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Johann Adrian Bolten, 
Kompaſtors an der evangelifch sIutherifchen Hauptkirdye, 


Beyſitzers des Konfiftoriums und Infpertors vom 
| Maifenhaufe, zu Altona, 


Ditmarſiſche 


Geſchichte. 





Flensburg und Leipzig, 
In Kortens Buchhandlung, 1788 
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Landgrafen und Prinzen zu 
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gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn. 
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Durchlauchtigſter Landgraf, 
Gnädigfter Fuͤrſt und Herr, 






Em Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 
Verdienſte ums Vaterland ſind viel 
zu bekannt, als daß ich ſie herzurechnen noͤ⸗ 
thig hatte. Insbeſondere kann ſich Die: 
marſen des Gluͤcks erfreuen, Ihre beſon⸗ 
dere Aufſicht zu genießen, da Seine Koͤnig⸗ 
liche Majeſtaͤ Ihnen das Gouwernement 
dieſes Fuͤrſtenthums anzuvertrauen geruhet 


* — Ditmar⸗ 


Ditmarſen iſt am fich ein herrliches und 
gefegnetes Land. Wie Holſtein und Stor⸗ 
marn großentheild wüfle lagen, und in 

dicken Wäldern und tiefen Suͤmpfen beſtan⸗ 
den, da war hier ein Land des Segens, da. 
berrichte ‚hier Ueberfluß. — Ueberfluß an 
Menſchen, Ueberfluß an Guͤtern. Die 
Nazion iſt zugleich gut, nicht bloß tapfer, 
ſondern auch treu und brav. Selbſt das, 
was an ihr Sehler zu feyn feheine ‚, giebt zu 
erfennen, dag fie zu geoßen Dingen Faͤhig⸗ 
keit hat, und nur einer -guten Leitung be⸗ 
darf, um viel zu leiſten. Ditmarſen iſt an 
Boden und Volt von einer folchen Beſchaf⸗ 
fenheit, daß eg eine wahre Perle in Daͤnne⸗ 
marks Krone feyn koͤnnte. Aber es bat 

= | eine 


eine mweife Leitung, es Hat Aufmerkfamfeit 
von noͤthen. Sonſt läuft es Gefahr, fich in 
fich feloft zu Grunde zu richten, Jetzo be⸗ 
ſonders, da der Wohlſtand beyder Land: 
ſchaften im gegenwaͤrtigen Jahrhunderte ſehr 
geſunken iſt. Es mußte einen Herrn, wie 
Eure Hochfürftliche Durchlaucht find, 
einen fo thaͤtigen, To einfichtSvollen, fo ent⸗ 
ſchloſſenen, ſo menſchenfreundlichen Herrn, 
zum Gouverneur haben, um ſich wiederum 
zu ſeinem ehemaligen Flore emporzuſchwin⸗ 


gen. Der Himmel ſegne Ihre auf deſſen 


Herftellung gerichteten Bemühungen mil 
dem beiten. Erfolge, und gönne Ihnen die 
Freude, das Gluͤck einer wuͤrdigen Nazion 
gebauet zu haben! Allein eben der Antheil, 

X 4 welchen 


welchen Sie an Ditmarſens Wohl nehmen, 
laͤßt denken, dab Ihnen auch deffen Ges 
ſchichte nicht gleichgültig feyn werde. 


Durchlauchtigſter Landgraf, 
2 Sie find nicht bloß Gouverneur diefeg Fre 
ſtenthums; Sie ſind zugleich auch Feldherr 
der ganzen Monarchie, und ein Herr, wel⸗ 
cher Tapferkeit ſchaͤttzet. Dieß giebt mir 
ebenfalls Hoffnung, daß Sie die gegen⸗ 
waͤrtige Geſchichte eines Anblicks wuͤrdigen 
werden, Bis zum Erſtaunen geht ja die 
von den Ditmarfern fo oft, ſelbſt in der 
verzweifeltſten Lage, bewieſene Herzhaftig⸗ 
keit. Schwerlich wird die Geſchichte irgend 
einer neueren Nazion groͤßere Proben von 
wahrem 


wahren Heldenmuthe aufweifen koͤnnen. 
Aus Ihrem eigenen Munde weiß ichs, daß 
Sie den Ditmarſern auch deßwegen gut 
ſind, weil ſie ſich immer in ihren Kriegen 
ſo gut gehalten haben. 
So kann ich es alſo wagen, Eurer 
Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht eine Schrift 
unterthaͤnigſt zuzueignen, die fuͤr Sie we⸗ 
nigſtens in Anſehung ihres Inhalts Inte⸗ 
reſſe hat; und haben Sie jetzo die Gnade, 
auch den letzten Theil meiner Geſchichte Hude ⸗ 
reichſt anzunehmen! | 

Gott mache Eure Hohhfuͤrſtliche 
Durchlaucht, Ihrer Durchlauchtigſten 
Gemahlinn Koͤnigliche Hoheit, und 
x Ihr 


Ihr ganzes Hochfuͤrſtliches Haus jeder- 
zeit alles wahren Gluͤcks theilhaftig! | 
Geruhen Hoͤchſtdieſelben zugleich, mie 
zu erlauben, daß ich mich Ihrer ſteten ho⸗ 
hen Gnade ehrerbietigſt empfehle und mit 
einer unbegraͤnzten Ehrfurcht verharre 


Eurer Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 


Altona im November 
1788. 


unterthaͤnigſter Diener, 


Johann Adrian Bolten. 





Vorrede. 


He gegenwärtige Theil enthält, außer zween 

noch ritcEftändig geweſenen Abfchnitten 
von dem fehr merfwürdigen Zeitraume der dit: 
marfifchen Freyheit, den. ganzen fünften Zeit: 
raum, denjenigen nämlich, in welchem Ditmar: 
ſen unter mehrere Candesherren getheilt geweſen 
if. Freylich Eommen im leßtgedachten Zeit: 
raume feine fo große Begebenheiten, wie im 
vorigen, vor. Ditmarfen hat aufgehöret „ein 
Freyſtaat und ein Staat für fich zu feyn, und 
auf dem politifchen Schauplage eine wichtige 
Rolle zu fpielen. Wir Haben hier jegt nur eine 
Provinzial⸗Geſchichte. Vielleicht ift diefe einem 
oder dem andern Leſer fchon zumeilen zu lofal, 


Allein fie war zur Bollftändigkeit des Ganzen une : 


entbehrlich ; und der Gefchichtsfreund wird doch 
auch manches antreffen, welches ihn intereflirt. - 
In der Vorrede zum erften Theil habe ich 
verfprochen, das, was beſonders an der hiſto⸗ 
riſchen Bibliothek zu ergaͤnzen ſeyn moͤgte, gele: 
gentlich, vielleicht am Schluſſe des letzten Ban— 
des, nachzuholen. Es iſt mir aber unter der 
Arbeit nur wenig von Wichtigkeit, das noch 
hieher gehoͤrete, vorgekommen, und dieſes mes 
nige iſt von mir bereits Bea ‚ din und wie - 
der 


DBorrede . 


der im Werke, in den Anmerfungen, angezeigt 
toorden. Ein aufmerffamer £efer wird zugleich 
. die größere oder geringere Brauchbarkeit, von 
‚ ber ich einzelne Schriften für unfere Gefchichte 
gefunden Habe, am beßten aus denjenigen Nach: 
richten, fo von mir aus ihnen gefchöpfet wor⸗ 
den, beurtheilen können. Bloß kann ich nicht 
umhin zu berühren ‚ daß dem Hrn, Juſtizrath 
Ehriftiani — deflen Verdienfte um die vater: 
laͤndiſche Gefchichte fo groß find, und welchen 
das ganze Vaterland um die Fortfegung und 
Vollendung feiner unvergleichlichen fchleswig-hol: 
- fteinifchen Gefchichte bittet — im Eöniglichen ges 
heimen Archive zu Kopenhagen, einige merkwuͤr⸗ 
dige , auch die ditmarfilche Gefchichte betreffende 
Urkunden aufgeftoßen find, mie von ihm im 
zweyten Theile feiner neueren Gefchichte, a. d 
211. S. berühret worden, 

Und fo fihließe ich denn das gegenwärtige 
Werk, und preife Gott, der mir zu deſſen glücklis 
cher Beendigung feinen Beyſtand gefchenfer hat. 


Der Verfaſſer. 


Forts 


Fortſetzung 
des vierten Zeitraums 
bis ur 
zur vollendeten Eroberung durch König 


Fridrich II. von Daͤnnemark und ſeine 
Oheime. 


IV. Theil. 4 
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Zweyter Abſchnitt. 
Dom Religions⸗-Zuſtande. 


Erſte Abtheilung 
Vor der Kirchen⸗Reformation. 








Inhalt. 


1.5. Finſterniſſe des Pabſtthums. 2. $. Der hamburgiſche 


Domprobſt bat die geiſtliche Jurisdiction. Anzeige, 


wie bier die geiſtlichen Aemter beſetzet worden. 3. $.. 
Kirchen und in denfelben befindliche Meß: Altäre. 4.9 - 


Klöfter zu Marne und Meldorf, zu Hemmingſtedt 
und Lunden. 5. $. Kaland zu Meldorf. 6. $. Gilden. 
7.$. Die Ditmarfer müffen auch an auswaͤrtige Kloͤſter 
tr̃ontribuiren. 8. $. Einige bekanntere roͤmiſche Geiſt⸗ 
liche aus dieſem Zeitraume. 9. $. Die Lehre der roͤmi⸗ 
fchen Kirche finde hier le Widerſpruch. 


Lu N 


a ram einen Begriff zu machen, iſt es 





cr " 


* naoͤthig, die Zeiten vor und nach ber Kir⸗ 
chen⸗Reformation zu unteefpelten — Sn den Bolten | 


4 4. Zeitr. bis zur Eroberung durch Fridrich I. 


vor der bier im$.1524 angefangenen und 1532 vollen⸗ 
deten Reformation, aljo im größten Theile des gegen» 
mwärtigen Zeitraums, herrfchete hier das Pabfichum 
mit aller derjenigen Blindheit, und allem demjenigen 
Aberglauben, fo mit demfelben damals allenchalben 
verbunten war. Ja es hat das Anfehen, daß bie 
Ditmarfer noch vor mandyen andern Nazionen in 
großer Finfterniß geftecft haben; und in der, durch 
Luthern zum Drucke beförderten Nachricht von 
Hinrichs von Zurphen Martyrertod "> fefen wir, daß 
fie faft vor anderm Volke mit Abgötterey beladen 
gewefen find: welches auch um defto weniger zu vers 
wundern iſt, weit fich bier, außer den Geiftlichen, faft 
‚ nichts als lauter Sandfeute fanden, der Erzbifchof von 
Bremen und der Domprobft zu Hamburg aber, welche 
in die hiefigen Angelegenheiten noch einigen Einfluß 
hatten, felbft roͤmiſche Geiftliche waren. Insbeſondere 
ward hier die Mucter Maria mic befonderm Eifer vers 
verehret, fo daß gar einige, obwohl unrichtig, in den 
Gedanfen geftanden haben, daß das ganze fand vom 
hier getriebenen Marien» Dienfte den Namen Dits 
Marien, woraus Ditmarſen entflanden wäre, empfans 
gen hätte >, Als daher Hinrich von Zütphen zu 
Meldorf evangeliiche Lehrſaͤtze vorgetragen hatte: fo 
ward das Bolf wider ihn hauprfächlich dadurch in den 
Harniſch gebracht, Daß es hieß, ben der Fortdauer feiner 
Predigten würde hier Marien Lob ganz fallen ». 

Bon manc)eg hier sur Ehre Marien gefeyerten Seiten, | 
haben wir au ausdrucuiche Spuren; und wir finden 


nice | 





») &. 3. Band — ditm. Seſch 248. & 6 
2) u. B. 175. &-. 
2 3.8. 260, S. 


WEBER — GEBEN. — - — — — — -r - 


2. Abſchn. vom Religions-Zuſtande. 1. Abth. 5 


nicht allein, daß im J. 1524 das Feſt der Empfaͤng⸗ 
niß Marid zu Meldorf mic zwo Predigten begangen 
worden #, fondern auch, daß das Feſt der Betruͤb⸗ 
nis Mariä bier üblich geweien ift 9. Gott und 
Maria wurden faft gleich hoch gehalten; am beyde zus 
glei, wurden im J. 1320 Geluͤbde gethan, und der 
letztern ward das daranf erbauete und zugleich nach ihr 
benannte Klofter Mergenowe gewibmer 9; dem 
Schutze Gottes und Marien fchrieb man 404 den 
damals erfochtenen Sieg zu, und beyder Echug füchte 
man ſich aud) für die Zufunfe zu verfchaffen 5 -und 
noch jeßt werden im Siegel von Mergenotive oder 
Marne Maria und Gott der Vater, welche fie für 
die Befchüger des Landes bey denen Begebenheiten, 
welche die anfängliche und erneuerte Stiftung des dor⸗ 
tigen Kfofters veranlaſſet harten, hielten, neben eins 
ander vorgeftellet 9, Sa fo oft die Betglocke fchlug, 
follte Die Maria angerufen werden ; daher ihr nicht 
| 43. allein 

3. B. 257. S. 

5) 3. B. 136. u. 140. S. mo ich noch von der Zeit dieſer 

. Beyer etwas berühret habe. S. auch in den Excerpten 


aus den Reliquien eines Lalenders von Conr. Bole 
(ad menf. Febr.) | = 


6) 2.8. 385. S. 
22.2. 450. u, folg. S. 


2) S. dieß Eiegel auf Tab. VI. zum 2.8. Lit. D. — 
Die Umfchrift diefes Siegels lautet alfo: Sigillum 
parrochie s. marie us (i.e. virginis)in merne. Es ift 
daher unrichtig, wenn einige bier Jefum und Maria 
Magdalena zu finden geglaubet haben, und der Mey⸗ 
nung gemwefen find, daß die Kirche in Marne der 
Magdalena gewidmet geweſen. Viethen 24. ©. 
Selmann 22, S. j 


6 4. Zeitr. bis zur Eroberungdurch Fridrich IL. 


allein die Glocken geweihet zu werden pflegten >, fon» 
dern auch die Berglocke hier die Ave-Marien⸗Glocke 
genannt ward 10). Aber nicht bloß der Maria ward 
hier ein abgoetifcher Heiligen, Dienft geleifter, fondern 
- außer ihr kennet man.noch eine Menge von Heiligen, 
. welche man in diefem Sande nach der Weife der roͤmi⸗ 
fchen Kirche verehrete. Daß der heilige Nicolaus in 
. Ditmarfen in großem Anfehen geftanden hat, ift daraus 
abzunehmen, daß an feinem Feſte Hinrich von Zütphen 
zwo Predigten gehalten x”), fo wie ihm unter andern 
auch die Kirche zu Woͤhrden gemidmet geweſen ift +. 
Bon der, hier dem heiligen Dominikug zu Ehren 
gefungenen Ktanie ſowohl als vom Feſte Oswalds, 
welches eben ſo heilig wie das Oſterfeſt, und zwar bey 
Vermeidung einer im Landrechte feſtgeſetzten anſehn⸗ 
lichen Brüche, gehalten werden muͤſſen, und wie beys 
des zur Danfbarfeit für den, an ihren Tagen erhaltenen 
Sieg von J. 1404, gefchehen ift, habe ich bereits 13 
Meldung gethban. Als die Ditmarfer im 3. 1500 in 
“ ber größten DBerlegenheit waren, wurden von ihnen 
ohne Unterlaß Maria, der heilige Georg, der heilige 
Valentin u. a. m. angeflehet 2. Ja man hatte 
und verehrete auch in dieſem ande Reliquien von 
Heiligen und andere dergleichen fchöne Sachen 19: 
») Belmann 34. ©. befons 
20) 3. B. 264. ©. | 
21) 3. B. 257. 8. 
22) ©. dieß Siegel auf Tab. VI. zum 2. B. Lit. J. 
23) 2. B. 446:450, S. — In den Ercerpten aus Bolen 
Ralender heißt es: Nonas Auguſti Oſwaldi Regis 
Feſtum telebre eft in terra. 
14) 3. Th. 154. ©. 
19 Noch Fürzlih babe ich vom ehemaligen Reliquien⸗ 
Dienfte diefer Länder, zu Suefing, Amts Do . 
Ä Merk 


— — — — — — — — — — — 


2. Abſchn. vom Religions-Zuſtande. 1. Abth.7 


beſonders tıieb man mit einem Todtenkopfe, welchen 
man für das Haupt des Apoftels Perrus ausgab, und 
zu Burg als ein ungemieines Heiligthum verwahrete, 

wielen Aberglauben 9; zu wunderthaͤt igen Krucifiren; 


die man nicht allein zu Burg, fondern audyzu Winds — 


bergen hatte, wurden Wallfahrten angeftellet 17; 
und mit ivie vielen, allein in der Pfarrficche zu Mel⸗ 
dorf aufgehobenen Reliquien das blinde Volk geäffee 
‚worden, werde ich unten 18) zeigen. Noch mehr! 
Man begnuͤgete ſich nicht einmal mit ſolchen hier be⸗ 
ſindlichen Saͤchelchen; ſondern es ward fuͤr noͤthig ge⸗ 
halten, auch nach entfernten Laͤndern und zu dortigen 
Heiligthuͤmern zu wallfahrten. So wallfahrtete z. B. 
Peter Schwien im J. 1522 nach ©. Jago in. 
Spanien .9, und Martin Scherer im 3. 1496 
nad) Kerufalem 225 fo wie es hier ebenfalls Jeru⸗ 
ſalems/Ritter gab 2. Auch der fehändfichte Ab: 
Kar, 24 laßs 
Merkmaal gefeben. ch fand daſelbſt nämlich eine 
Kleine blecherne Kapfel, welche man im dortigen Altare 
vor ‚etlichen Jahren bey einer vorgenommenen Aus 
befferung deffelben angetroffen hatte, worinn alte Lums 
pen von vermodertem Leinwand und ein Eleiner perga⸗ 
mentner Zettel mit folgender Schrift enthalten waren: 
Anno Dni MCCCLI2 Dnica ante afcenfionem Dni 
cfecratum eft hoc altare per Reverend. Patrem Dnum 


Nicolaum Epum Slefvicenfum ad honorem Fabiani 
et Sebaftiani martyrum facta inclufione reliquiarum, 


26) Yleokor T. II. p. m. 284. Piethen 27. S. 
ı7) Viethen 22. u.27.©. . 
18) In einer Urkunde zum 3. $. diefer Abth. 
19) 3. B. 196. ©. 

20) Diethen 35. ©. 


21) Ein Serufalems » Ritter war noch Claus Klanne. ©, 
Breyentamps Leichenpred. auf Elfabe Wittmafen, 
geb, Braubnin, in den Perſon. 
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laßs Kram ward hier getrieben: zu Büfum wird noch 
ein alter Kaften gezeigt, worinn Tetzels Abgeordnete 
Das durd) den Ablaß- Handel gewonnene Geld gelegt 
und verwahret haben follen 2; von Ablaß-Briefen 
aber , welche theils an gewiſſe Perfonen, theild an 
Kirchen und Kapellen in Ditmarfen gegeben worden, 
find. einige noch im Driginale vorhanden, und: vers 
fehiedene derſelben liegen uns gedruckt vor Augen 23. 
Und was foll ich von den vielen Memorien und Seel 
meflen ſagen, welche bier in allen Kirchen gehalten 
wurden, und durch welche Die Geiftlichfeit der Einfalt 
Geld aus dem Beutel lockete ? That aber. jemand 


22) Piethen 75. ©. | gegen 
23) In Weftphalens Diplomatario Ditm. bat man N. IX, 
Martini de Fregeno nuncii apoftolici litteras indul- 
. gentiaram pro Matth. Boie Meldorpenfi a. 1473» 
M. XII. Ejusdem indulgentias pro ecclefia S. Lau- 
rentii in Lunden; N. XIII. Oliverii, Jeronymi alio- 
rumque Romanae ecclefiae Cardinalium litteras exci- 
tatorias & indulgentias pro nova Capella S. Annae 
prope Lunden 1500; N. XIV. Bullam Romanorum 
Cardinralium in gratiam ecclefiae Büfenfis datam, 
centumque dierum indulgentias promittentem opera 
charitatis exercentibus &c. N. XVI. Raimundi Car- 
dinalis Gurcenfis indulg. pro Panlo & Nic. Widdirke 
Ditm. 1502. N. XVII. Ej. ind. pro eccl. Wedding- 
ftedt 1503. N. XXI. Arcimboldi ind, pro Boyen 
Herring & Petro Schwine 1516. — Die unter 
N. XIII. u. XVIIL trifft man auch bey Sehfe (norders 
diem. Prediger= Hift. 354. u. 543. S.) an; fo wie 
N. XXI. ebenfalls, obwohl in einer deutfchen Ueber; 
feßung ,. bey Helmann, 38. &. und N. XIV. bey 
Viethen, 83. S. — S. auch diefe ditm. Geſch. 3. B. 
196. u. 200. S. 
24) Gewoͤhnlich gab man hier fuͤnf Mark, wenn man nach 
ſeinem Tode für 1 9 Memorien gehalten haben Wehe; 
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gegen die — und — Irrthuͤmer und 
* Betruͤ⸗ 


und dieſes Geld, woruͤber bey jeder Kirche ein beſon⸗ 
deres Memorien⸗- Buch gefuͤhret ward; ward auf Zins 
fen gethan. So heifit es im Wöhrdener: Memoriens 
Buche: “Her Johan Hhᷣoltmann (ift der Kirche verhaftet) 
t. vyf mrk vor de memorien fyner oldern und ſyn huß 
is dat pant ıc. „ und in den Ercerpten aus Bolen 
Kalender: “VIII Kalend. Febr. — erit memoria & 
anniverfarius dies Haufen Lungen Hang dedit 5m&, 
huius vicarius debet dare et fervare memoriam re- 
quiefeat: ,, ferner: “Dom. Sexagef. memoria Telßen 
Bites dedit 5m& Luͤb., imgleichen: “Feria II. Pafce 
memotria erit Katherinen — mytt eren dreen mennen 
ddt. 5m& üb. „ S. in diefer Handſchrift ähnliche 
Beyſpiele auf Idus Jul. auf Dominica- poft 'Marga- 
rete &c. — — Häufig wurden auch zwey Pfund 
Geldes gegeben, wovon man in erwähnten Ercerpten 
Benfpiele auf Dom. Septuag. auf VIIL. Kal. Mart. 
auf Dom; Oculi, auf Dom. Palm. auf XI. Kal. Maii, 
Kreytags nach Georgii, Dom. ante Phil. et Jac., 
Dom. Voc. Iue.,: Afcenf., Fer. II. Pent., Kal. Aug., 
Dom. poft Laurentii &c antrifft. — Zuweilen gab 
man anders, ‚wie 5. B. im Wöhrbener: Memoriens 
Buche angeführt wird: “* Junge iohan vnde Detlef 10 
Nannemanhuſen de hebben to famede entfangen XXX 
luͤb. mr. vn ſynt de memorien ber pavel byls, ber 
nicolaus ecken vnd claus wakendorpel, hyr ſynt by 
weſen her peter dreyg vnde her boldewyn Jacobi. „ — 
Dft brachte: man auch für die Memorien Vieh, als eine 
Kuh (dedit vaccam, heißt es oft in Bolen Kalender, - 
3.8. Compafl. Mar., Dom. Laetare, Annunc, Mar., 
Dom. poft Vifit. Mar., Dom. poft Petri, Michael. &c.) 
oder ein Kalb (dedit. ı Kalff valorem unius talenti, 
wird von jemanden in diefem Kalender gefagt ad diem 
Purif. Mar.) und was dergleichen mehr war; wobey 
‚aber das übelfte war, daß, wenn eine fee —* 
eye 
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— nur ſeinen Mund auf, fo warb er gleich 
lebendig - 


ehe man fie zu Gelde gemacht hatte, Frepirte, auch die 
Memorien zu Ende waren, (mie 5. B. in jenem Kalen⸗ 
der, falls hier die Abfchrift richtig ift, ad Dom. poft 
Vißt. Mar; ſteht: “ — obiit mortem Jerre t0 Bocholt, 
dedit vaccam, cuius tunc dies anniverfarius femper 
erit et memorig eius: ,, und gleich darunter, wie die 
Beftie um den Hals gefommen war: “ Vacca male 
interiit, non tenemur fervare. „) — Die es recht 
gut machen wollten, vermachten auch etwas befonders 
an den Bilar. — — Zur nähern Beſtimmung des 
vom hieſigen Memorien-Preiſe geſagten, fuͤge ich, 
nach dem vom meldorf. Paſtoren Nicol. Boje gefchries 
benen Originale, bey: 

“Regiftrum wintbergenfium qui hnt (fe. Mil. 

“ dorpi) ppetuas memorias. „ 

“ner Detlef vaget 1449 ddt xv mare, pro per- 

“ petua memoria. „ 

Vagedes maeß 1437 ddt 5 marc. p. ppetas me- 

“ moria ,„ 

“Vagedes iohang grete ddt 5 marc. „ 

"6 Bagedes Sumel 1452 ddt 5 marc: „ 

“ Epers Hans 1472 ddt 5 marc. ,, 

* Sjawes nodrig 1485 ddt 5 marc. „ 

* Sappen peters clawes 1486 ddt 5 marc. „ 

“terre Hebbeken ddt 5 marc. ‚, Ä 

“ Ridders Jacobs karſtens Heyne ddt 5 marc. 

“* Serren lutfen elawes 1518 ddt X marc. „ 

“Hebbeken boien dilues grete ddt vnam vaccam 

* ppetuam ad dotem. „ 


Mas aber folde Memorien find, will ich denen, die 
es nicht wiffen, mit Staphorft’s Worten (2. B. Vorr. X) 
fagen: “Es waren Meflen, melde an denen von den 
* Stifftern geordneten Tagen für die Seelen. der Vers 
* orbenen gehalten wurden: Und weil folches Ans 
“denken ber Gemeine vorher * gemacht werden 

“muſte, 
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lebendig verbrannt 25); und vergriff man ſich gar an 
einem Geiftlichen, gefegt, daß ſich dieſer auch der 
größten Verbrechen und felbft der Ketzerey ſchuldig ges 
macht haͤtte, fo ward der Thäter, ja. der ganze Ort 
des. Derbrechens, ja alle Derter, wohin der Thaͤter 
feinen Fuß ſetzete, mit dem Interdikt befege 20. Doch 
die mehreſten Ditmarſer waren ganz blinde Verfechter 
des Pabfichums, die Gott einen Dienft zu hun glaub⸗ 
ten, wenn fie ihre Hände mit dem Blute von einen» 
Zeugen der Wahrheit färbeten 27°; ſchon die: Kinder 
wurden vom Weihbiſchofe gefirmelt 222, das ift, durch 
ein mit heiligem Balfam vor. der Stirne gemachtes 
Kreuz, und eine dabey ausgelangte Mauffchelle zu 
guten Soldaten und Streitern der römifchen Kirche 
geweihet ?>; und durd) die geheimften Intriguen, 
verbunden mit Andächteley und Charlatanerey, wußte 
man die Gemücher des mit Fleiß in Unwiſſenheit hin⸗ 
| | gehal⸗ 
“muſte, damit fie bey dem Meß⸗-Dienſt deſto zahl⸗ 
reicher ſich cinfünde: fo entſtand daher die Memoria | 
“ ambonis oder das Gedaͤchtniß vom Predigt: Stuel: 
“Und war nichtes anders, ale daß der Paftor, ven 
* man auch Rectorem oder Plebanum nennete, oͤffent⸗ 
“ji anfagte, daß an dem und dem Tage dieſes oder 
“diefer Gedächtniß bei dem oder dem Altar folte ge⸗ 
“feitet werben. „ = | 
2) 3.8. 16.0268. S. 
26) 3.3. 9. U. 10. S. 
27) 3.8. 268. ©. 
2) 3. B. 242. ©, | 
29) So wird dieß angebliche Sakrament noch in dem, 
jegt bey den römifchen Gemeinen unfers Landes, ger 
bräuchlichen Catholiſchen Catechismus erklärt, 
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gehaltenen Bolfes zu feinen Abfichten zu ſtimmen 39, 
Gluͤcklich ift eine Nazion, welche das Joch der dreys 
fachen Krone nicht tragen darf! 


2. 6. 

Odbgleich der Erzbiſchof von Bremen ber Landes⸗ 
oder vielmehr (feit 1304) Schuß, Herr von Ditmar⸗ 
ſen war, und dieſes Land unter ſeiner weltlichen Juris⸗ 
dietion ſtand oder ſtehen ſollte: fo hatte doch nicht dieſer 
Herr, ſondern der Domprobſt zu Hamburg bie geiſt⸗ 
liche Jurisdiction sn. , Schon ums J. 1265 ward Der 
Domprobft vom Kardinal Guido in feinen Gerechtſa⸗ 
men über Ditmarfen, wider ben Erzbifchofgefchügt 325 
fo wie der Erzbifchof Hildebold fich im J. 1273 ver 
pflichtere, dem Domprobfte in feine Zurisdiction nicht 
einzugreifen 33): und ums I. 1444 wird der Doms 
probſt als der ordentliche Kichter der Ditmarſer 
vorgeftelle 32), Der Domprobft that ‚hier. in den 
Bann; 


30) 3. 8.250. u. folg. S. — Schon iener Altvater unter 
den römifchen Geiftlichen diefer Länder, der heilige 
Ansgar, bat diefe Kunft aus dem Grunde verftanden, 
Ach traue auch den vielen Erfcheinungen diefes hoch, 
gepriesnen Mannes eben fo wenig als den aus feiner 
Feder gefloffenen Wundern feines Vorweſers Willebads, 
zumal da jene fo oft auf Dinge binausliefen, welche im 
Stande waren, Ehr⸗und Seldgeig von ihm zu befriedigen. 
31) Staphorſt, 2. Band 503. S. 
32) Der ditm. Geſch. 2. B. 349. S. 
33) 2.8. 341. S | | 
39 2.8. 498. S. — Go nannte ſich auch der Domprobft 
Bliging in einer den-ditmarfifchen Kirchort Hemmings 
ſtedt betreffenden Urkunde von 1515 (bey Weftpbalen 
LI, 1780.) Loc qudex Ordinarins; und.in Vlies 
— | bufens 
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Bann 35); etr beſtaͤtigte die frommen Stiftungen 39; 
und nicht bloß er ſelbſt, fondern auch) fein Official, ja 
des letztern hiefiger Bifar hatten hier vielen Einfluß 37). 
Jaͤhrlich kam entweder der Domprobſt in eigner Perfon, 
oder an feiner State fein Official, zweymal nad) einer 
gewiſſen Kicche in Diemarfen , (vermuthlich nach 
Meldorf) wo fi) alsdann die Geiſtlichkeit des Landes 
verfammlete, eine Synode gehalten, und die Brüche 
wegen Todtſchlag, Sungfernfchänden ze. (weiche Brüche 
dem hamburgiſchen Domeapitel anheimfiel) abgethan 
ward : doc) geſchah folches nicht aus Schuldigkeit, 
fondern e3 waren die Prediger eigentlich verbunden, 
fi) um Michaelis bey dem Kapitel in Hamburg einzus 
finden; und bloß die Weite und Beſchwerlichkeit des 
Weges hatte den Vergleich zwifchen dem Domprobite 
und ber ditmarfifchen Geiftlichfeic veranfaffer, daß 
erfterer zu ibr kommen wollte, und fuͤr Muͤhe und 
Reiſe⸗ 
huſens Invent. (bey Staphorſt 1. B. 506. S.) wird 
eine Urkunde alſo angezogen: “ Bulla parochianorum 
Ecclefiae Lundenfis in Ditmartia, in qua fatentur, 
Pr&pofitum et Capitulum esfe fuos Pralatos, im- 
plorando ab eis auxilium circa reditus Plebani ſui., 
&. auch unten die Urkunde in der 41. Anm. zum 
Anfange. 

3) 3.8968. 

36) 3.8. 206. u. 281. ©. 

3) 3.8. 250. 252. 258. 267. S. — Nah einer Un 
kunde bey Staphorft (2. B. 185. &.) war. im J. 1486 
Nicolaus Schulge, und nach Hrn. Paſt. Michaelſen 
( zwo wilſt. Predigten 79. &.) im J. 1491 Sariwich 
Gutleber der Dffieial des Probftes zu Hamburg. — 
Im J. 1524, bey Hinrich von Zütpben Hinrichtung, 
bieß der Vikar vom Official des — — | 
Snik oder Snitger, 
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Reiſe/Koſten von jedem, zur Beywohnung der Synode 
verpflichteten Geiſtlichen jaͤhrlich einen Gulden zu ge⸗ 
nießen haben ſollte. Zugleich war der Domprobſt mit 
den Geiſtlichen ſeiner Probſtey im J. 1347 dahin übers 
eingekommen, daß er von den Einkuͤnften des Gna⸗ 
denjahrs eines ſtetbenden Predigers den vierten Theil 
als ein Synodal⸗Recht zu empfangen hätte; fo wie 
auch ein fterbender Priefter, welcher ein Teftament 
errichten wollte, etwas an den Domprobit erlegen 
‚ mußte 3), und ein neuer Prediger zehntehalb Mar 
an ihn zu zahfen harte. Ueberdem empfieng er jährlich 
vom Pfarrdienfte zu Oldenwoͤhrden zu Tafelgefdern 
vierzig Gulden, und von vier dafigen Vikarien eine 
gewiſſe Penfion, und von einer dortigen nen 

| echs 


38) S. von allem dieſem bey Beuß (Beytr. zur Kirchen⸗ 
geſch. ıc. 2. Th. 183. u. folg. S.) — - Der Vergleich 
vom %. 1347 bat die Veranlaffung gegeben, daß ung 
die Einkünfte, der ditmarfifchen Prediger : Bedienungen 
von folcher Zeit aufbehalten geblieben. Bey Staphorft . 
(1.8. 468. &.) und nach ihm bey Helmann (33. ©.) 
und Gruß (a. a. D.) hat man namlich: 


Taxis Beneficiorum Praepofituraein Thitmarcia. 


Kertertede 12m& Brunesbuttel 24m& Hemmingftede rom& 
Bokelenborch 16 Merna- 45  Oldenworden 34 
Eldelacke 16 Medorpe go  Langenbroke 

i Alvertorpe 20 eſt reformandum, 


Bufen 26m& Linden 48 m& 
Weslingburen 40 Wetingitede 30 
Nienkerken 16 Hanftede 24 ; 
Heinmer 18 Repherftede. 


Item in Ecclefiis Oldenworden, Hemme, Honftede, 
Nienkerken & Alibi ſant Vicarii, ‘qui nunquam 
foleut comparere, (d, i, nicht auf die, Synoden er= 
ſchienen.) 
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ſechs und ſiebenzig Mark; ja alle Kirchen, nur die vier 
zu Meldorf, Barlt, Boͤkelnburg und Heide auss 
genommen, giengen von ihm zu Lehn, wurden von 
ihm mic Kicchherren und Kapellanen nach Beſieben 
befegt, und mußten bey ihm jährliche Zinfen und 
Penfion einbringen 39). Allein die, zur Srenheit fo 
ſehr geneigten Ditmarfer konnten die geiſtliche Juris⸗ 
dietion vom Domprobſte fo wenig, als die weltliche 
vom Erzbifchofe, in die fänge ertragen. Schon im 
3. 1447 verordnete das Ältefte ditmarfifche Landrecht, 
daß derjenige, welcher von Probft oder Präfasen 
Befehle auswirfete und felbige leſen ließe, mit. einer 
Brüche von fechezig Marfen, ja mit Ehrlofigfeic und 

| Abbren⸗ 


39) S. die Urkunde, welche ich in der ar. Anm. mitthei⸗ 
len werde. — Aus eben diefer Urkunde, und, mag 
Barlt anlangt, auch noch aus dem Titel einer Urkunde 
unter N. 242. deffen ich in der 49. Anm. Meldung 
thun werde, erhellet, daß die Pfarren zu Wleldorf und 
Barlt vom Dechant und Kapitel, zu Hamburg vers 
geben worden. Zu Boͤkelnburg befegte der Erzbiſchof 
von_ Bremen, wie aus der 42. Anm. zu erfehen ſeyn 
wird. In der, im Terte genannten vierten, neueren 
Kicche, der zu Heide, werden die Stifter das Patros 
natz Recht befommen haben; wenigſtens iſt dieſes von 
der noch jüngern Kapelle su S. Annen gewiß, (wovon 
im 3. $.) und mit der in der Urkunde übergangenen 
gleichfalls neuen Kirche, auch Neukirchen genannt, 
wird ſichs auf gleiche Weife verhalten haben, (wovon 
"in 6.$)— Wie es fiheint, fo haben die von den 
Ditmarfern mit dem Probſte gehabten, und 1516 zu 
Bunften der erftern vom Pabſte enefchiedenen Klofters 


Streitigkeiten die Beranlaffung gegeben, daß man ſich 


- ganz wider den Domprobft aufgelehnet, ja auch in den 
nicht von ihm abhangenden Kirchen die freye Wahl 
ber Gemeinen eingeführet, —— 


16 4. Zeitr. bis zur Eroberungdurch Fridrich IE. 
Abbrennung des Hauſes beftrafet werben follte 49; 
und im Anfange des funfzehnten Jahrhunderts , wie 
Den Dirmarfern durch den 1500 erfochtenen großen 
Sieg der Muth; gemadjfen war, wurden dem Doms 
probfte faft alle Gerechtſame/ und alle ſeine obange⸗ 
fuͤhrte, und mehrere Einkuͤnfte aus dieſem Lande 
entzogen; welches ihn im J. 1524 bewog, eine 
ſehr merkwuͤrdige Klage uͤber die Ditmarſer beym 
IJ — zu — 40). © wurden denn 
we au. 
\ 40) Artik 2. “Item. wede bir bauen na deßem Dagbe 
| breve effte karlinen wynnet van Proften effte Prälaten 
vnd lefen leet be fy we dat be ſy, de ſchall gebroken 
debben tegen vnſe Land Ir, Lüb. Mark vnd fall: 
wefen vnſem Bande loueloß vnd ebrloß vnd fin huß 
ſchall men bernen. 
4 Es findet ſich bey Sedorf (col. 1854. fq.) und viethen 
(130, u. folg. S.) folgendes merkwuͤrdige Dokument: 

Dit is de Klage und Toſprake de de Prauſt unde 
Official, Commiſſarius und VNotarius der Prauſtey 
t0 Hamburg, und Decken, Dohmherren, Capitel und 
ganzen Papheit to hamburg verklagen voͤr den Kös 
mifchen Kayferl. Cammer Bericht aver des Landes 
Rath des Landes Dithmarfchen : 

“Ang erfte beklaget fick de Pravſt tho Hamburg dat 
eme in dem Lande Diemarfchen thobehoͤte alle richte 
und rechte, beyde geiſtlick und weltlick, dat diffe den 
48 Vorweſer unde Slütern des. Landes nich to famen, 
hebbende em fodane rechte mit egner Gewalt gerovet. 
Unde de Pravſt hebben fodane Serechtigfeit baven d. 
so und 100 Jahr und baven Menfchen Dechtniß in 
rowlicken Brufe und Befetting gehabt. „ | 

“Unde de Praveſt mit fonen Official : Notarien, 
hebbe de Macht alle Dithmarfchen geiſtlick und.weltlick 
um Pfenning Schuld Schaben und alle Saken citeren, 
laden, bannen, finft —— de Schluͤtere und acht 

vi und 


4 
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auch in ben letzten Zeiten vor der Reformation, 
die Pfarrherien und Kapelläne aller. Kicchen in Dies - 
| marfen, 
. und vertige des gang nene Macht to richtende. Darto 
„ bebbe de Praveſt alle Bröfe to nehmende to ſtraffende 
alfe van Dotſchlage, Zungfeuen Schänder und alle 
. andere Bröfe, „ _“ — 
und de Pravſt hebbe de Macht umme Schuld und 
Broͤke int Land den Bann to leggende, alle Gades 
Dienſte, Ceremonien, de Sacramente apentlich ver⸗ 
beden nicht to doͤpen begraven de Klocken to lauͤbende 
mit mehr groter Vorbedinge fo in raulichen Befitt gehat 
und fo vel Jahr. als baven befchreven. ;, 
*und alle Jahr twe Synodos geholden im Sande 
bar man mößte wroͤgen wat vor Broͤcke einfallen moͤch⸗ 
ten und konnten, dar he Geld moͤgte nehmen und 
mahnen. „ * — 
Ock beklaget ſick de Pravſt, alle ſotane Geld dat 
de Pravſt, Official, Notarien pleggen to nehmende 
und to ſchattende van den Broͤken dat hebben nu unde 
ſint der Tydt dadt de Official und Notarius uf dem 
Lande gebleven und veriaget de Richter und Schluͤter 
in dem Lande van den Dithmarſchen ſuͤlveſt geſchattet 
and upgenahmen und ſotanes by 22 Jahren upgenah⸗ 
men und vorentholden. „ | Te 
Ock beklaget fick de Pravſt, dat wanehr en Preſter 
verſtorven und wedderum en ander Preſter mit ener 
Kerxrcken-Vicarie effte andern geiſtlicken Lehne ſcholde 
belehnet werden de muͤßte to alle Tyden den Pravſt 
geven, fholde he anders de Vicarie effte Lehn in Beſitt 
kriegen, teinde half Marck Luͤbſch, und dem Official, 
Notarien und dem Stallnechte einen jeglicken darto 
noch etlick Geld geven, dat ſe ehm of ſo menig Jahr 
voͤrentholden und de Dithmarſchen hebben ſothanes 
verbaden und nehmen nu ſothanes Geld van den Leh⸗ 
nern ſuͤlveſt in eren Buͤdelc. 
I. Theil. Ze. 


Item 
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marſen, nicht mehr vom Domprobſte, aber auch 
nicht vom Erzbiſchofe, oder vom Dechant und Ka⸗ 
pittel 


tem fo beklaget fick foͤrder de Pravſt dat alle de 
Kerden im Lande Dithmarſchen, utgenamen allene 
veer Kerken Meldorp, Barlt, Beckelenborg und Heyda, 
gahn alle vam Pravſt to Lehn und de hebbe de Macht 
darmede to verlehnende und uptofetten, den he darmede 
belehnen will. Nu bebben de Dithmarſchen alle 
Kercken fülver ingenahmen und darup Kerckherren, 
Eapellanen und Prädicanten gefettet baven des Prav⸗ 
ftes willen und na eren egenen Gefallen und fo der 
Kercken berovet, und alle jährlicke Tinfen Renten und 
Spenfion, de man em darvan plag to geven, baven de 
22 Jahren inne beholden und fülveft upgenamen und 
. gebrufet dem Pravſt to groten Nadehl und Schaben. » 
«Mörder fo beflaget fick. de Pravſt, dat under den 
Kerden im Lande Dithmarfchen noch ene Karde is 
genomet Oldenworden, de alleen Pravften to Ham⸗ 
borg iS incorporeret und behoret to erer Tafel und 
Tisch dar de Pravſt is van betaler alle Jahr 40 Gulden 
dar fe em des berovet und fodane 40 Gulden’ fülveft 
upgenamen. ,, a =: J 
“Noch beklaget fick de Pravſt, dat in deſelve Kercken 
to Oldenwoerden hebbe 4 egene Vicarios und ene 
Commende de ſine egene to verlehnende ſint und de 
Herren darmede belehnet, hebben alle Jahr van den 
4 Bicarien t0 Penſion gehabt und van den Commen⸗ 
den 76 Mare hebben fe berovet und innen bebolden 
18 Jahr baden alde Rechte. „ | 
So beffaget fick mehr Pravſt, dat de Dithmarfcher, 
wat fe Pravſt, Dffieial, Notarien to enen groten 
Summen alle plegen to betalende, wo baven geſchre⸗ 
ven, hebben de Dithmarſcher berovet und inne be⸗ 
holden, — | 
“Börder, dat dat Land to Dithmarſchen to Hem⸗ 
mingfteds en Cloſter gebovet und — F 
| Jahr 
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pittel zu Hamburg , oder von den Acht und vierzis 
gen, fondern von einer jeden Pfarr; Gemeine nad) 
| 2 er eigenem 


Jahr uth der Kerken to geven 50 Mare, de fe noch 
ſchuldig fon. ;, | Dur | 
* Stem alle Kerckherrn im Lande Dithmarfchen weren 
plichtig alle Jahren en jüglid dem Pravfte to geven 
ein Marck, dat fe de Kerken befeten, de fon fe fchuls 


dig van 18 Jahren, de de Dithmarfcher inne bes 


bolden. „ 

“Idt beflaget fick nock de Pravſt, dat alle Brefter 
im Lande Dithmarſchen aver dat drüdde Jahr moften 
em en Schott geven,. darum. dat he fe fehole vordedis 
gen in dem Lande. by ehren olden Gebrud to blieven, 
dat hebben fe em ock fpolieret 63 Jahr. „ 

“Mörder dat alle Kardherren em ‚möften geven 
juglick enen Gulden davor dat fe to Michaelis to Ham⸗ 
borg nicht to Capittel quemen, des is he ock berovet 
38 Yahr unde de Dithmarfcher dat beholden. „, 

“DE :beklaget fi: de Decken und Eapittel to Ham⸗ 
borg, dat fe hebben a Karcken, alfe Meldorp, dar fe 
alle Jahr van hebben 60 Mark, und Barlt, dar fe 
alte Jahr 56 Marck van hebben , de enen egene tofas 
men und ingeliever find, und hebben de Kercken in 
zaulider Brüding baven aller Menfchen Gedaͤchtniß 
gehat ohne alle Inſage, und des nu: berovet und de 
Penſion 18 Jahr innebeholden und genamen ohn alle 
Mechte. „ " i | 

«Mörder beflaget ſick de Decken und Tapittel, dat 
fe alle Jahrlickes baven Minfchen Gedächtnig in Jahr⸗ 
lien Befitt gehadt hebben uth den Kercken alle Jahr, 
als von Oldenworden 11 Mark, Weffelbuhren 2 March, 
Nienkercken 11 $l. Bufen 11 fl. Suͤde⸗Harſtette 30 ßl. 
Weddingſtett 30 fl. Lunden 6 El. Hennſtett 461. Hem⸗ 
mingſtett 3 ßl. und darum ſpolieret und innebeholden 


baven alle Rechte 18 Jahr. Ock noch baven de 18 Jahr 
vor⸗ 
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eigenem Gutbefinden geſetzt und wieder entſetzt; und 
zu 


vorentholden und berovet ut der Kercken to Meldotp 

„9 Marck dem Copittel alle Jahr tobehoͤrig, noch ut 
dem Elofter to Meldorp vorentholden und berovet alle 
Jahr dat Land 58 Mark, dat Jahr 3 Marek vor dat 
de Mönde dar wahnen. ,, 

«Noch beklaget fi de Decken, Eapittel t0 Hamburg, 
dat fe in dem Lande to Dithmarfchen in den Karfpeln 
Henſtedt, Tellingſtedt, beide Harſtedt und Hemmings 
ftedt enen fiyen Tegeden, genoͤmet unfer Leven Fruen 
Tegeden, baven vele hundert Jahr in raulicken Brud 
und Befittinge gehat, unde de Kafpel de 18 Jahr des 
Tegeden berovet und fpolieret der. Dohm Kercken, dem 
Deden , dem Capittel to Hamborg to Hon und Epott 
und ewigen Verdarfe. „, ' i 

“Noch in ter Karden to Meldorp 10 Marck van 
©. Oswaldus-Vicarie, noch in der Kercken to Mels 
dorp 14 Marck van Hr. Detlefs Vicarie in der Garv⸗ 
kammer alle Jahr, ock 18 Jahr berovek, „, . 

“Wo ſick duͤſſes alles Pravſt, Decken und Capittel 
to Hamborg fo hochliden beklagen, dat de Dithmars 
fcher, wo bir baven befchreven, wedder alle Billigkeit 
und van Roͤmiſcher Kayſer upgerichteten Landfreden 
mit egener Gewalt fetane Geiſtl. und Weltl. Gerech⸗ 
tigfeit, Kerken, Vicarien, Commenden, Lehnen, 
Zinfen, Renten,- Penfion, den Tegenden und fünft 

' alle andere olde Bruͤckinge berovet, fpolieret und ent, 
fettet, und gemwaldigliden in dem Lande beholden. 
Darup beeden Rom. Kayfı Maj. Bollmächtigen, Coms 
miffarien, Gamers Gerichts: Förften und Hrn. Affep - 
foren , und efchen de Dithmarſcher to declareren, dat 

ſe erft in de Pene und Broͤcke des Rickes verfallen fon, 
darin finden und dehlen, und darmit den Mandaten 
go bolden, und mit der Acht und Dveracht darto dwin⸗ 
gen, "dat fe ung Pravſt, Deden, und Gapittel to 
Hamburg fodane unfe Official und Notarien laten 
| wedder 
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| zu Hinrichs von Zuͤtphen Zeiten ward behauptet, 
B 3 daß 


wedder gebruken, und in de Kercken, Vicarien, Com⸗ 
menden, und alle Geiſtl. Lehnen, den Tegenden wedder 
ſetten und ſecker und redlich gebrucken laten, und alle 
nahſtehende Gelder, dat ſe deſſen 15 Jahren van dem 
Richte, Broͤcke, van Karcken, Lehnen und Tegenden 


innebeholden, an enen Summen met allen geladenen 


Untoften und Schaden, was berhalben gefcheben is, 
betalen, anders de Acht und Dveracht over fe gahn 
laten, dat alle Körften, Herren, Stende, Adel und 
Unadel, wo fe find, de Ditbmarfcher mögen fangen, 
ebre Güder nehmen wor fe de belopen und finden, fo 
‚lange fe to fodanen Gehorfam gebracht werden. ;, 


“Alſo heft dat Land van wegen des Pravſtes, fines 
Officials, Commiffarien und Notarien, dat fe mit 
dem Banne de Armode afgefchattet, und van dem 
Kerden, Dicarien, Lehnen, und wat de Kerdherren 
und Prefter möften betalen, is de Summa van diffen 
18 Jahren Vief und Vertig Dufend byn dreen hundert 
Marc Lüb. bier is noch baven wat de Official und 
Notarius plegen op to nehmen van Citatien, Bann 
breven und Abfolutien to fchattende. Darbaven noch 
van den Tegenden innebeholden Twintig Hundert und 
Softein Tonn Rosgen. ,, 

ss Hiernach baven wat de Kerefherten unde Vicatien 
in Meldorp alle Jahr to dreen Reiſen verthetecken. 

arnach baven wenn en Preſter ſtarft, wat vor Teſta⸗ 

nte moͤſte geven und wat en Preſter geven moͤſte, 
wennehr he ene Vicarie belehnet, baven 14 Marck to 
gevende ahne ſine Tehringe. Hiernah baven wat de 
Wyhel-Biſchop van Karckhaͤven to confecrerende und 
to wyhende. Hiernah baven, mat, de Stationarien, 
‚alfe Unfer Leven Fruen Bade van Hamburg, ©. 

Peters Baden van Bremen, &. Antonius Bade, 

barto mat de Pravſt van Römifchen Aflate to praͤ⸗ 

tenderen. „ 
“ SE 


u 
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daß ſolches vom ganzen Lande beſchloſſen worden, und 

damals in langem Gebrauche gewefen wäre +2). , 
| 3.%. 


“Ick M. Joh. Echnitger heb diße Klage und Tos 
fprafe wegen der Pravſtey to Hamburg, Deden, Dom, 
herren, Gapittel und gange Papheit to Hamborg oͤver⸗ 
geben an de acht und vertigen des Landes to Dith⸗ 

marſchen. Heyde A. 1524. „ | 

(Sierauf war von: den 48 Begenten folgendes abs 

„ gegeben worden: “Wy 48 Vormafer des Landes Diths 
-marfchen entbeden dem Kerckherren to Funden, dat he 
duͤße Klage apentlick Iefe Morgen Sundag Seragefimd 
vor dem Karfpel, und denne dem Köfter by poene 
60 Mark, dat be et ſtracks bringe dem Kerckherren to 
Hemme, de up den Dag Purificationis Maride vör 
dem Rarfpel lefe, und by poen de Köfter bringe dem 
Kerckherren to Weddingftedt, de oc düffe Klage lefe 
up den Sondag Quinquagefimd, und denn de Koͤſter 
bringe bi, poen dem Kerckherren to Hemmingftedt, de 
duͤſſe Klage up den Sondag Invocavit vor dem Karfpel 
Iefe und by de poen de Koͤſter bringe an den Kerck⸗ 
herren to Nord: Haitedt, de oc vor dem Karfpel lefe 
de Klage up Temper= Sondag; und darnach de bringe 
to Heyde. Dat. Heydæ Sabbatho poft Converf, S. 
Pauli A.C. 1524. Günther Warner, ,,) 


42) 3. B. 255. S. — Inzwiſchen heißt es in den Exs 
cerpten aus Conrad Bolen Lalender (ad menf. Sept.) 
daß Conrad Bole vom Adminiftrator des bremifchen 
Erzbifchofs annoch 1515 die Pfarre zu Bökelnburg 
erhalten: “XVII. Kal. Sept. anno Dom. 1515 obiit 
Dominus Johannes Gladebeck, huius ecclefix verus 
ac perpetuus Piebanus, cuius anima requiefcat. Poft- 
obitum Johannis Gladebeken de Göttingen, Ar- 
chiepifcopi Bremenfis et Verdenfis adminiftrator con- 
tulit, mihi Conrado Bolen de Munden Moguntinae 
dioecefeos, ecclefiam Boekelenborch, quam pofledi 
annos Ad. — Mach Weltphalens Diplom. De 

col · 
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3% 

Schon im vorigen Zeitraume find vermutbfich die 
mehreſten bitmarfifchen Pfarrfirchen entftanden +3); 
obgleich die Eintheilung in vier und fünf Tauf⸗ Germeis 
nen (Ddfte) oder Vogteyen (Advocatias) fortdaus 
tete ++), — Die Kirche zu Meldorf war noch iinmer 
bie anfehnlichfte +5); ihr — hoher Thurm aber 
ward im J. 1444 am Tage Andreaͤ durch einen heftis 
gen Sturm umgeworfen +); fo wie die, ben ihr bes 
findfichen Kleinodien in den fehweren Kriegen zers 
fireuer wurden +9. — Naͤchſt Meldorf fcheinen 

= B4 Marne, 


col. 1780. ſq. und Staphorſt 5. B. 300. S. vergab 
der Domprobſt zu Hamburg auch noch in demſelben 
Jahre 1515 eine Vicarie zu Hemmingftedt. — — Im 
Stadiſchen hatte der bremiſche Domprobſt die Haͤlfte 
aller Pfarren zu vergeben und die meißten zu beſtaͤti⸗ 
gen, wogegen der Erzbifchof nur wenige vergab. (S. 
Hrn. Paſt. Lappenberg in der 1. Samml, von Bremen 
und Verden, 370. S.) So hatte in Ditmarfen der 
Erzbifchof nur Eine (zu ei zu beftelen. 
43) 2. B. 267.8. 
) 3: 8.83. u. 84. ©. : ! 
+5) Man febe nur die Taxis is beneficiorum in der 38. Anm. 
46) In Ruſſen Fragm. III. (apud Wofipkal.T ‚IV. col. 
1443.) beißt es: 
®A.1444. Poftquam nativitatend Jefus affumfit fibinoftram 
Quarto milleno quater centeno quadrageno 
Andreae fefti folennis luce priore 
Tune Meldorpenfis cecidit altiflima turris, 
Impetus quam venti ftravit motu vehementi. „, 
+) 3. B. 359. & — . Bon ben bey ber Meldorfer. 
Kirche im J. 1499 befindlichen Stücken und Rleinodien 
kann ich ein Verzelchniß aus dem Originale mittheilen: 
“Anno 
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Marne, Woͤhrden, Weslingburen und Lunden 
in vorzuͤglichem Anſehen geweſen zu ſeyn; als woſelbſt 
auch 


“Anno dni milleſimo quadringenteſimo nonageſimo 
nono des vrydaghes In den paſchen weren deſſe nabe⸗ 
ſereuen ſtuͤcke und klenode In der kercken ſunte Johan 

Baptiſten to. Meldorpe fo fee vnder dene fon aver⸗ 
geantwert van dem Ernbafftigen Hern her Bartelt 
bartoldi do tor tydt unfer fercden dener was. „ 


“Interſte Dat fuluer fmyde veer kelle myt patenen 
dree vorghuldet und eyn nicht vorghuldet twe paar 
apollen van fuluer de grotteften vor den kerckhern und 
de flenen vor den Tappelan twe agnus Dei dat grofe 
vor den kerckhern dat Elene vor den Cappelan. „ 


— »“„LEhyn flene marien bilde myt eynem roden floͤwel⸗ 
ſchen manteln und eynem fiwarten duͤbbelden ardefchen 
manteln Dree vorghulde Kronen eyn Elene vorghuldet 
kruͤtze eyn klene agnus Dei twe roßen Fränge van 

krallen. . | 
“Eyn rot vorghüldet Krüce bewacht myt reliquien 
vnd eddeliteinen Eyn Eleine vorghuldet monftrancie myt 
reliquien twe fopperne monftrancien myt reliquien Eyn 
boltene Büffe myt reliquien Eyn füluern fuet Johan 
houet Eyn fuluern wyrickvat und eyn koppern wyrick⸗ 
vat. „ 2 EST ’ 
“Eyne nyge grone flövelfche kappen myt eynem 
vorghulden bretzen bewracht myt eddelen ſtenten dat 
peter finckes grete ghaff Eyn grone floͤwelſche kaßel 
myt tive Dyaken rocken vnd aller tobehoͤringe Eyne 
rode ghuͤldene Kappe Eyne rode floͤwelſche kaßel myt 
aller tobehoͤringe twe rode floͤwelſche Dyaken rocke 
Eyn rot ghuldene ſtuͤcke myt aller tobehoͤringe Eyn 
roetblaw ſyden ſtuͤcke myt aller tobehoͤringe Eyn olt 
ghuͤldene ſtuͤcke myt aller tobehoͤringe Eyne rode ardeſche 
kaßel Eyne mitte kaßel mit aller tobehoͤringe Eyne 
ghele grone Kappen myt tiven Dyaken rocken tive er 


. 
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auch die Pfarrherren am beßten beſoldet geweſen 
find ·). — Die Einwohner zu Barlt, welche bis⸗ 

| | — — her 


koer kappen Eyne nyge ſydene witte Kaßel vnd noch 
eyn wyth ſtuͤcke myt aller tobehoͤringe to vnßer leuen 
vrowen tyde Vppe dat eruce twe mantel eynen blawen 
myt ſzmyde vnd eynen gronen ardeſchen ſunder fimyde 
twe hantvate und eynen ketel twe ſtolle Kuͤſſſen veer 
bhantdwelen Eynen roden Rock myt ſzjmyde vnd noch 
ander an ſzmyde. j r 


“Twe miffale dat eyne fo dem hoͤuett altare dat ans 
der vor den Cappelan twe antiphoner eyn olt vnd eyn 
nyge fjomerftüde noch twe antiphoner eyn olt und 
nyyge winter ſtuͤcke Eyn breuiarium twe parmynte 
Dree ſalter twe gradualia noch twe nyge tydeboke to 

vnßer leuen vrowen tnde, „ — 


43) ©. die 33. Anm. — Man wundere ſich nicht, daß, 
obgleich die Pfarren diefer Derter nur 90, 45, 34, 
40 und 48m& im Jahre eingetragen haben, ich felbige 
demungeachtet für anfehnliche Bedienungen erkläre! 
Denn ein damaliger Mark war ungefähr. zwölf bis 

dreyzehn jegigen Marken gleih (Gruß Beptr. 2. Ch. 
195. u. folg. S.) und die Preife der Dinge waren zus 
gleich weit niedriger alg gegenwärtig. Der Unterfcheid 
zwiſchen den damaligen und den jegigen Münzen ift 
auch bey folgender Nachricht zu merken, welche die 
vormaligen jährlichen Abgaben an: die hamburgifche 

Domtkirche, nebft andern Einkünften, welche. diefe 
Kirche aus Ditmarfen zog, beſtimmt, und die bey 
Staphorſt (1. B. 464. &.) im Corpore bonorum 
Ecclefiae Hamburg. alfo lautet: 

“Item in Thitmarcia de decima fex marcas et 
quatuor marcas de iftis Ecclefiis, videlicet Plebanus 
in Worden duodecim folidos. 

In Westingburen o&o folidos. 
In Bufen fex folidos. .--  - -- 


% 
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im nach Meldorf eiogepfarse geweſen waren ſuchten 
und 
In Landen fex folidos. 
In Honflede qnatuor folidos. 
In Wedingflede quatuor folidos, 
‚In Herftede quatuor folidos. 
In Hilgenfiede duodecim folidos. 
In Beyenvlete quatuor folidos. 
In Nienkerken quatuor folidos, 
De Weslingburen de devima S. Mariae duo talenta. 
It. in Worden unum talentum.,, 
; Hier werden alfo zu vier Marken 64 Solidi gerechs 
net; fo daß Ein Marc aus 16 Solidis beftand. Ein 
Solidus aber betrug, gleich einem englifhen Schillinge, 
zwoͤlf Nummos oder Schillinge nach unferm Gelde, 
(1.8. diefer Gefch. 427. &.) fo wie ein Talent oder 
Pfund zwanzig damalige Schillinge gegolten hat. 
(Beuß a. a. D. 196. u. folg. S.) — Die vier Mars 
ten, melche die ditmarfifchen Geiftlihen an den ham⸗ 
burgifhen Dom bezahlen mußten, (nur durch einen 
Irrthum fcheinen die Geiftlihen von Hilgenftede, 
Beyenvlete und Vlienkerken in Holſtein, den ditmars 
fifchen beygefegt zu feyn) tie auch die S. Mariens 
gehenden werden auch nachher imCorpore bonorum &c. 
p- 466. berühret, wenn es heißk: 
“ Ifli reditus pertinent ad Burfam Petri, et 
dantur tantummodo odo prasfentibus., er 


“It. Decima in Meldorpe. 
' It. Decimae $. Mariae in Worden et Weslingburen. 


It. de Ecclefiis in Dithmarfia fcilicet Bufen, Worden, 
Lunden, Weslingburen, Honftede, Herftede, Hil- 
ghenftede, Nienkerke, Beyenvlete, quatuor marcae | 
dantur. „ 


— . — — 


Pa 


“ Decima $. Mariae in Dithmareia habet ; in NE 
ftede quinque meſas faliginis. ” 


* 
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und erhielten die Erlaubniß, ſich eine beſondere Kirche 
zu erbauen; man weiß aber nicht, in welchem Jahre 
ſolches geſchehen iſt +). — Allein genauer kann man 
* den 
In Ruflorp tres meſen üiliginis. | | 

In Repnerflede quinque meſen filiginis. 

In Vetteringhe quinque mefen filiginis. 

In villa Hanftede tres mefen filiginis. 
- *In Zynden tres mefen ſiliginis. 

In Horft decem hempten filiginis. 

In Palen tres mefen filiginis. | 

In Dorplinghe undecim hempten filiginis. 
Quaelibet menfe valet communiter unam marcam. „ 


49) In Joachim Ylichufen Inventario de diplom. cet. 
(bey Staphorft 1. ®. 477. 478. 488. 492. 501. 509, 
513. u. 517. ©.) werden, folgende, größtentheilg die 
Erbauung diefer Kirche betreffende Urkunden angezogen; 
N. 79. Bulla Spiritualis de ere@tione Ecclefiae in 
Barlte terra Ditmertiae; N. 94. Bulla Parochianorum 
in Bartle ſuper Ecclefia ibidem; N. 96. Bulla Offi- 
cialis Hamb. de Ecclefia in Bartle; N. 242. Bulla 
Henrici Praepofiti in Lune fuper erectionem bapti- 
fteri in Barthel (Barlthe); N. 331. Bulla Prae. 
pofiti, Decani et Capituli fuper Ecclefia in Barlete 
in Ditmartia, quae eft de collatione Decani et Capi- 
tuli; N. 339. Bulla Hardeken Peters & Hardeten 
Hanſes fuper aflignatione quorundam agrorum Eccle- 
fiae in Barlte; N. 536. Bulla Rufticorum in Berlete 
parochia fuper nova Ecclefia illic aedificanda et do- 
tanda; N. 689. Bulla parochianorum in Barlthe fuper 
horto olerum curiae parochialis, fuper eius feilicet 

‚, immunitate; N. 7358. Fundatio Ecclefiae in Barlete 
(Barlte); N. 823. Bulla der Schlüter und Menbeit 
parochiae Barlethbe, quod pecunia pro homicidio 
danda cedat Strufturae Ecclefiae noftrae (fc, Ham- 
burg.) — Schade, daf von allen. diefen Urkunden 
nichts weiter bekannt iſt, und nicht einmal die Jahre 

En bemerket 
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den Urſprung der ehemaligen Kapelle und jetzigen Kirche 
‚su. S. Annen angeben. Gegen den Ausgang des 
funfzehenden Fahrhunderts warb nämlich von einigen 
tandfeuten ein Verſuch zur Bedeichung der damaligen 
Inſel Boͤsbuͤttel, befchloffen, und zugleich das Ger 
luͤbde, dafelbft, falls die Arbeit glücktid) von Starten 
gienge, eine neue, ©. Annen gewidmete Kapelle zu 
errichten, gethan; das Unternehmen gelang und im 
5.1491 ward ein Damm übergefchlagen; und nuns 
mehr ward nicht allein die gelobte Kapelle geftifter und 
mit Einfünften begabet, fondern aud) im 3. 1500 von 
einigen römifchen Kardinälen zum Vortheile derfelben 
ein Ablaß+ Brief ertheiler und im 3. 1507 vom Pabfte 
ben Stiftern das Patronatrecht ertheilee sd. — Uns 
fehlbar find erſt in diefem Zeitraume verfchiedene, noch 
vorhandene ditmarfiche Pfarrfirchen mehr, z. B. zu 
Heide und Neufirchen, wie auch die Kapellen zu 
Windbergen und Schlihting, zu Stande gefoms 
‚men; alleines fehlen Davon deutliche Nachrichten. — — 
Daß aber in den Kirchen dieſer Laͤnder, außer dem 
Haupt: Altare, gemeiniglich noch Ein oder mehrere 
Meß s Altäre gemefen find, und daher auch verfchiedene 
Geiſtliche gedienet haben, ift befannt; und man finder 
J davon 


bemerket worden! — — Auf einem Kelche dieſer Kirche 

lieſet man folgende alte Schrift: Ecce Barlete ad 

Altare ſancti Michaelis et ſancte Katerine in uſum 

Calicem pcurauit Iobes Fabri fundator; rund herum: 

Ihefus Chriftus: und nachher Dea Ecca. Hieraug 

fheint za erhellen, daß der Stifter des Altarg Jobft 
Schmidt geheißen. | 

‚ 50) Sebfe, norderditm. Pred. Hift. 340,548. 48. — Bey 

ihm ſowohl, wie in Weftphalens Diplom. Ditm. findet 
man den Ablaßbrief und die paͤbſtliche Buße, 
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davon auch in Anſehung Ditmarſens deutliche Nach - 
richten. Zu Lunden ſollen neun ⸗), und zu Hemme 
drey Altaͤre geweſen ſeyn ⸗2). Zu Woͤhrden waren 
©. Gertruden » Altar, S. Katharinen-Aitar, ©. 

Annen» Altar x. 5); und zu Meldorf S. Nicolal⸗ 


| | und 
st) Viethen, 51. S. Bee 
52) Sebfe, 580. ©. 


3) Nach den handfchriftlichen Wöhrbener: Kirchen Wis 
ern. — In Wöhrden waren vor det Reformation, 
zufammen ſechs Lehne oder Priefter = Bedienungen. 

Es erhellet die unter andern aus Suente Nicolaus 
ſyne Schepelfchuldt, in welcher Handfchrift der Inhalt 
derfelben zum Anfange alfo angegeben wird: 


“Yun folget wider de Schepelfdhult van den Lehenenn 

1 Int Erſte na Suente Nicolaus: volget deß Kerck⸗ 
heren Lehen, 

2 Suente Catharinen Gehen; 
3 Suente Annen Cehen, 
4 der Johann Soltmans Leen, 
5 Suente Gerdruden Keen, 
6 Her Boldewyns Leen. ,, 


Daß aber bey folchen Bedienungen auch eigene Altäre 
gewefen find, erhellet unter andern aus folgenden 
Stellen im Wöhrbdener = Memorin: Buch: “1527 _ 
De Picarius to deme altare Gertrudis mit XX mrk 
van wegen ber Detlef gronewalt (diefer ift unfehlbar 
ein damals abgegangener Bifar an folhem Altare ges 
wefen, vielleicht auch Eine Perſon mit Detleff Grone⸗ 
wold, Bifar im Dom zu Hamburg 1523, wovon bey 
Staphorft, 3. B. 841. S.) dewyle dat nidht is vthe 
gelofet, feal de fülffe vicarius van wegen ſynes hufes 
de vente holden, edder me fcal em dat afrefenn iarlir 
an ſynen memorien gelde. „ Und nachher: “Ser 
Jurgen nicolai virarius to dem altar fante anne t. 
vyff mr. das pans is tor heyde ſyn klene ——— 
wurt, „ 


\ 
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und ©. Kaätharinen, Altar, der Jungfrau Mariens 
Altar, ©. Gertruden /Altar und Simonis/und Judaͤ⸗ 
Altar 54). 
44 J 
| In Ditmarfen waren zwey Kföfter. Das erſte 
ward vom ganzen $ande, im J. 1322, und zrar zu 
Marien: oder Mergen⸗Owe, d.t. Marne, vers 
möge eines, Gott und Marien ben der Belagerung der 
Oldenwoͤhrdener⸗Kirche ‚ gethanen Geluͤbdes geftifs 
tet ss); und diefe Stiftung ward im 3. 1405 .erneus 
ret, * die Freyheit des Landes, im Kriege mit 
Herzog Gerhard, abermals in Gefahr geweſen 
war 5). Im J. 1414 ſcheint dieß Kloſter noch zu 
Marne geſtanden zu haben als in welchem Jahre 
- Dtto 


4) I Niehuſens invent. (bey Staphorft,. 1. ®. 475 
478. 486. 499. 513. u. 515. &.) hat ınan von folgen, 
den alten Urkunden Nachricht: N. 25. Fundatio Vica- 
riae S. Nicolai & Catharine in Meldorp; N. 95. 
Bulla Senatus Meldorpen. fuper vicaria in Meldorp; 
N. 220. Fundatio vicarie b. Maris virginis in. Mel- 
dorp; N. 485. Bulla Johannis Middelmanni Præpoſiti 
Hamburgenfis (1457 vel fq.) quæ eft fundatio Vi- 

cariæ in Ecclefia Parochiali Meldorpenfi, ad altare 
b. Mariæ Virginis, de qua Vicaria quotannis in fefto 
Pafch® Capitulo Hamburgenfi duas marcas folvere 
debet pofleffor; N. 764. Fundatio Vicarize altarig , 
SS. Simonis et Iuda in Meldorp; N. 783. Fundatio 
Vicariæ altaris S. Gertrudis in parochiali Ecclefia 

‚ Meldorp. Ejusdem Vicariæ pofleffor debet annuatim - 
Capitulo noftro folvere duas marcas. — Bon Ds. 
walds⸗Vicarie, und einer andern in der Garvekam⸗ 
mer ſiehe oben in. der 41, Anm. 


ss) 2. B. 385. ©. „ 
s6) u B. 450. % folg. S. 
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Otto Schinkel in ein Kloſter zu Mergene gefluͤch⸗ 
tet 57). Allein den Mönchen mag die Marſch, 
worinn Marne belegen ift, nicht angeftanden haben, 
ſo daß von ihnen eine Verlegung nach dem ihnen 
gefälligern Meldorf bewirket worden ; oder es hat 
ihnen gar eine Wafferfluch und Ueberſchwemmung 
(etwa bie große Manndrenke vom J. 1436 ss) ) 
Ihren Aufenthalt an jenem Drte erbitterr. Genug, 
sole finden in der Folge Fein Kiofter zu Maine, aber 
wohl ein (und zwar, wie davon ebenfalls ausdruͤcklich 
gemeldet wird, vom ganzen ande geitiftetes) Kiofter 
zu Meldorf 5:2.  Diefes war mit Dominifanerı, _ 

Prediger» Mönchen, ober, wie fie ihrer ſchwarzen 
Kleidung wegen auch) genannt wurden, ſchwarzen 
| Woͤn⸗ 

32) 2. B. 466. ©. ” 

ss) 2.8, 495. S. a 

) &. 2. 2.267. S. 28. Ant. — Bon der Größe des 
meldorfiſchen Kloſters giebt von Anken (Zuf. zu 
Helmann, 295. &. Ms.) folgende Nachricht: “Das 
alte Klofter = Gebäude ift Anftreitig größer im Umfange 
geweſen, als jego die Schule. Im Anfange diefeg 
Seculi 18. twaren noch um den Garten des Cantoris vers 
ſchiedene alte ſteinerne Pfeiler in der Befriedigung als 
Rudera von der alten Mauer um das Klofter. Gegen 
Weſten foll der Klofters Kicchhof gemwefen feyn, wo 
jego ein ziemlicher eingeftiedigter Garten. Als A. 1769 
die alte zerfallne Pflanfe um des Cantoris Garten zu 
Welten des Hauſes erneuert werden follte, hat man in 
dem Umfange noch viele, zum Theil echt große Feld⸗ 
feine ausgegraben, die zur Grundlage des Klofters 
gedient. „ — Dem Anfcheine nach haben die hiefigen 
Mönche für die Freyheit, daß fie nicht in Marne, 
fondern in Meldorf gewohnt haben, jährlich an Dechant 
und Kapittel in Hamburg ein Gewiſſes gegeben. "SS. 

oben in ber au, Anm. 20,6, ß. 


* 


62) 3 B. 141x. S. 


32 43eitr. bis zur Eroberung durch Fridrich IL. 


Monchen beleht eedʒ hatte aber feine geoßeCinfünfte, 


weil ſelbige, außer gewiſſen Korn⸗Intraden, nur, in den 
Revenuͤen von zwoͤlf tauſend Mark Hauptſtuhl beſtan⸗ 
den e7. Im J. 1500 nahmen der. König Johann 
von Dännemarf, und der Herzog Fridrich von Hol⸗ 
ſtein, in demfelben ihr, Auartier 69. - Im J. 1524 


hieß der Prior diefes Klofters Auguſtinus Torne⸗ 


borch; und er fowohl als die dortigen Mönche, erwies 
fen ſich als abgefagte Feinde der evangelifchen Wahrs 
heit, und Heftige Berfolger Hinrichs von Zütphen © 3.— 
Die Errichtung eines zweyten Kloſters ward von den 
Ditmarſern, in der großen Fehde des 2: 1500 gelo⸗ 
bet sd). Eigentlich follte diefes ein Nonnen; Kiofter 
ſeyn. Es ward auch anfangs:ein Fleines Nonnens , 
Kloſter zu Hemmingftedt aufgeführer. Allein, weil 
das ditmarfifche Srauenzimmer am Kofler :teben Feis 
nen Geſchmack hatte, bewirfete man vom Pabſte die _ 
vom Domprobſte vermeigerte Erlaubniß, dagegen ein 
Klofter für Franciscaner, Minoriten, Barfüßer 

oder graue Mönche zu errichten. Man brach daher 

das hölzerne Klofter - Gebäude in Hemmingftedf nie« - 
der, und erbauete ein anfehnfiches Klofter in Lunden, 
in welches. die Franciscaner im J. 1517 am 27 Apr. 
eingeführet wurden, nachdem daffelbe vielen Wibers 
ſtand, nicht bloß beym Domprobſte, fondern auch 
fetoft bey manchen im tande, gefunden‘, "und einem 


eifrigen DBeförderer, dem Magifter Nicolaus zu 


En: Weeling⸗ 
0) 3. Bi250,& , 
6) Walther, ditm. Chron. 46, & 
63) 3 · B. 230. . , ea 
4) 3, B. 147: © SEE, ir * = 
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Weslingburen, das Leben gekoſtet hatte. Einer der 
erſten Bruͤder hieß Johann Ulſen. Der Vater des 
getoͤdteten Magiſters ſchenkete dem Kloſter einige 
Buͤcher 65). Im J. 1521, am Freytage nach kaͤtare, 
ſtuͤrzete ein Theil vom hieſigen Kloſter⸗Gebaͤude ben 
einer ſchweren Waſſerfluth ein 6). Auch die Lundener⸗ 
Mönche waren unter Hinrichs von Zütphen Verfol⸗ 
gern mit begriffen 69. — — * Aus beyden Kiöftern 
mußten die Mönche bey der Kirchen ; Derbefferung 
weichen, und in beyden ward darauf anfangs evans 
geliſcher Gottesdienſt gehalten. Im Klofter zu Mel⸗ 

Zr I dorf 


65) 2. B. 205. und folg. S. — Hieraus wird daher die 
Nachricht des Lundener⸗-Goldſchmidts, in Auffens 

Fragm. XX. (apud Weftphal. IV, 1451.) zu berichs 
tigen feyn: “A. 1518. ward dat Llofter binnen Cunden 
amd de Engelhof erft gebuwet., — Daß dem Doms 
probft bey Erbauung des Klofters zu Hemmingftede 
jährliche 50 Mark verfprochen, aber nichts gegeben 
worden, Elagte derfelbe nach oben, Anm. ar. 


ss) ob. Erp in Auffens Fragm. XXVII. (loc. cit. 
col. 1456.) “A. 1520 was umme St. Michaelis Dag 
fo ftille, dat nen Wind was wohl föB Weecken lang, 
Jo dat de Luͤde grote Noth hadden um Brodt, darna 
ward fo een Wind und Sturm all den Winter lang, 
dat dat Water und Sloet in düffen Water - Landen 

decde ſchweren Schaden und de Dyken broden dorch 
Sreytags na Lätare. To Zunden umftördede ein grot 
Part van dat en Klofter Reventer und Wuren. „, 

*) 3.8. 258. u. folg. S. — Bloß durch einen, aus 
dem oberfächfifchen Terte von Luthers Nachricht ent: 
fprungenen Misverſtand ift es gefcheben, wenn Moller 
(Cimbr. lit. II, 1041.) von Wilhelmo, Dominica- 
norum Londinenfis vici antiftite, redet, i 


IV. Theil. Be, 


34 4. Zeitr. bis zur Eroberung durch Fridrich II. 


Dorf wurden als in einer Neben, Kirche noch manche 
Jahre die Fruͤhpredigten von den juͤngſten Predigern 
des Orts verrichtet; bis in der Folge von den Vorſte⸗ 
hern beſchloſſen ward, die Einkuͤnſte des Kloſters zu 
einem gemeinnuͤtzlichern Gebrauche anzuwenden, und 
davon eine gute Schule anzulegen, deren, und andere 
daneben belegene Gebaͤude noch gegenwaͤrtig auf dem 
Kloſterhofe genannt werden ꝛ). Im Kloſter zu 
Lunden aber ward den Franciscanern 1532 am Sonn⸗ 
tage Quaſimodogeniti von den Landes⸗Haͤuptern, wei⸗ 
ter Meſſe zu haben, verboten, doch zu predigen vor⸗ 
gaͤngig erlaubet; allein am Tage Allerheiligen ward 
ihnen auch Das Predigen unterſagt 69), Es ward dar⸗ 
auf in diefem Kfofter 1533 am Sonntage vor Jacobi 
die erfte evangelifche Predigt gehalten, und im J. 1539 
brach man die Klofter: Gebäude gänzlich ab, deren 
Materialien man zur Ausbefferung vom Hammhuug 
anwandte 72). | | 

5. $. 


63) Job. von Anden Zulaͤtze zu Helmanns ſuͤderditm. 
K. H. Ms. | 


69) Dieß wird felbft von einem ungenannten Kranciscaner 
gemeldet (in Ruſſens Fragm. XXIX. loc. cit. col. 1457.) 
“1532 Dominica Quafimodogeniti fratribus mino- 
ribus in conuentu Lundenfi fuit a gubernatoribus 
terre probibitum, ne prefamerent amplius celebrare 
miflam, attamen fermo fuit eis permiflus, eodem 
anno in die omnium fanftorum prohibita eis fuit 
prdicatio, „, PER 

20) 3. B. 283.0. 291. S. — Kolgende Nachricht ertheis 
let Henning Suyn in Rufle Fragm. XXXI. (col. 1458.) 

A. 1532 am andern Sondage na Paſchen is de Lati; 
nifche Miffe in unfer Kercken und Llofter beftanden 
und do am fülven Dage wurd de erfte Duͤdeſche en 
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| .5.:% - 

Man hatte hier auch, und zwar zu Meldor | einen 
Kaland. Ob das Wort Kaland a ea vom 
erften Tage eines jeden Monats, an welchem: die 
Brüder (welche aud) Brüder der Gefellfihaft des 
heiligen Geiſtes zu heißen pflegeten) in den erſten 


Kalanden zufammengefommen wären, oder vom Ras " 


Iender, den die Priefter der Bruͤderſchaft zur Wahr⸗ 
nehmuüng der Memorien ftets bey der Hand haben 
müffen, oder vom alten niederfächfifchen Worte Fale, 
Falle (zxAe) rufen, hergufeiten fen, will ich bier ſo 
wenig, als ob bie erſten Kalande im J. 1200 oder 1234, 
entſtanden, imgleichen, 06 man bey allen Kalanden 


eine geroiffe Ordens; Kleidung, wie auch eigene Pröbfte, . 


Dedyante und Kämmerer, bie man aus eigenem Mit⸗ 
tel ernannte, gehabt habe, unterſuchen. So viel iſt 
aber unſtreitig, daß ein jeder Kaland ſein beſonders 
Siegel, ſeinen geiſtlichen Patron, und zugleich ſeine 
gewiſſen Statute, welchen zu folgen man beym Eintritte 
eydlich geloben mußte, gehabt hat; daß in eine ſolche 
Bruͤderſchaft eine feſtgeſetzte Anzahl, vornaͤmlich von 
Geiſtlichen, aber nachher auch von Layen und ſelbſt 
vom Frauenzimmer aufgenommen worden; daß die 
Glieder zu gewiſſen Gottesdienſten und Liebes⸗Werken 
verpflichtet geweſen; daß bey dieſen Geſellſchaften, 
außer dem Antritts⸗Gelde der neuen, und dem jaͤhr⸗ 
lichen Zuſchuſſe der alten Glieder, allerley Erwerbungs⸗ 
Mittel an Vermaͤchtniſſen, Schenkungen, für vers 
ſprochene Seelmeſſen nad) dem Tode der Geber x. 

€ 2 | Statt 


bier erft in ‚der Beren angehaven. A. 1533. am 


Sonndage vor Jacobi ſchach ‚die erfte Evangeliſche 


Predigt in dem Cloſter durch den Praͤdicanten. 


\ 
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Start gehabt, und ſich auf ſolche Weiſe manchmal 
anſehnliche Haͤuſer, Laͤndereyen, Kapitalien und 
Mobilien gefunden haben; und daß die Brüder (und 
Schweſtern) ben ihren Zufammenfünften nicht allein 
Gott gelobet, einige Almofen gegeben und für ihre 
verftorbenen Mitglieder und Wohlthaͤter Seelmeffen 
. gehalten, fondern fich auch unter einander ben einer 
guten Mahlzeit von beftimmten Speifen und Geträns 
fen, vergnuͤget haben. Es gab in den Herzogthuͤmern 
- Schleswig und Holftein viele ſolche Kalande; und 
ſchwerlich war in denfelben eine, etwas erhebliche 
Stadt, die nicht auch, ihren Kalınd gehabt hätte. 
Wenigſtens in diefen Gegenden fcheint bey Kalanden 
die Weiſe gewefen zu fen, ſich zweymahl im Jahre, 
jedesmahl auf zween oder drey Tage, befonders. an 
einem gewiffen, in den Statuten beflimmten Sonns 
tage, und ben, gleich Darauf folgenden Mondtage und 
Dingftage, auf eine recht feyerliche Art im Kalands⸗ 
hauſe zu verfaminien, am erften Tage Seelmeffen und 
Mahlzeit, an den folgenden bloß Seelmeffen zu halten, 
und den Kirchherren zum Dechanten oder Vorſteher 
u haben =. — Ein ſolcher Kaland fam nun aud) 
n) Wer. die Verfaffung der Kalande überhaupt, und der 

fchleswig : holfteinifchen insbefondere, näher kennen zu 

lernen, und zugleich die Statuten von einigen der 

legteren zu lefen, Belieben findet, der kann Reth⸗ 

meyers braunſchw. Kirchenbift. 1.Ch. 149. S. Sellers 

diff. de fratribus calendariis (Franc. 1692, 4.) Leud, 

felds antiqu. Gron. (Helmitad. 1710, 4,) Quentius 

diplom. Nachr. von d. Kalands-Bruͤderſch. zu Münden 

an der Werra (Gött. 1779, 4.) Staphorſt 2. Th, 
"707. &, Pontoppidans danifche Kirchenhiſt. 2. Th. 

245. S. Heime, Walthers erneuerte nordfr. — 


2, Abſchn. vom Religiong-Zuftande, 1, Abth. 37 
im 5. 1468 zu Meldorf zu Stande, woſelbſt zuerft 
zwoͤlf Geiſtliche dieſe Brüderfchaft, in welche aud) in 
ber Folge tayen aufgenommen wurden, ftifteten 72). 
Selbige hatte ein eigenes Kalande » Haus, welches 
vermuthlich am Morder » Märkte belegen war 73); ims 

eg . gleichen 
69:84. S. Deſſ. Schlesw. Kirchenhift. 156. S. 
Mulili diſſert. hiſt. theol, p.86. ſq. 166 ſq. Weſtpha⸗ 
lens mon. T. III. col. 550-576. und praef. p. 112. fq. 
Scholzens Nachr. von Heiligenhafen, 166. u. folg. ©. 
Cläden mon. Flensb. T. I. p. 597. fq. Laß hus 
fumfche Nachr. 34. &. und befonders Hrn. Juſtizr. 
Chriſtiani Schl. Holft. Geſch. 1. Th. = S. 2. Th. 
198. ©. 3. Th. 372. ©. 4. Th. 437. ©. neue Geſch. 
1. Th. 412, ©. wie auch Geuß Benträge ꝛe. A Th. 
113. u. folg. S. und andere mehr nachſchlagen. 
72) Andr. Bruͤß (bey Selmann, ſuͤderditm. Kirchenhiſt. 
39. S.) “Anno millefimo quadringentefimo fexage- ‘ 
imo oRavo in die Agatha novijlima feria poſt depo- 
fitionem Alleluja‘, primo duodecim Sacerdotes Mel- 
dorpi fraternitatem inflituerant, tandem et feculares 
admiſſi, qui morientes finguli ditarunt. Un hebben 
fe berlide Inkömfte, Hues: Rath, fülverne Becken, 
RBeteln, Difh=: Ladens, un alles war da tho denet, 
uth allen Orden ricklich darıho verehret. „ Haft mit 
denfelben Worten drücket ſich Neokor hierüber aus, 
deſſen Bericht auch gedruckt, und zwar in Weftphalens 
Anhang zu Ruffens Fragmentis, N. XXXVIII. col. 
1478. zu lefen ift. Es ift daher des ehemaligen Probft 
zu Meldorf, Pet. Boye, Nachricht vom Urfprung dies 
ſes Kalandes, melche er in einer, 1575 zu Nensburg 
übergebenen Deduction ertheilet hat, und die man aus 
pag. 1. feiner Handfchrift bey Cronhelm in corp. 
ftatutor. prov. Holf. p. 37. fg. lefen ann, nicht fo 
ganz richtig. | 

73) Unfehlbar iſt das, vom Hrn. Juſtizrath und Sands 

fhreiber, Larften Niebuhr, gekaufte, daſelbſt bele⸗ 


gene | 
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gleichen ſchoͤnes Hausgeraͤth, Silber» Küchens und 
Tafel» Zeug; mie aud) gute Einfünfte, die durch Ders 
maͤchtniſſe, fo ihr von verfchiedenen Dertern zugefloffen 
waren, den Urſprung genommen hatten 7*); und ein 
befonderes Siegel, mit der. Umfehrift: S. Fratrum 
Calendarum in Meldorp 75). Auch bey dieſem Kaland 
kam man jährlich zweymal, nämlich auf Oftern und 
Ro 26), und unter Haltung eines Gaftmahls, 


/ 


zuſam⸗ 


gene Haus, (welches er aber abbrechen und neu auf⸗ 
bauen laſſen) das ehemalige Kalands-Haus geweſen. 
Das alte, große und wuͤſte Gebaͤude ſah ſehr nach derglei⸗ 


‚hen aus, Auf dem ſehr geraͤumigen Vorſaale fand 
Si noch ein folcher dichter Stuhl, wie man in Kirchen 


zu Beichtftüblen hat. Die Sage war, daß dieß Haus , 
vor der Reformation zum gottesdienftlichen Gebrauche 
gedienet hätte; und abergläubifche Leute giengen dems 
felben zur nächtlichen Zeit nicht ohne Schauder, nicht . 
ohne Furcht vor Spufereyen, vorbey. 


74) ©. die vorlegtere Aumerk. | 
75) &. Joh, von Anden Zufäge zu Helmann p. 175. 
26) At, wie zu glauben fleht, der Kaland nach der Res 


formation zu eben der Zeit, tie vor derfelben, gehals 
sen worden: fo ift ſolches jährlich eigentlich 14 Tage 
nad) Oftern, und 14 Tage nadı Michaelis, gefchehen. 
Job. von Anden ertheilt nämlich in feinem, eben ans 
gejeigten Ms. p. 285. folgende Nachricht: 

“A. 1600 den 16. Sept. ſteht in Probſt Ram Cons 
ſiſtorial⸗Protocoll, daß damahls bey diefem feinem 
“er gehaltenen Caland decretiret: Den Caland up 
“bequemere Tyd to leggen, alfe na’ Trinitatig un des 
„Jahrs einmahl to holden; daräver de Hr. Amtmann 
“tho confulerende. Subiicitur deinde: Es fey von 
“den Predigern bey diefem Ealande als eine beſchwer⸗ 
ne und unnöthige Sat vorgeſtellet, daß fi “ 4 fi 5 

rli 
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zuſammen, zu welchen Zeiten auch der haniburgiſche 
Domprobft ober. beffen Official hier gemefen feyn 
wird’). Aller Wahrfcheinlichkeit nach ift der Dfarts 
herr in Meldorf, der Dechant diefes Kalands geweien, - 
deſſen vermuchliches Verſammlungshaus auch nicht 
weit. von feinem Pfarrhaufe lag 7. Nach angefans 
gener. Kirchen» Berbefferung ward im J. 1533 auf 
Pfingſt / Abend ein Abſchied der allgemeinen Ein⸗ 
wohner * Landes — , geiftlichen * 

welt⸗ 


— zweymahl zu ungelegener Zeit, als 14 Tage 
·nach Oſtern und 14 Tage nach Michaelis, hier eine 
«ſtellen müften, und vor rathſam angefehen, daß man 
“seine bequemere Zeit, nemlich des Montags nach) 
„Viti, dazu nehmen, und nur Einmahl zufammen 
“tommen mögte, jedoch mit Vorwißen und Confens 
des Amtmanns; morauf denn Praͤpoſitus dieſer 
“Sache halber A. 1600 d. 17. Nov. mit dem Hrn. 
⸗Amtmann geredet, der fich folche Mutation wohl 
* gefallen laſſen. — Es zeigt auch eben dieſes Pros 
“stgcofl, daß ſchon im folgenden Jahr 1601 den 15 
“Sun, Viti.die, der Caland gehalten, und fo in 

“den folgenden Fahren im Junio Furg nach Biti, 
“den 20. 21, 18. Junii ıc. „ 


7) &. im 2. $. diefes Abſchn. 


78) Es wird durchgaͤngig verſichert, daß vom Reller dieſes 
Pfarrhauſes auch ein unterirdiſcher Gang nach dem 
hieſigen Kloſter geweſen; und mit vielen Umſtaͤnden 

wird allgemein erzaͤblet, daß eine Magd einer der 

letzteren Proͤbſte des vorigen Jahrhunderts, ſich ziemlich 
weit in dieſen Gang gewaget, in eine kleine Kammer 
neben demſelben gerathen, und daſelbſt nicht nur einen 
anſehnlichen Vorrath von ſilbernem Geraͤthe, ſeridern 

“auch einen baͤrtigen, an einem Tiſche ſitzenden und fein 
Haupt tügenden Greis, der, wie fie ihn angerührer, 
in Afche zuſammengefallen, angetroffen Ei 


\ 


40 4. Zeitr. bis zur Eroberung durch Fridrich IT. 


weltlichen Standes, aufgerichtet, darinn die evan⸗ 
geliſche Lehre uͤber das ganze Land angenommen, in 
Anſehung des Predigt⸗Amts und der demſelben dies 
nenden Perſonen aber, unter andern Artikeln einer 
feſtgeſetzet, welcher woͤrtlich alſo lautet: 


« Dat wy denne alle Schwermereye und alle 
«ergerlicke Lehre, und Levent, fbrder mögen 
empden 79), wyllen wy mit allen Kerckherden, 
“offt eren Wollmechtigen, des Jares time mahl 
«thofamen Famen, alfe na den Pafchen, und na 
« Michaelis, the Meldorpe, de twiftigen Saken 
«tho fchlichten, dar ſchal de Upkumpſt des. Ca⸗ 
“landes tho gedrucket werden. » | 


Dieſem tandes:Schluffe ward auch, bis zur Er⸗ 
oberung des Landes Folge geleiftel. Bald nad) der 
Einnahme des Sandes, im 3.1559 ward zu Rends⸗ 
burg ein tandtag gehalten, auf demfelben ebenfals ein 
fogenannter Abſchied abgegeben, und darinn durch 
Fönigliche und fuͤrſtliche Deputirte, Raͤthe und Preis 
ger unter andern folgendes verordnet: 


«gIdt ſchoͤllen de Superintendenten alle Zahr 
“time mahl de Paftorn und Serckendener des 
«Landes tho Meldorpe thofamende fürderen, 
«up de gewandtlycken tyde, aldar alle mangel 
«und gebrefe flitich verhören, und deſulven na 

»Vermoge afihaffen, und dewyle in .__. 
ü etydt 


79) Sollte der Kaland ſchon vor der Reformation, auf bie 
Erhaltung der. berrfcehenden Religion ein Abſehen ges 
habt haben: fo hätten ja wohl die, zur Zeit der Stif⸗ 
tung, in Ditmarfen geweſenen buffitifchen Unruhen 
ihn mis veranlaſſet. 


2. Abſchn. vom Religions⸗Zuſtande. 1. Abth. gr 


tydt etlicke van den Weltlicken Byſitter in der 
thoſamenkumpſt gewefen , ſchollen hernamals 
“an ſtede derſuͤbben de dre Vbgede (Landvoͤgte) 
“Darby ſyn, wath overſt in diſſen tween Ver⸗ 
ſamlingen vortheret werdt, ſchal genamen wer⸗ 
“den van de Inkumpſt des Calandes, na oldem 
Gebruke. Idt ſchall overſt daſuͤlveſt Feine un 
“nödige Unkoſt un theringe geſchehn, dar de 
“ Superintendenten und Voͤgede flitich up fehen 
“ fchollen: den wat van des Ealandes Rente aver 
“ diffe Befoftinge averblifft, fchall alle Jahr in 
“Rekenſchop genamen werden. „ 0 | 
|  &s 6. 6. 
so) So berichtet Job. von Anden a. a. D; p. 40. u. 175. 
und er feget hinzu: “FHæc ex Msc. vetufto originali, 
*eo tempore exarato, quo Dithmarfia fuperata adhuc 
“in tres partes divifa et in Praepof. Meldorpienfi 
“affervato. Titulus praefixus et: Bas Schrifft, 
“dar des Meldorpefchen Lalandes Hövet Beldt, und 
“ Inkumpft, nad) des Dythmarſchen Landes Delinge, 
“mit Recht nicht Eöne under des ganten Landes 
* Prediger in dre Dele gedelet werden, und dat deßuͤl⸗ 
“yigen JarlyEe Inkumpefte, mit Unfoge up de bes 
* gerte und nicht ingerümbte Delinge in Arreſt gena⸗ 
* men und bem Monilori vorentbolden worden. Dber, 
“wie es hernach darunter von einer andern, doch wol 
“eben fo alten Hand heißt: “Clag Libell, der Pres 
“diger des Süder Drüdden Dels in Dythmarſchen, 
s melde den Meldorpefhhen Calandt ordentlicder Ges 
*ftalt beföken, sontra de Prediger der andern twyer 
Dele, de dar van affgetreden, und de Uppampſt in 
sArreft nehmen Iaten und defülven tbo delende bes 
“gehren. „ Vielleicht ift diefe Handſchrift einerley 
mit der, oben in der 72. Anm. erwähnten Deduction 
des Probft Pet. Boye. — Den Rendeburger:Abfchied 
bas man auch gedruckt in Muhlii diſſ. hift. theol. 
P- 176. fq. Bin 
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Mit einem folchen Kalande hatten in den bamaligen 
Zeiten die Gilden eine fehr große Aehnlichkeit. Auch 
eine Gilde war eine, mit gewiffen Statuten verfehene, 
einem gewiffen Heiligen gewibmete Brüderfchaft, deren 
Glieder verbunden waren, und. fid) beym Eintritte 
endlich verpflichten mußten, ſich einander in allerley 
Noͤthen benzuftehen, für einander im Leben bey Strei⸗ 
tigfeften zu flreben, und nad) dem Tode durd) die 
geichbeftätigung und fleißige Seelmeſſen Sorge zu 
tragen, und an den fellgefegten Zeiten zu Schmaufes 
reyen, einigen Almofen und feyerlichen Seelmeſſen 
zufammenzufommen; fo wie die Gilden zugleich , eben 
wie ein Kaland, allerley Einflüffe und Intraden hatten. 
- Der Haupt sUnterfcheid zwiſchen Kalanden und Gilden 
ſcheint darinn beftanden zu haben, daß die Glieder. der 
Gilden hauptfächlich fayen, der Kalande aber Geift: 
liche waren, und die Borfteher der Gilden Yelterleute, 
der Kalande aber Dechanten zu heißen pflegten. Ders 
gleichen Gilden gab es vielleicht in allen ditmarſiſchen 
Gemeinen; ja in einigen Gemeinen fanden fich ver« 
ſchiedene derfelben. Zu Runden harte man die Gilde 
oder Bröderfihup fünte Panthaleons, welche 
ordentlich aus dreyßig Perfonen beftand, und durch 
die, von ihr ertheilte Nachricht des feligen Konfiftorials 
raths Georg Volquarz sd befannt geworden: iff. 
Die Jungfern⸗Gilde zu Neuenkirchen, in welcher 
der Kirchherr beftändiger Aeltermann war, und der 
Paftor noch jetzo das Wort führer, hatte gar (und hat 
auch noch gegenwärtig) das Patronat Recht über die 

" dortige 


s:) Ber Sehſe (norderditm. Pred. Hiſt. 437. u, folg. S.) 
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dortige Kirchſpiels⸗ Kirche 2). Zu Tellingſtedt hatte 
man zwo Gilden, Unſerer⸗Lieben⸗Frauen⸗Gilde, 
und S. Nicolai⸗Gilde, deren Gelder. im J. 1535 
am Oswaldi⸗Tage S. Martin (d. i.der, S. Martin 
gewidmeten Kirche) bengelegt. worden; und obgleich 
Ad) leſe, daß daſelbſt nicht mehr, wie diefe beyden 
Gilden geweſen wären, fo finde ich doch in den dortigen . 
alten Kirchen Nachrichten, daß man allda nod) übers 
Dem bie hillige Lichnames⸗Gilde, die Brüderfhaft 

S. Antoni, und die Brüderfhaft S. Jacobi 
gehabt. Zu Wührden hatte man die hylge Lichams 
Gylde, vnſer Leuenn Frouwen Gylde, und die 
Gilde Sunte Anthonius vnde funte Gerdruden, 

(weiche urſpruͤnglich zwo Gilden geweſen und nachher 
vereinigt zu feyn feheinen.) Um fi) von ſolchen Gils 
den einen Begriff zu machen, will ic) von der letztern, 
der ©. Anthonit und S. Gerdruden Gilde zu 
Wöoͤhrden, einige aus Original⸗Quellen 33) gefchöpfte 

Nach⸗ 

22) Fehſe a, a. O. 91. u. ſolg. S. wo er noch die von den 
Gildebruͤdern in den Jahren 1547, 1550, 1570, ꝛc. 
feftgefegten Artikeln anzeiget, aus denen fich diefeg 
von der urfprünglichen Befchaffenheit diefer Gilde vor 
. der Reformation, abnehmen läßt. 

83) Die Statuten diefer Gilde find zwar nicht vorhanden; 
dagegen aber ift noch.ein altes S. Anthonii Gildebuch 
aufbebalten,, welches fich.alfo anhebt: 

. “Ihus un main 

“gIte dyt ys füte antonius vnde fute gerdrutẽ ren⸗ 
tebock vn paͤnningerente d tho den beydẽ gylden in den 
kerſpel to oldẽwurden vñ ys bef — ycht in dem jaren 
onfes heren duſent vyfhudert wii achtem tho laue 
vñ tho eren de beydẽ gadz — ſute antonius vn füte 
gerderute, „ Aus dieſer Handſchrift werde ich in den 
folgenden Anmerkungen einige Stellen einrücen. 


— 
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Nachrichten geben. Wen dieſer Gilde ward in der 
Verſammlung der Glieder fo geſchmauſet, daß man 
folches in der Folge etwas einzufchränfen fich genöthiget 
fah, und im 3. 1528 folgendes feftgeieget ward. ‘Die 
Gilde follte an einem Sonntage, drey Wochen nach 
dem Sonntage nad) Mid;aelis, zufammenfommen; 
biezu follten die Vorſtcher derielben einen Ochſen zu 
fechs Mark, einen guten Schinken, Butter und Brod, 
und vier Tonnen Hamburger Bierd beforgen, und 
alles am Sonntage fo voll auf befchaffen, daß Brüder 
und Schweftern davon nod) am Mondtage darauf, zu 
effen und zu trinfen hätten; am gedachten Sonntage 
follten zugleich die neuen Aelterleute beftellee und das 
Koſtgeld gehoben, am folgenden Dingftage aber 
Kechenfchaft abgelegt werden; wollten aber einige 
Aelterleute mehr aufgehen laſſen, fo follten fie folches 
ſelbſt zu Halten verpflichtet ſeyn 4). Inzwiſchen durften 
keine 


Er tem Yla deme dat vnſe gemeynen gylde beyde 
fufter vnde broder hebben eyndrechtigen to hertẽ nomen, 

- dat de gewontlick koſt vnde thering vnfer gylde na 
gelegenheit gans ſwar wate her to gefallen is, vnde 
dar van de armen nicht mede delet wert, fo dat na 
Godes lere wol behoret, So fynt wy mu yegewordidy 
ouer eyn komen vnde beleuet baue alle vorgz bewils 
linge, dat me vnfe lofliten gilde Sunte Anthonius 
vnde Bertrudes ſchal holden des fondages negeft na 
füte Michelis ouer dre weken vnde de vorftäder der 
gilde fchullen uns befchaffen enen Oſſen van fes mrk 
end guden ſchincken myt bottern vnde brode vnde ver 
tunen hamborger berß des fondages al ful tor ſtede 
bebben, dar van fondach vnde maendag be- beyden 
dage myt famt füftern vnde brodern to hope eten vnde 
drinden Ock ſchullen de gilde ſworen des fondages 
de 
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feine: Brüder: und Schweitern zur Vermeidung der 
Koften ausbleiben; man mogte kommen oder nich, 
fo mußte man gleichwohl zur Verzehrung legen; und 
bet Ausbleibenbe wat nöd) überdem in eine Brüche 
von einem Pfunde Wachs verfallen 5. Mach einem 
Schluſſe vom 3: 1522 waren die Aelterleute gehalten, 
von den Geldern der Gilde jährlich in der Faſtenzeit 
für drey luͤbſche Mark Del, Brod und Heringe, an 
arine. Leute, beym Zeugniffe ihrer Gewiſſen auszu⸗ 
theilen so, Diesmal im Jahre, naͤmlich i in der jedes⸗ 

maligen 


de nygen olderlude nomen vnde dat koſtgeldt vp boren, 
des dinretages negeft dar na rekenſchop don fo dat in 
‘ allen vorgef3 puncten behort, wolden fit od na 
deſſem dage yenige olderlude hoger to vnkoſt bereden, 
dat fchullen fe fulve Holde Datu Am Jar vefteynhuns 
dert am Achte vnde tiwyntigeften Am Sondage — — 
und crifpiniani mr. „ - 


85) “Anno datum XXXIIT bes Manendages na aller 
gades Hylligen hebbe wy beleuet myth vnßer gemenen 
gylde vnde ſynt endrechilyken auer eyn gekamẽ eyn 


iltzyck van vnße ſuſter vñ broder de ſchall betalen fyn 


koſte ns be Bame effte nycht (30 ſchall be licke vele bes 

talenn offte be nycht kumpt weñer de gilde drunden 

.. werth ſzo ſchall be geuẽ vnßer > 1 punth 
waſſzes. 


Dan den lare vnfes Zere, do men (def vefteyn 
hundert vnde tie vnde twytich do hebbẽ alle vnſe 
broder vnde ſuſter vnſer gylde bewillet vnde ſlotẽ dat 
vnſe olderlude vnſer gilde alle yar in der vafte, alle 
de tydt, bat unfe ghilde in eren ſteyt dre lub. mark va 
onfer gemenẽ gude ſchulle geuẽ armE ludẽ an olye 
Brot vnde herinck by tuͤchniße erer confiencien. „ — 
Ein: Aehnliches ward im J. 2523 ind dal dei 
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maligen Quatember⸗Woche, mußten alle Bruͤder und 

Schweſtern, bey einer unabbittlichen Strafe von einer 

Tonne Hamburger⸗Biers, für ihre verſtorbenen Mit⸗ 

glieder und Wohlthaͤter, Vigilien und Seelmeſſen 

halten laſſen und zugleich gewiſſe Almoſen geben; und 
an ſolchen Vigilien und Seelmeſſen konnten alle Maͤn⸗ 
ner und Weiber, Fremde und Einheimiſche Theil be⸗ 
kommen, welche bey ihrem Tode an die Gilde Einen 

Rheiniſchen Gulden oder drüber verehreten ®7). Um 

aber mit befonderen. Vigilien begangen zu werben, 

mußte man noch frengebiger feyn; und wie 5. 3. im 

J. 1523 zween Männer zehn Rheinifche Gulden an 

die gedachte Gilde fchenfeten, fo ward verordnet, daß 

die Aeltetleute fuͤr diefelben jährlich, am Dingftage, 
wanu die Gilde getrunfen würde, und zwar bey einer 
\ | Strafe 
names Gilde befchloffen; denn im Buche derfelben 
heißt es: “* It. fo hebben deſſe gilde beleuet mẽlykẽ dat 
fe wylt alle Jars geuen in der hant der armen III 
mrk vñ emgraue laken dat (holen arme Iude brufz 
to erer nottroft wo de olderlude dyt vor fumen vñ 
dyt nicht holden bauen ſcz fo feollen fe der gilde geuk 

ene tune bamborger bers in anno XXIII. „ 

‚ 37) Unter den Schlüffen vom J. 1322 heit es ebenfalls: 
* DE bewillet eft jenich man effte vruwe infeten onfes 
gantze landes edder fromet dein ſynem Tateften leuende, 
vor ſynẽ dode bede vnſe gilde und give to vnſer gilde 
vortfettige enẽ rinſchen gulden edder beter den willen 
wy laten mede began myt vigilien unde zelemiſſẽ gelyck 
vnſẽ olden fuftern vnde brodern. „» e 

“Ock vnſe gemenẽ broder- vnde füfter ſunderlikes 
vermal myt vigilien vnde zelemiſſẽ latẽ began bynnẽ 
den achtedagẽ der vertyde des yars be alemiſſẽ to 
— by pene ene tune hamborg bers ſunder alle 

* 


* 
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Strafe von zehn Pfund Wachs, eigene Seelmeſſen 
balten laſſen follten 28). Nach der Reformation daus 
seten diefe und die andern Gilden in Wöhrden, nod) 
einige Zeit, obwohl, wie leicht zu erachten, mit Auss 
laffung der Seelmeflen, fort; endlich aber giengen fie 
alle ein, und ihre Einfünfte, die nicht allein in Pfen⸗ 
nings Rente, das ift'Zinfen an baarem Gelbe, fons 
dern aud) in Scheffelſchuld, d. i. Korn; Einnahme, 
beftanden ®9), wurden theils der Kirche, theifs einem 
ehemaligen dortigen Gafthaufe bengefegt, auch befons 
ders mit zur Anfchaffung einer Orgel in der Kirchſpiels⸗ 
Kirche, angewandt. | te, 


Ä 7.% 

se) “Anno XXIII da ftoruen bynnẽ Oldenwordẽ Johan 
angelen vnde Hinric ſnyther de hebben geuen in unfe 
gylde Sunte Anthonies unde ſunte gerttudz teyn 
sinfche gulden de fynt belecht vp renthe dar vor alle 
yar vpkome gelt ene mard. So bebüi alle broder 
vnde fufter unfer ollenden gylde eyndrachtigen bewillet 
vnd beſlotẽ dat. vnſe olderküde unfer gylde fchullen de 
yorbenompte twe mañ fdhullen Iaten vegan myt fons 
derliter Vigille vnde felemyfien vppe den Dinxetach 

wan vnſe gylde drunken wert, by pene tyfi punt 
wafles „ 


9) Aus dem Buche der hylgen lichnams gylde: “It. 
Szo hebbe wy beleueth myth der gemenẽ gylde effte 
dar ey ma is dede wyl ythlosẽ eynẽ ſchepel garſtẽ he 

ſy arme offte ricke de ſchal dar vor geue IT punth ges 
ſcrenẽ des dages na ſunte wylhadt nicht myn effte 
mer ſchal be dar vorgeuen anno XXX. „— Ein 
Pfund oder Talent aber galf zwanzig ‚ehemalige Schil⸗ 
linge, wie Geuß im =. Th. feiner Beytraͤge, aus deu 
Diplom. Neomon. ad A. 1308. zeiget. — ‚Kür zwey 
— — damals Einen Scheffel aus: 
I» | er 
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Es wurden von den Ditmarſern nicht bloß die, in 
ihrem Lande errichteten geiſtlichen und halb⸗geiſtlichen 
Stiftungen unterhalten: ſondern auch zu auswärtigen 
Kiöftern ward aus diefem Lande Fontribuirt. Schon 
im vorigen Zeitraume hattte das Klofter zu Herfefeld 
verſchiedene Güter in Ditmarfen; aber ſchon damals 
hat dieß Kloſter viele von denfelben, wo nicht alles, 
was es in Ditmarfen befaß, verkauft, vermuthlich 
weil es bie Intraden nicht ohne viele Schwierigfeiten 
erheben Fönnen 0). Auch) das Klofter S. Marien 
zu Stade, hatte, wenfgftens durch die Schenfung 

des Pfalzgrafen Hinrichd vom J. 1204 , ditmarfifche 
‚Güter 97); der fo genannte Abts⸗Deich zwiſchen 
- Meldorf und Wolmerftorf, dürfte noch davon die 
Benennung erhalten haben; allein aud) von dieſer 
Berbindung haben ficd) die Ditmarfer fren zu machen 
gewußt >). Graf Hinrich von Holftein bewirfete im. 
J. 1404 einem Mönche » Klofter der Eremiten vom 
Auguſtiner / Orden zu Osnabrück, die Gerechtigkeit 
einer Allmoſen ⸗/Sammlung in Ditmarfen #3). Im 
J. 1272 aber. verfchenfeten bie zween Brüder Hartwig 
und Hynrich von Meveclo, einige, ihnen in Dits 
marſen guftändige Güter, welche verher zu einer ches 
. m | maligen, 
90) &, den 2. Band diefer Geſch. 235239. ©. 
91) ©. den 2. Band, 229. u. 309. ©. | 
92) In Foach. Niehufen inventario (bey Staphorſt 1.9. 
477. ©.) wird N. 57. angezogen? “Bulla Abbatis 
Stadienfis, in qua quitat Ditmerfos de omnibus juri- 
bus, qua ipfe in Ditmarfia habuit. „ Aber das 
., Alter Diefee Bulle wird nicht angejeigt, ; 
3) S. den 2, Band, 456. ©. 
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maligen, zu Oſterode >+) erbaueten Kapelle gehoͤret 
besten, an das Nonnen-Kloſter zu Itzeho ⸗5. 
’ 8. 4 


») Vermuthlich zu Oſterade, einem unweit Rendsburg 
gelegenen adelichen Gute, 


9) Die blerüber ausgefertigte Urkunde, welche defto merk⸗ 
Ben iſt, da fie die fonftige Nachricht, daß das 
Seſchlecht det. Reventlowen ehedem in Ditmarfen ans 
fäflig gemefen it, (2.8. 297. u. folg. &.) beftätigt, 
{ft ung von Job. Sridr. Noodt im 1. Bande feiner 
Begytraͤge zur Erläuter. der Schlesw. Holft. Hiſtor. 
188. u. folg. &, aufbehalten worden; und lautet dat 
nach alſo: | —— Bi 
“Hartwicus & Hinricus fratres de Reventlow, 
donant &rcedunt monialibus itzehoenfibus quaedam 
bona ip. Dithmarfia fita, ea conditione, vt altare 
exſtrui eurent an. 127. - 
“Hartwicus & Hynricus fratres de Reveclo, vni« 
nerls et fingulis fidelihus prefentem paginam in- 
tuentibus, falutem in Domino, Quoniam quæ 
geruntur in tempore, ne ſimul labantur cum tem- 
pore, folent fcripturarum teftimonio roborari,- hine 
eft ergo, quod ad notitiam tam futurorum quam 
preefentium volamus pervenire, quod nos diuing 
infpirante gratia, cum uxore fratris noftri, Domina 
B. et flliis ſuis & Domino Ioanne Walftorpe, nee 
non et omni cognatione noftra, quædam bona in . 
terra Thetmarfi fita, capelle quondam ſub honore 
beati Petri Ofterode conftruftz pertinentie, pau« 
peribus Chrifti in Etzehoe,- in remedium animæ 
noſtræ, absque omni ferupulo contulimus in per- 
petuum poflidenda, tall interpofira conditione, ve 
in remiflionem peccaminum noftforum, altare me- 
moriam noftfi omniumque parentim noltrorum 
ibidem faciendo promoueant fundari. Ne vero iam 


IV. Theil, D 


— 





— 


* 


‚so > alt bis zur Eroberung durch Fridrich II. 


8. $. 

Beyd ber großen Anzahl von Geilllichen, welche 
vor der Reformation in Ditmarſen gedienet haben, 
waͤre es unmoͤglich und zugleich ziemlich uͤberfluͤſſig, 
ſi e alle namentlich anzugeben; doch kann ich nicht um⸗ 
hin, die bekannteſten kuͤrzlich anzumerken. Zu Mel⸗ 
dorf waren Cort (oder, wie er auch ſonſten geſchrieben 
— er Conrad) Kolp 20) und Johannes 
Meio⸗ 


dictas —— aliquis audeat moleftare in bonis 
prafatis, prafens fcriptum figilli noftri munimine, 
ipfis ad cautelam contulimus roboratum. Datum 
Dranfowe. Anno Domini 1272. , 


> Im Regifiro Ecclefie Meidorpenfis Ms. fangt na 

»° Fol. xlvj das Memorien » Regifter mit folgenden Wors 

ten (die, mie aus dem Titel Herr erhellet, ein Ver⸗ 
zeichniß verfchiedener Geiftlichen enthält) an: - 


“Pars prima de Lad d — wmemorias ppetuas, 
. ambonis 
. Her merten fnyd 

ser iohannes wilkini 
<= 2 der peter dupborgh 
ı er Strick perri 
. Her detbleff make 
“0 Ber nicolaus' vode 
“0 Ser ‚peter nicölai 
ver hinrz mike 
"der iohan prutze 
= Ser nicolaus mylde 
5 der Nicolaus ringermädt ' 

° er iohan fabri 

2.2: Yer dethleff voghedt - 
2. her iohan fabri 
Her:nicolaus erufe 
wis der iohan por, 


B ern 


2. Abſchn. vom Religions⸗Zuſtande. 1. Ahth. sı 


. . . \ ö v 
Keimari »7) bie legten roͤmiſch⸗katholiſchen Pfarr⸗ 
herren; außer denfelben aber find der Bifar Johann 
Gebe »:) und Nicolaus Mylde >9) durch Schen: 
kungen an .den bamburgifchen Kaland, und zugleich, 
letzterer fowohl als Detlen Kymer durch die von den 

— D 2 Dit⸗ 
(und mit einer andern Hand hinzugeſetzt) | 
Ber.cort Eolp paſtor | = 
hhuius eclie quond. „ | j 

Freylich iſt dieß ein. volllommenes DVerzeichniß der 

biefigen Pfarrherren; ſondern ein Verzeichniß derjenigen 

Pfarrherren, Vikare, und übrigen, auch zu andern 

Aemtern, 5. B.zum Landes⸗Secretariat, befoͤrderten 

Seiſtlichen in und (wie z. B. von Deil. Vogehdt zu 
Windbergen gewiß ift). außer Meldorf, für die im 
Meldorf Memorien gehalten worden. 

7) ©. oben im 3. B. 227. &. — Daß er, mwentgften® 

: anfangs, nicht eigentlicher Pfarrherr, fondern, nur ein 
perpetuus Vicarius in Wieldorpe geweſen ift, erhellet 
aus Staphorſt im 2.9. 702. &. wo es unfer den 
Donationibus & legatis quorundam fratrum Kalen- 
darum Ecclefie maj. Hamb. heißt: “Item Da. Joh. 
Reymari, perpetuus Picarius in Meldorpe, decems 
marcas denarior.„ — Er ift bier gewiß ſchon im 
% 1485 im Amte geweſen; denn ich habe. gefehen: 
Regifir. Dui Johis Reymari continen/ frumenta ad 
plebanum ecclie meldorp ſpectantia Anno Dnf 
mceccclxxxVv. 

„) Bey Staphorft loc. eit. p. 703. heißt es unter ſolchen 
Donationen: “Item Dn. Job. Jebe, Vic. in Meldorp, 
unam tallam argenteam pro commoditate. Camera 
riorum in perallione difiribuentium et quingue flore- 
nos Rhenuenjes. | ' 

) Bey Stapborft loc. cit. p. 702. "Item Da. Nicot. 
Mylde, unius marte reditus. » ©. diefen Nicol. 
Mylde auch in dem, in der 96. Anın. aus dem Regiftr. 
Eccl, Meld, mitgetbeilten Verzeichniſſe. 


— 


52 4. Zeitr. bis zur Croberung durch Fridrich I. 


Ditmarſern im J. 1474 an den Pabſt gethanen zwo 
Apellationen 100) bekannt geworden. — Zu Woͤhr⸗ 
den 02) har ſich Simon Moſellage durch fein gegen 
Hinrich von Zütphen beobachretes Berragen, einen, 
obwohl untuͤbmlichen Damen erworben 1202). Zu 

| Hems 


100) 8. 3.2. unferet Geſch. 59. u. 65. S. — Ein Irrthum 
aber iſt es unlaͤugbar, wenn er in den daſeibſt mit⸗ 
getheilten Urkunden: Abſchriften nicht Mylde, ſondern 
Llic. Milck geleſen wird, — — Mom Geiſtlichen, 
Bartelt Barioldi, der 1499 zu Meldorf Kirchendiener 
geweſen, f. oben in der 47. Anm. 


391) In den Woͤhrdener⸗ Kirchen = Schriften. trifft. man 
“ manche, dort vor der Reformation gemefene Geiſtliche 
anz allein ed wird meder die Zeit, mann fie hier ges 

fanden, noch die Bedienung, welche fie verwaltet 
haben, angemietfet. Einige habe ich fehon in der 24. 
and 53. Anm. gelegentlich Boasunt, Ich will fie 
kuͤrzlich anzeigen: | 
der Detlef Gronewald. 
er Johan hSoltmann. 
Ser Bolderoyn Jacobi oder Her Bolt, Ser Bold. 
Her Pawel Byle. 
der Wlicolaus Eden, 
Her Peter Dreyg. | 
Ser Johan Mathis oder J⸗hannes Manhid, 1529. 
Zer Johan ffoltge oder Maſter Johan Voltzen. 
Her Jacopes Junge. 
Her Juͤrgen Vicolai, Bifar am ©. Annen « Altat · 
Ser Johann Byll. 
Ser Johann Roden. | 
02) &. oben Im 3. Bande. 267. 0. 281. — Ans 
Woͤhrdener⸗ Memorien: Buch bat er unter andern fol 
gendes eingeſchtieben : IE Her Symon woſellage 
nu tor tydt kerckher to Oldenworden bekenne myt 
Deſſer jegenwordigen ade haniſchrift, dat ick byn 
ſchuldig 


3. Abſchn. vom Religions / gaſtande. 1. Abth. 53 


Hemmingſtedt iſt Johannes Moltkaſte bis 151, 
und Darauf Hinrich Banſcow, Vifar am Altare der 
Zungfrau Maria gewefen, wovon .nod) eine fehr merk⸗ 
würdige Urfunde zeuget 103); fo wie vom bortigen 
Prediger Andreas Blafferdes einige Nachrichten 
bey Fehſe 10) vorfommen. — Zu Windbergen 
bat fich ein Geiſtlicher, Detlef Vaget, im J. 1449 
eine beftändige Memorie zu Meldorf, gefauft r05). — 
Zu Burg oder Boͤkelnburg iſt Johannes Gladenbek 
von Göttingen, der Bormeier des, durch feinen Kas 
lender befannten Pfarrherrn Conrad Bole 0°), im 
3%. ı515 mit Tode abgegangen 107); fo wie man hier 
auger dem Pfarrherrn noch drey Vikare gehabt hat, 
and von den letzten, der erite Bifar Rottgerus de 
Bocholt 1526, der zweyte Petrus Zunge in dems 

D3 ſelben 


ſchuldig Xmark, de ick bartolomeus gedan hebbe.,, — 
Dom Pradicat des Worte Herr fiehe Lläden Monum. 
Flensb. T. I. p. 562. 


103) S. diefe Urfunde ben Weſtphalen in Diplomat. Dit- 
marf. col. 1783. ſqq. und Staphorft, 2. B. 300 &. — 
Molikaſten war nachher (ums %. 1521) Paftor zu 
Eppendorf (Stapborft 2.3. 290. &.) fo wie er cbens 
falls als ein Vicarius perpetuus am bamburgifchen 
Dome angetroffen wird (Stapberft a.a.D. 326. &.)— 
Ron int. Banfcow, einem befannten Scholaſticus 
und Canonicus am hamburgifchen Dome, fommen bey 
den bamburgifchen Hiftorifern (unter anderh bey 
Stapborft, Vorrede zum 5. B. b. 2.) manche Nach—⸗ 
richten vor. * | r E 

104) Rorderditm. Pred. Hift. 177. ©. 

105) &. oben die 24. u. 96, Anm. 

0) 1.8.99 S. | 


0?) Oben 42, Anm. 


54 4. Zeitr. bis zur Eroberung durch Fridrich I. 
ſelben Jahre, und der dritte Cunradus Schouenbeck 


won Verden, 1550 verſtorben 103). — Zu Marne 
ft Nicolaus Kahling beſtaͤndiger Vikar und einer 
‚ber fetten römifchen tehrer gemwefen 100). — Unter 
den Predigern zu . Tellingftede hat fih Didrich 
Holting durch feine, zum Theile noch vorhandenen, 


Nachrichten von ditmarfiichen Borfällen ‚ bekannt ge⸗ 
macht 110). — Ein beſtaͤndiger Vikar zu Henſtedt, 
Johann Jament, hat im J. 1477 eine, in ter 
ditmarfifchen Gefchichte fehr berühmte Urfunde als 


Zeuge, und zwar zu Nom, wo er ſich alfo Damals aufs 


gehalten haben muß, mit unterzeichnet 17); fo tie 
ein anderer dortiger Bikar, Johann de Schlichten, 
die Erhaltung feines Namens einer Schenfung an den 
hamburgiſchen Kaland, zuzufchreiben hat 712). — Zu 
Heide hat bey Zütphens Ermordung Reimer — 

r 


08) In Bolen Kalender heißt es: “Anno Domini 1550 
Dnica Mifericord.. Dom. obiuit mortem Cunradusg 
Schouenbeck de Verden huius ecclefix Bocklenburch 
tertius Vicarius cuius anima in pace reqniefcat. „ 
Nachher: “ Septemb. Kalend. ipfo die obiit Hono- 
rabilis Rottgerus de Bockholt, primus huius ecclefis 
Vicarius in Bockelnborch Ao. 1526. eius memoriam 
tenetur fervare vicarius., Endlich: Decemb. V. 

. Idus Anno 1526 Dominica poft conceptionem Marie 
obiit Dominus Petrus Junge, Secundus huius 
ecclefie Bockelenborch Vicarius cuius anima re- 
quiefcat. „ 


109) Selmann, füderditm. Kirchenhiſt. 40. s. 
110) 1. Band unſerer Geſch. 89. S. 
111) 3. B. 88. ©. 


112) Staphorſt 2. B. 702. S. “Item Du. Ioh. de Schlich- 
ten, Vic. Eccl. in gonftede, decem marcas denar.„ 


Ä 2.Abfhn. vom Religions⸗Zuſtande. 1. Abth. 55 
der Pfarre vorgeſtanden 113), — Zu Lunden hat ſich 


ein Geiſtlicher, Nicolaus Mildius, als Schriſtſtelle 


in der vaterlaͤndiſchen Geſchichte x), Hinrich Große 
aber als ein Huffit ein Andenfen erworben 1:5); fo 
wie der Presbyter, Volkmarus Nicolai, welcher 
im J. 1474 bey einer, zu Lunden ausgefertigten Urs 
Funde als Zeuge zugegen gemefen ift, ebenfalls hier im’ 
Amte"geftanden haben wird 11%. — Zu Weſſeln⸗ 
buren ift 1516 ein, zu Suͤderdiek gebürtiger Magifter 
Nicolaus N. welcher die Errichtung des Kloſters zu 
Lunden, fehr begünftiget harte, umgebracht worden, 
worauf folches Kiofter 1517 zum Stande gefommen 
iſt; 1517 aber haben Nicolaus Bostius (der nach 
berige evangelifche Superintendent)‘ und Johann 
Starcke zu den Geiſtlichen dieſes Orts gehoͤret, als 
welche ſich ebenfalls als beſondere Befoͤrderer von ſol⸗ 
chem Kloſter erwieſen haben zı7). — Durch einen 
Paſtoren zu Hemme, Namens Hinrich Cracht, iſt 
in den Jahren 1397⸗1400 eine Vikarie im hambur⸗ 
giſchen Dome anſehnlich verbeſſert worden 12); und 
ein anderer Prediger dieſes Orts, Johann Erp, hat 
| D 4 valer⸗ 
113) 3. B. 267. S. 
114) 1. B. 90. u, folg. ©. 
215) 3. B. 9. S. 
216) 3. B. 64. S. | 
117) 3.8. 213. S. — Bon biefes Ylicolaus Boetius, 
oder Boje Berdienften um die Kirchen : Berbefferung 
des hiefigen Landes, wie auch von feiner nachherigen 
Superintendentur, ſiehe oben im 3. 8. 277. &. und 
— der 2. Abtheil. des gegenwaͤrtigen Abſchnitts 
I» 9. 


+ 


218) Staphorft, 2. B. 147. ©. (wo fich der Schenlungs⸗ 
> Brief gedruckt findet) und 670,6, 


56 4. Zeitr. bis zur Eroberung durch Fridrich IL. 


vaterlaͤndiſche Nachrichten hinterlaſſen 11). — Ein 
Gleiches iſt von einem Prediger zu Buͤſum, Andreas 
Brus, geſchehen 120), welcher auch zweymal in Pers 
fon nad) Rom geweſen iſt und daſelbſt im In 1500 eine, 
zum Besten feiner Kirche abgegebene päbitliche Bulle 
bewirfer har 121); ſo wie ein Älterer Prediger eben ders 
felden Gemeine, Zohann Ploͤne, im J. 1455 das 
dortige Deichrecht zu Papier. gebracht hat 122); und 
man nod) überdem Reimer Benning vom 9. 1520, 
wie auch Nicolaus Thede, welcher 1506 gefiorben, 
Matthäus Starke vom 3. 1525, und Johann 
Roͤmich vom 3. 1528, als dortige Geiftliche Fens 
net 223), — Zu Neufirchen aber har ſich der dortige 
Pfarrherr Chriftian durch fein Benehmen bey Hinrich® 
von Zuͤtphen Hinrichtung, den Namen eines ungelehrren 
Verfolgers des Worte Gottes zugezogen +); außer 

‚welchem uns von Geiftlichen diefes Orts vor der Refors 
mation, annoch der Bicerector vom J. 1424, Hinrich 
Hanerhorft 9), imgleihen Zohann Fink und 
Nicolaus Vile befannt find 120). 


219) Oben im 1. B. 93. S. 

320) 1. B. 94. S. 3. B. 163. ©. 

s21) Sebſe, 1752 177. S. 

322) Fehſe, 174. u. folg. S. 

123) Sebfe, 175⸗ 179. S. und Im Anhange 54. &. 

324) 3. B. 26.8 85. 

129 Ruſſen Fragm. X. (apud Meſtphalen, T. WV. 
eol. 1447.) 2 

var) Sehſe, 98: u. 99. S. vergl. mit And. 37. S. — Ob 
einer von dieſen, oder ein anderer, derjenige Prediger 
zu Neukirchen geweſen iſt, dem im Y 1508, bey 
innern Uneinigkeiten, ein Bein abgefchoffen worden, 
(3.3. 195. ©.) Beht dahin. | 


9% 


2. Abſchn. tom Religions ⸗Zuſtande. 1. Abth. 57 


9. $. | 

Nicht bey allen ditmarſiſchen Geiftfichen und Layen 
vor der Reformation, war die Blindheit gleich großz 
vielmehr find aus folchen Zeiten noch gegenwärtig eins 
beimiiche Schriften vorhanden, in welchen man ziems 
lich gefunde Begriffe bemerfer ı27), Weit entfernt, 
daß man hier den Geiftlichen immer blindlings gefolget 
wäre, gab man felbft Erzbiſchoͤſen 2°), Domproͤb⸗ 
flen »29), Aebten 13°) ꝛc. Urfache, über hier erlitrene, 
offenbahre Widerfeglichfeiten und felbft arobe Unge⸗ 
rechtigkeiten, zu flagen. Ein Nonnen Kiofter Fonnte 
bier, wegen Mangel an Liebhaberey, gar nicht Sratt 
finden +37), Ja es hat gar das Pabſtthum ſelbſt, im 
biefem Sande, zu wiederhohlten malen, den ftärfften 
MWiderfpruch erfahren. Schon beym Ausgange des 
vorigen, und Anfange des gegenwärtigen Zeitraums 
fol es bier Waldenſer gegeben haben 132). Nachher 
traten hier Männer auf, die Huſſens lehren folgeren 
N und 


237) S, €. Seuftfing bat über das, bey Hans Detbleff 
befindliche dritte Carmen von der Ditmarfer : Kebde 
vom J. 1500, welches man Andreas Brus zueignen 
will, folgende Anmerkung gemacht: “Ich mus bes 
Fennen, daß ich mich beim Abfchreiben über das Lied 
recht ergoͤtzet. Es wär ia damals das finfterite 
Pabſtuhm, und doch ift in diefem Geſange eine reine 
Theologie und eine gefunde Moral „— ©. Joh. 
Sridr. Boie Anmerk. zu Hans Detbleff, Kol. 153. 0. 

138) S. davon ein Beyſpiel im 2. B. 386. S. 

129) ©. die Klage oben in der gr. Anm, 


30) S. oben im 7. $. diefer Abtheilung, verglichen mie 
der 204. ©. des 2. Bandes, 


231) S. 3. B. 305. S. und im 4. 5. dieſer Abtheil. 
#33) 4. B. 272. u. folg. S. | | 





/ 


Pr 


\ i 


58 4Beite. bis zur Eroberung durch Fridrich U. 


und ſie predigten 133). Endlich leuchtete das von Luthern 
angezuͤndete evangeliſche Licht auch in unſer fand; und 


obſchon es die hieſigen Nebel nicht gleich zu vertreiben 


vermoͤgend war, und dem guten Hinrich von Zuͤthhen 
gar das eben Foftete 134): fo mußte doch endlich die 
Sinfternig weichen; ein Ort ward nad) dem andern 
erhellet; ein Stüc des papiftifchen Aberglaubens ward 
nach dem andern abgefchaffet; und im Jahre 1533, 
auf Pfingſt⸗Abend, ward die gereinigte, evan⸗ 
gelifch -Iutherifche Lehre, durch einen foͤrmlichen 
Schluß der gefammten Einwohnerfihaft, über 
das ganze Land angenommen 35), 


133 3. B. 8. u. folg. ©. 
134) 3. B. 241. u. folg. S. 
235) ©, oben im 5. $, diefer Abtheil. 


Zweyte 


¶Abſchn. vom Religions⸗Zuſtande. 2. Abth. 59 


Zweyte Abtheilung. 
Nach der Reformation. 





1.9. Superintendenten. 2. $. Beſtellung der Prediger. 
3. $. Johann Creisbach. 4. F. Schule in Meldorf. 


- 5.9 Die Geiftlihfeit fücht ‚viele Misbräuhe und . - 


Unordnungen abzuftellen. 6. $. Difpüten mit den 
Reformirten. 7. $. Andere Religions = Bervegungen 
‚ biefer Zeit. 8.9. Anwendung der geiftlichen Lehne, 


Pa \ Pa Ze | 

gie in biefem Sande die Kirchen» Verbefferung zu 
Stande gefommen war: ward die Auffiche 

über das Kirchen » Wefen, nad) der Zahl der vier ältern 
Döfte *), vier einheimifchen Predigern übertragen, 
welche 


») Daß die beftellten vier Superintendenten auf die vier, 
Döfte eine Beziehung gehabt, fagt ſchon Neokor T.2. 
p. m. 52. wenn er die vier erfien &uperintendenten 
nabınhaft macht und hinzufügt: “Dit find vor Ins 
nehmung des Landes in den veer Döfften de veer 
Superintendenten gewoeien. „ — Bon den vier ältern 
Döften und deren Umfang, imgleichen wie die fünfte 
Döfte, die Strandmanns » Döfte, erft fpäter aus der 
Meldorfer: Döfte entftanden, f. im 2. Th, diefer Geſch. 
268. ur. folg. wie auch 300. u. folg. S. — Der von 

mir dafelbft 302. &. 68. Anmerk. nach Volquarz, 
wider den angegebenen Inbegriff der Döfte erregte 
Zweifel, wie auch die in den ſchleswig⸗holſt. Anzeigen 
vom 3. 1756, im 23. Stüd 366+368. S. befindliche 
Aufgabe, fo vermuthlich ebenfalls von Volquarz her 
ruͤhret, wird fich dadurch heben laſſen, daß ein Predts 
ger in der einen Döfte hat: Superintendent von der 
andern Döfte feyn fönnen. 


oo 4. Zeitr. bis zur Eroberungdurch FridrihTt. 


welche dieſerhalb Superintendenten genannt wurden. 

Dieſe Bedienungen waren nicht mit den Paſtoraten 

gewiſſer Kirchen beſtaͤndig verknuͤpfet; ja es ward nicht 

einmal darauf geſehen, daß aus jeder Doͤfte Ein Pre⸗ 
diger Superintendent ſeyn mußte: ſondern es wurden 
diejenigen Prediger, welche man aus dem Miniſterio 
des ganzen Landes zu ſolchen Aemtern für die geſchick⸗ 

‚teften hielt, ohne Nückficht auf gewifle Derter und 

Dofte, dazu erfohren; jo daß fich zuweilen in Einer 

Doͤfte zween Superintendenten befanden, wenn hins 

gegen in einer andern Döfte Feiner war 2). Wie weit 

ſich die befondere Auſſicht eines Euperintendenten über 
feine Döfte erſtreckt habe, läßt ſich nicht beſtimmen. 

Vermuthlich war felbige von feiner Bedeutung; ja 

‚vielleicht hatte Ein Superintendent allein gar nichts zu 

fagen, fondern mußte alles vom ganzen Kollegium der 

vier Superintendenten gefcheben 3). Und ſelbſt diefes 

| fcheint 
3) Aus der ganzen Dfter : Döfte kennet man keinen einzis 

gen Prediger , welcher Euprrintendent gewefen wäre; 
fo daß die Superintendenten derfelben immer an den 
Kirchen anderer Düfte geſtanden haben. — Es hat 
ſich alfo mit den vier Superintendenten von den vier 
Döften in. Ditmarfen verhalten, wie es fich gegen» 
märsig mit den Sämmeren : Bürgern von den vier 
Viertheilen der Stadt Altona verhält, als bey deren 
Ermählung bloß auf die erforderlichen -Eigenfchaften 
gefeben wird, nicht aber darauf, ob fie in ihren Vier⸗ 
| tbeilen wohnen. 

- 3) Dielleicht koͤmmt es noch daher, daß M. Mic. Boje, 
Superintendent (nicht über die Meldorfer = Dörte, 
fondern) über ganz Ditmarfen, von Walther in der 
erneuerten nordfrief. Chron. 232. S. genannt wird. — 

Auf wleiche Weife wird in Bolens Kalender ſowohl 

Joh. Schni als Job. Bruͤß Superadtendens Pafto- 
rum terrae Dythnarticae genannt. 


2 


fheint von ziemlich eingefehränftem Anfehen geweſen 


Abſchn. bomMReligiong-Zuftande, 2. Abth. Sr 


zu ſeyn, weil die erheblichſten kirchlichen Angelegen⸗ 
beiten von der ganzen Priefterfchaft des Landes und 
einigeit anmwefenden weltlichen Männern, auf dem 
Kalande zu Meldorf, gleid) nad) Oſtern und gleich 
nad) Michaelis, abgerhan wurden +). Folgende Pres 
diger haben hier, vor der Eroberung des Landes, das 
Amt eines Superintendenten bekleidet: : =. 


ds 


1. in der Wefter - Döfter. 


Nicolaus Boje, oder Bostius, der ältere, 
. anfangs Vikar und nachher Paftor zu Weſſel⸗ 


- buren, einer der vornehmften Reformatoren dies 
ſes tandes 5), ward im J 1533 Superintendent, 


4) 
s) 


6) 


und ſtarb 1542 °). Aud)- auswärts ſtand diefer 


&. oben in der 1. Abth. dieſes Abſchn. 5. 8. 


Mann 


3. Theil dieſer Geſch. a28. und 2775284. ©. und im 


8. $. der erſten Abtheil. dieſes Abſchnitts. 


Im J. 1541 iſt noch von ihm eine gewiſſe Vorſtellung 
an die 48 Regenten geſchehen, worinn er gemeldet, 
daß er wegen Krankheit nicht perfänlich kommen füns 
nen; im J. 1542 aber that Nicol. Boje zu Meldorf 
eine andere Vorftelung, worinn er feinen Vaͤtter zu 


Weſſelburen den feligen Herren Nicolaus Boje nennet, _ 


und anführet, wie derſelbe vor fünf bie ſechs Jahren 
wider einige der vornehmften Präpdicanten in Dolftein 
erwiefen und behauptet, daß Dithinarfchen Feine inge⸗ 


drungene Överichheit heft, ſundern dor ordentlide 
Gewalt erwehlet, confirmeret unde beftediget, unde . 


der Rerden 105 Bremen inverlievet is. S. von Anken 


Zufäge zu Helmann p. 60. — Hiedurch wird-Sebiens . 


Nachricht, daß er 1542 in der Raftenzeit geftocben, 


(Prediger: Hit. 32. S.) beftätiger; es wird hieraus 


4 





* 


62 4. Zeitr. bis zur Eroberung durch Fridrich IT. 


Mann als. ein gruͤndlicher Gottesgelehrter in 
großem Anfehen; und im J. 1529 berief der 
König von Daͤnnemark ihn und den berühmter 
Johann Bugenhagen, nebft einigen holſteini⸗ 
fhen Theologen, nad) Flensburg zum Eofloquio 
mit dem befannten Wiedertäufer Melchior 
-ı . Hofmann”), Das befannte Tiichstied: O 
Gott, wir Danfen deiner Güt durch Ehris 
ftum unfern Herren 20, ) ift von ihm vers 

faffet worden >). | 
2» 


Wefiphalen T. IV. col. 1458.) befindliche Auszug 
aus einer, vom meldorfifhen Bofe, am Sonnabend 
vor Michaelis 1542, gehaltenen Rede erläutert werden 
-Eonnen. — — Ben Schfe hat man a. a. D. 23:32. ©. 
und im Anhange 11. u. folg. &. von diefem Superin⸗ 
tendenten und feinen Lebens = Umftänden eine aus⸗ 
führliche Nachricht. Be | 
7) &. Muhlii Oratio de colloquio Flensb..cum Melch; 
°  Hofmanno inftituto (in der dänifchen Biblioth. 9. Et. 
300. &.) wo unfer Boje, Vir meritis in rem facram 
apud Dithmarfos praecipuus genannt wird, Krafts 
Jubelf. 108. u. folg. S. und Hrn, Paſt. Barth. Wicol, 
Krohn Gef. der Wiedertäufer 149. u. folg. S. wo 
man auch alle Acta dieſes Colloquü,. mithin auch uns 
fers Boje Reden antrifft, 
. 3) Es gehört diefer Gefang zu den älteften und befannte= 
ſten, felbft zu den von Zuthern aufgenommenen Liedern 
unferer Kirche; daher ınan ihn auch.in den mebreften 
alten‘, nieder = und oberfächfifhen GBefangbüchern 
findet. Das plattdeutfche Original hat man noch in 
dem erſten gedrucdten hamburgiſchen Gefangbuche, fo 
unterm Titel: Cantica Sacra — in vfam ecclefiae et 
juuentutis hamburgenfis collefla ab Fran. Elero 
U'yffee — Hamb. MDXIIC, in gr. 8. herausgefonts 
men, ps LXXV. der Zugabe, wie auch in Paul Wals 


2. Abſchn. vom Religions-Suftande, 2,Ubtd. 63 


2. Clemens Selter, ftand von 1528 an, act 
Jahre lang, als erfter evangelifcher Paftor zu 
Hadftedt im Amte Hufum, morauf er had) 
Ditmarfen. berufen ward 10); er fam nämlich 
im J. 1535 als Paftor nad) Woͤhrden, wo er 
bis 1542 gefunden wird 2"); im letzteren 3. aber 
| ward 


thers Kerken = Dandböfefhen (Hamb. 1635, 8.) 
- 92. S. und die hochdeutſche Ueberfegung im Schlef- 
wigiſchen und Holfteinifchen Kirchenbuche, 113. S. 
Ueberdem iſt jenes bey Veokor T. IT. p. m. 37. in 
Kramers Wiederbringung der evang. Wahrh. 102. S. 
bey Sebfen 29. S. u. a. m. zu finden. &. auch Kraft 
a. 0. D. und die neugezierte Lieder- Krone 4. S. — 
D. Georg Hinrich Goͤtze hat eine eigene zu Luͤbeck 1715 
in 12. herausgefommene Betrachtung diefes Liedes ges 
ſchrieben. S. noch unten im 7. $. me 
) Dieß fagt Neokor a. a. D. mit deutlichen Worten ; daher 
ihm dieſes Lied auch in den Gefangbüchern, in welchen 
die Berfaffer'angemerkt find, 3. B. im Hamburger von 
1746, 45. ©. zugefchrieben zu werden pflegt, und um 
Lüneburger von 1686, 1157. &. unter demfelben nicht 
' hätte gefegt werden dürfen: Inc. Aut. | 
10) So meldet das Hadftedter - Kichenbudh ; nah Hrm. 
Bürgermeifters Laß huſumiſchen Nachrichten, 2, Sorte 
feg. 81. ©. I * 
sa) Dieſer Umſtand, welcher Helmann 151.°&. Fehſen 
33. S. Volquarz bey Fehſen 439. S. Anken und 
allen andern, die über die ditmarſ. Kirchen⸗ und Ptre⸗ 
diger» Hiftorie gefehrieben haben, unbefannt geblieben, 
fo daß darüber unnöthige Unterfüchungen entitanden 
find, (4. B. von Polquarz a. a. O.) erhellet aus eincın 
alten handſchriftlichen Kirchenbuche in Wöhrsen, 
werinn nicht allein Clemens Selter im J. 1535 
als dortiger Prediger benannt wird , fondern fih - 
auch folgende Stellen befinden: "Anno ZXXYI 
| | op 


\ 


64 4. Zeitr. bis zur Eroberung durch Fridrich II. 
ward er Superintendent und zugleich Paſtor in 
Weſſelburen 12); woſelbſt er dieſem gedoppelten 
Amte bis 1552 vorſtand, da er als Paſtor nach 
Hadſtedt wieder zuruͤckgieng, fo daß er an dies 
fem Orte auch im J. 1558 eine Wallfahrt bes 
ſchloß 13)J. Den | 
3. Zohann Grevenbrod 14), ward 1539 Paftor 
in Buͤſum '5), und 1542 Paſtor in Neufirs 
hen ꝛc), in welchem Amte er: 1544 die in Ro⸗ 
gerit 


op den dach philippi und Jacobi do lofede herrynges 
bans herrynk de XV mr de be gaff vor dat Lampen. 
ſtuͤcke und vp dyſſen .fulven dach heft Her. Llemens 
Selter. Kerckher de fülften vefteyn mr wedder entf 
op renthe vnd de rente dar vp vnde ſettet dar por to 
pande fyne Jarlike bezoldynge 2e. „ unds der Jorge 
Nicolaj beft entfangen vyfteyn mark — — welker 
her Clemens Gelter plach tho verrentben — Anno 
R. XLIL» — ©. auch den 3. Band.diefer Geſch. 
283. S. mofelbft man auch, fo wie. 267. und 281. S. 
von feinem papiftifchen Borwefer, Simon Mojellage, 
Nachricht hat. | 
33) Yleokor meldet von ihm mit deutlichen. Worten ,. daß 
er auf Boje beydes im Paſtorat und in der Superin⸗ 
tendentur gefolget, Tom. 2. p. m. 52. — AYusführs 
lich. xedet Sehe von ihm, a. a. O. 33. ©. 
3) Dr. Laß a. 0. O. U | 
34) Belmann ſagt (97. S.) daß er der erfte evangelifche 
Eonrector zu Meldorf geweſen; allein diefe Nachricht 
wird ſouſt nirgends gefunden. Ueberdem ift die Schule 
zu Meldorf erit 1540 gefliftet, wie er bereits als Pre⸗ 
diger zu Buͤſum ftand. Ih eben gedachter Selmann 
nennet felbft a, d. 58. S. den erfien meldorfiſchen Con⸗ 
tector Andreas Grevenbrod. ! 
23) Fehſe 182. S. | 
16) Sebje 102. ©, 


2. Abſchn. vom Religions⸗Zuſtande. 2. Abth. 65 J 


gerii Haufe aufgeſetzten Artikeln unterfchrieb ?7), 
gieng 1546 als. Paſtor nad) Barlt 12), wo er 
zugleich im J. 1552 Superintendent ward 19), 

in welchen Bedienungen er 1556 das Bekenntniß 
vom heil. Abendmahl unterzeichnete 2°), legte 

ſolche Aemter 1559, mie bie Ießte Fehde anfans 
gen wollte, aus tiebe zur Ruhe nieder, und wurde _ 
dagegen Paflor zu Krempe 2), half noch in 
eben dieſem Jahre, nad) der Eroberung des fans 
des, im Namen der Fürften, die geiftliche Auf⸗ 
ſicht über Ditmarſen durch den fo genannten 

Renßborgeſchen Erften Afffiheit mit einzus 

richten 22), und florb zu Krempe 1573 am 

16. Novemb. 3). Ober als Paftor zu Krempe, 

37) Diethen 177. ©. 
zs) Selmann 97. &. | 
29) E8 melden zwar Vleofor T. 2. p.m. 33. Pet. Sax 

Dithmarf. p. m. 89. und Hans Dethleff Kol. 303. daß 

er ditmarſiſcher Superintendent geworden, aber nicht, 
daß er folches Über die Weiter :Döfte geworden. Allein 

Walther fagt diefes in feiner ditm. Chron. 164. S. 
mit deutlichen Worten. BE 

20) Helmann 66.65. — Zwat hat er ſich hier bloß Paftor 
in Barrelth, und nicht Superintendent genannt; allein 
er hat ſich doch unter allen ditmarfifchen Predigern zuerſt 
unterſchrieben; und man findet auch keinen andern 
ausdruͤcklich genannten Superintendenten untet den 

Unterſchriften. 

ar) Lamb, Alardus res nordalb. (apud Weflphal. T. J. 
col, 1902. fq.) wo er den gedoppelten Zunamen Dorn- 
mannus alias Grevenbrod beföümmt. 

22) Walther a. a. O. 255. S. Viethen 201. S. 

23) Ein Verzeichniß der Prediger in Krempe in Ms. nach 

Sehfe 183.5, — Hiemit ſtimmt auch folgende Nach⸗ 

IV. Theil. | € . richt 


| 66 4.Zeitr.bis zur Eroberung durch Fridrich I. 


auch den Titel eines koͤnigl. Hoſpredigers und 
die geiftliche Auffiche über das koͤnigl. Antheil von . 
Holſtein geführer habe, da er nebft den zween 
Hofpredigern und Generals Pröbften ber beyden 
Herzöge, 1559 bie kirchliche Einrichtung von 
- Ditmarfen gemacht hat, und fie bey diefer Gele⸗ 
genheit zufammen , beftändig die koͤniglichen 
und fürftlihen Hofprediger genannt werden 2+) 
ſtehet dahin. . 
11. in der MeldorfersDöfte: 

1. M. Nicolaus Boje oder Boetiug, der jüngere, ' 
Paftor zu Meldorf, ein HauptsWeförderer der 
Kirchen » Berbeflerung in diefem Sande 25), warb 
im 3. 1533 Superintendene und flarb 1542 25), 
Aud) von ihm find geiftliche tieber geichrieben 
worden 27). 

2 

richt im Protoc. Praepof. Meld. Ms.’p. 214. wo vom 
Gnadenjahr der Prediger s Wittwen im Münfterdors 
fiihen Eonfiftorio Beyfpiele angeführet werden, überein: 

. * Anno 1573 o&tiduo poft Martini obiit D. Iohannes 

Grevenbrock, Paft. Cremp. Vidua manfit in aedibus 

- ad Michaelis 74. „ 

ei) S. den Rensb. Erften Afficheit, abgedruckt in Muhlis 

diſſert. hift. theol. p. 174. ſqq. 

25) Von ihm habe ich fchon im 3. Bande, 44:46. $ 
227:284. &. vieles angeführt. 

25) Gelmann 59:62. S. Sehfe 9. S. — Daß er nicht 
1547, fondern 1542 geftorben ift, und auf Simons 
Judaͤ Tag zu Meldorf begraben morden, meldet 
Neokor. — Sein Bildniß hat man in Weſtphalens 
Monum. T. IV. Tab. 25. 

27) Man bat fie bey Neokor T. II. . 38. fgg- 

namlich einen Abendmahls ⸗ Geſano: © Tori, wir 

| , danken 


— 


2. Abſchn. vom Religions⸗Zuſtande. 2. Abth. 67 


2. Johann Rogier, ein zu Lancaſter gebohrner 
Englaͤnder, ſtudirte zu Cambridge, gab zu 
Antwerpen einen Hausprediger der engliſchen 
Kaufleute ab, bekannte ſich zur proteſtantiſchen 
tehre und wandte ſich nach Wittenberg, ſollte 
1543 Prediger an einem Orte bey Wittenberg 
werden, wo er doch wegen Uneinigkeit nicht ans 
treten Fonnte, ward aber noch in demfelben Jahre, 
auf Melanıhthong Zurachen und Empfehlung, 
Pastor und Superintendene in Meldorf, wo in 
feinem Haufe, 1544, die befannten Artifeln von 
ber ditmarfifchen GeiftlichFeit unterfchrieben wur⸗ 


ben 2°) gieng 1547 wieder von hier nach feinem, 


Daterlande,' und ward Eanonicus, Paſtor an 
der Kirche S. Pauli und Profeffor der Theologie 
zu London, allwo er im 3.1555 am 4. Februar, 
‚der Religion wegen, fein teben auf dem Scheiters 
haufen befchloß 2°). Er hat Theile der Bibel in 
die englifche Sprache überfege 39). 


€ 2 3+ 


danken deiner Guͤt ıc. und eine deutſche Weberfegung 
von Zachariaͤ Lobgefang: Benedyet fy de herre, de 
Gotte Ifrael x. — Der Abendmahls : Gefang if 
ebenfalls. in Franc. Eleri cant. facr. hamburg. und 
zwar unter den angehängten plattdeutfchen Liedern von 
Luthern und andern Liederdichtern deffelben Jabrhuns 
derts, p. XXVII. wie auch im Enchiridio Geiftlifer 
Seeder — D. Martini Lutheri Vnde anderer — Ham⸗ 
borch, 1625, in 12, Kol. 51. anzutreffen. — S. auch 
Kramers Wiederbi, 104. u, folg. S. und Selmann 
61. u. folg. ©. | 
a1) viethen 176. u. folg. S. 
29) Man hat von ihm viele Nachrichten In Ant. Wilh. 


Boͤhmens acht Büchern von der Reform, in England 
. 309. 


68 4. Zeitr. bis zur Eroberung durch Fridrich IL 


3. Hinrich Schmedenſtedt, der heil. Schrift 
Doktor, geb. zu tüneburg, war anfangs zu Wit⸗ 
berg Decanus der philofophifchen Facultaͤt, und 
ward dafelbft 1540 Magifter, und 1542, unter, 

- $uthern,. Dodt. Theol. 3:) In eben diefem J. 
| | ward 


309. S. Burnets hiſt. reform. Angl. P. 2. Libr. 2. 

p. 198. ſq. Crocii neuvermehrtem Marterbuch, wie 
auch in Mollers Cimbr. Liter. II, 733. ſq. Joͤchers 
gel. er. III, 2183. Pauli Sreheri theatro viror. 
erudit. p. 162. fy. Helmanns füderditm. Kirchenhiſt. 
63. ©. vergl. mit Sehſe 9:11. S. — Bey feinem 
Zode bat er feine Frau und zehn Kinder, feines inftäns 
digen Bittens ungeachtet, Doch nicht zu feben bekom⸗ 
men fönnen. — Yleckor fagt Tom. II. p. m. 52. 
von ihm deutlich, Daß er. nach M. Nie. Boje Superins 
tendent geworden. — S. von ihm auch unten im 
5. $. in einer Anmerfung. 


30) Moller 1. c. Joͤcher l.c. — Wenn aber legterer, 
wie auch Selmann ihm die Heroologiam anglicanam 
beylegen: fo if dieß ein Irrthum. Diefes Buch iſt 
lang nach feinem Tode, von Sinr. Holland, geſchrie⸗ 
ben worden, und zu London 1620 in zwey Holianten 
berausgefommen; es enthält effigies et vitas docto- 
rum Anglorum von 1500 bie 1620, und handelt auch 
von unferm Nogier. — — Im Protoc. Praep. Mel- 
dorp. Ms. wird er ein gottfeliger eifriger Mann ge⸗ 
nannt, der aber nach zwey Fahren feiner Verwaltung, 
als König Eduard VI. in England das Evangelium 
angenommen, von der Gemeine mit vieler Zuhörer 
Thraͤnen Abfchied genommen hätte, Daß er aber 
1547 noch in Meldorf gewefen, beweiſet €. Arend in 
einer hierüber gemachten Anmerkung: In des Joh, 
Neocori dithm.: Geſch. habe einen Brief gelefen von 
diefem Joh. Rogier, gefchrieben Meldorpiae in vigilia 
corporis Chrifli 1547» 

31) &, die bey Sehfe 445. S. angeführten Schriften. 


— * 
—— tn nee ce ei — * 
— —— hc un —— ——— nn ne len 


.Abſchn. vom efigiond-Buftande 2.Ubtd. 69° 


ward er als Prof. der Theol. und Paftor der 
Nicolai⸗Kirche nad), Roſtock gerufen, wo er 
aber, gehaltener fcharfen Predigten halber, ents 
laffen ward 32). Er gieng darauf 1548 nad) 
Greifswalde,, nahm eine ziemliche Anzahl 
Studenten mit ſich dahin und fehrere daſelbſt pris 
vatim 33), Weil aber in demf. 3. dafelbft ein - 
jerrütteter Zuftand entſtund, fo daß viele Pros 
fefforen. fomohl als Studenten wegzogen 3+): 
nahm er den Ruf als Superintendent umd Paftor 
zu Meldorf an 35); in welchen Bedienungen er 
1551, nebſt feinem Kollegen in der Superintens | 
dentur von Ditmarfen, Andreas Jodeken zu 
funden, nad) Luͤbeck vom dortigen Magiftrate 
berufen ward, um einige Zwiftigfeiten zwifchen 
der luͤbekſchen Geiftlichfeit und Laur. Moͤrsken 
beylegen zu helfen 3%). In Ditmarfen- hatte er 
e 3. viele 
»2) Luc. Bacmeifteri hift, eccl. Roftoch. (apud Wefl- 
phalen 1, 1563.) Zach. Brapii dvang. Roſt. 111. u. 
380, 


Kirchen: Hift. 354. ©. in d. Anm. und 366, ©, 
+) Balthafar a, a. D. 366. ©. 


3 Neokor meldet a. a. D. daß D. Hinrich Schmeden⸗ 
ſtedt auf Joh. Rogier in der Superintendentur ges 
folget. | 

3”) Starks luͤbeck. Kirchenhiſt. 111. u. 176. &. Saligs 
Hiſtor. der augsburg. Confeſſion 3. Th, 38. u. folg. S. 
MollersCimbr. lit. I, 418. und IL, 780. fg. Walthers 
ditm. Chron. 164. &.— Prediger zu Lunden aber ift 
Schmedenſtedt nie geweſen, wie einige zu glauben vers 
leitet worden, weil Joͤdecken, fein Kolleg, zu Zunden 
geftanden. 4. Be J 


33) Jae. Sine. Balthafars 2. Samml. zur pommerſchen 


* 





70 4.Zeitr. bis zur Eroberung durch Fridrich IL. 


viele Streitigkeiten, theils mit ben 48 Regenten, 
wider die er ſcharfe Predigten hielt, und welche 
er im Eifer Bauer⸗Ochſen ſchalt 37), theils 
mit dem, durdy den damaligen Prediger zw 
Buͤſum und nachherigen Probft zu Itzeho, 

Joh. Bollichius, aufgehegten ditmarſiſchen 
Miniſterio ze); wodurch er 1552 heimlich zu 
entweichen genoͤthigt ward 39). Er wandte ſich 
in dieſem J. nach) Wismar, wo er aber wenig⸗ 
ſtens kein ordentliches und eignes Predigt⸗ 
Amt verwaltete, ſich 1554 den, im J. vorher 
dahin gekommenen engliſchen Fluͤchtlingen wider⸗ 
ſetzete, und in demſelben J. am 18. Octob. mit 
Tode abgieng +°). 


4 Johann Brüß, Paſtor zu Buͤſum, warb 
1552 Superintendent fowohl in der Ofter s als 
‚in der Meldorfer,Döfte, und farb 1553 +). 


5, Wilhelm Lente, Lentius, oder, wie ihn ans 
dere nennen, Lenſius, aus Antwerpen gebürs - 
tig, ward 1536 Paftor zu Norden in Oſtfries⸗ 

laand, wo er mit feinem Kollegen Fufipediug, 
and befonders mit dem befannten Johann a 
Laſco große Religions Streitigkeiten hatte, und 

die lutheriſche Lehre gegen bie eifrig 

vers 


37) viethen 200. S Helmann 62. S. — (bey 
Sehfen 444. ©.) 

38) Mollers Cimbr. lit, 780. 

39) Viethen a. a. O. | 

+0) Saligs Hift. der augsb. Confefl. 2. Th. 1100⸗ 1102. S. 
und beſonders Schroͤders wisniariſche Prediger⸗Hiſt. 
34:36. ©. 

+1) Walthers ditm. Chron. 164. toie auch * S. 


2. Abſchn. vomReligiond-Zuftande, 2. Abth 7ı 
vertheidigte, aber auch darüber im J. 1554 abs 


gefest ward, und nach Dicmarfen gieng +2): - 


Er ward hier Paftor zu Meldorf, wie aud) 
Superintendent, und farb biefelbft 1556 am 
23. June, 0 Ä 


6, M. Henning Muhle, geb. zu Epenmöhrden in 
Ditmarfen, anfangs Diafonus in Meldorf, fegte 
fid) 1558 ins Paftorat und in die Superintens. 
dentur ein, welche beyden Aemter er auch 1559 
während des Krieges verwaltete, fo wie er fich 
in diefer Zeit ebenfalls als Feldprediger brauchen 
ließ, und feine Landesleute zus muthigen Gegen, 

S 4 wehr 


422) Herm. Hamelmanni oper. genealogico hiftor. p. 829. 
Adrian Reershemii oftfrief. Prediger: Dentmaal 7. wie 
auch 251. und folg. S. Ludw. Sarboe Nachricht. von 
Joh. a Lafco 69. S. Joh. Sridr. Bertrams hiftor. 
crit. Jo. a Lafco P. II. p. 126. 203-214. et 255-281. 
Dan. Berdes Scrin. antiq. oder die Mifcell. Gröning. 
‘Nov. T. H. p. 492. fq. et 498. Rolers Münzbes 
Iuftig. von 1737, P. IX. p. 265. ſq. Löfchers hiftor. 
motuum P. 3. p. 87. nebft den von Koler a. a. De 
und, Sebfe im Anh. 3. &. Anm, citirten Schriften. 


43) Helmann 64. S. und befonders Sehfe 12. u. 13. &, 
(mo man feine in der Kirche zu Meldorf befindliche 
Srabfchrift Tefen kann) wie-auch im Anhange 3. &.— 
Zwar wird er weder von Kleofor, noch von Walther, 
Sare, Detbleff ꝛc. unter, den Superintendenten auf 
geführt: da aber das Prot. Præp. Meldorp. Ms. p. 401. 
ſagt, daß ſich der bisherige Diakonus zu Meldorf, 
Henn. Muhle, 1558 nach dem Abſterben feines Kolle⸗ 

gen, des Probften, in die Probftey eingefeget har; fo 
muß auch Muhles Vorweſer im Paftorat, Superins 
Pr gewefen ſeyn. S. Helmann 70, &, und Ankens 


1) = 


92 4. Zeitr. bis zur Eroberung durch Fridrich IL. 


wehr ſtark ermunterte. Hieruͤber mußte er fluͤch⸗ 
tig werden, und die Superintendentur ward, 
Ausgang 1559, einem andern verliehen; er ward 
aber 1560 begnadigt, und. Paftor zu Marne, . 
wie auch Superintendent, wovon unten ++). 


IIL in der Ofter - Döfte: 


1. Johann Schnick, erſter evangelifcher Paftor 


zu Heide +5), ward im 3. 1533 Superintens 
dent +5) und flarb 1551 am 21.:Decemb. +7). 


2, M. Johann Brüß, geb. im. 1500 zu Büfum, 
ein Sohn des befannten Andreas Brüß +9), 
war anfangs und annod) im 3. 1545 Paftor zu 
Marne +9), in welcher Bedienung er 1544 die 
Artifeln unterfcehrieb so), ward nachher Paflor 
zu Woͤhrden, wo man ihn 1549 antrifft 5»), 
gieng aber auch von hier, wegen allerley Vers 

' drieß⸗ 


44) Protoc. Meldorp. Ms. p. 4or. Selmann 70. S. wie 

auch Hans Dethleff Sol. 298. | 

40 &. von ihm fehon in unferer Gef, 1. Th. 94. S. 
und 3. Th. 283. ©. 

48) Sehfe 241. ©. 

47) Sehfe Anhang 58 ©. 

- 43) &. den 1. Band diefer Geſch. 94. S. 

45) Heilmann 103. u, folg. ©. 

so) viethen 177. ©. | 

⸗) In ein altes Woͤbrdener Kirchenbuch hat. er folgens 
des gefchrieben: “Ic Joannes Brufs befenne myth 

myner egen bandt, dath ick hebbe wedder entbffangen 

de veffteyn mark, de Her Jurgen Ylicolai vthloſede, 
dar vor fette yck myn gudt vnde befoldinge Anno 
XLIX. „ S. oben bey Clemens Selten in der Anm. 
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drießlichkelten 52), weg und zwar 1550 als Vaft: | 
nad) Büfum 53). Er ward 1552 Superintens 
dent der Ofter- Döfte, ja zugleich auch ber Mel 
dorfer»Döfte 54), und ſtarb hieſelbſt 1553 am 
2. Sept. 55. — Den Superintendenten diefer 
Döfte-in den folgenden Fahren 1554/ 1559 ken⸗ 
net man nicht; vermuthlich wird Andreas 
goͤdeken damals der Mittel und der an 
vorgeftanden haben 5°). 


IV. in der Mittel⸗-Doͤfte: 


1. Nicolaus Witte, ein gebohrner Ditmarfer, 
Paſtor zu Lunden, ward 1533 Superintens 
dent 57) und muß diefer Bedienung bis 1541 
->€s5 0. DDR 
s2) Walther ditm. Chron. 281. S. 
3) Sehſe 184. u. folg. S. ! 
34) Neokor fast T. II. p. 83. fo wie Pet. Sax p. 89: 
und Hans Deihleff Fol. 303. daß er Superintendent 
geworden, ohne die Doͤfte zu nennen. Walther aber 
nennet (ditm. Ehron. 164. 165. &.) die Doͤften. — 
Vielleicht bat wegen Schmedenftedts Entweichung das 
Paſtorat zu Meldorf nicht gleich wieder befegt werden 
koͤnnen. 
ss) Walther a. a. O. In Bolen Calendario Ms. heißt 
es: “Anno 1553. 2. Septembris obivit mortem vir 
venerabilis Magifter Iohannes Brws Superadtendens 
Paftorum terrae Dythmarticae Paftor in Buͤſem, 


ibidem natus, baptiſatus et ſupultus cuius anima in 
pace requiefcat. ,, 


‚s6) Wenn Sehfe 13. S. den Paſt. zu Heide Nicol. — 
horſt als Superintendenten von 1553⸗ 1559 aufges 
fuͤhret hat: ſo iſt er ſelbſt genoͤthigt geweſen, diefeg 
244 ©, und im Anhange 3. ©. zurüdzunehmen. 
57) VNeokor T. II. p- 5% Walther, Sax u. a. 


* 


74 4. Zeitr. bis zur Eroberung durch Fridrich II. 
oder 1542 vorgeſtanden haben, da ſein Nach⸗ 


folger in der Superintendentur erſt 1542 nad). 


Woͤhrden fommen fönnen ss). 


2, Vincent Wilfens, warb nad) Clemens Sefters, 
im %. 1542 erfolgtem Abzuge, Pastor in Woͤhr⸗ 
den 59) und zugleich Superintendent so), ſchrieb 
als Paſt. tn Oldenwoͤrden 1544 die Artikeln 


‚unter 51), feheint aber ums J. 1548 geftorben 


zu fenn, weil fein Nachfolger im Paftorate, Joh. 
Bruͤß, im J. 1549 erſcheint 62). 


3. Nicolaus Zunge, geb. zu Buͤſum %3), war 
anfangs Kapellan zu Hemme und, wenigſtens 
fihon 1544, Paftor zu Runden +), ward (ums 
J. 1548) Wilfens Nachfolger in ber Superins 
tendentur 65). Fehſe will wiſſen «), daß er 
im J. 1553 geftorben; er Fann aber fo fange 
nicht gelebt haben, da Joͤdeken bereits 1552 
Superintendent geweſen iſt. | 


4 


ss) Neokor fagt a. a. D: deutlich, daß nach Witten Tode 
die Supertntendentur auf Heren Vincent, Paſt. zu 
Wohrden, gelegt worden. 


ss) Helmann 151. ©. und oben in diefem $. bey Seltet. 
60). S. die vorletztere Anm 

61) Viethen 177. &. 

6) S. oben von Joh. Brüß, | 

63) Walther ditm. Chron. 165. &. Sehfe 178. S. 
64) Sehfe 178. 442. 469. ©, Viethen 177. ©. 

65) Veokor, Walther, Sar u. a. | 


6%) 13. S. vergl. mit Volquarz (bey ihm 442. u. 451.68.) — 
Ich habe feiner auch im x. Theile 92. S. gedacht. 





2. Abſchn. vom Religions⸗Zuſtande. 2. Abth. 75 


4. M. Andreas Joͤdeken, geö. zu Zerbſt, pros 
movirte zu Rom, war Luthers Zuhoͤrer und 
Tiſchgenoß zu Wittenberg, ſtund zehn Jahre 
als Chriſtians III. Hoſprediger zu Schleswig, 
und zwanzig Jahre, alſo von 1547 an, als Pre⸗ 
diger in Lunden %); und ward Superinten⸗ 
bent °°). In diefer Bedienung wohnete er 1551 
nebſt Schmedenftedt dem Colloquio zu Luͤbeck 
ben 69), und er beffeidete fie bis zur Eroberung 
bes tandes, fo wie er im J. 1567 ftarb 7°). 


2. G. 
Auch nad) der Reformation fund es hier allen 
Kirchfpielen, bergebrachter Gewohnheit und den Lan⸗ 
des⸗ 
67) S. Herm. Lonnaeri epicedium Andreae Iodeco 
ſeriptam. — Er muß anfangs nur Diakonus an dies 
fem Orte geweſen ſeyn. S. Volquarz (bey Fehſe 
449. S.) | 
&s) Yleokor T. II. p. 53. Pet. Sar 89. S. Waltber 
165. &. — Er muß von einem andern Andr. Joͤdeken, 
. der Kantor in Meldorf geweſen ift, unterfchieden wer⸗ 
den. ©. unten im 4. 6. | 

65) Walther fagt 164. &. daß Schmebenftedt neben M. 
Andrea Jödeten P. und Prapof. zu Londen zum 
Colloguio nachher Luͤbeck ift gefodert worden, Allein 
gefodert wird Joͤdeken nicht nach Lübeck feyn, da in. 
den Arten bey Stark, luͤbek. Kicchenhift. 176. S. wohl 
Schmedenftedts, aber nicht Joͤdekens Erwähnung ges 
ſchicht. Inzwiſchen wird Schmebdenftedt ihn als feinen 
Kollegen mitgenommen haben; und fich bievon der 
sanze Irrthum, daß Schmedenftedt Prediger zufunden 
gervefen, herſchreiben. S. Mollers Cimbr. litt, II, 
780. — Diethen will (200. &.) daß der nachberige 
dritte Guperintendent, Joh. Bröß, die Reife eben- 

falls mitgemacht habe. 

70) S. unſern Ir Band 158, & N. 4 


76 4. Zeitr. bis zur Eroberungdurch Fridrich IT. 
desſchluͤſſen gemaͤß, frey, nach eigenem Belieben ihre 
Prediger anzunehmen und zu entlaſſen, ohne deßhalb 
weitere Rede und Antwort zu geben 7). Gemeinig⸗ 
Jich machten fi) Gemeine und Prediger nur auf gewiſſe 
Zeit und Jahre verbindlich 72): jene hatte alfo die 
Freyheit, ihrem Lehrer den Abfchied zu geben, wenn 

‚der Erfolg mit der Hoffnung, fo fie fi) von ihm ges 

macht hatte, nicht übereinftimmere, oder ſich auch 
Zwiſtigkeiten hervorthaten; aber auch diefer war im 
Stande, feinen Dienft aufjufagen und fein Fortkom⸗ 
men weiter zu fuchen, wenn ihm das Betragen der 
Eingepfarrten nicht gefallen wollte. Aus diefen Gruͤn⸗ 
den findet man in der PredigersGefchichte dieſer Zeit 
fo häufige Beränderungen und Verfegungen der Pre⸗ 
diger von einer Kirche zur andern 73). Inzwiſchen 
. wurden die Prediger» Stellen in Ditmarfen der Zeit 
fuͤr ziemlich vortheilhafte Bedienungen gehalten; und 
Philipp Melanchthon hatte die Weife, die verlaffes 
nen Studenten, weiche fi) an ihn ‚wandten und ihn 
am Kath, Hülfe und Beförderung anfprachen, nad) 

Ditmarfen zu verweifen, und zu fagen: Hin nad 

Ditmarfen, da giebtd gute Eonditioneg! 724) 

Insbeſondere ift befannt, Daß dieſer Gottesgelehrre 

den nachherigen Superintendenten Johann Rogier 
| nad) 

7‘) Schon M. Nicol. Bofe und die Gemeine zu Wieldorf, 
beriefen ſich auf diefes Recht; wovon im 3. Bande 
dieſer Geſch. 253. u. 255; ©. 

72) ©. bievon ein merkwuͤrdiges Benfpiel bey Fehſe 695. S. 

73) &. von Anckens Zufäge zu Helmann 289. ©. 

24) Joh. Wundfchii hierogiyphicum poenitentiae (Hants 
burg 1662, in 12.) in der, an die damaligen Fands 
und Kirchſpiel⸗Voͤgte von Süder:Ditmarfen geriche 
teten Schrift, 


X 
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nach Ditmarſen geſandt und mit einem Empfehlungs⸗ 
Schreiben an den Superintendenten Joh. Schneck 
zu Heide begleitet hat 75): welcherley Empfehlungen 
deſto weniger fruchtlos waren, da man bier an gefchicks 
ten Subjecten wirklichen Mangel litt 7°), und gar 
zuweilen an den Kirchen diefes ſowohl als anderer fäns 
der fromme Handwerfer zum Predigtamte ordiniren 
mußte 7°). Was übrigens den Kaland anlangt, wels 
chen die ganze dirmarfifche Geiſtlichkeit jährlich zwens 
mal zu Meldorf hielt: fo iſt bavon ſchon eben ze) das 
Noͤthige vorgekommen. 


3.8. 

Zuůͤtphens trauriges Ende bewog, wie es ſcheint, 
einige Freunde des Evangeliums, welche ſich hier unter 
den Predigten fanden, aus dem Lande zu fliehen. 
Wenigſtens weiß man, daß Caſpar Romshagen 
dieſes gethan hat, und darauf im J. 1530 Paſtor an 
ber Lamberts⸗Kirche zu Lüneburg und 1556 dortiger 
Senior geworden, auch dafelbit 1557 geſtorben ift 79). 
Vermuthlich find andere dadurch abgefchrecft worden, 
ein Lehramt u Ditmarfen. zu fuchen oder anzunehmen. 
| Allein 


75) Man bat dieſes Schreiben in Joh. Manlii farragine 
epiftolarum Melanchthonis (Bafıl. 1565.) P. IL 
p- 180. 181. citante Mollero in Cimbr. lit. II, 733. 


26) Wie fhlecht und ungefchickt viele ditmarfifche Prediger 
1559 befunden worden, davon fiehe unten im 5. zeit, 
1. Abſchn. 3. $. 


77) Sehfe 733. m folg. S. Seelen ſelect. litter. IX. 
p- 348. 


28) 1. Abtheil. 5.$. 
29) Berttams evang. Luͤneburg 696. S. 





78 4. Zeitr. bis zur Eroberung durch Fridrich II. 


Allein durch die Verfolgungen der Proteſtanten und 
die innern Streitigkeiten unter dieſen ſelbſten, welche 
nachher in anderen Gegenden losbrachen, wurden wie⸗ 
der viele evangeliſche Lehrer veranlaſſet, ihre Zuflucht 
nach dieſem Lande zu nehmen. Beſonders findet man, 
daß von den, zur Zeit des Interims aus Soeſt ver⸗ 
triebenen Predigern verſchiedene nach Ditmarſen ge⸗ 
gangen und daſelbſt wiederum zu geiſtlichen Lehraͤmtern 
befördert find 20). Unter ſolchen, dergeſtalt von Soeſt 
hieher gekommenen Predigern war auch Johann 
Creisbach, ein gewiß merkwuͤrdiger Mann. Selbi⸗ 
ger war im J. 1803 zu Soeſt gebohren, anfangs ein 
Moͤnch im Kloſter Bodeck in Weſtphalen, und da⸗ 
mals von papiſtiſchen Geiſtlichen beſtellet geweſen, 
Luthern auf eine meuchelmoͤrdriſche Weiſe aus dem 
Wege zu raͤumen, hatte, wie er mit ſolchen Gedan⸗ 
ken umgegangen, ihn in Wittenberg predigen gehört, 
war darüber eines ganz andern Sinnes geworden, hatte 
fi) darauf zu Luthern begeben, ihm fein böfes Vor⸗ 
baben, unter Bezeugung einer herzlichen Neue, ent⸗ 
decket, und feinen Antrag, bey ihm zu bleiben, ans 
genommen. Er war dergeſtalt verfchiedene Jahre als 
Famulus bey Luthern gewefen, und nachher, im J. 
1534, Prediger zn Welver im Gebiete der Stade 
Soeſt geworden, welcher Bedienung er vorgeftanden 
hatte, bis ihn feine Weigerung, das Interim anzu: 
nehmen, noͤthigte, abzuziehen und feine Zuflucht in 
Ditmarfen zu fuchen, in welchem Lande er im 9. 
1548 Diafonus zu Neuenkirchen und 1556 Paftor 
derfelben Gemeine, 1559 aber Paftor zu Wöhrs 
den und zugleich 1568 Superintendene vom Mittels 

Ä | theife, 


so) Hamelmanni opp. genealog. hift, p. 1118. 
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theile, ward, und im I. 1598 am 8. Aug. mic Tode | 
abgieng *). FR i 
+ 


Nachdem bie Mönche aus bem, vom ganzen Sande 
geftifteten Kiofter zu Meldorf, weichen müffen, und 
in demfelben nachher einige Jahre Srühpredigten ges 
balten waren ®2): ward in Ueberlegung genommen, 
wie deffen Einfünfte am heilfamften anzuwenden 
wären. Cinige riethen, davon. eine gemife Anzapf 
bitmarfifcher Studenten auf Univerfitäten zu unters 
balten; andere aber, und befonders auch der meldors 
fiiche Superintendent, M. Nicol, Boje, waren der 
Meynung, daß man die Gebäude und Intraden div - 
ſes Klofters zu einer guten Landes⸗Schule beftimmen - 
müßte. Und obgleich legteres manchen nicht gut ſchien, 
und unter andern der ältere Nicol. Boje zu Weifels 
buren , gleichfalls ein Superintendent, behauptete, 
wie in Ditmorjen dod) niemals eine Schule von Ers 
beblichkeit auffommen fünnte, und Aeltern, welche 
an ihre Kinder etwas rechtes wenden wollten, felbige 

gewiß nad) wichtigern Dertern, als Meldorf, fenden 
wuͤrden: fo gieng jener Borfchlag gleichwohl durch 33). 
Im 3. 1540 am 19. Sun. ward auch wirklich vom 
ganzen tande einem damaligen Acht und vierziger, 
Namens Reimer Wolderich zu kunden, einem 
| Schwie⸗ 


a1) Neokor, wie auch Muhlius (diſſ. hiſt.theol.p.g85. ſq.) 
Selmann (152. u. folg. S.) Sehſe (103. u. folg. &.) — 
Daß aber dieſer Creisbach von ditmarſiſchen Geiſtlichen 
zu Luthers Ermordung erkauft geweſen, ſieht einer 
Fabel ſehr aͤhnlich. 
.23) S. oben 1. Abth. 4. $. 


3) Neotor T. I. p. m. 277. 


4 


85 4.Zeitr. bis zur Eroberung durch Fridrich IL. 


Schwiegerſohne der, bey Hinrichs von Zütphen Mars 
tyrtod befannt gewordenen Wiebe Zungen, aufges 
tragen, fid) nebſt andern die Errichtung einer ſolchen 
Schule angelegen feyn zu laffen. ®+). Es iſt aud) fein 
Zweifel, daß dieſes nicht bald ins Werk gerichtet ſeyn 
ſollte, obgleich man nicht eigentlid) fagen kann, wie 
geſchwind man damit zu Stande gefommen ift, daß 
das alte Klofter » Gebäude zu einer Schule gehörig eins 
gerichtet und felbige mic den nörhigen Lehrern verfehen 
worden. Zum jährlichen Gehalt wurden dem Rector 
100 Gulden, dem Conrector 100 Marf, und dem 
Tertius 60 Mark beygelegt 5); und Neokor fagt, 
daß diefes damals eine große Befoldung geweien fen. 
Zum erften Rector ward ein gewiſſer Johann Olphe⸗ 
nius aus Weſtphalen, welcher von ſeinem Geburtsorte 
Olphen im Stifte Muͤnſter, ſolchen Zunamen führete, 
| befteller; 


84) Walther diem. Chron. 167. S. Viethen 19. S. 
Naaman Bernhardinus Leichpredigt über den (von 
Keim. Wolderich entſproſſenen) Landvogt Nicol. Bruhn, 
1649. am 30. Jun. gehalten, in den Perſonalien, in 
welcher letztern Schrift zugleich angeführt wird, daß 
davon das Original: Document bey den meldorfifchen 
Mahnern, als Verwalten der Schul:Güter, noch 
damals vorhanden gemwefen. Allein von Anden fagt 
p. 203. “Ich habe nach ſolchem Document ſuchen 
laffen, es ift aber nicht gefunden. „ Rnzwifchen habe 
ich eine Driginal-Urkunde von Nicol. Boje vom 20, Dee. 
1540 in Händen gehabt, worinn er gelegentlich eyner 
gbemenen Scole vor dhe Jogeth des Bandes tho 
Dythmarſchenn vpp tho rychtende vñd tho erholdende, 
Erwaͤhnung thut. — 


25) Veokor T.1. p« 280. Walther 4 a. O. 167. S. 
Viethen 19, ©, 


2. Abſchn. vom Religions⸗Zuſtande. 2, Abth. gr | 
befteller °°); deſſen vermuthlicher Bruder, Henricug 


Sibaͤus Olphenius, ein zu feiner Zeit befannter und - 
geſchickter Schulmann, ebenfalls, und zwar um felbige 
Zeit, obwohl nur wenige Jahre an einer Schule in 
Ditmarſen gedienet har #7). Als erſter meldorfiichee 
Eonrector wird Andreas Grevenbrok st), und als 

| m erſter 


86) Veotor T. J. p.280.— Irrig wird er von Walther 
167. S. Diphericug, und von Diethen 19. S. Du 
phemius genannt. * 

87) Henr. Hamelmann Opp. Geneal. et Hiſtor. p. 190. ſq. 
wie auch p. 332. p. 1140. faq. p. 1164. ſqq. p. 1168. 

dJo. Moller Cimbr. lit. —T IL, P. 833. Starkens 


luͤbel. Kirchen-Geſch. 47. u, 65. &.— Econ ebe 


diefer Henr. Sib. Olphenius nah Ditmarfen gekom⸗ 
men war, hatte er an Schulen zu Osnabrück und. 
anderer Drten gejtanden; und nachdem er hier gene, 
fen war, mard er wieder zu Osnabruͤck anfangs Conb 
zeetor und nachher, im J. 1548, Mector. Won feinen 
übrigen Schickſalen und. oftmaligen Veraͤnderungan 
in Schuldienſten, ſ. die angeführten Schriftſteller 
Moller meynet, daß er mit dem von Neokor fo genahns | 
ten Job. Olphenius Eine Berfon, und feine ditmarfifche . 
Schule die meldorfiſche geweſen feyn möchte: allein 
‚außer der meldorfifchen Landes: &chule gab es in Dits 
-marfen auch Kicchfpiels a Schulen ‚, woran ſtudirte 
Männer arbeiteten, und beſonders mar die Schule zu _ 
Möhrden früh befannt. Von einem Rector zu Buͤſum 
ſ. oben 3. Band 349. ©, BR 
) Helmann füderditm. Kirchenhift, 58. S. — Allein 
wenn eben diefer Verfaffer, 97. ©. fagt, daß der 
Paftor zu Barlt, Johann Grevenbroß anfangs erfter 
evangeliſcher Eonrector zu Meldorf geweſen wäre ‚fo 
ift folches ein offenbahrer Irrthum, da derfelbe, nach 
Sehfen 182. &. bereits vor der Stiftung der mieldor 


a fiſche 
IV. Theil. 5 — 


32 4.Beite, bis zut Eroberung durch Feidrih lt. 


erfter Tertius M. Andreas Joͤdecken (welcher fchors 
1544 Prediger in Delve, und nachher in Lunden war) 
angegeben 29). Der, hiefige Superintendent Boje 
ließ fich auch die gute Einrichtung und Aufnahme 
diefer Schule mit allem Fleiße angelegen feyn 9°). Es 
wurden bier, unfehlbar von ihm, Prüfungen anges 
ftellee und Bücher verſchenket 9"). _ Gleichwohl wollte 
es mit ihr feinen rechten Fortgang haben. Zwar wurs 
den andere ditmarfifche Kirchfpiele, welche ebenfalls 
Schulen anrichteten, einen Antheil von den Einfünftere _ 
des meldorfifchen Kloſters foderten und deßwegen mie 
der meldorfifchen Gemeine einen Streit’vor den 48zigen 
erhuben, mit folchem Begehren abgemiefen, und * 
€: innahmen, durch einen öffenelichen Spruch, 
Schule in Meldorf zuerfannt 92): allein fie fam = 
wieder in Derfall; der Krieg vom J. 1559, gab ihr 
den völligen Stoß; Benedict von Ahlefeld, welcher 
in folhem Kriege ein Kriegsrath der Prinzen geweſen 
war 93) und, nad) der Eroberung, den Hof Fredeſtedt 
im diemarfifchen Kirchſpiel — erhielt 24), 
brach 


fiſchen Schule, naͤmlich im J. 1539, Prediger in 
Buͤſum geworden. S. von ihm oben im x1. $. dieſer 
Abtheil. unter den Superintendenten. 


39) Belmann 58. S. Sehſe 155. 449. u. 77. S. — ©. 
von einem andern Andreas Joͤdeken im 1. $. unter 
den Superintendenten. 


yo) .Ruffe Fragm. apud Wefiphalen T. IV. col. 1478 
⸗21) Vleokor T. I. p. 280, 


92) Probſt Pet. Boje EN Ms. (nah von 
Anken p. 295.) 


93) S. oben diefe ditmarf, Geſch. im 3. Bande 321, ©. 
94) Diethen 30, ©, 
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brach das Kofler, Gebäude, wenigſtens zum Theife, 
ab, welches er nady jenem Gute verführere, fo daß 
bier fajt bloß die Rudern übrigblieben; und felbft die 
Einfünfte famen in große Ungewißheit 95). _ Kurz, 
die Schule gieng auf einige Zeit völlig ein 95), 


Nach der Kirchen, Berbefferung beeiferten fich die 
biefigen. Superintendenten und übrigen Prediger auf 
eine rühmfiche Art, die Abftellung von manchen Mis: 
bräuchen, Unordnungen und übfen Gebräuchen, zu bewirs 
ken; und befonders machten fich die zween Superintens 
denten Bojen dadurd) verdient. Nichts war ihnen ans 
flößiger, nichts hielten fie der Sehre Zefu und dem Evans 
gelio mehr entgegen, als die bisherige Befchaffenheic ver 
Gefchlechts  Bündniffe, da nicht allein die eingebohrnen 
alten Gefchlechter, welche unter ſich in befondere Zünfte 
„oder Klüfte getheilet waren, große und eydliche Ver⸗ 
buͤndniſſe, ſich unter einander in allerley Fällen benzus 
fiehen und Recht zu fhaffen, gemacht, fondern fie auch 
Ausländer, die auf glaubwürdige Zeugniſſe angenoms 
men waren, in felbige gezogen hatten »7). Die Ges 
) 52... ſchichte 

95) Vleokor T. I. p. 276. 277. 280. 

35) Ich felbft habe drey Original⸗Doeumente, eines vom 
J. 1622, und die beyden andern von 1624, geſehen, 
in denen insgeſammt zu einer neu angefangenen Schule 
zu Meldorf etwas dotırt worden; fo daß die dortige 

- Schule um ſolche Zeit erft wieder hergeſtellet worden. 

97) Neokor (bey Weſtphalen T. IV. col. 14713 Idt 
ſin in jeder Caſpel herliche olde Geſchlechter ‚fo van 
undendlichen, Jahren her umb ehrer Uprichtigkeit und 
ehrlichen Daden wien, mit herlichen ſchoͤnen — 

* ae x N Re . Kon 


84 4. Zeitr. bis zur Eroberung durch Fridrich IE 
ſchichte lehret, wie entſetzliche Zerruͤttungen und gräus 
liche innere Kriege aus ihnen den Urſprung genommen 
hatten; und hatten es gleich die Staͤdte Luͤbeck und 
Hamburg im J. 1437 dahin zu bringen gewußt, daß 
eine Verordnung gemacht ward, nach) welcher hier ein 
Zodefihlag nicht weiter durch die Verwandten des 
_ Umgefommenen mit Morden geraden, fondern mit 

Brüche, Ehrlofigfeit und Verweiſung beſtrafet werden 
ſollte 98): fo ward doch nachher noch manchmal Ein 
Gefchlecht vom andern, unter großem Blutvergießen, 
befehdet und verfolgt. Ueberdem entftanden aus fols 
chen Buͤndniſſen viele Sünden und Gottloſigkeiten. 
Alle Verbuͤndeten machten ſich naͤmlich des von einem 
Mitbruder begangenen Böfen mit theilhaftig ; zu 

u | Meins 


tecken und Wapen gezieret, de under fit in fünderlide 
Klüffte gedehlet. und grote Berbundnüße gebadt, de 
eine den andern, ock den alfergeringften und armeften 
nicht tho verlaten, fo ehnen jemand vorunrechtigen und 
beläftigen wolde. Im Fall nu einer uth frombden 
ganden fick im Kafpel nedder gelaten, und in ein &es 
ſchlecht fick tho begeben und tho befründen begebret, 
wenn deſuͤlve ehrlich undadelhafft Tuͤcheniße ſiner ehr⸗ 
lichen Gebort, Herkamens, Handels und Wandels, 
ſchriftlich oder ock beſtaͤndig und muͤndlich intuͤgen 
liaten, hebben fe denſuͤlben vor einem Veddern des 
SGecchlechtes angenahmen. Ge hebben alletidt Frye⸗ 
heit und Ehre leef gehadt, ock ſick vacken an andern 
Hrten verfächt ic. Es verſteht ſich von felbften, 
dasß Vleofor bier vornaͤmlich von den Kluͤften in ihrer, 
durch die Prediger bewirkten verbefferten Geftalt redet. -- 
‚Man findet auch bey Vieofor a. a; D. ein Verʒeichniß 
"per ditmarfifchen Kluͤfte; fo wie man die Wappen der⸗ 
*feiben, an des Zabl vier und achtzig, daneben auf der 
26. Zafel in Rupferftichen erblidt. — 


" 98) Ditmarf, Geſch. = Th. 496. u. ſolg. ©» 
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Meineyden ward. die ſtaͤrkſte Veranlaſſung gegeben, 
meil alle Glieder den von jemanden erfittenen Schaden 
und deſſen Betrag, durd) einen fo genannten Schlech⸗ 
tes⸗Nemede zuſammen beſchweren mußten, ſie mog⸗ 
ten darum wiſſen oder nicht; man begieng zugleich 
viele Ungerechtigkeiten an denen, welche nach ſolchen 
falſchen Eyden, Schaden zu beſſern, gehalten waren; 
endlich ward durd) diefe Bundbriefe die Ausfühnung - 
unter flreitenden Parteyen ungemein erfchweret, weil 
ſich Fein Beleidigter ohne Einwilligung des ganzen. 
Bundes mit einem Gegenparte vergleichen durfte. 
Diefe vier Stüde wurden den Landes⸗Regenten von 
ber Seiftlichfeit in einer Schrift ausführlich) vorgefteller; 
wobey felbige zugleidy um die Abftellung diefes Unwe⸗ 
fens bat, und einen Einwurf zu einem mehr chriftlichen 
Bundbriefe beyfügete 95). Die Folge hievon war, 
daß das ganze fand die alten Bundbriefe abfchaffere, 
die Derbindlichfeit derfelben aufhub, und dem befanns 
ten Peter Swyn ben Auftrag ertheilete, dieferhalb 
bas Noͤthige zu veranflalten 200), Demungeachtet 
entftunben bald barauf, im J. 1537, große Unruhen 
und mit Dfutvergießen verfnüpfte Fehden unter dit ⸗ 
marfifchen Gefchlechtern, worüber felbft Peter Swyn _ 
meuchelmörberifcher Weiſe umfam 10). Unfehlbar 
598 — war 


52) Diefe Vorſtellung hat man bey Neokor T. IL. p. m, 

, 88. fgg. von Wort zu Wort; einen Auszug davon 
aber liefert Walther ditm. Chron. 185. u. folg. S. 
imgleichen Viethen 159. u. folg. S. — Das bey 
Diethen a. d. 162. u, folg. S. befindliche Formular ift 
der von den Geiftlichen angelegte Entwurf. \ 

ı00) Landes: Bofe, CCXLV. Artikel. — In welchem, 
Jahre diefes geſchehen, wird nicht gemeldet, 


101) Ditmarf. Geſch. 3; Ihr 292. u folg: S. 
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war dieß die Beranlaffung, daß das fand im. 1538, 
am Sonnabend vor S. Martini, jene Verordnung. 


wiederhohlete, und durch Poppen Reymers Johann 
einen noch nicht beſtimmten Artikel feſtſetzen ließ, daß, 
ſtatt der bisherigen Slechtes⸗Nemende, binführo 


jemand eilf einfeflige, unbefchoftene und neunzig Schil⸗ 


linge beglaubte Männer aus feinem Gefchlechte orer 
fonft aus feinem Kirchfpiele als Zeugen beybringen 
follte 102). Es wurden alfo die Gefchlechrs » Bündniffe 
nicht ganz abgefchaffer, fondern bloß von bisherigen 
Misbraͤuchen gereiniget. — Auch wider die hier noch 


‚unter dem Namen des Gades⸗Rechts üblichen Ordas 


lien, welche befonders in der Feuerprobe oder der 
PDemweis s Führung durch Tragen feuriger glüender 
Handeiſen über einen, acht Ellen fangen Plas, von 
einer Tafel in eine Tonne, und dem Kampf: Fechten 
zu Fuß und zu Pferde beſtanden 103), fand die hieſige 


Geiſt⸗ 
a02) Landes⸗Boke a. a. O. 


a03) Vom Alter und von den Cerimonien der Feuerprobe 
lieſt man im Ungriſchen Magazin, ‘1. B. 216-220. S. 
merkwuͤrdige Nachrichten. — Noch im J. 1479 ward 
von den 48 Vorweſern, in einer Streitigkeit der Ein⸗ 
wohner zu Lunden mit den Einwohnern zu Wollerſum, 
Das Gades⸗Recht oder die Tragung des gluͤhenden 
Hand-Eifens, als hinlanglich zur Entfcheidung, ers 
Eläret, wovon man den förmlichen Rechtsſpruch woͤrt⸗ 
lich nicht allein bey Weftphalen T. IH. col. 1468. ſq. 
fondern auch bey Viethen a. d. 159. ©. findet. — 
‘ Sa noch fpäter, namlich in dem im J. 1480 feftgefegten 
mittleren _Landrechte ward nicht allein im 38. Art. 
Sem, der fich dem Gades: Rechte unterwürfe, alle 
Sicherheit verheißen, und für den, welcher ihn deß—⸗ 
halb erfchlüge, eine vorzüglich große Strafe nach das 
maliger Urt, feſtgeſetzt; fondern auch im 39, Art. 
- = vers 
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Geiſtlichkeit Vorſtellungen zu thun noͤthig, weil das ' 
durch viele ſchwere Suͤnden begangen wuͤrden, und 
Gott vermeſſentlich verſuchet, auch ſeine Ordnung 
muthwillig verkehret wuͤrde; und ſie erreichte ihren 
Wunſch +). — Außer ſolchen Unordnungen, die | 
öffentlich erlaubt, ja in den Landes⸗Geſetzen gegrüns 
betiwaren, und welche man als wohlhergebrachte = 
Bräuche, fo zur Sandes: Wohlfahrt gereicheten, bes 

trachtete, fürchte ‚die Geiftlichfeit auch vornaͤmlich 


allerley eingeriffene tafter durch nachdruͤckliche Vor⸗ 


ſtellungen, die ſie nicht nur muͤndlich von den Kanzeln 
that, ſondern auch ſchriftlich an die Vorſteher des Lan⸗ 
des gelangen ließ, abzuſtellen, und dagegen die be⸗ 
noͤthigten Verordnungen auszuwirken 205) ; welches 
um deſto noͤthiger erachtet ward, da vorher die roͤmiſch⸗ 
kat holiſche Geiſtlichkeit und beſonders der Official vom 
hamburgiſchen Domprobſte, diejenigen, ſo in offen⸗ 
bahren Suͤnden lebeten, beſtrafet hatte, ſolches aber 
gegenwaͤrtig nicht weiter Statt fand. Es ward daher 
im J. 1537 vom Lande feſtgeſetzt, mit welchen Stra⸗ 
fen offenbahr ruchlofe Menſchen, insbeſondere Che; 
brecher, NER Zauberer, Sabbathfihänder, 
| 54, Aungfem 
verordnet, wie die Tragung des Hand :Eifeng geſchehen 
ſollte, um eine Sache zu entſcheiden: “Vorihmer, efft 
dar wol na diſſem dage dat handtyſeren dregen ſchal, 
de ſchal ydt dregen vp ſyn vulle mal, van der tafelen 
vnde yn de tunnen, vnd dat mal ſchal weſen achte elen 
lanck, feylet em an dem gange edder an der handt, 
ſo blyue fe nedderuellich., — Davon, daß in Dit⸗ 
marſen auch die Waſſerprobe uͤblich geweſen wäre, 
babe ich feine Spuren gefunden. | 
24) Heimr. Walthers ditm. Chron, 185. ©. 
205) Joh. von Anden 178, & 
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Qungfernfehänder, auffägige Kinder ıc. belegt werben 
follten 105); und diefe Berordnung ward im J. ı540 
‚wiederum erneuret und mit verichiedenen Zufäßen vers 
mehret 107). — Auch in Ehefachen ward eine neue 
Berfügung nöthig erachtet. Die päbftlichen Gefege, 
wodurch manche Grade verboten waren, von denen 
“man. jedoch, vom Pabfte die Difpenfation für Geld 
‘erlangen fonnte, verpflichteten gegenwärtig nicht weis 
ter.” Am Namen der 48 Negenten ward daher von 
Meter Detlefs den Superintendenten der Auftrag 
ertheilet, zu beftimmen, wie nahe man unter einander 
zu heyrathen Erlaubniß haben follte; welches aud) von 
‘ihnen ins Werk gefegt ward 108), — Inzwiſchen 
konnte die Geiftlichfeit ihren Wunſch, in diefem 
'tande ein befferes Chriſtenthum und eine. geficcetere 
Lebensart zu befördern, nicht ſonderlich erfuͤllet ſeden. 
Das Volk war zu wild und zu zuͤgellos; und die zum 
Theil ebenfalls nichts faugenden tandes s Negenten 
bieften nur wenig auf ihre, wegen Beftrafung offens 
bahrer tafter abgegebene Berordnung. Sie unterließ 
"Daher nicht, dieſerhalb an die Negenten in den Jahren 
7541 und 1542 zu wiederholten malen ganz ernftliche 
Erinnerungen zu thun; die zween vortrefflichen Mäns 
nee, die Superintendenten Bojen, führeten hiebey 
- bie Feder; an ihren guten Abſichten iſt wohl nicht zu 


| jweifeln: 
106) Diefe ganze Verordnung hat man bey Weokor, und 


aus ihm bey Viethen 166: 168. S. im Auszuge aber 
bey Walther 178: 181. S. 


. 207) viethen 171:175. S. - 


103) ©. diefe Verfügungen bey Neokor, und aus ibm bey 
Viethen 168, u. folg. S. 


' 4 


2 Abſchn. vom Religions⸗Zuſtande. ‚Abth. 89 


zweifeln 1200): äber es ward mit allem nur wenig aus⸗ 
gerichtet; und beyde eifrige Bojen giengen noch im 
J. 1542 mit Tode ab, wozu der Verdruß ein Großes 
beygetragen haben mag tio). — Vorzuͤglich befannt iſt 
ebenfalls die Entſchließung der geſammten ditmatſiſchen 
Geiſtlichkeit vom J. 1544, wegen Beobachtung ges 
wiſſer Artikel, worinn ſie nicht allein die dreymalige 
Proclamation vor Antretung des Eheſtandes, und das 
Taufen, nicht in den Haͤuſern, ſondern in den Kirchen 
feſtſetzete; ſondern auch von den Regenten eine ſtrenge 
Beſtrafung des Todtſchlages verlangete, oder ſonſt ihre 
Aemter insgeſammt niederlegen zu wollen erklaͤrete. 
Alle vier Superintendenten, und uͤbrigen Paſtoren 
und Kapellaͤne unterſchrieben dieſen Entſchluß eigen⸗ 
haͤndig a1); wodurch fo viel bewirket warb, daß auf 

| ee 2 - eine 


109) Viethen will ſolche nachdruͤckliche Vorſtellungen der dit⸗ 
marſiſchen Geiſtlichkeit, zwar a. d. 175. &. übel aus⸗ 
legen, als ob fie aus Herrſchſucht geſchehen wären; 
wobey er andern Geiftlichen widerrathen will, nach 
ihrem Benfpiele mit Niederlegung der Aemter zu trotzen: 
allein ein Ungenannter macht hierüber die bandfchrifte 
lihe Anmerkung: Verdrießliches Raifonnement eines 
Cammer⸗Aſſeſſors! und J. v. Anden fagt 179. ©. 
“Mer den Eifer diefer vedlichen Männer und die Ges 
wohnheiten felbiger Zeit bedehfer, wird fie-mit dere 
gleichen argwöhnifchen Beymeffungen nicht beläftigen, 
fondern vielmehr eher und billiger glauben, daß fie es 
aus einem guten Eifer zu Steurung der Xergerniffe 
.  ‚sethan.— &. auch Walther ditm, 187: 189, ©. 
110) Solche, noch nicht gedruckte Vorſtellungen, aus 
melchen zugleih die damalige fittliche Befchaffenheit 
dieſes Landes erhellet, liefert Neokor T. IL. p. m- ı2r. 
sır) Man hat diefen Entſchluß nicht allein bey Yleokor, 
fondern auch gedruckt bey Weſtphalen Tom. III col. 
3751. fgq. und Viethen 1765178, ©, | — 


— 


"9 4.eitr. bis zur Eroberungdurch Feibrichtt. 
eine vorfeßliche Mordthat die Lebens⸗ — geſetzet 
ward 112). 

6 $ 


Die Ruhe der evangelifch s Iutherifchen Kirche in 
Ditmarfen, ward fon in diefem Zeitraume ebenfalls 
durch fremde a an s Meynungen und deren Bes 

hauptung 


112) Es erhellet vie aus einem Schreiben des damaligen 
‚. Superintend. Aogier, an den Superint. Schnid von 
1547, fo ich aus der Handfchrift beyfügen will;e wor⸗ 
aus man zugleich erfehen kann, tie diefem Manne bey 
feinem noch in demfelben Jahre erfolgten Abſchiede 
aus Ditmarfen, in dieſem Lande zu Muthe gewefen ift: 
' > #Clarifime Dne Magifter, oro Te per hunc nun- 
tium ‚mihi mittere digneris fcriptum f. articulum M. 
‘ Nieolai piae memoriae de moderamine inculpatae 
tutelae. Ego iterum illum ad Te adportabo proximo 
Sabbatho. Illum enim articulum cupiunt noftri 
* "audire. Volunt etiam cras ftatuere (guantum in 
illis eft) quae fit dicenda inculpata tutela, et quod 
propter ignorantiam legum non intelligunt aut fta- 
tuere nequeunt, illud.Superitendentum ac primorum 
iudicio committent. Non enim volunt eum, qui fefe 
adverſus iniuftam vim defendere cogitur, pari poena 
plecti cum eo, qui volens fit homicida. Hunc enim 
capite püniri, illum vel pecunia mulctari, vel prorfus 
omni poena liberari volunt, ut id primoribus aut toti 
provinciae vifum fuerit. His paucis vale cum 
optima coniuge et liberis in his periculofiffimis tem- 
- poribus et hac fece mundi ac furiis Diaboli. Deus 
nobis omnibus crebras et ardentes preces, fufpiria 
ac gemitus pro Ecclefia per Spiritum fuum fugge- 
rat! Amen. Iterum vale. Meldorpiae in vigilia 
CorporisChrifti ( ut vocant) hoc fatali et deplorando 


anno 154 
e Tuus totus 


Johannes Roggerus. „ 


2. Abſchn. bom Religions⸗Zuſtande. 2.Abth. Ir 
hauptung geftöret. Bald nad) der Kirchen⸗Verbeſſerung 
gelangeten hier verfchiedene, reformirt gefinnere Pres _ 
diger zu geiftfichen Aemtern; und befonders gehörete 
Imanuel Ortzenius hieher 7:3), welcher von Wefel, 
wo er von 1540 Prediger gewefen war, 1548 über die 
interimiftifchen Streitigkeiten vertrieben ward, nad) 
Ditmarfen gieng, und hier bis 1559, alfo eilf Jahre, 
an der Kirche zu Delve als Paftor dienete, aber da⸗ 
mals, weil’er fi) im Kriege diefes Jahrs aller feiner 
Güter beraubt fehen mußte, von feiner ihn deßhalb 
bedaurenden erſtern Gemeine wieder nach Weſel zu⸗ 
ruͤckberufen ward 124). Ob dieſer fich gleich während 
feines Aufenthalts in diefem Lande, im J. 1556, durch 
ein feyerliches Glaubens : Befenntnig wider Kalvins 
Sehrfäge vom heiligen Abendmahl, erflärete 15): fo 
bemeifet doch ein, im J. 1551 an ihn ergangener Ruf 
zu einem Predigt» Amte zu London, und ein ihm bey 
dieſer Gelegenheit vom befannten Johann a Laſco 
zugefchriebener Brief, daß er ſolchen Meynungen auch 
bier bengepflichtet hat 5); und Hamelmann ::7) 

will 


213) Es theilt Dan. Gerdes, in hiftoria reform. T. III. 
p- 179. (nach Sebfen 751. ©.) aus einer Handfchrift 
des Predigerd Anth. Dorch zu, Weſel, von ibm fols 
gende Nachricht mit: “Orthodoxam aut fi mauig 
Zwinglianam do&trinam fuis inculcavit auditoribus, 
Lutheranorum non tantum Ubiquitiftarum fed et 

- Heshufianorum — aduerfarius ftrenuus, prout hoc 
eius, quae penes me funt, autographa fatis teftantur. „, 


114) Hamelmann Opp. Geneal. et Hiftor. p. 1016; fq. 
215) Selmann 67. ©. | 
216) Dan. Gerdes Mifc. nov. Gröning. T. IL p. 672. fg: 

(nach Sebfen a. a. O.) a 
ı17) loc. cit. p. 1020. 


92 4 Zeitr. bis zur Eroberung durch Fridrich IT. 


will jenes Bekenntniß von ihm, damit entſchuldigen, 


daß er Alters halber ſchon halb⸗kindiſch geweſen wäre, 
welches aber, da er erſt im J. 1505 gebohren 12), 
fotglich zur Zeit des Befenneniffes nur sı Jahr ale 
gewefen, nicht Statt finden kann. Gelbft der, von 
Melanchthon wegen Reinigfeit in der $ehre fo ſeht 
angeruͤhmte 779) hieſige Superintendene. Johann 
Rogier war unfehlbar auf der Seite der Reformirten, 
fo wie, er aud) von hier als englifcher Prediger nad) 
London gelangete 120). Allein wenn hier aud) einzelne 
Prediger es zuweilen mit den Neformirten gehalten 
haben: fo wird folches doch meißtens wohl nur heimlich 
gefchehen. fenn, wie das angeführte. Benfpiel von 
Ortzenius zeige. Als daher der Superintendent zu 
Hamburg, Joachim Weltphal, mit Zohann Kalvin 
in einen heftigen Streit über die Lehre vom Abends 
mahle, gerathen war, und ſich die Bekenntniſſe vers 
fehiedener Kirchen, auch der ditmarfifchen, über dies 
ſelbe ausbat: fchrieben im 3. 1556 alle Prediger im 
ganzen Ditmarfen, der lutheriſchen Borftellung unter; 
ja einer von ihnen, Johann Magdeburg, fchidte 
voch überdem fein Bekenntniß befonders und ausführs 
lich ein »27) 5 welches für defto noͤthiger angefehen 
110) Dan. Gerdes hift. reform. loc. cit. En 
219) In einem Schreiben an Job. Schneck (deffen ich ſchon 
‚oben im 2. $. erwaͤhnet habe) giebt er Rogiern das 
Zeugniß, daß er ſey “rekte fentiens de doftrina eccle- 
- fiae Chrifti, nec vllis prauis opinionibus infe@tus. „ 
Yllein man weiß, dag Melanchthon es felbft in der 

Lehre vom heil, Abendmahle mit Kalvin gehalten hat, 

220) S. oben im 1. 9. 

21) Weſtphal bat alle folche von ihm eingefammlete Kons 
feffionen um 3. 2557 in 12, unser dem Titel — 
en: 


2. Abſchn. vom Religions. Zuftante. 2. Abth. 93 


ward, da Kalbin feine, im J. 1556 wider Weftphal 
gerichtete Defenfion, der niederfächfifchen Kirche zus 
geeignet, auch behauptet hatte, wie bloß einige wenige, 
mürrifche und ungelehrte Männer in Sachſen, die, - 
wie er fid) ausdrücte, fleifchliche Gegenwart des 
Leibes und Blutes Chriſti im Abendmahle, annähe 
men 22), Inzwiſchen ward von diefen Konfeffionen 
fehr ungleich geurcheifet 223); und daß nicht alle, die 
ſich lutheriſch uncerfchrieben, auch lutheriſch gedacht 
haben, koͤnnen wir an mehrgedachtem Ortzen ſehen. 
Doch hat es hier nicht an ganz eifrigen Lutheranern, 
im Gegenſatz der Reformirten, gefehlet. Der Paſtor 
Wilhelm Lemſius zu Meldorf, war ja noch deßwegen 
von feinem Amte zu Norden, abgefege worden, weil 
er fteif über die augsburgifche Konfeffion gehalten und 


ſich 
laſſen: Confeſſio fidei de Tuchariſtiae Sacramento, 
in qua Miniſtri Ecclefiarum Saxoniae, ſolidis argu- 
_ mentis facrarum literarum aftruunt corporis et fan- 
guinis Domini noftri Jeſu Chrifti praefentiam in, 
Coena ſancta, et de libri SJohannis Calvini ipfis de» 
dicato refpondent. Weberdem findet man die Konfefs 
fion der Ditmarfer bey Weftphalen (Monum. ined. LI, 
1793. fg.) wie auch bey Selmann 64. u, folg. S. — 
Die huſumſche Konfeffion hat man bey Braft-450. u. 
Er und von der holfteinifchen vedet Moller Iſag. 
P. IV. p. 581. ſq. j 
122) Hofpiniani Hift. Sacram. P, II. Fol. 240. b, Krafts 
Jubelgedächtn. 127. ©, | | 


123) Nach Hofpinians Bericht, follen fie von den Schweitzern 
bie Epiftolae virorum obfcurorum genannt fegn, weil 
viele Dii minorum gentium die Reihe der Bekenner 
von machen muͤſſen. S. Saligs Hift. der augsb. 
Eonf. 2. Th. 1126, &, und Starkens luͤbel. Kirchen 
bil. 135.6, i | 
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ſich dem Johann von Laſco, welcher ſich zwar zur 
ſelbigen bekannte, aber im Punkte vom Abendmahle 
nicht mit ihr übereinftimmete, nachdruͤcklich wider⸗ 
ſetzet hatte; weßwegen er auch von dieſem für einer 
Monotheleten, Eutychianer und Schwenkfelder 
geſcholten ward 124). Und der Superintendent Nicol. 
Boje zu Weſſelburen, ward vom Koͤnige Fridrich J. 
nach Flensburg berufen, um in Gemeinſchaft mit 

andern Theologen wider Melchior Hofmann, welcher 
reformirt dachte, in dem allda angeſtellten Colloquio 
uͤber die Abendmahls⸗Lehre zu diſputiren 125), 


7. 9 


Auch bey andern Religions + Bewegungen find 
Ditmarfer, theils in felbige miteingepflochten, teils 
Defenner der entgegen fiebenden Wahrheit gewefen, 
Die interimiftifchen Unruhen, melde im 3. 1548 
anfiengen, harten zwar auf die ditmarfifche Geiftlichs 
keit feinen unmittelbaren Einfluß; inzwifchen fanden 
fich Doc) nachher in derfelben verſchiedene, welche vors 
‚ber an andern Orten geftanden hatten, aber, weil fie 
dorten das Interim annehmen follen, und nicht wollen, 
Son dannen weichen müffen, und darüber nad) Dits 
marſen gegangen waren, auch in dieſem Lande, welches 
der Zeit faſt fuͤr eine Zuflucht ungluͤcklicher Geiſtlichen 
gehalten ward ) wiederum Beförderung gefunden 

batten. 
224) Kolers Münzbeluft. 9. Th. 265. u. folg. S. 
225) Hrn. Paft, Krohn Geſch. der Wiedertäufer 149. u. 
faolg. ©. E 
136) Sehfe 393 S. wo er noch anführt, da auch Aegidius 
von Meldert, welcher, weil er fich vom Pabſtthum zur 
evangelifchen Religion befanns hat, und fich daher n 


« 


} 
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hatten. Hamelmann ꝛ27) redet von verſchiedenen, 
welche zur Zeit des Interims, allein von Soeſt nach 
Ditmarſen gefommen ;: und von Johann Creis⸗ 
bach 2°), welcher hieher gewiß, und von Cyriacug 
Hornenſis 129), melcher hieher vermuthlich gehörete, 
babe ic) bereits oben Erwähnung gethan. Auch der, 
ſchon fonft angeführre Imanuel Orgenius, Paſtor 
zu Delve, war im J. 1548 durch die Interimiſten 
von Weſel vertrieben worden 130). — Die finers 
siftifchen und flacianifchen Streitigkeiten verans 
laſſeten, auch) unter den, ditmarfifchen Geiftlichen, 
Difputen 137) 5 inzwifchen ward Nicol. Boje's, des 

| ältern, 


J. 1551 oder 1552 gendthigt gefehen, fein Vaterland, - 
Braband, zu verlaffen, nach Ditmarſen gewendet, und 
Diaconus zu Weddingftede geworden. Ein Aehn⸗ 
liches defen wir bey eben diefem Verfaffer von Johann 
Fiſchbeck, a. d. 179. S. — | 
z27) Opp. Geneal. et Hiftor. p. 1118. 
228) S. obenim 3.9 


29) ©. oben im 3. Theile 384 S. —. Sollte biefer Cyria⸗ 
cus Hörnenfis wirklich der Prediger Lyriacus in Als 
verftorp, ſeyn: fo dürfte er, nach damaligem Gebrauche, 
einen geboppelten Zunamen geführet haben, Hornenfis 
bloß von feinem Geburtd+Drte Horn benannt gewefen 
ſeyn, fonftenaber Eyriacus Schulten geheißen haben. 
Denn von einem Prediger diefes Namens zu Alvers 
ftorp , lieft man zum 4. Sept. 1706 im meldorfifchen 
Zodtens Xegifter, daß eine Sgjährige Tochter ſeines 
Sohnes, Lyriacus Schulten zu Lehrsbuͤttel, damals 
dafelbft begtaben worden. g 


230) Sehfe 751. ©. 
131) Vleokor T. II. p. m. 37. — Insbeſondere kann man 


aus Sehſe 394,418; G. und aus mehleren — 
"feiner 
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ättern, Sieb: O Gott, wir danken deiner 
Guͤt 20. 132) als ein deutliches Befenntniß gegen die 
Synergiſten betrachtet, weil er darinn geſungen hatte: 
De du und de Sünde makeſt quit Dorch dat du 
gifft to glöven: welche Worte der Gegen ; Parten 
nicht gefallen wollten, und daher von derſelben alſo 
veraͤndert wurden: De du uns de Suͤnde makeſt 
quit Dorch enen faſten Gloven 133). — Insbe⸗ 
ſondere ſcheinen im gegenwaͤrtigen Zeitraume manche 
David⸗Joriten in Ditmarſen geweſen zu ſeyn, wozu 
die Neligions » Berfolgungen in den, Niederlanden, 
die Veranlaſſung gegeben haben follen. Heimreich 
Walther fage "3+), baf über felbige, viele teute von 
dannen nah Daͤnnemark, Holitein, Eyderſtedt 
und Ditmarfen fich begeben, und nebft der Memno⸗ 
niftifchen oder Wiedertäuferifchen, auch die David⸗ 
Joritiſche Lehre dahin mit ſich übers Waſſer gebracht 
haben, fo daß felbige in dieſen Ländern, befonders in 

J Eyder⸗ 


feiner Prediger⸗Hiſtorie ſehen, wie ſehr man auch in 
dieſem Lande an ſolchen Streitigkeiten Theil genom⸗ 
men hat. 

-332) S. von dieſem Liede oben im... - _. 

233) So ſchreibt Neokor a. a. O. — Gleichwohl wird in 
den mehreften der von mir nachgefehenen gedruckten, 
fo wohl platt» als hochdeutfchen, Gefang= und Kirchen» 
Bücher, welche dieß Lied enthalten, ſolche Veraͤnde⸗ 
zung: Dorch enen faften Bloven, angetroffen. B'oß 
in Franc, -Bleri cant. facr. hamb. (p. LXXIHL, der 
Zugabe) ſteht: Dorch dat du giffit tho glöuen. 

134) Schlesw. Kicchenbiftor. 234. & — ©. auch deſſen 
Mordfref. Chron. 340 S. Die danifche Bibliothek, 
im 9, Stuͤck 323. S. . Weflphalen Monum. T. IV. 
col. 1511. fq. — 
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Eyderſtedt, ſehr uͤberhand genommen. Er ſetzt 

hinzu, wie aus David Joris Sendbriefen, welche 

man noch im J. 1642 bey Anhängern von ihm ange⸗ 
troffen hat,’ zu erfehen gemefen tft, daß ſich $eute von 
feiner Sefte, ſchon im 3.1549 in Holftein, Eyder⸗ 

ftedt und Ditmarfen gefunden, und daß er auch im 

3. 1550, am 4. Januar an die Gemeine in Ditmar⸗ 

fen, Eyderſtedt und Hofftein felber gefchrieben. 

Mir diejem Berichte ſtimmt nicht allein Eafp, Danck⸗ 

werth 735), auch was Dirmarfen anfangt, überein; 

fondern aud) Fridrich Zeilen 23%), welcher berichrer, 
daß dieſer Irrlehrer, nad). feinen, in vier Quart⸗ 

Bänden zufammengedructen, Gendebrieffen, fein 

Unkraut in. Holftein, Eiderftere und Dichmarfchen, 

für andern tändern am häufigften ausgefäet, unddafelöft, 

obwohl heimlich, ganze Gemeinen gehabt, denen er, 
wie aus benlleberfchriften mancher (von ihm angeführ, 
ten) erhellete, feine Briefe zugefandt. Ein vorzüglis 
cher Anhänger von Joris aber war ein gewiſſer Bruder 

Andreas in Ditmarfen, an welchen jener unterfdies 

bene Briefe gerichtet "37), und unter andern auch im - 

Mar 1549 (fo wie an die Gemeine in Ditmarfen übers 

haupt unterm 4. Januar 1550) gefchrieben hat, und 

| der 

135) Schl. Holft. Landesbeſchr. 151. S. b. 

136) Hiſtoria Davidis Georgii, 55. ©. befindlich bey feiner 
aufgedeckten Larve Dav. Georgü, Kiel, 670, 4. 

137) So meldet Sridr. Jeſſen in d. aufged. Larve ꝛc. 442. 
S. mo er zugleih aus einem diefer Briefe, der im ı. 
Buch (der Senvebrieffe) im 13. Th. N. 15. zu lefen 

— —— den ordentlichen Eheſtand ein⸗ 
alte. = \ 


IV. Theil, | ; & .- : z a 
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der nach ſolchem Briefe mit mehreren Weibern in Ge⸗ 
meinſchaft lebete 3°). Carſtens 139) will Nachricht 
haben, daß Joris hauptſaͤchlich in den ditmarſiſchen 
Dertern Süderdeih, Büfum und Brunsbüttel 
manche Anhänger gehabt und an biefelben Briefe ger 
ſandt habe; ſo wie er zugleich 24°): zween, von Joris 
an einen meubefehrten Bruder, Holms Ties, zu 
Buͤſum, im 3. 1541. gefchriebene, fehr unflächige 
Briefe ſelbſt gelefen zu haben verfichert =). 


ii a 8 — 
Aus demjenigen, was fd) oben 142) geſagt habe, 
erhellet, daß in Ditmarfen an manchen Kirchen vers 
ſchiedene gefftliche Bedienungen oder Sehne (Beneficia) 
geweſen find; Dieſe waren gegenwärtig, wegen des 
abgefchafften Meß» Dienftes; größtentheils überflüffig- 
Es giengen daher die unndthigen Stellen nach und 
nad) ein; ihre Einfünfte aber fielen theils den Kirchen 
anbeim, theils wurden fie zur Errichtung neuer Schuls 
— J— m Aemter 
138) Geo. Sinn Burchard in der wiederholten Erzählung. 
von Antonia Bourignon, 319, 325. 327. S. wo mau 
Stellen aus folchen Briefen antrifft, 
139) Dithmarf, Kirchenhiſtor. MS, p. m. 806. . 
240) loc. cit. p. m. 810. er 
241) Doc lefe-ich von diefem angeblichen Anhänger des 
Joris fonfinirgendg etwas; wohlaber findeich, daß ein 
Peter von Hol in Holftein und ein gewiſſer Wolt in 
Eyderſtedt, Briefe von ihm befommen haben; wovon 
man in Burchardi angezeigter, zu Schleswig 1677 in 8. 
gedruckten Schrift, gi9. 321. 322, Sa nachſehen kann. 
142) 1. Abth. 3. $, * FE 


2. Abſchn. vom Religions⸗Zuſtande. 2. Abth. 99 
Zemrer und Klrchſplelſchrelber ⸗Beblenungen, weiche 
anfangs insgeſammt von geiftlichen Perfonen verwaltet 


* 


wurden 143), angewandt. 


143) Aus diefer Urfache ward damals ein’ KirchPpielſchreiber | 
wohl Herr titulirt, welches: 7 Gelegenheit zu 
Misderſtaͤndniſſen gegeben hat. S. im 3. Bande bie, 
= Geſch. — al Aninerf; wornach man unter 
err Berhardus in Wöhrden, einen dortigen Prediger 

irrig verſtanden. h en 
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Dritter Abihnitt. 
Kon der fonftigen Beſchaffenheit und 
Verfaſſung des Landes und der 
| Einwohner. De 








Inhalt. 

1.6, Natürliche Feſtigkeit des Landes, wie auch Stärke, 
Lebensart, Character und Gewohnheiten der Einwoh⸗ 
ner, nach einem alten Schriftſteller. 2. $. Fortſetzung 

son den biefigen Sitten. 3. $. Geeft und Mari. 
Der letztern Theile. Wafferfluthen diefes Zeitraums, 
4. $. Ditmarfen ift ein wichtiger Freyftaat. Anſehen 
des Erzbifchofs in demfelben. 5. $. Jedes einzelne 
Kirſchſpiel ift ein befonderer Sreyftaat. Verfaſſung 
und Gericht in einem Kirchfpiele. _ Won Schlütern und 
Schdaren, und. dem von ihnen beftellten Kirchſpiels⸗ 
ESchwaren ⸗ Recht. 6. 5. Doͤfte und Voͤgte derſelben. 
7.$. Acht und vierzig Negenten des Landes. 8.5. Vers 
fammlung des ganzen Landes. 9. $. Hinrichtung der 
Delinquenten. Landes» Gefängnig. Landes: Geſetze. 
10. $. Kriegs-Verfaſſung. TI. $. Beftungen. 12.9 
Münzen. 13.$. Die Stadt Meldorf. 14.9. Die 
Stadt Lunden, 15.9. Flecken diefes Landes. Inſel 
Büfum. 16. $. Jedes Gefchlecht war in gewiſſer Pins 
ficht ein befonderer Freyſtaat. 17. 9 Reihe der bes 
kannten Landſekretare. — 


1. . 
S )ie Ditmarfer feheinen die aften wilden Sitten 
der Sachfen länger, wie ihre Nachbaren, bes 
halten zu haben. Eine ſonderbare Schilderung von 
E = | ihnen 
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ihnen iſt es, ſo man bey einem berühmten’ Schriftſteller 
bes funfze hnten Jahrhunderts, dem bremiſchen Pres⸗ 
byter, antrifft. Freylich ſcheint er gegen ſie einge⸗ 
nommen geweſen zu ſeyn; und ſo arg, wie er ſie vor⸗ 
ſtellet, werden ſie ſich doch gewiß zu ſeinen Zeiten 
nicht mehr bewieſen haben. Sie werden daher auch 
von Weſtphalen +) gegen ihn vettheidiget, als wel⸗ 
cher zwar zugiebt, daß ſie unfriedlich, zankſuͤchtig, 
Feinde vom Regiment, uͤbertriebene Freyheits⸗Freunde, 
und etwas nachlaͤſſig in Anſehung des Wohlſtandes, 
geweſen ſeyn moͤgen, aber doch glaubt, daß ſie in 
Betracht der damaligen Zeiten und verſchiedener Um⸗ 
ſtaͤnde, wo nicht Entſchuldigung, doch zum wenigſten 


ein gelinderes Urtheil verdienten. Auch der Hr. Kams, 


merberr von Suhm ) erfläret die, ihnen von jenem 
Derfaffer gemachten Vorwuͤrfe für allzu hart, weil 
derſelbe als ein Holfteiner die Sache offenbar übertries 
ben, und das, was hoͤchſtens nur von einigen Dit; 
marfern wahr geweſen iſt, der ganzen Nazion zur Laſt 
gelegt hat. Gleichwohl ift feine Schilderung von ihnen 
und zugleich von ihrem Lande zu merkwuͤrdig, als daß 
ich fie übergehen koͤnnte. Er ſagt 5): “Das Land 
Dirmarfen liegt an der Elbe, einem großen Fluß, der 
fich in die Weſtſee ergeußt; und es ift faft unmöglich, 
© 3 mit 

ı) Praef. ad T. IIL Monumentorum ined. p. 14. fq. . 

») Hiftorie af Danmark, I. Tome, 306.6. . 


3) Chronic. Holfat. (apud Weflphalen, Tom. III col. 
115. ſqq.) — Ich babe den niederfächfifchen Text, 
welcher etwas mangelhaft. ift, aus der beygedruckten 
lateinifchen Ueberfegung hin und wieder zu ergänzen 
und zu berichtigen gefucht. . 
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mic Schiffen- daran zu kommen. Zweymal an jedem 
Tage bat die Elbe Ebbe und Fluth. Die ganze tänge 
des tandes hat die Elb: Ufern zut Seite; und biefer 
Strom geht bey- der: Fluth bis an den Deich hinauf, 
trit aber bey der Ebbe zurück und enrfernet ſich eine 
halbe Meile, fo daß dorten fand, frey vom Waſſer, 
entiteht. Dieß tand, woruͤber das Waſſer dergeftalt, 
täglich zweymal, gebt, bleibt feucht, weich und 
Kchlüpferich,, daß man weder zu. Fuß noch.zu Pferde 
dahin gelangen kann. Auch ift der Zugang zu Schiff 
nicht wohl chunfich, weil, wenn das Waffer abfleußt, 
die Schiffe auf dem Trocknen liegen bleiben. Große 
Schiffe kann man aud) felbft bey voller Fluch hier nicht 
anbringen. Dergeftalt ift der Zugang von der Elb⸗ 
Seite nicht möglich. Aber mit der Menge muß. man, 
ohne ihren Danf, von der öflfichen Seite zu ihnen 
ziehen. Don der Nord⸗Seite ift der Eyder⸗Fluß, 
soelcher auch Ebbe und Fluth hat und zwifchen den Dits 
marfern und Friefen fleußt; und, wie die Elbe von der 
Sübfeite, fo beveſtigt die Eyder Ditmarſen von der 
‚. Mordfeite, von der Elbe an bis zur Tieleburg. Dom 
Tieleburg bis Alverftorp find wüfte Marfchen, die nicht 
Jeicht zu pafficen find. Aber weiterhin von der Oftfeite, 
iſt vom Lande zu Holftein ein ganz breiter IBeg, um 
mit trocknen Füßen in ihr Sand zu ziehen. Auch liege 
nad Oſten die Wilftermarfch, wo man auch einen 
engen Zugang nach Ditmarfen hat. Das Land Dits 
marfen ift in vielen Winfeln ganz veft und mit 
Marfchland, fo mit vielen Namen belege ift, verwahs 
ret. Suͤderherſtede, Boflenburg, Norberberftede, 
Alverftorpe, Tellinckſtede: dieſe Kirchfpiele find Teiche 

E zu 
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zu zerſtoͤren, weil fie aufder Geeft, ohne Beveftigung 
hosen Allein andere Kirchfpiele im Suͤderſtrande / 
Eddelßlande +), Brunßbuͤttel und weiterhin die Merna 
ſind ſchwerlicher zu gewinnen. Das groͤßte Kirchſpiel 
im ganzen Lande, Melddrf, iſt Teiche zerſtoͤret; deß⸗ 
gleichen auch die unter der Hamme gelegenen Kirch⸗ 

ſpiele Honingſtede 5), Lunden und Weddinckſtede, in 
der Nordhamme. Doch muß man den Ort mit großer 
Gewalt angreifen. Aber dieß achte ich für nichts; 
denn die ganze Macht und faft das Herz des ganzen 
tandes ift im Nordftrande, wozu ein Theil des Kirch⸗ 
ſpiels Meldorf, Oldenworden, Weſſelenburen, Bufen, 
Nienkercke und Hemme gehoͤren. In dieſen Kirch⸗ 
ſpielen wohnen die beßten, vornehmſten und reichſten; 
und man kann ſchwerlich zu ihnen kommen. Ferner ) 
find die Ditmarſer ſtark von Kräften, kuͤhn und hur⸗ 
tig 7), fang und bager/ und ſtehen darauf, daß ſie 
G 4 | ihr 

Dieß ſoll Eddelack ſeyn. 

s) So ſteht in der lateiniſchen — im nieder⸗ 
ſaͤchſiſchen Srundterte: lieſt man dafür Bemminckſtede. 


°) Bon bier an halte ich mich beſonders an die, aus dieſer 
Chronik beym Hrn. Kammerberrn von Suhm am ans 
gef. Orte in daͤniſcher Sprache eingeruͤckte Stelle, 
welche er nach dem Eremplar des Juſtizrath Schoͤning 
(worinn der niederdeutſche Original⸗Text nach einem 
Eoder der Kopenhagener » Univerfitäts: Vibliothet be⸗ 
richtiget worden) mitgetheilet hat. 


) So ſagt auch die lateiniſche Ueberſetzung, fortes viri- 
bus, audaces et agiles. — Auch andere Schriftfteller 
Diefer Zeiten ſchildern uns die Ditmarfer als große, 
ſiarke und faft riefenmäßige Menfchen. Wenn Chris 
ſtoph Kellinghuſen von Ihnen vor ihrer Ueberwindung 

redet, 
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ihr Sand frey erhalten oder auch ſuͤr deſſen Freyheit 
ſterben wollen. Sobald erhalten ſie nicht auswaͤrtige 
Feinde, ſo hoͤret jede, unter ihnen ſelbſten entſtandene 
Zwietracht auf, bis die Fehde von außen, ein Ende 
bat. -Sie find. treulos, wann fie gefangen. werden, 
und halten alstann ihr Verſprechen nicht; ja fie find 
nicht mächtig, Geld zu geben, um fich, zu löfen, wenn 
fie gleich reich find. Sie find unbarmherzig, und 
Schlagen, wen fie finden; auc) verflatten fie nicht, 
daß die Erfchlagenen begraben oder zu ihren Freunden 
Ä ——— 8), Doteim N und be⸗ 

— ſpeyen 


redet, fo fagt er (De Be rebus geftis Jo. Ran- 
zovii, Libro III.) 


“]llic.inuenias fubigentes arua colonos, 
Corporibus. vaftis magna fe mole ferentes, 

‘ Quales. terrigenas, eft publica fama, Gygantes 
Aggreflos olim manibus refcindere coelum, 
Montibus aggelftis, fuperosque expellere regno: 
Trinacriaue ferunt quales Cyelopas in Aetna 
Tela trifulca Ioui, ftrepitu terrentia mundum, | 
Igne laborantes terrae fabricare cavernis., 


Ebenfalls wird ihnen von andern &eribenten durchs 
gängig eine große Tapferkeit beygeles. Man fehe 
nur, was Lilicius ihnen in dieſer Hinſicht, pag. 143. 
für ein Zeugnif ertheilet! Und wer Eönnte ihnen wohl 
eine befondere. Tapferkeit abfprehen ? Haben fie doch, 
noch in den Kriegen von 1500 und 1559, davon faft 
unglaubliche Proben gegeben! — Bey Kefen aber 
klingt es nicht fonderlich, wenn er fie, 26. ©. ein fo 
bartes, balsftarriges und grobes Wolf nennt, ale in 
der Ehriftenheit nicht mehr zu finden wäre. Inzwi⸗ 
fchen iſt auf dergleichen offenbar parteyifche Urtheile 
nicht ſeht viel zu rechnen. 


s) S. im 2, Bande 440. 443. 445. S. und im 3.8, 174. ©. 
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ſpeyen fie fic) unter einander; - allein das Schwerdt 
dürfen. fie. nicht ziehen ). „Sie find von schlechten 
Sitten; aufer ihren Häufern ſchlingen ſie ihr Eſſen 
ein wie die Hunde; ſie beſpotten die todten Leichname 
und entblößen fie. Die Dirmarfcher » Weiber find wie 
‚wilde Thiere und grimmige Wölfe; fie gehen mit lan⸗ 
gen .. oder Kagelen uͤber den Köpfen einher 10); 

© 5 ſie 


9) Hr. —— von Suhm führer hiebey an, wie der 


Verf. etwas tadelte, fo geruͤhmet werden muͤßte, naͤm⸗ 


lich daß fein Zweykampf unter ihnen waͤre. Allein fie 
ſchlugen fich mehr denn allzuviel unter einander herum. 


0) Diefe Kageln beſchreibt Neokor, und aus demfelben 
Diethen 117 S. ausfuͤhrlich; fo wie dorten Äberhaupt 
von der-Kleidung der Ditmarfer viele Nachrichten vor⸗ 
kommen, und nicht allein Neokors und Hans Deth⸗ 
leffs handſchriftliche Chroniken, ſondern auch das 
Titel⸗Kupfer bey Viethen, ſelbige deutlich vor Augen 
ſtellen. — Die Hoyden, welche die Ditmarſerinnen 
nach eben diefem Berf. 120. &. gleichfalls getragen 
baben und die auch noch nicht ganz außer Gebrauch 
find, muͤſſen ehedem zu ihrem beßten Puge gehöret 
haben, da man findet, daß König Erich von Dännee 
mark, im 9.1422, um die Ditmarfer auf feine Seite 
zu ziehen, die Bornchmften von ihnen, auch mit Hoycken, 
die mit mancherley feidenem Gewinde gezieret waren, 
befchenfet hat. Siehe unfre Geſch. 2. Th. 480. S. — 
Die fo genannten Dlegen fcheinen erft fpäter aufgekom⸗ 
men zu feyn und wurden für eine übermüthige Tracht 
gehalten. Nach ber Schlaht vom J. 1500 bat ein 

- Riederdichter bey Neokor, Nr. 1. und Sans Deihleff, 
gleichfalls Nr. 1. felbige abzulegen: 


“Ty ande, en willet ju nich to fehr erhefen, 


Nu ju Bott hefft en ſolchen Segen gegefen ! 
IE bidde ju, legget af juen hochmoͤdigen Dlege:c.„ 
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ſie erdreiſten ſich, todtzuſchlagen 22), und beſpotten 
die todten Körper; ja fie reißen wohl die Magen won 
den Verſtorbenen heraus‘, feßen diefelben auf fange 
Srangen und weißagen aus ihnen 12). Falls jemand 
fie uͤberwinden follte, wuͤrde er ihnen doch nicht trauen 


koͤnnen; 


a1) ©. oben im 3. Theile, 356, u. folg. &. ein Beyfpiel 


von der Tapferfeit der ditmarfi ſchen Weiber! 


22) Dieß halte ich für eine merkwuͤrdige Stelle. Aus dem 


2. Theile unferer Gefchichte, 490. S. erhellet, daß die 


Ditmarferinnen noch im J. 1430, dem bey ihnen ges 
bliebenen bamburgifegen Narhsheren Martin Swattes 
Fop den Leib. geöffnet, den Magen herausgeriffen und 
felbigen an einen Spieß geſteckt und alfo im Triumph 
herumgefragen hätten. Aus diefer Stelle des Press 
byters aber ſieht man, daß fie aus einem folchen 


Magen gervahrfager habez. Und diefer Bericht findet 


* 


> eher Glauben, da man aus Strabo (Libr. VII. 

294.) und ben, auf dem goldenen Horne befindlis 
* Bildern weiß, daß die Prieſterinnen dieſer Laͤnder 
in heydniſchen Zeiten die gefangenen Feinde geſchlach⸗ 
tet und den Goͤttern geopfert, auch aus ihrem Blute 
und Eingeweide geweißaget, und, wenn die innern 
Theile ſolcher Schlachtopfer geſund, ohne Fehl, recht 
groß, und an Farbe und ſonſt wohlgeſtaltet geweſen, 


gutes, ſonſt aber boͤſes verkuͤndiget haben. (Arnkiels 
eimbriſche Heyden-Religion, 1. Th. 146. S. und 2. 


Th. 86. u. folg. S.) Diefer Gebrauch wird ſich daher, 
gleich andern alten Gewohnheiten, noch lang in Dits 
marfen erhalten haben; und vielleicht Fünnte man 
gar aus diefem Berichte muthmaaßen, wie die Pries 


ſterinnen dabey zu Werke gegangen fenn werden, und 


daß fie Die Eingeweide auf langen Stangen in die 


Höhe gehalten und allen Anmefenden gezeiget haben. 


So werden denn die Ditmarferinnen den Magen des 
bamburgifchen Rathsherrn recht beſchauet, und bey 
deffen, vielleicht guter Beſchaffenheit zwiefach gejauch⸗ 


zet haben. 
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fonnenz'daifie ihre erften Herren erwuͤrget haben, fo 
wäre daraus wohl zu befürchten und abzunehmen, daß 
fie bey den nachfolgenden "Herren ein’ Gleiches thun 
würden. . Ben ihnen iſt ein allgemeines Spruͤchwort, 


daß man ſpottweiſe ſagt: Zeige mir deine Hand, 


wachſen Haare darinnen, will ich dir trauen. 
Daher hat ein gewiſſer Dichter gefagt: Dem Die 
marfer magitu trauen, warn du Haar in feiner 
Hand findeft. Man meynet, daß die Ditinarfer 
viel eher durch tift als durch Gewalt unter den Gehors 
ſam gebracht werden fonnten, wenn man einigen der 
Vornehmſten Geſchenke ertheilete, und ſich dieſer gegen 
die andern bedienete. ‚Sie find unbaͤndig gierige Leute, 
und nehmen gern Geſchenke; und um Geſchenke willen 
thaͤten ſie vielleicht unerhoͤrte Dinge. Eins iſt noch 
zu merken, daß ihr Land voll Volks iſt, und ſie bey 
ſechstauſend 13) auserfefene. wehrhafte Maͤnner in ein 
Treffen zu.ftellen vermoͤgen; daher man zum wenigften - 
mit eben fo vielen geübten Knechten, ohne den gemeis 
nen Haufen ‚ wider fie ziehen müßte, da fie fieber als 
freye Leute fterben, denn in der Knechtichaft leben 
wollen. „ So weit diefer! Wer aber erfennet hier 
nicht zugleic) einen recht bittern Feind der ditmarſiſchen 
Nazion? Doch) Fann ſelbſt diefe feine gehäffige Schils 
derung von ihr, und daß er hier feinen Haß und feine 
Partheylichkeit gegen ſie, ſo deutlich verrathen hat, 
ihren Freunden in gewiſſer Abſicht angenehm ſeyn. 
Denn nun begreift man, woher ſich bey Erzaͤhlung 
ditmar⸗ 
13) So lieſt nicht allein ein Codex des niederſaͤchſiſchen 
Original⸗Textes, ſondern auch die lateiniſche Ueber⸗ 
ſetzung. Sonſt aber redet jener Text von ſoͤſtein Du⸗ 
ſendt. — 6, oben im 3. Th. 130, ©. 


\ 
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dicmarſiſcher Thatſachen fo viele den Ditmarſern nach⸗ 
theilige Vorſtellungen in. die ſpaͤtern holſteiniſchen 
Chroniken geſchlichen haben, da ſelbige insgeſammt 
aus der Schrift des Presbyters geſchoͤpfet find 14). 
— re 
Inzwiſchen Fann man nicht in Abrede fenn, daß 
die Ditmarfer , noch im gegenwärtigen Zeitraume, 
manche Unarten und üble Sitten an fid) gehabt haben. 
Hieher gehörete auch befonders der Gebraud), daß, 
wenn eine Mordthat geſchah, felbige nicht vom gemeis 
nen Weſen gehörig beftrafet ward, fondern durd) die 
Berwandten und Kluftss Brüder des Umgefommenen 
gerochen werden durfte; worüber oft ganze Geſchlechter 
und Kfüfte an einander geriethen, und fich wechfelss 
weiſe mic Morden, zugleich aber auch mit Rauben 
und Plündern, mit Sengen und Brennen, verfolges 


‚ten. Nun ward zwar diefe fihlechte Gewohnheit im 


J. 1437, durch die Bemuͤhung der Städte Lübeck 
und Hamburg, abgeftellet, und dagegen ſeſtgeſetzet, 
daß ein Todtſchlag hinfort mit hundert Mark Bruͤche, 
Ehrloſigkeit und Landes⸗Verweiſung beſtrafet werden 


ſollte 15). Allein es ward hierauf theils nicht ernſtlich 


genug gehalten; theils konnte dadurch Mordthaten nicht 
ſo kraͤftig vorgebeugt werden, als wenn auf einen Todt⸗ 


ſchlag die Lebens/ Strafe geſett geweſen waͤre. Es giengen 


hier auf dieſe Weiſe noch immer viele Mordthaten 
im Schwange; und noch ſpaͤt, noch nach der Refor⸗ 
mation, ja noch kurz vor der letzten Eroberung mußte 


die hieſige Geiſtlichkeit daruͤber klagen, daß in dieſem 


tande 


14) &. oben im ı. Th. — ke 27. S. oz· Anmerk. 
15) &, oben im 2. Th. 497. S 
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tande. durch. Vergießung -von ſo vielem unſchuldigen 
Blute fo manche himmelfchreyende Sünden begangen 
würden , und man in Beſtrafung derſelben Feinen 
rechten Ernſt blicken Tieße 1°); Ya man finder, daß 
noch unmittelbar vor der legten Eroberung hier drenßig 
Todtſchlaͤge in Einem Jahre geſchehen find 17). Und’ 
mie viele fonftige‘ Unordnungen , Ungerechtigfeiten, Ä 
Meinende, Gewaltthätigfeiten und Süderlichfeiten hier 
theils durch die fo. genannten Gefchlechts+Bündniffe, 
thels durchs Gottesrecht, cheils durch die unterlaffene 
Beftrafung von offenbahren Schandthaten, veranlaffet 
worden, und wie erhfiliche Vorſtellungen die evanges 
liſche Geiſtlichkeit dieſerhalb, bald mit, bald ohne 
Erfolg, gethan hat, ift bereits. oben .ı3) angemerfet 
worben. Wie haͤufige Seeräubereyen fich auch die 
Ditmatfer, befonders in der erften Hälfte diefes Zeits 
taums, zu Schulden fommen laffen, iſt befannt 9). 
Inzwiſchen waren nicht alle Ditmarfer gleich rüde; 
und felbft ihre Feinde mußten ihnen das Zeugniß geben, 
daß unter ihnen mandje, ganz edel denfende Perfonen 
— waͤren * Und wen kann es wundern, 
wenn 
16) ©. im; 3. Th. 305. S. 
12) Yleokor Tom. II. p. 127. viethen 179. ©: 
20) 2. Abichn. 2. Abth. 5. $. 
19) ©. oben im 2. Th. 337. u. folg. S. 


2 Oſius fühet nämlich (B. 4. b.) ein Beyſpiel einer, von 
einigen Ditmarfern bemwiefenen edlen Denkungsart an, 
und fegt hinzu: 


“Hoc patet exemplo, nondum omne iacere colonis 
Ioftitiae ftadium, aut lapfum pietatis amorem, 
Non omnes iunat feros, funt confcia reti, 
Sunt, meliore regit quos mens inuoxia motu. „ 
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wenn die Ditmarſer, beym Genuſſe ſo vieler irdiſchen 
Gluͤckſeligkeiten, ſich zuweilen etwas uͤbermuͤthig be⸗ 
wieſen haben, und manche von ihnen, zumal in den 
—— Be. em or — — — “N? 

8% a r Sie 


21), Selbſi ccius fetter bie ai der Ditmarfer, — 
a ohnehin offenbahr vergroͤßert, als Folgen ihrer be⸗ 
" glücften Vnſtaͤnde vor, und fagt p. 147. fg. wenn er 
von ihrer lehten Niederlage im J. 1550/ redet? 
fie: aber durch das ſtete Glück uͤbermuͤthig, und durch 
die Fruchtbarkeit des Landes muthwillig, allzutrotzig 
und wuͤtheriſch zu. werden anfiengen: ſo reitzeten ſie 
* Gottes Zorn foider ich, und empfiengen den Lohn, 
weichen fie dureh ihre langwierige Halsſtarrigkeit und 
Gottloſigkeit verdienet hatten. Denn ich bin gaͤnzlich 
der Meynung, daß ein fo großes Elend und eine ſo 
Mr fonderbare Roth durch ein. ernftliches und gerechte 
Gericht des erzuͤrnten Gottes über diefe Nazion ges 
kommen ift. Ich will verfchtoeigen, was eine allges 
"meine Sage von der Bauern Ueppigkeit und Hoffart, 
von ihrer größten Unbilligkeit und Ungerechtigkeit/ von 
ihren unzaͤhligen Mordthaten und Uebelthaten, und wie 
wenig ſelbige geſtrafet worden, verſi ichert, damit ich 
nicht auf Gerüchte zu Werk zu gehen dad Anfehen er⸗ 
halte. Aber es hatte dieſes Volk eine ſolche unver⸗ 
ſchaͤmte Einbildung von ſich ſelbſten, weil es ſeine 
Freyheit ſo viele Jahre herdurch beſtaͤndig vertheidiget 
und ſelbſt den Namen der Dienſtbarkeit von ſich abge⸗ 
wandt, fo viele herrliche Heere geſchlagen und einige 
totaliter geſchlagen hatte; daß es ganz unäberwindfi 
zu · ſeyn vermeynete, und von ſeinem ſo beſonders, theils 
von Natur theils durch errichtete Werke, feſten Lande 
glaubete, wie es weder durch Gewalt noch mit Liſt be⸗ 
zwungen werben koͤnnte. Daher. lebete es ohne alle 
| Furcht; und weil es ein fo fettes und. fruchtbareg: Rand 
— ward — anchwiia⸗ daß es alle — 
ver⸗ 
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Sie waren free Leute; und genoffen bie Edlern unter 
ihnen das. Gluͤck, daß ſie mehr von ihren Pflichten als 
von Menſchen abhiengen, und von. feinem aͤußern 
Zwange abgehalten wurden, ihre, Handlungen nach 
uͤberlegten Bewegungs + Senden einzurichten. z. fo 
waren twieber ſchlechte Gewuͤther aus ihnen im Stande, 
ihren boͤſen Leidenſchaften den Zügel ſchießen zu faffen. 
Sie waren zugleid) wohlhabend 23); ihr fettes Erdreich 
reichte ihnen alle Bebürfniffe im Ueberfluffe dar, und 
fie durften nicht in Thränen ſchwimmen, damit einige zu 
ſchwelgen im Stande wären: wie leicht aber ein bes 
fonderer Wohlſtand zu Laſtern den Weg bahnet, iehret 
alle Menſchenkunde. Endlich waren ſie tapfer, und 
das Gluͤck hatte ihre bisherigen Thaten jederzeit mit 
dem beßten Erfolge befröner: fo duͤnketen fie ſich, uns 
uͤberwindlich zu feyn, und ſelbſt gekroͤnter Haupler nur 
ſpotten zu thüen 
3.3. 


f —— und — und dafür hielt, es fönnte 

durch keine Gefege und Verordnungen, wodurch andere 
Nazionen in Drdnung gehalten werden, zur Beobachtung 

desjenigen,; was ihnen unangenehm und ihren Vorthei⸗ 
len zuwider wäre, gezwungen werden uw. 


23) Daß die Ditmarfer fehr wohlhabend, und eben daruͤber 

zum Theile lafterhaft gewefen, fagen alle Schriftfteller; 

” will nur die Worte des Dfius (B. 2. a.) anführen; 
GER grave fortunam rebus perferre fecundis. 
Nam cum diuitias genti fortuna dediflet, 
Et circumfufo riguam undique flumine terram, 
Munitamque loci naturae robore fedem, 
Luxuriare modis miris ferus incola coepit, ' 

“ Dom laxat vitiis odio virtutis habenas, 

Dumque facit nihililegum violator honorem, 


Juris et efie fui petulans fine ĩure laborat cet. „ 


112 4 getr di um erobern hart — II. 
eg: 


Ditmarſen ward von der Natur in zween Haupt⸗ 
theile, die Geeſt und die Marſch, dieſe aber wiederum 
durch den Mielſtrym in zween Untertheile, in den 
Suͤderſtrand oder die Suͤdermarſch, und den Nors 
derftrand oder die Nordermarſch eingereifet. Selbſt 
einige Oerter und Laͤnder, welche jetzo zu Suͤder⸗Dit⸗ 
marſen gehoͤren, wurden damals zum Norderſtrande 
gerechnet, als Woͤhrden und die ‚Nordervogten Mel 
dorf; und diefer Norderſtrand war das beträchts 
fichfte, veichfte und zugleich wohlverwahrteſte Stuͤck 
vom ganzen Lande 23). — Die Bauer: Güter beſtan⸗ 
den in Hufen und Karden 2), — Auch in diefem 
Zeitraume ward die hiefige Marfch durch ſchwere Waſ⸗ 
ferfluchen zum oͤftern beimgefucht 29. Im J. 1230 
am i10. Februar geſchah in den, laͤngſt der Elbe ge 
legenen $ändern durch eine mit Donner und Blitz vers 
knuͤpfte Fluch unfäglicher Schaden 2°). Ein gleiches 

Elend erfolgte im 3. 1266; - Als außerorbentlic) groß 

wird ung die Fluch vom 4. Sept. des J. 1300 befchries 

ben, in welcher zu Brunsbüttel in Ditmarfen, nur 

dreyßig Perfouen am teben geblieben ſeyn follen 27). 

Es reden die Ehroniften ferner von befonderen Fluthen, 

die 

23) &, oben im r. $. dieſes Abſch. 

24) ©. oben im 2. Th. diefer Gefch. 238. S. — Im Kirch—⸗ 
fpiele Büfum ift der Namen Jarden bey Ländereyen 
noch nicht erlofchen; fo daß das oben a. a. D. von dem 
bier. ganz abgefommenen Worte Jarden. eine Eins 
ſchraͤnkung leidet. 

25) Bon den Fluthen des vorigen Zeitr, ß 2. 2. 292. j & 

26) Sans Dethleff Chron! MS. 

27) Heimr, Walthers norbfrief. Chron. 166, &. ° 


* 


| 


| 


} 
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die fich in den Jahren 1313 und 1316 begeben 

haben 2°). Der hoben Waflerfluch vom J. 1338, 

wodurch die Ender ungemein erweitert worden, habe 

ich ſchon oben 29) erwaͤhnet. Im 3. 1354 follen in 
der letzten Nacht des Jahrs, in Ditmarfen und andern, 
an der Weſtſee befegenen Laͤndern wohl 100,000 Mens 
fhen bey einer überans fchweren Fluch im Waſſer ums 
gefommen feyn 30). Haft noch größere, und gang 

entiegliche Berwüftungen richtete das Wafler im I: 

1362 in diefen Gegenden an 37); die ditmarfifchen 

Annafiften nennen die dießmalige Fluch de grote - 

Manndrencfe, und Grande diluvium, fo daß fie noch 

vor andern heftig geweien feyn muß. Man lieft Hiers 

auf weiter von Fluthen der Jahre 1380, 1382, 

1387, 1391, 1395, 1405, 1412, 1421, 1426, 

1427, 1428, 1434. Eine, im. 1403 eingeftetene 

Ueberfehweinmung rettete die in Ditmarfen eingefalles 

nen Holfteiner 32), Die Fluch vom J. 1436 wird 

ebenfalls ihrer ungewöhnlichen Heftigfeic halber von 
unfern Gefchichtfchreibern die große Manndrencke 
| | genannt; 

38) Zeimr. Walther a, a. O. Ic Au 

29) 2. Th. 389. S. 

20 Walther a. a. D. 

32) Ruffe Fragm. VIII. col. 1445. u. Tragm. X. col. 1446. 
Walther 0.0.0. Cupraeus annal. episc. Slesv. Pr 
338. fq. wo man große VBerzeichnifje von Kirchen und 
Kapellen des Herzogthums Schleswig, die in diefer 
Fluth vergangen find, antriffl. Don dem, in Ditmars 


fen angerichteten Schaden hat man feine ſolche Nach⸗ 
richten. | 


32) S. oben im a; zH 429. E | 
IV. Theil, 5 


en 


- 
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‚genannt 33); worauf bier in der Folge viel gedeichet, 


und insbefondere im 3. 1456 die Wollerfum- Deiche 


an der Eyder, aufgefeßt worden 34). Im J. 1471 
ift abermals eine hohe Fluch, auch über Ditmarfen ges 
gangen 35); der Fluthen von 1470, 1474, 1476, 
1477, 1479 und 1480 gar nicht einmal zu gedenfen. 
Der Fluth von 1482 geſchicht in unfern Zahrbüchern 
vorzügliche Meldung 3%). Auch) in den Jahren 1491, 
1500, 1508, 1509, 1511, 1515 und 1518 follen 
die Einwohner der, Marfchländer ſchwere Fluthen ers 
lieten haben. Im J. 1521, am Freytage nad) $ärare, 
zichtete das Waſſer in Ditmarfen großes Elend an; 
bie Deiche brachen durch, und zu Funden flürzere ein 
Theil von den Klofter- Gebäuden ein 37), Und von 


‚ber Wafferfluch des 3. 1532 habe ich bereits 33) Mel 


dung gerhan. — So iſt es nicht zu verwundern, wenn 
in Ditmarfen Biele Derter, ja ganze Kirchfpiele vers 


gangen und durchs Wafler weggefpühler find. Wie 


viele, ‚allein von den in Waldemars IL. tagerbud) 
| | vom 
33) &. mit mehrerern im 2. Th. 495. & — S. noch 
überdem Au/fe Fragm. XX. col. 1451. 
34) Ruffe Fragm. XXT. col. 1451. 
35) Walthers nordftief. Chron. 205. S. 


26) Ruffe Fragm. III. col. 1443. 


“Coelorum Rege genito pia de genitrice 
Bino milleno quater centum oftuageno, 
Ipfa die Sandti Galli mundo radiante, 
Confluxit magnum ventorum flatibus ortum 
* Diluvium, genti terras baflasque colenti 
Arvis vaftatis et aquis nimis inebriatis. „ 


27) Ruffe Fragm, XXVII. col, 1456. 
3») 3, Th. 289, ©, 
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vom 9. 1231 benannten Ditmarfifchen Oertern find 
jo nicht mebr vorhanden 39)? Und das Kirchfpiel 
Bangenbrof war im. J. 1304 nod) — aber im S 
I 347 ſchon weg +°). 

he 


Sonden erften Jahren des — — 
waren die Ditmarſer noch wirkliche und voͤllige Unter⸗ 
thanen vom bremiſchen Erzbiſchofe; fo wie auch by 
ihnen manche Edelleute feßhaft waren... Nachdem fie 
ober ums %. 1304 die Herrſchaft des Erzbifchofs abe 
geſchuͤttelt und die Edelleute theils umgebracht, theifs 
aus dem Lande gejagt hatten #"): formirten fie einen 
ariftofratifch : Demofratifchen Freyſtaat, in welchem 
ſich bloß Bürger und größtentheils Bauern befanden. 
Der Erzbifchof war feirdem nur, dem Namen nach, 
Dberherr, und im Grunde nichts als Schußherr von 
ihnen. - Ein neuer Erzbifchof erhielt von ihnen zum 
fo genannten Willfommen fünfhundert alte Marfen; 
und zugleich hatte der Erzbifchof die fünf Vögte des. 
tandes zu beftellen, welche an ihn einen jährlichen 
Tribut erlegen mußten auch in feinem Namen, theils 
allein, theils in Gemeinfchaft mit den übrigen Vors 
fiehern, das Meche fpradhen +2). Ueberdem Famen 
ihm die Einkünfte von den Fähren, der Elbinſel Totel, 
dem Kudenſee und dem. Hole. Borcholt bey +3). 
Alein dieß war auch alles; übrigens befümmerten fie 

92 ſich 
35) 2. Th. 306. u. f. S. 
40) 2. Th. 354. u. f. ©. 
41) 2. Th. 355. u. folg. S. — S. auch Bellinghufenl.4.a, 
42) 3. Th. 58: u. folg. & 
43) 2, Th. 479. ©. 
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fi) um den Erzbifchof nicht. Und felbft diefe Fleinen 
Gerechtſame wollten fie ihm zumeilen entziehen 493 
fo wie fie auch den hamburgifchen Domprobfte die 
geiftliche Gerichtsbarfeit ftreitig zu machen fucheten, 
ja allen. ihren Eingefeffenen im J. 1447 bey fihwerer 
Strafe alle Auswirkung dompröbftlicher Befehle unters 
fagten +5). Es war aber Ditmarfen feinesweges ein 
- aunbeträchtlicher Freyſtaat. Selbſt die größten Monats 
chen bemwarben ſich aufs” angelegentlichfie um bie 
Freundſchaft deffelbenz wozu fie auch gewiß die flürks 
- ften Urfachen hatten. Ja man bat Benyfpiele, daß 
felbft Könige und Fuͤrſten ihre Streitigkeiten dem 
fehiedsrichterlichen Ausfpruche der Ditmarfer unter 
worfen haben, „weil fie eingefehen, daß die von den 
Dirmarfern begünftigte Parten doch in allen Faͤllen 
die Oberhand behalten würde +5). 
5. $. 

Nicht bloß ganz Ditmarſen, fondern felbft jedes 
einzelne Kirchfpiel in demfelben, ja gar jedes einzefne 
Geſchlecht oder Kluft machte einen befondern Frenftaat 
aus, welcher für ſich mit andern Staaten Traftaten 
ſchließen konnte #7). Die Borfteher eines Kirchfpiels 

ni | waren . 


“) 2. Th. 386,388. ©. 3. Th. 106. ©. — 2.8 
479. S. — — Ya daß man dem Erzbifchofe die 


Kähren, Totel, Rudenfee und Borcholt bald entzogen 
Haben werde, ift auch daraus abzunehmen, daß hievon 
in etwas fpateren Urkunden, wo man, zum Beweife der 
erzbifcböfiichen Dberherrfchaft, feine Gerechtfame in 
diefem Lande angeführet hat, nichts gelefen wird, 

45) 2. Abfchn. 1. Abth. 2. $. 

46) 2. Tb. 480. ©. z 

. #7) 2 Th. 366, 402, 404, 413. 464, und 493. ©, 
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waren die fo genannten, Schlüter ober Schließer 
(Claviger!) un Schwaren ober Gefchwornen (Jurati) 
wozu noch, in denjenigen Kirchſpielen, in welchen fich 
Pogte(Advocati) und Rathgeber (Confules) fanden, 
auch felbige, und noch überdem in. den Städten die 
Rathmaͤnner, famen +). Die Schlüter. harten 
insbefondere auch die Kirchen» Güter ihres Dres zu . 
verwalten und zu verwahren ober zu verſchließen, 
wovon fie den Namen führeten +9); die Schwaren 
aber. ober Eedtſwaren 50) hatten fich eydlich verbinde 
lich gemacht, das Beßte des Kirchſpiels zu beobachten 
und die Gerechtigteit wohl zu handhaben; und ſie und 
die Schluͤter machten zuſammen das geſchworne Recht, 
dat Swaren Richte des Kirchſpiels aus, welches 
bie in demſelben vorfallenden Civil, und Schuld⸗ 
Streitigkeiten fchlichtete, auch Criminal: Sachen abs 
that, doch fo, daß von ſolchem Spruche an das Kitchs 
fpiel und weiter an die Acht und. Dierziger appelliret 
werden konnte sı). Es ward dieß Swaren⸗Recht 
gemeiniglic an einem gewiſſen Tage in einer jeden 
Woche, gehalten; auf.die von jemanden bey demſelben 

H 3 | vor⸗ 


4) Man ſehe nur rdie Urkunden nah: ‚welche fi ſich an den in 
der letztern Anmerk. angefuͤhrten Stellen finden! 

49). Doch. feinen die Schluͤſſel zu den Kirchen⸗ Süfern 

ihnen nicht allein anvertrauet gewefen-zu feyn; wenig⸗ 
ſtens leſe ich im Wöhrdener: Memorien: Buche, daß 
die Priefter » Lade mit vier Schluͤſſeln verfchloffen, und 

- von denfe Iben zween bey den Prieftern und zween bey 

zween Layen (worunter wohl zween Schluͤter gherſtan⸗ 
den werden) geweſen ſi ſind. — | 

50) Landesbofe, Im. Art. — 

sı) Landesbote I, 222, 224 225. 226, 237. Art. 
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vorgebrachte Klage warb der Beklagte von demjenigen 
Gerichts s Stiede, fo ihm am nächften wohnete, und 
dazu vom Gericht den Auftrag erhalten harte, zu etz 
fiheinen eitiret; und hierauf wurden beyde Parteyen. 
zuſammen vernommen und das Urtheil geſprochen ) 
Der Schlüter, welche auch für die öffentliche Sicher⸗ 
heit in ihren Kirchſpielen beſonders Sorge tragen, die 
Verbrecher anhalten, die Bruͤchen heben und die 
Widerſpaͤnſtigen pfaͤnden mußten 3), waren ordent⸗ 
licher Weiſe in jedem Kirchſpiele zween 54); doch ſollen 
ſich in großern Kirchfpielen vier befunden haben 5* 
und ein jegliches Kirchipiel mußte feine Schtüter am 
Himmelfahrts’ Tage beitellen sc). Die Schwaren 
biegen auch Hovetlude oder Hauptleute ; und 


ſe 


= Neokor Libr. II. initio, p. A: Sedorf col. 1839. 
Viethen 135. S. — Derjenige, welcher nicht erfchien, 
mußte acht Luͤbſche Echillinge Brüche geben, nach Lanz 
desboke 225, Urt. 

3) Doch wärd die Brüche vom ganzen Gefchwornen : G& 

richt oder Kirchfpiele erkannt. Landesb. 226, Art. 

Viethen 167. S. | 

s+) ©. oben im 2. Th. unferer Geſch. 493 S. 

ss) Wleökor, Sedorf loc. cit. Diethen‘ 135. ©. 

sc) Landesboke, 213. Art. 

5) Denn ſo faͤngt ſich das Wöhrdener: Memorien⸗Buch 

ſolgendermaaßen an: | 

“Na Chrifti vnſes Seren gebört vefteyn hundert 
dar, dar na am ſeuẽ unde twintigeften vp den Sondach 
negeft na yinrten do bebben befunde Slutere houets 
lude vnde gemene Eerfpellude to Oldenwurden ıc. »» 

Doc fünnen die auch im MWöhrdener » Kirchfpiele das 


mals geweſenen 48ziger mit unter ben Hoveilüden 
zu verſtehen ſeyn = - 


2 
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fie ſowohl als die Schlüter zuſammen die Kerdfneh» - 


mende, imgleichen, weil das ganze Swaren⸗Recht 
in Eleineren Kircyfpielen aus fechszehn ‚ und: in groͤßern 
aus vier und zwanzig Perfonen beftand, die Soͤſtei⸗ 
ner (Sechszehner) und Vier und zwanziger. In 
wichtigeren Kirchipiels s Angelegenpeiren durfte nichts 
von ihnen allein, befchloffen werben, fordern waren 
fie, das ganze Kirchfpiel zufammen zu berufen, gehals 
ten se). Es gehöreten aber die Schlüter, deren 
Dedienungen jedoch abiwechfelten, zu den vornehmſten 
Häuptern der Ditmarfer; fo daß fie in allen Urkunden 
bloß den Voͤgten nachs, aber den übrigen Vorſtehern, 
felbjt den 48zigern, vorgefegt wurden, welchen letztern 
ebenfalls aud) die Schwaren vorgierigen 5): doch 
ſaßen ſie nicht im Collegio der 48 Regenten; ja es 
durfte Fein 48ziger Schlüter werbeit, und ſowohl das 
Kicchfpiel, welches einen 485iger zur Schlüterfchaft 
wählete,: als ber 483iger, welcher folche Bedienung 
annahın, hatten beyderfeirs eine Brüche von ſechszig 
Luͤbſchen Marfen verwirfe co), Endlich pflegten wohl 
zur Abthuung gewiſſer wichtigen und weitlaͤuftigen 
Angelegenheiten, welche eigentlich vom ganzen Kirch⸗ 
fpiele abgemacht werden follten, von demfelben einige 
Vullmechtige Menn (Bevollmächtigte Männer) ers 
fohren zu werden, deren Aemter aber bloß auf die 
beftimmten Gefchäffte eingefchränft und mit denfelben 


zu Ende waren sr), P 

ss) Vieokor, Sedorf, Dietben. s 

„ Man kann dieß deutlich in der Urkunde im 3. Th. unfes 
ter Gefch. 63. S. ſehen. 

*o) Landes: Bofe 213. Art. 

6) Woͤhrdener⸗Memorien⸗ Buch, MS. zum Anfange 
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* Auch dutch dem ganzen gegenwärtigen — 
war Ditmarſen in fünf Doͤfte oder Voͤgteyen 52) ge⸗ 
‚heiter, deren jede für ſich, jährlich, an-einer beſon⸗ 
dern Stellein Waffen erfcheinen mußte und gemuftert 
ward 63), und. deren jede zugleich einen befondern 
Vogt (Advocarum) über fic) hatte. Diele Voͤgte 
wurden vom Erzbifcyofe -beftellet und mußten an dens | 
felben einen gewiffen jährlichen Tribut erlegen %): 
doch fcheint es, daß ihm die Ditmarſer zuweilen die 
Ernennung derfelben ftreitig machen wollen 65). - Es 
ward aber von einem Vogte in feinem Diftrifte, und 
zwar im Namen des Erzbifchofs, eine gewiſſe Gerichts 
‚barfeit, theils allein, theils in Gemeinfcyaft mit den _ 
uͤbrigen Borftehern, verwaltet 66): die Gränzen feiner 
Serichtsbarfeit aber find nicht genan zu beſtimmen. 
In Criminal» Sahen ward das: Urtheil von einem 
Vogte — ; und in dieſem — wechfelten 
die 


e2) Bon den Döften in — und ihrem Urſprunge und 
Unmfange habe ich im 2. Thelle, 267 u. folg. und 299. 
u. folg. S. wie auch in diefem 4. Ch. 59. &. geredet. — — 
Im Landes-Bole, 241. Artik. heißt ed ausdrücklich: 
Vnde eyn Döffte Karppel fhöllen den andern ꝛc, wo⸗ 
durch meine Erklärung des Worts Döffte, daß es 
nämlich eine Tauf: Gemeine, ein Doͤp-Karſpel bedeus 
sen fol, aufs deutlichſte beftätige wird, — Daß Dit: 
marfen euch im Anfange diefes Zeitraums nur aus vier 
: Döften beftanden babe, will ich hier nicht wiederholen. 
63) 3. Th. 290. ©. 
e) 3. Th. 59. und 84, G. 
65) 3. Th. 106. &, 


6) s · Th. 59. 8. 


% 
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die geſammten Voͤgte jaͤhrlich unter einander um, ſo 
daß ber eine Vogt das eine, und der zweyte das fols 
gende Jahr Richter war 7). Uebrigens waren bie 
Voͤgte die erheblichften Haͤupter des tandes, fo daß fie 
in den Urfunden gewoͤhnlich zuerft genannt werben. _ 
Nach Neokor wäre der Vogt zugleich ein beſtaͤndiger 
Bee: feines LERNEN s). 


7. $ —— 

Die Angelegenheiten des ganzen Landes, wie auch 
bie Proceß⸗Sachen, in welchen man von einem Unter⸗ 
gerichte, vom Kirchfpiels - Schtwaren = Rechte, 
appelliret hatte, wurden von den fo genannten Acht - 
und Vierzigern, die daher auch das Landes⸗Schwa⸗ 
ren⸗Recht vorftelleten , abgemacht; doch ward in 
wichtigen Dingen, oder wenn eine ſtreitige Partey 
auch mit dem hier gefaͤllten Spruche nicht friedlich war, 
das ganze Land zur Ueberlegung oder Entſcheidung 
zuſammenberufen. Es machten aber die Acht und 
Dierziger ein Kollegium aus, welches aus acht und’ 
vierzig Landleuten, die im Sande zerſtreuet wohneten 
und ihre Bedienung ordentlicher Weife die Zeit ihres 
Lebens verwalteten, beſtand. Man leitet den Urſprung 
dieſes Kolleglums davon her, daß das ganze Land ana 
fangs acht und vierzig Geſchlechter ausgemacht habe, 

und die Xelteften derfelben zufammengetreten feyn, 
um fi ch über das gemeinfchaftliche Beßte zu berath⸗ 
fhlagen. | In ben erften - Bee der dismarfifchen . 
Frey⸗ 
67) 3. Th. 269. S. 268. Anm. Ur | 
s:) Tom. II.p. 417. —Es werden auch im ; Sandeshofz 


185. Art. den Bögten und ger — Verrich⸗ 
tungen beygelegt. 
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Freyheit ſcheint die Verfoflung-des Landes faſt ganz 
demoeratiſch, und ein Acht und Vierziger mehr Rath⸗ 
geber als Regent geweſen zu ſeyn. Wenigſtens hieß 
er damals nur Radtgever (Conful;) allein nach und 
nach neigete ſichs hier mehr zu einer verderblichen 
Atiſtokratie und Oligarchie, und fo nannte er ſich 
Vorweſer, Megent und Richter (Judex.) Es 
wurden aber zu den Acht und Dierzigern die Vornehm⸗ 
ſten (d. 1. die bemitteltſten und mohlhabendften tands 
feute) genommen , deren Einfichten , . befonders. in 
' Staats: Sadıen, nothwendig fehr eingefchränft waren. 
Wie einfaͤltig fie in den Uneinigfeiten des Königs Erich 
von Dännemarf mit den holiteinifhen Prinzen, in 
welchen fie Schiedsrichter abgeben ſollen, geursheilet 
baben, wiffen wir 6); und in Luthers Nachricht von 
Hinrichs von Zütphen Ende 7°), werden fie ungelehrte 
und einfältige teure genannt. Doc) erhellet aus eben 
diefer Nachricht, daß, mwenigftens damals, ber Lands⸗ 
Sefretar, mit zum Kollegio der Acht und Vierziger 
gehöret hat 7"); und zu biefer Bedienung pflegten fie 
wohl einen recht geſchickten Mann zu nehmen, wie 
denn der tandfchreiber Hermann Schröter, feleit 
bon Oſius ein beredter Mann genannt wird 72), a 
felbft aus ihren eigenen Mitteln fann es nicht an vers 
nünftigen Leuten ganz gefehleet haben; und Johann 
Muffe 73), Jacob Polleke 7+) und andere. einges 
— | bohrne 
69) 2. Ch. 480. und folg. S. 
76). 3. Th. 252. ©. n 
71) 3. Th. 251. S. 244. Anm. 
22) 3. Th. 388. S. 396, Anmerk. 
23) I, Th. 42, S. 
20 3. Th. 58. S. 


3. Abſchn. von der Verfaſſung. 123 
bohrne Diemarfer fcheinen Männer von vielen Kennts 
niffen gewefen zu feyn. Und daß fie, oft in der ver: 
jmeifeleften tage, die vortrefflichften Maaßtegeln zu 
ergreifen gewußt haben, Tehret die ganze Gefchichte. 
Auch der Vorwurf des Geitzes und der Ungerechtigfelt 
pflege den Acht und Dierzigern gemacht zu werden. 
Neokor 75) fchildere uns zum DBenfpiele den Vor⸗ 
nehmſten dieſes Kollegiums ums J. 1497, -Bojen 
‚Claus Boje zu Weſſelburen, als den niederträchrigs 
ften Menjchen, ben welchem durch die gröbften Bes 
ftechungen alles auszurichten. gewefen wäre; und die 
Geſchichte mit Wieben Peter, giebt von der Ges 
sechrigfeits s tiebe diefer Nichter ein nur ſchlechtes 
Erempel 7°). Aber in wie wenigen Gerichten baben 
wohl niemals Chicanen und böfeseidenfchaften regieret! 
Neokor :7) will, daß (eben. wie bey den Schlütern) 
aus den größern Kirchſpielen vier, und aus den klei⸗ 
neren zween, auch Acht und Dierziger geweſen find; 
die Marfch. » Kicchfpiele des Süpderfirandes hinter 
Meldorf, ausgenommen, als aus welchen niemand 
dazu gelangen Fünnen. Seiner Behauptung nad) 
haͤtten diefe letzterwaͤhnten Kirchſpiele folche Zuruͤck⸗ 
ſetzung durch ein in dem Kriege vom J. 1320, bey 
Hemmingftedt beobachtetes unruͤhmliches Betragen 
verſchuldet gehabt Vieleiche aber iſt ihre Eutfer⸗ 


nung 
2 T.ILp 465: 0 
25) 3, Th. 294.006 * 
77). T. II. p. 417. 
78) Neokor, dem ich auch in diefem $. — gefolget, 
redet bloß von einem Kriege vor Zemmingſtedt, wo⸗ 
dutch die Suͤderſtrando⸗ Kirchſpiele ſolches — 
tten. 


/ 
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nung vom Verſammlungs⸗Orte der Acht und Vier⸗ 

ziger, und, daß ihren Einwohnern eine beſtaͤndige 
Beywohnung der dortigen Berathſchlagungen gar zu 
ſchwer und laͤſtig gefallen wäre, eine Haupt⸗Urſache 
davon gewefen, falls die ganze Sarhe ihre Richtigkeit 
hat. Uebrigens muͤſſen die Acht und vierziger artige 
Sporteln, beſonders an Straf; Geldern, zu erheben 
gehabt haben; denn man lieft im Landes-Boke zum 
oͤftern, daß, mer diefes oder jenes verfähe, eine ges 
wiſſe Brüche an fie verbrochen haben follte. 


| 2. 

| Die Berfammfung des ganzen Sandes ſowohl als 
ber Acht und vierziger allein, geſchah, nachdem ſich 
Ditmarſen in Freyheit geſetzt hatte, am Sonnabend, 
im Umfange des Kirchſpiels Weddingſtedt, auf 
freyem Felde, wobey zugleich Wochen-Markt gehalten 
ward; und dieſes hat gewiß zur Erbauung des Fleckens 
„Heide die Veranlaſſung gegeben. Noch gegenwärtig 
ift der Marktplatz in Heide von eimer ungewöhnlichen 
Größe: Auf diefem Marftplage Fam man aud) damals 
zufammen , wie Heide fchon ein erheblicher Ort ger 
torden war. Ward von den Acht und vierzigern eine 
Zufammenfunft des Landes nöthig’erachtet, oder hatte 
ſich eine ſtreitige Partey, unzufrieden mit dem von 
jenen Richtern gefprochenen Urtheile, aufs ganze fand 
berufen: fo gefchah die Zufammenberufung durd) einen 
Schluͤter von Weddingftedt, welcher allen Dit⸗ 
marfern, die Marft, Neugierde, zn Pas 

ttriotis⸗ 


| J Hätten. Die ertläret Det. Sat vom Kriege vom 
—F 1500,. Walther aber (29. S.) vom Kriege vom 
132% 
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triotismus, auch wohl zuweilen Wiſſenſchaft von den 
vorfallenden Affairen, eben hieher gefuͤhret hatte, alſo 
zutief: Hoͤret, ihr Herren unſers Landes, es iſt 
ein Wort zu ſagen, woran dem Lande gelegen 
iſt! Es ward hierauf an der nordweſtlichen Seite des 


Marktes ein Kreiß geſchloſſen; man vernahm hier 


öffentlich die ftreitenden Parteyen, oder was fonft zu 
“ entfcheiden war; einige der Flügften, oder auch wohl 
größten, Anmefenden fagten barauf ihre Meynung; 
und der gemeine Haufen ftimmte der ihm gefälligen 
Sentenz durd) ein lautes Fa bey. Daß es hiebey wohl 
zumeilen etwas tumultugriſch hergegangen feyn rverde, 
und diejenigen, weldye am beften fchreyen Fönnen, 
aud) am erften durchgedrungen haben werden, iſt zu ers 


achten, und lehrt nicht allein das Verfahren mit Hinrih 


von Zuütphen, fondern auch die Erfahrung folcher 
Derter, wo eine-gleiche Art, über gemeine Affairen 
zu rathſchlagen oder Meynungen zu erfahren, noch 
gegenwärtig üblich ifl. War jeinand aber auch mit 


J 


dem Spruche des tandes nicht vergnüge, fo blieb ihm 


nichts weiter übrig, als entweder ans kaiſerliche Kam⸗ 
mer-⸗Gexricht zu appelliren 79), oder, wenn ihm dieſes 


zu weitläuftig und zu koſtbar war, fic für einen Feind 


feines Vaterlandes zu erflären, und daffelbe wegen 
der ihm von demfelben, entweder wirklich oder in der 


Einbildung, verfagten Gerechtigkeit, mic Rauben und 


Brennen zu verfolgen 30), —* 
RT 9% 

79) Det dieſes vielleicht niemals gefchehen fey,; zeiget Pet, 
ar. | | 


so) Bon folden fo genannten Landes Keinden haben wir. 


in der ditmarf, Geſch. viele Exempel; befonders an 
Wieben Peter (3. Th. 294. S.) j | 
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| 9%. Er 

oag es den Schlütern ob, in ihren Kirchfpielen für 
bie Öffentliche Ruhe und die Nachlebung de? dahin abs 
zielenden Gelege zu wachen, Diebereyen und andere 
Unordnungen zu beftrafen, und die dadurch und. Durch 
fonftige: Weberfihreitung des Landrechts verwirkten 
Bruͤchen beyzutreiben: fo hatten fie auch, weil das 
$and weder Scharfeichter noch Buͤttel harte zꝛ), an 
den, zum Tode verurcheilten Verbrechern das Urtheil 
zu vollziehen. "Selten ward bier ein Todes -Urtheil 
gefäller, und felbft ein Todtſchlaͤger ward nur mit Geld: 
firafe belegt: inzwiſchen geſchah es doch) zuweilen, bes 
fonders bey Staats» Berbrechern und ande s Feinden. 
Die gemöhnlichite tebens. Strafe war das Feuer *). 
Neokor behauptet, daß das Verbrennen die einzige 
Todesftrafe in Ditmarfen geweien. Man hat aber 
Benfpiele,. daß auch Mischäter geföpfee worden °3). 
Und man findet, daß, wie das Henfen unter den bes 
nachbarten Sriefen fehr gemein gewefen ift, felbiges 
auch bier zuweilen Statt gehabt habe; wie denn noch 
im % 1530, am$ichtmiffen, Abend, zu Süden von Lun⸗ 
den ein Galgen aufgerichtet, und daran denfelben Tag 
jemand gehenkt worden, ber feinem eigenen Wirthe, 
dem Bürgermeifter Clawes Node, zehn Mark gefiohr 
Ien hatte ®+). So nahmen alfo die Schlüter des bey; 
kommenden Kirchfpiels den Delinquenten, bunden und 
brannten, föpften oder henfeten ihn; und wenn fie dieß 
auszurichten allein nicht ftark genug waren, wurden 
22 von 

21) 3. Th. 273: ©. | 
32) Siehe Beyfpiele im 3. Theile 16, 98, u, 269, &. 
23) 3. 3. nad) 3. Th. 298. ©. 
34) Rujfe Fragm. XXXL col, 1458. 
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von ihnen Schlüter aus andern ditmarfifchen Kirchſpie⸗ 
len zu Huͤlfe genommen 35). Die Gefangenen aber 
wurden sheils in Haͤuſern 35), theils und vornämlic) 
in ficheren Kirch» Türmen 37) verwahrt. Der Wed⸗ 
dingftedter Kirch» Thurm war unfehlbar das Ges 
füngniß des Sandes, worinn man gefangene Feinde 
und Staats; Verbrecher bewahrete 328). Dieſer ſoll 
ſeht hoch geweſen ſeyn; es iſt aber von demſelben nichts 
als der untere Theil uͤbrig, welcher rund und von 
grauen Feldfteinen aufgemauert iſt, und das ehemalige - 
Oefängniß (einen finftern, fchrecfenvollen Keller, 
morinn man von der Kirche durch einen vorhandenen 
Heinen Eingang Friechen muß, und annoch einige in den 
Mauren fefte Ketten erblicket) ausmacht 0). Don 
den Geſetzbuͤchern der freyen Ditmarſer habe ich fchon 
anderswo zu reden Gelegenheit gehabt 9°); das tandess 
Protokoll aber joll man in der Kirche zu Wedding⸗ 
Pit aufgehoben A m), ch 
10. 


65) — T.1. 417. S. viethen 136. S. — Daß 
auch in Schleswig und Holſtein vormals die Voͤgte, 
Rathsherren, ja Moͤnche, in ihren Gerichtsbarkeiten 
das Aufhenken der Diebe verrichtet haben, davon 
fibe Weflphalen mon. ined. T. IV. col. 1937. und 
Cleeden mon. Flensb. p. 75% 

u) 3. Th. 267. ©. 

) Bom feften Thurme zu Pelworm f. 3. <h. 17. S. — 
Auch der Kirchthurm zu Delve in Ditmarſen ſoll vor⸗ 
mals ſehr feſt geweſen ſeyn. S. Viethen 48. ©, 

2) 2. Th. 431. u. 444. ©, 

©) Sehſe 356. ©. 

20) 1. Th. 120. u, folg. S. 


9.) Sehfe 356. S. 
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10. 6% 

Bon fremden Mierh, Bölfern hielten bie Ditmarz 
fer nicht viel. Zwar wurden von ihnen wohl zur Zeit 
der Noch und warn fie mit einem feindlichen Ueber⸗ 
falle bedrohet wurden, einige geworbene Soldaten 
oder, wie man fie damals hieß, Sandsfnechte angenom⸗ 

men 92): allein fie befaßten ſich nicht mit einer großen 
. Anzahl von ihnen; fie behielten fie nicht länger, als 
wie es noͤthig war; und die Erfahrung lehrete fie, daß 
auf ihre Treue und Zuverläffigfeic in befonderen Ges | 
fahren, nur wenig Staat zu machen wäre 93), In 
Sriedenszeiten aber gaben fie fi) gar mit feinen ges 
worbenen VBölfern ab; ja im Jahre 1537 ward vom 
ganzen tande beliebet, daß niemand bewaffnete Lan⸗ 
des. Knechte, weder Schoften noch Dänen noch fonftige 
Ausländer, annehmen, und folche Knechte, wenn hier 
durch fie und ihre Waffen die öffentliche Sicherheit ges 
ftöret würde, bey ihnen friedfos feyn follten +). Se 
waren fie alfo genöthiget, febit zu den Waffen zu greis 
fen, und für Baterland und Frenheit zu fechten. Die 
gefammte fireitbare Mannfchaft des Landes ward auf 
ſechs bis fieben taufend Köpfe gerechnet 95); und 
fcheint, nach den fünf Döften in fünf Regimenter eins 
getheilet geweſen zu ſeyn. Wenigſtens ward jete 
Doͤfte, nad) einem im J. 1531 gemachton Landes⸗ 
Schluͤſſe, jaͤhrlich, um Pfingſten, fuͤr ſich an einem ge⸗ 
wiſſen in der Doͤfte belegenen Platze gemuſtert; bey 
welcher Muſterung kein mem “ dreyßig Mark, keine 

Dorſo 

92) 3. Th. 127. U. 335. 8. 
93) 3. Th. 135. u. 143. S. 
94) Landesbofe 244. Artikel, - 
95) 3, Th, 130, u. 334, ©: 
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Vorfichaft bey Hundert Gulden und Feine Döfte bey 
taufend Gold» Guben Brüche fehlen durfte, und biejes 
nigen Juͤnglinge, welche zum erften male erfchienen, 
in Eyd genommen wurden 9°). Bereits alle Juͤnglinge 
von vierzehn Jahren mußten mit zu Felde ziehen 97). 
Auch die Anführer waren aus ihren eigenen Mitteln 95), 
pflegten vom Lande in der Zeit, daß fie demſelben auf 
foldye Art dieneten, zum Unterhalt zwiefach fo viel, wie 
bie übrigen, zu genießen 59), und nannten fich im J. 
1559 die oberften Kriegs: Commiffarien, Haubt⸗ 
leuthe vnnd Bevehlhaber 7°). Ordentlicher Weiſe 
ward wohl jede Doͤfte von ihrem Vogt kommandiret; 
denn derjenige Schroͤters Maas, welcher im J. 1508 
die Wefterdöfte anführete 207), war im J. 1524 Vogt, 
ba er über Hinrich von Zuͤtphen das Todes/-Urtheil 
faͤlete ꝛo2). In Noth⸗Faͤllen kaͤmpfete für die Frey⸗ 
heit, wer nur ein Gewehr tragen konnte; und ſelbſt 
die Weiber ſtritten zuweilen mit groͤßter Herzhaftig⸗ 
keit 103). Eine jede Döfte hatte ihre eigenen Veſtun⸗ 
gen, mworinn fi ihre Mannfchaft ben einem beforgten 
Ueberfalle, zur fo genannten Landhoͤde, Tegen 
mußte »+). Sie hatten ihre Trommeln und Fah⸗ 
= SE Be 117 

96) Landesboke z4r, Artik. | 

97) Ruſſen Fragm. XXXI. col. 1458. 

„s) 3.%h.288.6& * 

9) 3. Th. 289. ©. 
00) 3. Th. 347. ©. 
201) 3. Th. 195. S. 
202) 3. Th. 269. S. 
203) 3. Th. 356. S. 

204) 3. Th. 289. S. 


Wh 9 
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nen 705), trugen Harniſche :°%), und fuͤhreten manch⸗ 
mal, beſonders in den letzten Zeiten, viel grobes Ge⸗ 
ſchuͤtz bey ſich ꝛo7), welches fie groͤßtentheils den Hol⸗ 
ſteinern in vorigen Kriegen abgenommen hatten ꝛ08), 
womit fie jedoch nicht insgefammt gleich gut umzugehen 
verftanden 09). Im 3.1559 fanden fic) drey Mauers 
brecher und über hundert Kanonen bey ihnen, welche 
fie an ihre Ueberwinder ablieferten 110). Ihre Waffen 
beſtanden in langen Glevien und Spießen t"); 
Hellebarten — Hekebuͤchſen und Armbruͤſten 113). 
Ein bey ihnen uͤbliches Mordgewehr war auch der 
Fauſthammer 134). Und im J. 2537 verbot eine 
Landes⸗Verſammlung bey hundert Gulden Brüche, 
und fall man nicht an Leib und Gut für-treus und ehr⸗ 
los erklaͤret ſeyn wollte, Feine Wurfbeile (Warphbylen) 
und Tzyntrore bey ſich zu führen z25). Mic fofcjen 
Waffen verfnüpften fie, und unter. ihnen vornaͤmlich 
die Nordſtrauder, eine ganz enthuſiaſtiſche Frey⸗ 
heits⸗Liebe und eine außerordentliche Tapferkeit. Doch 


waͤren 

105) 9. Th. 288. ©. 
106) 2. Th. 469.6, und 3. Th. 154. & — Auf A 
Rendsburgiſchen Zeughauſe ſind noch viele Harniſche 


der alten Ditmarſer, die im 3. 1559 as feyn 
werden, vorhanden. , 


107) 3. Th. 289. S. 295, Anm. 

208) 3. Th. 436. © 

109) 3. Th. 179. S. a 
110) 3. Th. 406. &, PR 
211) 2, Th, 437. ©. — | I 

112) 3. Th, 155. 273. U, 375, ©, 

113) 3. Th. 289. ©. 

114) 3. Th. 273. u. 292, S. 

115) kandesbote 244. Artik. 
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mären fie niemals im Stande geweſen, ihre. Freyheit 
fo lang zu behaupten und den zahlreichſten Heeren mit 
einem gluͤcklichen Erfolge die Spitze zu bieten, wenn 
ihnen nicht die Beſchaffenheit ihres Landes und zugleich 
ofedie Lnvorfichtigkeit und Sicherheit der Feinde, fehr 
ju Statten gefommen wäre. Ich will mich hier dabey - 
nicht aufhalten, daß. ich die, von ihnen in dieſem 
Zeitraume verrichteten vielen wirklichen Heldenthaten 
aufrechne. Die ganze Sefchichte ift mit Zeugniſen 
von — angefuͤllet. 


| ı1. $. 

‚Eine befondere Art von Veſtungen waren hier an 
fangs. einige Kirchen, welche wohlverwahret, mit 
Scieglöchern verfehen, mit einem hohen Thurme : 
verbunden und mit tiefen Graben umgeben waren. 
So wird ung bie alte Kirche zu Delve befihrieben 21°); 
und in der Kicche zu Wöhrden hielt man im 3. 1320 
eine Belagerung der Hoffteiner ab, bis man einen 
Ausfall aus derfelben unternahm und das feindliche 
Heer zerfireuere und aufrieb 117). Allein in ben letz⸗ 
teren Zeiten, wie die Kriegskunſt von einer anderen 
Beicyaffenheit ward, war mit Veſtungen diefer Arc 
nichts weiter ausgerichtet , und war man veſtere Plaͤtze 
zu ſuchen genöthige. Im 3. 1559 hatte man bier - 
deey Haupt Veflungen, das Hammhuus, Meldorf 
und Tielbrügge, Die wichtigfte war das fo genannte 
Hammhuus 228), eine vlerecigte Scan. 119), ar 

32 | uf 
116) Viethen 48. ©. 
117) 2. Ch. 381. S. 
218). 3. Th, 344. ©, 


119) Ofins E, 4. b. er Oppi- 
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auf der & eft, nahe vor Heide, auf dem Wege von 


Zellingftedt nach diefem Orte, da wo fich gegenwärtig 


ber Galgen befindet, fund, und befonders den Nor⸗ 
derſtrand, den wichtigften Theil des Landes, deckete 120), 
Sie hatte einen breiten Graben, einen hohen Wall 
und auf demfelben einen Thurm, und war mit allem 
Fleiße beveftige 12°). Wie fie im J. 1539 etwas bau⸗ 
fällig war, ward fie von Grund auf neu gebaut, wozu 
man die Materialien des abgebrochenen Kloſters zu 


Kunden, anmwandte 2). Und was die Hauptfadhe 


war, fo fag fie an der Hamme, insbefondere an der 
Norderhamme, und war von Natur fe. Nur 
durch zween ſchmale Wege, die durch Hammen, 
d. i. Höfzungen 23), führeten, war man nad) dem 
Norderftrande zu gelangen im Stande; und beyde 
waren * ge Landwehren, d. i. zur Bedeckung des 


Landes 
“ *Opehlalom agger aquis iacet undique eintos | 


ad Heidam, 
Cui fua quadratam fpecies imitata figuram, 
Huius ad alta diu fe propugnacula uano 
Tutari agricolae fortes certamine ſudant. ) 
126) S. oben im 1.9. 103. ©, ** 
121) 3. Th. 344. S. £ 
122) 3. Th. 290. u. folg. S. 


123) Diefe Hammen burfte niemand befchäbigen ober ver, 
hauen. ° Der 88. Artikel des mittlein ditmarſ. Land⸗ 


rechts Inuret davon alfoz “ Dorthmer efft dar. yemandt 
de Hamme houwede, ydt were tho fzüden effte tho Nor⸗ 
den, alſo verne ydt tho der Hamme hoͤrt, de dat deyt, 
dat bewyſlick is, De ſchal betern dem Lande Söftich 
Cuͤbſche mark, Vnd fo mennich mynſche de dat deit, 
de ſchall düffen vorgefchreuen bröfe halden, Des ge 

lwyken ſchall ock beiern, de dat ſtuͤuede tho ſchalckholie 
bouwer, „ 
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kanbes und. Abhaltung der Feinde eingerichtet: doch 
war die Suͤderhamme bey Hemmingſtedt, gegen 
ein fremdes Heer nicht ſo haltbar als diefe Norder⸗ 
hamme, welche breite und tiefe, ja gedopvelte Gras 
ben, (die zu Welten von Heide, von der Marfch an, 
bey; Süben um gedachten Dre durchs Holz giengen, 
wovon die Spuren noch) jegt übrig find) dicke Gehölze 
und ganz unpaffabfe Sümpfe zu beyden Seiten hatte, 
fo daß es bier wenige Ditmarſer mit einer großen 
voruͤberziehenden Macht aufzunefmen vermögend 
waren, wie befonders das traurige Benfpiel des hier 
im $. 1404, unfer einer ftarfen Niederlage der Holſtei⸗ 
ner, umgekommnen Herzogs Gerhard, bemweifer 1224). 
Solchen engen, höchftgefährlichen Paß hatten fie nun 
durch eine Pforte oder ein Thor, Hammhuus ges 
nannte, wodurch man auf der Landſtraße von Holftein | 
nach Haufe reifen mußte, und Durch jene um diefelbe 
nachher noch aufgeworfeneSchanze verftärft,von welcher 
Viethen eine Zeichnung entwerfen hat. Bey weitem 
nicht von gleicher Wichtigkeit war die Stadt Meldorf, 
deren Thore und Mauren wenig bedeuteten, und die 
einem anrückenden Heere bloß wegen der verzweifelten 
Derrheidigung der Einwohner und ber eingeworfenen 
Mannfcaft, imgleichen wegen- einiger in ihrer Nähe 
angelegten Beveftigungen, Sorge machen konnte; 
daher die Ditmarfer fie zuweilen nur ſchwach befegten 
und ihren Verluſt für unbedeutend erfläreten 125). Ya 
im J. 1500 war fie gar nicht einmal mit Mauren und 
SE ww Graben 


124) 2, Th. 437. u. folg. S. — Dankwerths Landes⸗ | 
Beſchreib. 289.8, - 


129) 3, Th. 142. 343. 345, 35%, u. folg. S. 
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Graben umgeben *26). Auch die Tiele⸗ Bruͤcke, 
d. i. eine kleine Schanze, welche man an einer uͤber 
den Fluß Tiele, unweit Tellingſtedt, gehenden Bruͤcke 
angelegt hatte, und wovon Pet. Sax in der Urſchrift 
ſeiner ditmarſiſchen Annalen eine Vorſtellung mitge⸗ 
theilet hat, hieß nicht viel. Man hatte hier zwar 
Graben gemacht, und Daͤmme und, Waͤlle aufgewor⸗ 
‚fen; allein bey einer trockenen Witterung hatten bie | 
Graben gar nicht einmal Waffer , -und die: hiefige ; 
Befagung pflegte auch. nic) groß zu ſeyn 127)... us! 
zroifchen konnte man.allerdings zu Zeiten Feinden an 
diefer Stelle etwas zu ſchaffen machen 123). — - Außer 
diefen Veſtungen hatte man noch im J. 1559. neben } 
Suͤderheidſtedt bey der über die bortige Aue gehenden 
Brüce! eine Schanze, die Aubruͤck-⸗Schanze, fo; 
von feiner großen Bedeutung war 129), und wovon 
Viethen ebenfalls einen Abriß liefert ; - ferner einige 
Heine Veſtungen bey. Hemmingftedt, Brunsbüttel 
und Hefel, wie auch vor dem Dftermohr und der 
Wilſtermarſch 130); und die ehemalige, faft unübers 
wind⸗ 





126) 3. Th. 135. S. i 
27) 3. Th. 344. ©. 


228) Vekor fagt T. I. p, m. 273. “Dat Water Tife fluͤtt 
nich wiet by norden Tellingftede, ehrmals breet vnd 
mit ener Brüggen verwahret gemwefen, darup en Huf 
geftanden, dat man togefchlaten mit 2 Dohren, midden 
im Kort en Schlagbom, by norden der Zile if de Land⸗ 
toehr geweſt, nu if de Weg verhöget, alfo dat- ene 

klene Brügge daraver geit. Beoſten dem Dohre en 
Rrundehl, darup der Hennftedter Gefchütte. „ 


129) 3. Th. 370. & . 


130) 3. Th. 335. S. — ©. auch 289. S. wo eine, im 
Süderftrande befindliche Schanze Sandfort vorkömmt, 
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windfjche Böfelnburg ward gleichfalls nod) ge: 
braucht 13). ine unbetraͤchtliche Schanze bey der’ 
Hohmwöhrdener »Schleufe aber ward erft während 
des Krieges von 1559, aufgeführt 32), — — Die 
Schanze des Taufend » Teufeld: Warfs, ward im 
Kriege vom J. 1500 in Einer Nacht aufgeworfen, und 
ben Tag darauf durch) die davor erfolgere Niederlage 
des Königs Johann, befannt 135), Die Mariens 
burg, ben der Delfbrücke, auf dem halben Wege 
zwiſchen Alversdorf und Meldorf, eine, nad) bamas 
liger Art ziemliche Beftung, warb im J. 1403 von 
den Hoffteinern erbauet 134), von den Dirmarfern 
vergeblich befagert ‚aber im J. 1404, nad) Herzogs“ 
Gerhards Niederlage, gefchleifer 35); das Schloß 
Zieleburg aber lag gar nicht in Ditmarfen, obgleich) 
bie Ditmarfer den Grund. deffelben -feit der von ihnen 
im J. 1500 unternommenen Schleifung befißen 135). 


12. 6. | u < 


Münzen find in Ditmarfen zur Zeit der Freyheit 
niemals gepraͤget worden. Man rechnete hier aber 
34 nach 


137) Pet. yöcıle —— von Ditmarſen. _ € auch 
3 · Th. 365. & 

32) 3. Th. 363. ©, 

133) 3. Th. 145. S. 

134) 2, Th. 426. S. 

135) 2. Th. 444. ©. 


136) 3. Ch. 177.&. — In meiner ſtapelholm. Beſchtr. 
— * Tieleburg (312, u folg. ©.) ausführlich 
geredet. 
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nach Wittpfenningen 32), Schillingen, Marken 


und Gulden *38)3 und bediente ſich beſonders der 


Münzen von den benachbarten Staaten. Im J. 1518 
wollte man hier, aus Widerwillen gegen die Holſteiner, 
die holſteiniſchen und alle andere fremden Muͤnzen, die 
von den vier Staͤdten allein ausgenommen, verbie⸗ 
ten 139); es iſt aber bey der Sage von Ditmarfen nicht 


zu denfen, Daß einer fülchen Verordnung nachgelebt 


werden fönnen. - Die Städte aber, deren Münzen 
allein, bier gangbar feyn follten, :waren Hamburg, 
Luͤbek, Lüneburg und Bremen, 


13. 

Durd) den groͤßten Theil. des — Zeit⸗ 
raums war Meldorf die einzige Stadt dieſes Landes: 
mann fie aber eigentlich Stadt» Gerechtigkeit erhalten 
‚bat, iſt nicht zu beftimmen. . Im Sabre 1384 hatte 





man ſchon in Meldorf Rathmaͤnner, fo daß fich hier 
wenigſtens fchon damals ein Magiftrat gefunden haben 


muß 140). Zwar werben bereits in älteren Urfunden, | 


z. B. von 1304 und 1308, ditmarfifche Konfulen ans 
getroffen 47): allein darunter werden Feine Magiftratds 


Perfonen einer Stadt, fondern die fo genannten Rath⸗ 





geber, oder die Acht und Vierziger verflanden +7), 
| . | Ein 


137) 2. Th. 467. & — Bon Rittpfenningen fe Hm. | 


Juſtizr. Chriftani ſchlesw. holft. 4, Th. 293. S. neuere 
Geſch. 1. Th. 451. ©, 


238) S. das Landesbok. 

139) Landesbof 236. ©. 

140) 2, Th. 413. ©. 

141) 2. Th. 359. u. 367. ©. 

242) S. oben im 5. $, diefes Abſchn. 17. 8. 


‘ 
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Ein meldorfifches Stadt, Recht foll noch jeßo in. Hands 
fhriften vorhanden feyn, iſt mir aber nie zu Geficht 
gefommen; wogegen ich doch eine pergamentne, von 
Bürgermeiftern und Rathmaͤnnern der Stadt 
Meldorf auf Oftern des J. 1546 abgegebene Urkunde 
geiehen habe »+3), Das biefige Stadt Siegel iſt von 
mir bereits +4) mitgerheiler worden. Der meldors 
ſiſche Bürgermeifter (Proconfut) : Jacob Polleke 
lebete ums J. 1474, und ftund in großen Anfehen 245)5 
er lebte noch im J. 1497; feine Wittwe Elfabe aber 
ward im J. 1500 durch die große Garde getoͤdtet 14°). 
Auch des legten Bürgermeifters zu Meldorf und Acht 
und vierzigers Peter Bruhn, eines Enfels der bes 
kannten Wiebe Zungen, habe ic) ſchon Erwähnung 
gethan 1+7). Selbiger ſtarb erft im J. 1563; ſo wie 
fein Bater Karſten Bruhn, auch Bürgermeifter und 
a8ger zu Meldorf, im J. 1538,in einem großen Brande 
umgefommen ift is°), und wieder eines hiefigen Bürs 
germeifters Jacob Peters Tochter zur Ehe gehabt 
bat aa0). Es hoͤrete aber die Stadt»Gerechtigfei von 
Meldorf, im 2. 1559, mir der Freyheit des Landes, auf. 
J J5 Vom 


3) Bey den Brunnen=Auffehern vom Norber, Marktein 


144) 2. Th. Tab. VI. B. 
145) 3, Th. 58. 60, 64. 65. ©. 


46) 3. Ch. 136. S. — Aus handſchriftlichen Nachriche 
ten erſehe ich auch, daß er. ihr im J. 1497 einen großen 
Theil feines Bermögeng belaffen hat, 


147) 3. Th. 230. S. 229. Anm. 
148) Sehſe, 493. ©, | ! 2 
143) Germ. Kreyenkamps Leichpred. auf Elſabe Wittmaken. 
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Vom hieſigen Kloſter und Kaland kann man oben 150) 
nachſehen; fo wie ich auch bereits 101) von der hier ans 

gelegten Landes⸗Schule geredet habe. "Was aber die 

merfwürdigften Schickſale diefer Stadt anbetrifft: ſo 
ward fie im J. 1403 von Herzog Gerhard und Graf 
Albrecht von Holftein, mit Sturm angenommen "3?). 
Im 3: 1466 ward hier ein Prediger, den man der 
hufficifchen Lehre befchuldigte, verbrannt 753). Im % 
1500 ward Meldorf von den Holfteinern erobert, aber 
bald nachher wieder verlaffen 15). Im 3.1524 watd 
hier von Hinrich von Zütpben die evangelifche Lehre 
geprediget 55). Im J. 1538, am Freytage nach) Phi⸗ 
lippi und Jacobi, entftand hier eine große Feuersbrunſt, 
wodurch die ganze Suͤderhaͤlfte bis an den Kirchhof 
eingeaͤſchert ward: 156), Endlich ward Meldorf im J. 
1559 von König Fridrich IL. von Dännemark und 
feinem Oheim gewonnen x17). 


| 14. . 

Auch Kunden. ward eine Stadt. Schon lang hat 

ten ſich die Einwohner dieſes, damals anfehnlichen 

Fleckens nach der Stadt » Gerechtigkeit gefehner und 

Meldorfs Borzüge in diefer Hinfiche, mit fcheelen 

Augen betrachtet. Endlich .aber, als man bier auch 

150) 2. Abſchn. 1. Abth. 4. u. 5. $. * 

151) 2. Abſchn. 2. Abth. 4. $. 

152) 2. Th. 426. S. 

153) 3. Th, 16. ©, 

154) 3. Th. 135. u. folg. S. 

155) 3. Th. 731. u. folg. S. 

156) Veokor T. II. p. 60. 

157) 3, Th. 352, u, folg, ©. 
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nad) 1517, eben fo wohl wie zu Meldorf, ein Kloſter 
aufzuweiſen hatte‘258),, brachte man es dahin, daß das 
and den Lundenern am 27. Februar 1529 die Privi⸗ 
legien einer Stadt, in einer pergamentnen, mit den 
Siegeln des Landes und der Acht und vierziger bekraͤf⸗ 
tigten Urkunde, verlieh. ‚Zu den erſten Buͤrgermei⸗ 
fern, dieſer neuen Stade wurden Claus Rode und 
Bojen Jarre, zu Rarheverwandten aber Henneken 
Dirks Claus, Claus Denker, Marcus Denker, 
‚Henning Schwien, Roden Claus, Hans Reimer, 
Hans Stahl, Heinen Claus, Juͤrgen Schröder 
Jacob Reimers Claus, und Peter Frefe erfobs 
‚ten and. beftätigt; fo daß der erfte hiefige. Magiftrar 
flarf gewefen wäre und in dreyzehn Perfonen beftanden 
hätte 155), Das Sundener» Stadt» Siegel, welches im | 
3. 1530 verfertiget worden x°0), kann ınan oben 154) 
ſehen. Aber im J. 1559 gieng auch die Stadt: Ges, 
rechtigkeit von Funden zu Ende. Im übrigen ward 
‚bier im J. 1451 ein huſſ itifch : gefinnter Prediger ums 
gebracht, worüber der Ort ins Interdikt verfel-xs2); 
und im J. 1559, in der Fehde, brannten bier die Kirche 
und 120 Häufer ab, weil eine gewiſſe angefehene Frau 
Heuer angelegt hatte 53), on 


< 


. | | 15% 
158) 3.2, 213. ©, — 


— 


159) Ruſſe Fragm. XXXI. col.1457. Neokor T.II. P.44. 
Walther 63. S. Viethen 52. S. 


160) Ruſſe loc. cit. 

161) 2. Th. Tab, VLX, 

262) 3. Th, 8 u folg. ©, 

263) Walther 65. S. Viethen sr. ©, 
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15% 

Außer diefen beyden Städten fanben ſich hier * 
verſchiedene, zum Theile ſchoͤne Flecken und d Beten 
aͤhnliche Kirchoͤrter: 

I. Heide, zwar nur ein Flecken und nie eine Stadt, 
ja ein Ort von fpäterem Urfprunge 1%), nahm 
über die hiefige Verſammlung des tandes und ber 
asziger, und den damit verbundenen Wochen 
Markt nach und nad) dergeftalt zu, daß es in den 
legten Zeiten ber Srenpeit ‚ alle ditmarfifchen 
Derter und felbft die Städte, beydes an Nahrung 
und an Zierlichfeit der Gebäude, übertraf 155). 
Im J. 1483 ward verordnet, daß hier alle Sonns 
abend Marke gehalten werden, und alsdann alle, 
die zur Heide zu Marfte fämen, oder auf der 

‘Heide 


164) Einige, auf der — gebauete Haͤuſer machten 
den Anfang; aus welchem Grunde der Ort noch lang 
auf der Zeide genannt ward. Nach einer, von Neokor 
T.T. p. 271. und Viethen 35. S. mitgetheilten Nach⸗ 
richt des im J. 1551 geſtorbenen dortigen Predigers 
Joh. Schnick daͤtte deſſen Vater einen Mann gekannt, 
welcher den Anfang von Heide, und wie hier zuerſt 
von einem Weibe eine Schenke angelegt geweſen waͤre, 
und ſich daneben in kurzer Zeit viele angebauet hatten, 
felber belebt und gefehen. 


265) Lilicius macht p. 114. von der. Befchaffenheit diefes 
Fleckens im 9.1559 folgende Befchreibung: “Eft vero 
oppidum Heida celebri eius loci emporio, et aedifi- 
ciorum ſtructura atque elegantia, omnium in Dith- ' 
marfia ornatiffimum, in q. intermedium fere incolae 
ex omni ea ora ftatis diebus ad mercatum ‚coeunt; 
folebantque in eodem conuenire fingulis hebdoma- 
dis, feptimo quoque die Saturni, quadraginta octo 
viri, et negotia procurationis fuae expedire. „ 


3. Abſchn. von der Verfaſſung. 14t 
‚Heide mwohneten‘, vollkommene Sicherheit ge⸗ 
nießen ſollten isc), Im J. 1524 ward hier Hinrich 
von Zuͤtphen verbrannt 167); und im J. 1559 
ward der Ort größtentheils ein Raub ber Flam⸗ 
f men 168), ; 
2. Möhrden oder eigentlich Oldenwohrden (Als 
tenmbhrden) ward im J. 1322 in der Gefchichte 
befannt, wie Gerhard der Große die hiefige 
see belageste und — ließ 69). Auch 
der 


165) Eandesbofe 220.0. 221. Art. — Schon im Älteften 
Landrecht vom J. 1447, (apud Weftphalen, T. III. 
col. 1740. art. 88.) lieft man vom Sonnabends⸗Frie⸗ 
den, welchen bier. jedermann haben und welcher vom 
. Sonnabend Morgen bis zum Dingftag Morgen dauren 
ſollte, aber von Heide und einem — Markte fin⸗ 
det man nichts. 

267) 3. Th. 267. u. folg. 6. 

266) 3: Th. 378. ©. 

269) 2. Th. 381. u. fol S. — Go lang ich in Wührs 
ben war, hatte ich, von meinem am Kicchhofe belegenen⸗ 


- Haufe, in der. dortigen Kirchmauer einige, in diefeibe > - 


eingemaurete wirkliche Todten-Köpfe täglich vor Augen. 
Die allgemeine Tradition fagte, daß fie die Köpfe von 
großen Herren, die ehemals in dieſem Lande erſchla⸗ 
gen worden, wären. .. Baftor Larftens hielt fie für vie 
Köpfe von Junker Sienz ‚und andern hier 1500 umges 
fommenen. Allein es waͤre eher zu vermuthen, daß, 
da fie in dem bier nach der Affaire von 1322 veranftals 
teten Anbaue faßen, fie von den in diefem Lande da» 
mals gebliebenen Herren und Anführern, 3. B. den 
Grafen von Wunftorp und Gutzkowe, gewefen. Doch 
koͤnnte ein Theil -des Anbaues auch neuer, tie der 
übrige, gewefen feyn, und wirklich fchien ſichs mit dents 
jenigen, worinn diefe Köpfe paradirten, ſo zu verhal⸗ 
ten. 


142 4. Zeitr. bis zur Eroberung durch Fridrich 


der hieſige Hafen ward fruͤh ſtark beſucht, und im 

J. 1375 ſchloſſen die Luͤbeker mir den Woͤhrde⸗ 
nern einen Handlungs-Vertrag 170), Man ſah 
dieſen Ort in der Folge faſt fuͤr das Herz von 
Ditmarſen an, weil in dieſer Gegend nicht allein 
diie reichſten dandleute wohneten, ſondern auch 
von einem feindlichen Ueberfalle am wenigſten zu 
beſorgen war ꝛ71). Auch zeichneten ſich die hie⸗ 
ſigen Einwohner jederzeit durch eine vorzuͤgliche 
Tapferkeit aus 122); daher auch dieſe ohnehin 
vorzüglich herrliche +73) Kirche mit den vornehm⸗ 
ſten Sieges» Zeichen und felbft der Dannebrogs 
Fahne prangete 1274). Selbſt die hiefige Taufe 
fol in Kriegen aus Mildſtedt entfuͤhrt feyn 175), 
Es waren hier, und zwar zu Often des Fleckens, 
zwey Armenhäufer, welche ein 48;5iger, Thede 
Peters Carſten, gegeben patte-75), Im J. 
1559 waren die Acht und Vierziger, nach der Ers 

Ä | | . oberung 


ten. Und da doch jedermann foollte, daß hier fuͤrſtliche 
Köpfe von Hoifteinifchen Landesherren ſtecketen, fo 
habe ih wohl Einen im der Mitte figenden Kopf für 
den vom hier 1404 erfchlagenen Herzog Gerhard und 
diie uͤbrigen für die von feinen (im 2. Th, 441. ©. er⸗ 
waͤhnten) Generalen gehalten, fo wie man aud) eine 
damals erbeutete Fahne in diefer Kirche aufgefteckt 
gehabt. ' 
170) 2, Th. 403. S. 
171) ©. oben im 1. $. 103. S. 
172) 3. Th. 146.153. u, 175. ©. \ 
173) 2. Th. 385. ©. U 
174).2. Th. 443. ©. u. 3. Th, 175, S. * 
1759) Viethen 33. S. 
170) Viethen a. a, O. 
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oberung von Heide, in und bey Woͤhrden ver⸗ 
ſammlet; und hier ward die Unterwerfung des 
Landes beſchloſſen 122)3. Neokor ꝛ2) beſchrieb 
Woͤhrden noch als einen ſchoͤnen, artigen und um⸗ 
floſſenen Flecken, ſo allein einen freyen Weg nach 
Oſten haͤtte, wenn bingegen alle uͤbrigen Wege 
in den Ort, über Bruͤcken und Stege giengen; 
und Peter Sax :7>) fagt, daß fid) in Ditmars 
fen zwey feine Städte, Meldorf und Runden, 
und drey herrliche, fehöne Fleden, Weslingbus 
ten, Heide und Oldenwoͤhrden befunden haben. 
Weslingburen oder Weſſelburen war ein 
wohlgebaueter Flecken von beguͤterten Einwoh⸗ 
nern, welcher eine anſehnliche, dreyfache und vor 
der Reformation mit neun Altaͤren verſehene 
Kirche enthielt 10). J 
4. Marne, Mergenowe, — war ein 
Flecken mit einem im J. 1322 geſtifteten, aber 
nachher nad) Meldorf verlegten Kloſter 181). 


5. Brunsbuͤttel war ein Flecken an der Elbe, mit 
einer Faͤhre uͤber dieſen Zluß, welchen man wegen 
Waſſers⸗Gefahr einige male höher aufs Land vers 
ſetzen möffen. : Im zweyten Brunsbüttel follen 
vierhundert Feuerftellen geweſen feyn; und hier 
ſoll man, felbft nach Spanien, viele Handlung. 
getrieben haben. Im 3. 1430 wurden hier die 


Hamburger unter Swarsetops Anführung ger 
ſchlagen 


es 


+ 


i27) 3. Th. 382. u, folg. S. 

178) T. J. p. 274. 

175) Dithmarfia p. m. 25 

80 Neokor T.I. p. 263. Viethen 59. S 

181) 2. Th. 385. S. — ©, oben im 2. Abſchn. 1. Abth. 4-5. 


144 ggeite Si Etoberungdurch dridrich It. 
ſchlagen 82); ° Im J. 1491 ward dieſer Ort 


durch Landes⸗Feinde in die Aſche gelegt 133). Im 


J. 1559 aber ward er von den dänifch  hoffteinis 


fchen Voͤlkern mit Sturm eingenommen 184), — 


Endlich mäffen wir noch 


6 


* 


die zu Ditmarfen gehörige Inſel Bůſum (oder, 
wie fie vormals hieß, Butze 185) imgleichen 
Diesen 13%) und Bufen »°7)) bemerfen, Deren 
Einwohner fich beydes durch ihre Schiffahre und 
ihre Kapereyen fehr befanne machten. Im 9. 
1434 hatten fie Krieg und machten fie Frieden 


mit Hamburg; woruͤber ihre Kirche nebft allen 


Haͤuſern bey berfelben, Abgebrannt und von ihnen 


‚nachher auf einer andern Stelle mieder aufge: 


bauet ward 182), Die in den Jahren 1455» 
1472 und 1493 entworfenen Artikel des Buͤſu⸗ 
mer» Deih> Rechts hat Weſtphalen 1:9) aufs 
behalten; jo wie man auch bey ihm 150) die Ders 
einbarung der hiefigen Einwohner wegen bes der 


Kirche beyfommenden Strand⸗ Rechts vom 


—3 1551, antrifft. g 


Da obangeführter Maafen jedes einzelne Kirch 


fiel, ja ſelbſt jedes einzelne Geſchlecht (jede Kluft) einen 


beions 


132) 2. Th. 491. ©. 

283) 3. Th. 107. ©. 

184) 3. Th. 365. ©. 

185) Kranzii Saxon. Libr, XI cap. 25, 
136) 2. Ch. 461. S. 

187) 9. 35.493. S. 

138) 2. Th. 4913494. S. 

139) T. III. col. 1755. fy. 

190) T. IV. col. gr5. ſq. not: 
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befondern Freyſtaat ausmachte 121), fo entſtanden hier. 
darüber fo viele traurige, innere Kriege, indem naͤm⸗ 
lich ein Sefchlecht gegen das andere zu Felde gieng 192). 
Wie aber die Gefchlechter die ihren Genoſſen von 
andern widerfahrnen Beleidigungen aufs ftrengfte, und - 
ſelbſt unter vielem Blutvergießen, rächeten: fo eignes 
ten fie ſich auch über ihre Glieder eine Art von Juris⸗ 
diktion zu, fo daß fie die Derbrechen derfelben, befons 
ders Unzucht, hart, und wohl gar am Leben beftras 
feten. Das Meidenftücf. (d. i. Mädchenftück) ein 
neben dem Buͤſumer-Wege nad) Almenhufen befegener 
Acker, foll noch davon benannt feyn, daß das Woller⸗ 
manns ⸗Geſchlecht ein zu Demfelben gehöriges, ge: 
fhwächtes Mädchen in eine darauf gemachte Grube 
geftoßen und darinn begraben hätte 93). Noch mehr! 
Gar einzelne, bemittefte Leute haben zumweilen ganz 
unabhängig handeln wollen, und fi ch ſelbſt wohl ein⸗ 
fallen laſſen, benachbarte Staaten für ſich zu beſehden. 
Man berichtet zum Beyſpiele, daß Peter Nanne, 
zu Hemmerwurt wohnhaft, (ein 48ziger und Großvater, 
von der befannten Wiebe Jungen) dem im. Stadiichen 
wegen einiger beym Zolle nicht angegebenen Ochſen nach⸗ 
gejaget, und der (weil er einen erzbiſchoͤflichen Bedien⸗ 
ten daruͤber erſchoſſen) ertappet und gefaͤnglich einge⸗ 


zogen worden, darauf erſtlich feinen Sohn Hans 


Nanne 

191) S. oben im 5. $. dieſes Abſchnitts. 

252) 3. Th. 292. 85. 

293) Walther 7. S. viethen 86. ©. wo auch * gemel⸗ 
det wird, daß einmal eine geſchwaͤchte Perſon von Wel⸗ 
linghuſen, von ihrem eigenen Bruder (C. D. Maeß) 
und ihren uͤbrigen Verwandten unters Eis geſtoßen 
und erfäuft worden. — &. auch im 3. Th. 195. ©, 


IV. Theil. | K 


146 4. Zeitr. bis zur Eroberung durch Fridr. II. ꝛc. 
Nanne zum Geiſel geſtellet und die Freyheit erhalten, 


nachher aber die Sache mit gewehrter Hand zu treiben 


fich vorgenommen und bereits achtzig Mann angewors 
ben habe, welchem Uebel jedoch durch eine vom ganzen 
Sande bewirkte Vermittelung vorgebeuget wäre 94). 


17. $. 

Dos Amt eines hiefigen fandfefretars, welches 
vor der Neformation immer von Geiftlichen verſehen 
werden mußte, ward im 9. 1474 durch Nicolaus 
Milck oder vielmehr Milde verwaltet ; von deſſen 
Geſchicklichkeit zwo, noch jegt vorhandene, ziemlich 
wohl geſchriebene lateiniſche Urkunden zeugen 195). 
Guͤnter Werner ſtand dieſer Bedienung, wenigſtens 
ſchon 1524 vor, und ſtarb am 22. Maͤrz 1546 "9°). 
Hermann Schröter oder Averhof aber war tands 
ſchreiber zur Zeit der Fehde 1559, wird als ein bered⸗ 
ter Mann geruͤhmet, und ſoll 1563 jaͤmmerlich umge⸗ 
kommen ſeyn 127). | | 
194) &. Pet. Sar Dithm. p. m. 56. wo er diefe Nachricht 

aus einem Bericht eines juͤngern Peter Nannen vom 

J. 16040, gefchöpfet zu haben bezeuget. — Vermuth⸗ 

ſich iſt dieß die Veranlaſſung zu der Verordnung vom 

Jahr 1537 wegen Schotten, Daͤnen und anderer frem⸗ 

den Soldaten, die niemand mehr für ſich anwerben 

ſollte, geweſen. &. oben im 10. $. diefes Abſchnitts. 
195) 3. Th. 59:70. S. u. 4. Th. 2. Abſchn. 1. Abth. 8.5. 
196) 1. Th. 88. u. folg. S. 3. Th. 251. 268. 281. ©. 
197) 3: Tb, 387. u. 388. ©. wie auch oben im 7. $. dieſes 

Abſchn. — Walther unterfiheidet 101. u. 192. & 

Schröter, der 1542, und Averhöf, der 1559 Landfecres 

tar gemwefen märe: allein Oſius und felbft Neokor 

nennen den Landſekretar von 1559 Schröter, 


Der 


Der 
ditmarfifchen Gefchichte 
fuͤnfter Zeitraum 
big I | 
zur Wieder-Mereinigung des, bis dahin 
unfer verfchiedenen Landesherren getheilt 


gewefenen Landes, unfer Sr. Majeſtaͤt, 
dem Könige Chriffian van 


82 





> 


Erſter Abſchnitt. 
Von der Geſchichte FREE 


Anhalt, 


Die neuen Landesherren treffen eine Interims » ‚Theis 
lung des Landes. unter ſich, und beftellen Gerichte in 
demfelben. 2. F. Auf einer Zufammenfunft wird die 
Aufſicht der Kirchen nebft andern Dingen beftimmet. 
3. $. Es werden mehrere neue Einrichtungen zum 
Beßten des Landes gemacht. 4. $. Die Landesherten 
fuchen und erhalten die Faiferlie Belehnung. 5. Se 
Sie fügen die Ditmarfer gegen Hamburg. 6. $. Sie 
tbeilen das Land genau und auf beftändig unter ſich. 
7. $. Borfalle bis an Herzogs Johanns Tod, welcher 
1580 erfolgt. 8. $. Der König und der Herzog Adolf 
theilen auch feinen gewefenen Antheil von Ditmarſen 
unter fih. 9. $ Herzog Adolf ftirbt und Herzog Sri⸗ 
drich IT. folgt. Diefer und fein Bruder und Nachfols 
ger Philipp, fterben, und ein dritter Bruder Johann 
Adolf folgt. König Sridrich IL. ſtirbt, und K. Chris 
ftian IV. folgte 10. $. Beyde neue Landesherren 
fommen perfönlich nach Ditmarfen. 1. $. Streitig⸗ 
Feiten wegen Diekfand. ı2.$. Merkwürdigkeiten bie 
1601. 13. $. Dan feßt fich wegen eines beforgten 
Krieges zwifchen Dännemarf und Schweden in Vers 
faffung. Herzog Joh. Adolf ſtirbt. 14. $. Sein 
Nachfolger, Sridrich III. nimmt in Ditmarfen in eigner 
Perſon die Huldigung an. 15. F. Es werden diefe 
Länder mit dem —— eines ran Heeres 

K3 —— 


150 5,Zeitr, big zur Wiederv. unter Chriſtian VIL. 


‚ bedrohet. 16. $. Man fucht Ditmarfen vor einem 
Einfalle deffelben zu bewahren. 17.9. Es bricht gleich, 
wohl in diefes Land ein. 18. $. Die Ditmarfer unters 

nehmen einen heimlichen Ueberfall gegen die bey ihnen 
befindlichen Eaiferlichen Völker, fo aber mislingt. 19.$. 
Kolgen davon. 20. $. Die Kaiferlichen ziehen wieder 
von hier. ‚22. F. Die Peſt wuͤthet bier. 22. $. Die 
Sandesherren fuchen die über den Krieg hier entftands 
nen Unordnungen twieder zu heben. 23.9. Feindſelig⸗ 
feitew der Hamburger, 24. $. Pfenningmeiſter und 
Gevollmaͤchtigte werden beftellet. 25. $. Wafferfluth 
von 1634. 26. $: Die Schweden fallen unter Torften: 
- fohn in Ditmarfen. 27. $. Abzug verfelben. 28.9 

. Abermaliger Einfall der Schweden unter Wrangel, 
29. $. Abzug auch von diefen Feinden. 30. $. K. 
Ehriftian IV. ſtirbt und 8. Sridrich III. folgt, welcher 
fich perfünlich in Meldorf Huldigen läßt. 3Zı. $. Man 
iſt hier abermals mit ſchwediſcher Einquartirung bes 
laͤſtigt. 32. $. Abermaliger Krieg zwiſchen Daͤnnemark 
und Schweden. 33. $. Kortfegung der Kriegs: Bors 
faͤlle. H. Fridrich III. ſtirbt und H. Chriftian Albrecht 
folgt. 34. $ K. Friedrich III. ſtirbt, und K. Chriſtian 
V. folgt. Mishelligkeiten des Königs mit dem Has 
zoge. Der König nimmt Norderditmarfen in Befißr 
bis 1680 dag gute Vernehmen wieder hergeftellet wird. 

35. $. Abermalige Zwiftigkeiten zwiſchen diefen beyden 
Landesherren, worinn Norderditmarfen abermalg vom 
Könige befegt wird. Sie fterben beyde; worauf Her⸗ 
zog Fridrich IV. und König Fridrich IV. nachfolgen. 
36. $. Dieſer nimmt wiederum die herzoͤglichen Laͤnder 
in Beſitz. 37. $. Des Herzogs Bundsgenoſſen naͤhern 
fich diefen Kürftenthümern, wodurch der Herzog Luft 
bekoͤmmt. Ein herzoͤglicher Officier, Mascalari, 
ſchreibt im Namen ſeines Herrn in Suͤderditmarſen 
Schatzungen aus. 38. F. Mascalari und Frieſe wol⸗ 
len in Suͤderditmarſen einige Schiffe mit dortigen 
Fluͤcht ⸗Guͤtern wegnehmen, worüber erfterer bey 
Wöhrden von den Föniglichen Unterthanen en 
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und getoͤdtet wird. 39. $. Die Suͤderditmarſer verbren⸗ 
nen einen andern fuͤrſtlichen Offieier und weigern ſich zur 
Abtragung der Steuer an den Herzog. 40. $. Der 
fürftl. General Bauer rückt mit einem Corps von Hols 
fteinern und Schweden in Süderditmarfen. 41. $ 
Action bey Ketelsbüttel. 42. $. Krieden zwiſchen beys 

den Landesherren, Herzog Fridrich IV. ftirbt, und 
fein minderjähriger Prinz Karl Sridrich folgt unter 
Bormundfchaft, 43. $. Es werden hier neue Koͤge 
eingenommen. 44. $. Es bricht wieder ein Krieg 
zwiſchen Dannemarf und Schweden aus. In Ditmarz 
fen greift die Peſt um ſich. 45. $. Der ſchwediſche 
Graf Stenbod geht durch Ditmarfen nah Huſum. 
46. $. Die dänifchen und ruffifchen Völker folgen ihm. 
47. $. Stenbod ergiebt fich mit feinem Heere. 48. $- 
Fortdaurendes Kriegs:Ungemach in Ditmarfen, befons 
ders in Norderbitmarfen, welches der König als feindse 
liches Land betrachtet. 49 $. Waſſerfluth von 1717. 
50. $. Abermalige Ueberſchwemmung im J. 1718. 
51. F. Die Deiche werden mit großer Mühe und unter 
mebreren Sluthen wieder bergeftellet. 52. $. Frieden 
zwiſchen Däannemarf und Schweden. Norderditmars 
fen wird vom Könige wieder an den Herzog uͤbergeben. 
König Fridrich IV. ſtirbt und Chriſtian VI. folgt. 
53. |. Herzog Karl Fridrich ſtirbt und fein minderjaͤh⸗ 
riger Prinz Karl Peter Ulrich folgt unter Bormunds 
fhaft. 534. $. Aufftand in Güderditmarfen über den 
bier errichteten Randausfchuß. 35. $. Der junge Her⸗ 
zog wird ruffifcher Thronfolger und griechifcher Nelis 
gion mit dem Namen Peter Sedorowig. König Chris 
flian VI. ftirbe und 8, Fridrich V. folgt. 56. $. Wafz 
ferfluth von 1751. 57. $. Der Landausfhuß wird in 
Suͤderditmarſen abgehandelt. 38. $. Wafferfiuth von 
1756. 59. $. Der Herzog wird Kaifer son Rußland 
und will in Holftein fallen. Er ftirbt und fein junger 
Prinz Paul Petrowiß folgt unter der Vormundſchaft 
feiner Mutter, der regierenden Kaiferinn. 60, $. Bey 
Brunsbüttel wird ein neuer Kog eingenommen. 61.$. 
84 König 


152 5. Zeitr. bis zur Wiederve unter Chriſtian VI. 


RKoͤnig Fridrich V. ſtirbt und Se. Majeſtaͤt, Koͤnig 
Chriſtian VII folgen. Prinz Paul uͤberlaͤßt Nor⸗ 
derditmarſen und ſeinen uͤbrigen Antheil von Holſtein 
an dieſen Monarchen, welchem von ſeinen neuen Unter⸗ 

| hanen gehuldigt wird, 


2 2. $. 
— Wie ſich König Fridrich II. von Dännemarf, 
| an # und die zween Herzöge Kohann und 
Vz Adolph von Schleswig und Holftein, 
dleß fand im J. 1559 unterwürfig gemacht hatten: 
wurden von biefen neuen Landesherren unverzuͤglich 
und noch im Monate Zulius deffelben Jahrs, Anftals 
ten gemacht, um dieß ihr neues Fürftenthum und Sand 
unter fich zu theilen und zu regieren. Zwar war es 
nicht gleich thunlich, eine ganz genaue Theilung zu 
treffen und die dazu erforderliche Unterfuchungen ans 
aufteilen; vielmehr waren fie genöthiget, ſolches bis auf 
eine andere Zeit auszufegen: allein eine Interims⸗ 
Theilung mußte doch von ihnen gleich nad) der vollendes 
ten Eroberung gemacht werden, damit die Rechtspflege 
feinen Auffchub feiden dürfte. Mit Zuziehung von vier 
und zwanzig ditmarfifchen Geifeln, melche fich bey 
ihnen befanden, und von zween vernünftigen Einmohs 
nern aus jedem Kirchfpiefe dieſes Landes, ward daher 
von ihnen vorgängig und bis weiter feftgefeßt, daß der 
König den Südercheil, nämlid) die gemwefene Stadt 
Meldorf, nebſt den Kirchfpielen Brunsbüttel, 
Marne, Eddelafe, Burg, Süderharftedt und 
Barlt, und den nach Meldorf eingepfarrten Doͤrfern 
Suͤder⸗ und Norer - ⸗Buſenwurth, Eeſche, 
K 5 Buͤttel, 
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Buͤttel, Elpersbuͤttel, Ammerswurth, Windbar⸗ 
gen, Eichſtedt, Wolmersdorp, Niendorp, Varne⸗ 
winkel, Krumſtedt, Baringſtedt und Gudendorp; 
der Herzog Johann den Mitteltheil, naͤmlich den 
Stecken Heide nebſt den übrigen zur Meldorfer⸗Kirche 


gehörigen Dörfern, und den Kirchfpielen Aldersdorf, - 


Nordharftedt, Hemmingftedt, Wöhrden, Wes⸗ 
Iingburen und Buͤſum; der Herzog Adolph aber den 
Nordertheil, naͤmlich die geweſene Stadt Lunden 
nebſt den Kirchſpielen Neukirchen, Hemme, Wed⸗ 
dingſtedt, Henſtedt, Delve und Tellingſtedt, 
bekaͤme. Die Abfaſſung eines neuen Landrechts ward 
zwar noͤthig gefunden, ließ ſich aber auch nicht in der 
Geſchwindigkeit thun; daher verordnet ward, daß das 
alte Landrecht, (die Gerichtsverfaſſung und gewiſſe 
andere Punkte, die den goͤttlichen und natuͤrlichen 
Geſetzen entgegen zu ſeyn ſchienen, ausgenommen) 
bis Michaelis 1560 in Kraft bleiben follte. Alles-aufs 
feßige Betragen gegen.die Sandesherrfchaften und ihre 
Bedienten ward aufs firengfte unterfagt;z und nicht 
allein Diejenigen, welche fich dergleichen zu Schulden. - 
Fommen ließen, wenns auch mir in ungeziemenden 
Worten beftünde, fondern aud) die, fo dazu hülfen 
und riethen, foilten ohne alle Gnade $eib und Gut 
verbeochen haben. Die bisherigen Bedienungen von, 
48 Dorwefern, Sclütern und Schwarnen wurden 
ganz abgefchaffer; wogegen jedem Drittheile ein Vogt 
und acht Räche — alle gebohrne Ditmarfer, und aus 
ben erwähnten Geifeln und Kirchſpiels-Leuten ers 
foren — zur Ausübung der bürgerlichen und peinli⸗ 
en Gerichtsbarkeit, nebſt einem Landſchreiber zur 

| | 85 | Be—⸗ 
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Beſchreibung der Gerichtsbaͤndel, Bruͤchen und! Ur⸗ 
theile, vorgeſetzet, uͤberdem aber zu Ober⸗Beamten, 
bey welchen ſich die Voͤgte und Eingeſeſſenen in zwei⸗ 
felbaften Fällen Raths erholen koͤnnten, um nicht 
gleich die Sandesherren ſelbſt überfaufen zu dürfen, im 
Suͤdertheile der Fönigliche Statthalter und Amtmann 
zu Segeberg, Hinrich Ranzau, im Mitteftheife der 
Amtmann- zu Rensburg, und im Nordertheile der 
Amtmann zu Gottorf, verordnet wurden. Die erften 
tandvögte wurden Jacobs Harder im Suͤdertheile ); 

Hold Reimers, ein gewefener 48ziger zur Heide, 
im Mittelcheile, und Marcus Schwien, ein Sopn 


‚bes befannten, im J. 1537 umgebrachten 48;igers 


Peter Schwien 2), im Mordertheile: Näche aber im 
GSüdertheile Ties Jacobs Johann und Drewes 
Johann in Marne, Magens Hand Karften in 
Eddelak, Claus Bruhn und Detlef Held in Mel: 
dorf, Schüttinges Frenz in Süderharftedt, Johanns 
Maas in Barlt, und Dirfs Maas in Windbergen; 
im Mirtefcheile Jerren Claus Marks in Alversdorp, 
Claus Carſten in Nordharſtedt, Maas Ties in 
Hemmingſtedt, Hans Claus Hinrichs in Woͤhrden 
oder vielmehr Wakenhuſen 3, Earften Johann und 
| Meis 
2) 3. Th. 367. u. 368. S. 380. Anm. 
2) 3. Th. 292. ©. 


3) An Herm. Kreienkamps Feichprebigt auf eifobe Mitt 
mafen, wird von ihm in den Perfonalien gefagt „ daß 
er einer der 48ziger und nachher Aſſeſſor iudicii ges 
wefen tft, und feine Tochter Margaretha, an den Lan⸗ 
des: Gerollmächtigten Llaus Bruhn, des Landvogts 


Nicol. Bruhn Bunt verehlicht worden, — Nah 
| Neokor 


A 
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Reimer Vagt + zu Weſſelburen, Johann Dirk⸗ 
fen zu Büfum D und Johann Reimer zu Heide 9; 
und im Norbertheile Zunge Hans Carften zu Neus 
firchen, Claus Gude zu Hemme, Thomas Boje 
and Hans Nanne > zu $unden, Wiebers Carften 
zu Weddingſtedt oder vielmehr Stelle D, Reimer 
Seike zu Henſtedt ), Detlef Zunge Johann zu 
Deive 29 und Hebbeken Deren au Tellingſtedt — 
vie 


Naecokor und Fehſe (109. &.) trug er als einer der 
Vornehmſten im Kirchfpiele Wöhrden, im J. 1598, 
den Paftoren Creisbach mit zu Grabe. — Im J. 1601 
lebete er noch, da er Worthalter für die Ditmarfer in 
ben hanrauifchen Streitigkeiten war. S. Viethen 
438. S. — Db er eigentlicher Kirchſpielvogt im 
Woͤhrden je getvefen it, kann ich nicht beftinmen. In 
den legten Zeiten feines Lebens waren hier wenigften 
andere Kirchſpielvoͤgte. 


) Er war auch ein 48ziger getvefen und noch 1600 bie 
figer Kirchſpielvogt. 

s) Auch Grote Johann Dirkfen genannt, war bier Kirch⸗ 
fpieloogt bis 1583. (VNeokor II, 783% 931. 932. 
Viethen 79. 80. S. Sehſe 189 u. 191. S.) 

6) Vielleicht war er der nachherige Landvogt dieſes 
Namens (Viethen 194. S.) 

7) Er war 48ziger und Rathsverwandter zu Lunden ges 
weſen, und ſtarb erſt im J. 1591 am 8 Sept, (Pie . 
then 432. ©.) 

8) Er war vorher 48ziger geweſen, und darauf 30 Sahre 
Gerichtsverordneter; und flarb 1586, am 20, Det. 
alt 65 Jahr. (Sebfe 337. S. und fein Epitaph, in 
der Kirche zu Weddingſtedt.) 

9) Reimer Sibbeke, Sede, ein 4iger vor der Fehde 
(Viethen 51. S.) 


20) Auch ein 48ziger vor der Fehde (Oiethen 372. u, 132,6. ) 


— 
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vielmehr Dfterborftel 7). Dieſe Bögte und Näthe 
waren. größtentheils, wo nicht insgefamme, Vorher 
Acht und vierziger geweſen; fie waren zwar Bauern, 
aber gehöreten zu den wohlhabenbften Einwohnern bes 
Sandes; und aus ihren Bedienungen, deren Zahl in 
ber Folge eingefchränft ward, find in der Folge die 
Aemter der Kirchipielvdgte entftanden, obgleich ans 
fangs Kirchfpielodgte und Gerichts: Benfiger zum Theile 


verfihiedene Perfonen gewefen zu feyn fcheinen 22). 


12) Er war Kirchſpielvogt big 1589, da ihm fein Schtwies 

gerſohn Marcus Spreth nachfolgete. 

12) Der hierüber abgegebene Receß ift bereit bey Wefts 
pbalen in diplom. ditmarf. (T. III. monum. ined, 
col. 1798. faq.) Viethen ( 184. u. folg. &.) und in 

‚ Corp. Stat..Prov. Holf. (p. 267. fq.) gedruckt zu lefen; 
und lautet.nach einer Handfchrift alfo: 

Reformirung des Olden ditmarfchen Landrechten und Ca. 
‚firung etlifer Articul deßulvigen Item Beftellung 
unde Derordning der Gerichte im Lande 
Anno 1559. 

| Am Nahmen der Heiligen anthordeelten Dreefol⸗ 
dichheit. Wiet Frederich der andere van Gottes Gna⸗ 
den erwehlter Könind to Dennemarcd Norwegen, der 
Menden und Sothen, und Wier Johannes u.:5 Adolph, 
Gevettere und Gebrüdere van denfulven Gnaden, 
Erven to Norwegen, Herzogen to Schleßwig, Hol 
ftein, Stormarn und der Dithmarfchen, Grafen to 
Oldenburg und Delmenhorft. Bekennen und betügen 
vor al wehme, als wiena Innehminge unfers Fuͤr⸗ 
ſtendohmes und Landes Dithmarſchen unſe Gemoͤte 
und Sorgfeldicheit vor nemlicken darhen gerichtet, dat 
in ſo denen unſerm Lande nicht alleine de wahre Rechte 
Gadesdienſt na der Hilligen Bibliſchen Schrifft und 
der Evangelifchen — ine a s 

roo 


\ 
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2. 6. | 


Doc) hiemit waren die wegen Ditmarfen nöthigen 
Berfügungen noch) bey weitem nicht getroffen. Es 
* mußte 


Trooſt unfer aller Seelen Seelicheit geplantet, ſondern 
of Gade. dem Allmaͤchtigen, de ung alleine de Herrlis 
chen Victorias und averwinninge uth Gnaden verleh⸗ 
net, thom ehren und to erholdinge tidlicher Rue, Free⸗ 
dens und Einigkeit gude politie, gericht und Recht ver⸗ 
ordnet und upgeſettet werden, dat wi derwegen dat beſchre⸗ 
ven recht, welcker dat Land bether to gebrucket, mit flit 
dorch unſe darto verordente verſtaͤndige Raͤde beſichtigen 
und erwegen laten, und oft wol befunden, dat ſothane 
Recht in veelen Articuln nothwendig to verändern 
und aftoftellen, dennoch nademe it de tief undt andere 
unfer ‘und unfer Körftendohme und Lande anliegende 
dreeplihe Safen nicht Tieden willen, den Sinmahnern 
vorgefchreven unſers Landes up duͤtmahl ein beiländig 
Mecht uth tho fetten, unde dat fülve form. und vers 
ftändl. in fine Ordnung verfaten to laten, hebben wy, up 
Dat geliefe wol midtler tiedt und fo lang, dat wy mit 
unfer allerſeits Rehden to einer fölcen, verfatinge 
griepen, und de fülven mit ripen Rade und wohlbe⸗ 
dachten Mohde to nütte und frahmen aller unſer Uns 
terthanen in vorgemeltem unfem Lande in dat werd 
ftellen werden, up dat nemand Rechtlohs gelaten, und 
- dat Recht und Gerichte im Schwangen gebracht 
merde, verordnet; ordenen, fetten und willen hier—⸗ 
‚ mede in Krafft diffes Brefes, dat henvorthan alle unfe 
Vogde, Raͤbde und füft alle veienigen, de mie 
recht to fprefende unde to gevende aver unfe Kör: 
ftendohm Ditmerfchen ftellen werden, van nu an bet 
Michaelis ayer ein Jahr, fo men an den meinigern 
Talle fehriven werdet fötig, in ordentlifer entfchedinge 
aller Safen unde Willkoͤhrlichen rechtes ſpreken, hebs 
ben, holden unde gebrufen ſchoͤlen, dat olde ditmer⸗ 
ſchen vecht, jedoch mit ſodanem Anhange und — 
denheit, 
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mußte Daher noch in eben diefem Jahre ein fo genann⸗ 
ter Tag gehalten werden, auf welchem einige Dits 
| | mars 


denheif, wo folget: Erſtl. nademe jegen de genedigen 
ignofcentiam, Verticht und Begnadinge, fo wie veelge: 
dachten unfern Lüden den Dithmerfchen, up ehr Klags 
lich Bitten uth godicheit bewieſet, fe na Lude ehrer Segel 
und Breve, wederumme fick aller avericheiten, Gerichts 
unde rechtend Broke und Hoheit begeven, und datfülve 
to ewigen tiden ung undt unfen Erven als ehren Lan⸗ 
des Fuͤrſten upgedragen, derwegen der acht und .vertig 
Bormwefer, Schlüter, Schwaren, Carſpel of des gangen 
Landes Richtemald, macht und Befehl gang unde gar 
“ afgeftellet, unde de gerichte dorch ung Chriftl. und 
ordentlic, in geftalt unde mate, wo / herna ſchal gemel⸗ 
- det werden, beftellet: So fehölen henvorder alle de 
Bröfe,fo in gedachten beichreven Rechten, den Carfpeln 
efte dem Lande vorbeholden fien, kamen an unfe Vögede . 
unde Raͤhde, fo wi verordenen, und dorch defülven uns 
fern Landfchrievern bebendiget werden, mat of von 
Richtewaldt, Pandingen, fekerheit und andern gemels 
ten acht und vertigen Schlütern, ſchwaren, Carfpelen 
und dem Lande vertefenet, ſchall hinvorder na undets 
ſcheedliker Gelegenheit verflaen werden van unfen Voͤ⸗ 
geden, Rähden, Schrievern, Baden unde Dehnern, De 
wy to Behof der Gerichte und Rechtens gebrufen wer⸗ 
den. Und fchall henvorder alfo ernfil. geholden wers 
den, dat fo jemand van berörten unfern underdahnen 
toorde fick wedder ung. ofte unfen Erven uptverpen, 
uplop und Müterie mafen, efte mit andern Anfchläge 
und pradtifen maken, de ung an Lieve, Levende, Lande 
und Füden to fehaden gerefeden efte gerefen mochten, 
efte fick mit untemlifen Worden jegen ung vergriepen, 
efte unfe Vogde, Raͤhde, Schrivers, Baden und Debs 
ner, de wy im Lande hebben efte darhen fenden mers 
den, mit der dath beleidigen werden, defülve ſchall ſamt 
allen den jenigen, ſo darto geholpen efte m. 
Ä ahne 


! 


1. Abſchn. Geſchichte ſelbſt. 19 


marſiſche Officialen und Deputirte erſchienen und 
uͤber verſchiedene, dieß Land betreffende Dinge und 
| Anges 


ahne alle Gnade Lief und Gut verbrafen hebben und 
‚datfulve to unfen Handen verfallen fien. | 
Sp offüß einer den andern mothwillig nnd vorfadt, 
lich vam Leven tom Tode bringen worde, unde up fos 
Dane daat fick up de Flucht begeven, de ſchall de Helfte 
finee Güder an ung verbraten hebben; wovehle of in 
fodanem Rechte van Broͤken up Lieffchaden unde ans 
dern ſchaden gefettet, fo vele ſchall henvorder de Däder 
of an ung verfallen fin. | 
Dewiele wi. of befinden, dat de gote 92. 102. 107. 
123. 125. Artic. in veelgedachten befchreven dithmar⸗ 
ſchen Rechten der Vernunft unde natürlichen Billigkeit 
tomeddern, dat wi defülven hiermet cafleren und ups 
‚ heven, dat henvorder nicht mehr darna gefprafen wers 
den ſchall; wo wy of geliefer mate alfo genichtiget und 
upgehaven holden, wat vor düßer tiedt van den Enden, 
-Dodefhlägern und andern mehr ut Bewillinge und 
Willkoͤhr des Landes allbereit cafleret, willen of ſolke 
Caſſation hiermede verniet und beſtettiget hebben. 
Wat den ſuß vorder in ſodanen Rechten entholden, 
ſo der Hilligen Bibliſchen Schrifft, unſerer wahren 
Religion, geloven, Augſpurgiſchen Bekaͤntniß und 
Evangeliſchen Chriſtlichen Kerken⸗gebruͤken to weddern, 
in gelieken, wat der natürlichen Billigkeit unde Ver— 
nunft ok den Breven und Segeln twiſchen uns und 
unſern Underdahnen in Ditmerſchen nielichſt upgerich⸗ 
tet, ungemete und entgegen, dat willen wy hiermede, 
eft it van Wohrden to Wohrden hierinne begrepen und 
beſchreven ſtuͤnde, wittlich und uthdruͤcklich upgehaven, 
genichtiget und afgedaen hebben. Und willen uns, 
wen ſodane ordel an unß eft unſen dartho verordneten 
Hofftaͤhden, welckes den Parthen frie ſtahn ſchall, ges 
langen werden, hebben vorbeholden to ſpreken und to 
erfennende, wat Ehriftl, Gemenen beſchreven Rechten 
und 
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Angelegenheiten, Eroͤrterung und die landesherrliche 
—— empfiengen. Am Dingſtage nach 
Michaelis 


und a Bitizteit gemete ie. Effte ſick of fälle to⸗ 
drogen, de in veelbemelten beſchreven Rechte nicht uth: 
gedruͤcket, darup fcholen unfe Wögede unde Nähde, wat 
fe na Witten, Geweten und Dernunft vor Chriftl, 
. rechtmäßig und billig anfehen werden, to rechte uths 
ſprecken und erfennen, ohne anfehend jeniger Perſoh—⸗ 
nen, be fie arm edder ryk. Up dat averft den Gerich— 
ten ehre Geftalt unde Mate gegeven und nevenft vor 
beroͤhrte Berordnung des Rechtens de Perfohnen, dorch 
weldere dat Recht gefpraden und allen. de des to 
doende mede gedelet werden fall, gefettet werden, 
bebben wi unß Freund Vetterlyk und Bröderliek vafen 
benandten unfen Lande Ditbinerfchen und deßuͤlven In» 
wahnern unfern Underdahnen to nütte und Wolfarth 
vergelieket, vereiniget und verdragen. Nademe ‚dat 
Land Ditmerfchen beide Marſch und Geeft mit Rabt 
und thodoende der vere und twintig Giefelern und uch 
jedern Carfpel twier framer Lüde, fo wi darto erfodert, 
in dre deele to Behoff der Gerichte, und fchleuniger 
a des Rechtens und nicht tom Grunde einer 
Erfdeelinge van einander gefektet unde gelegt. 


Ein Deel to Meldorp. 

Als befcheedentl, Brungbüttel, Marne, Eddelake, 
Borg, Süderharftede, Barlte, Süder: und Norden 
buͤſenwurth, Nefche, Buttel, Elpersbüttel, Ammers⸗ 
wurt, Windbergen, Eichſtede, Wolmersdoͤrp, Niendoͤrp, 
Vornewinkel, Krumſtede, Gudendoͤrp, Baringſtede. 


Dat ander to Heide. 

Nemlich Talingbuhren, Epenwoͤhrden, Bardegficte, 
Ketelsbuͤttel, Harmenswoͤhrden, Streiwiſche, Sark: 
büttel, Odderah, Viele, Leersbuͤttel, Alversdoͤrp, Nords 
harſtede, Hemmingſtede, Woͤhrden, EN 
Buͤſem. 


Dat 
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Michaelis gieng eine ſolche Zufammenfunft der Dit, 
marfer mic koͤniglichen und fuͤrſtlichen Raͤthen zu 


Fa Mens, 
Dat drütte to Runden. 


Alfe: Nienkerken, Hemme, Weddingſtede, Henftede, 
Delve, Tellingftede. ei ” 
Hebben wi in einem jeden Deele verordnet und ges 
fettet einen Vaget und acht Raͤhde, alle uch dem Lande 
Ditbmarfchen gebahren und de van bavengemelten 
Giefelern und Carfpelüden darto duchtig erfant unde 
benöhmet, weldern wy to befchrivinge der Gerichtshaͤn⸗ 
del, Brofe undt Ordeel einen Schriver fogeordnet, und 

find Gerichts; Perfohnen by Rahmen; 


Sho Meldorp Jacob Harderd, Vaget (Krunßbüttel) 
Lies Jacobs Johann (marne) 
und Drewes Johann (Marne) 
Magens Hanf Karſten (Eddelake) 


Claus Bruhn (Meldorp) 

Schuddinges Srng _ Suͤderharſtede) 

Johannes Maas 6varlet) 
Dirckes Maas (Windbergen) 


Detleff Held, Raͤhde (Meldorp) 


Thor Heide Wolth Reimers, Baget (Heide) 
Eu. Jerren Claus Marcks (Alversdorp) 


Claus Karfteng (Vordharſtede 
Maas Ties Gemmingſtede) 
Claus Hinricks (Oldenwoͤrden) 
Karſten Johann (Weslingbuhren) 
Reimer Vaget WWeslingbuhren) 
Johann Dierckſen (Buͤſem) 


Johann Reimer, Raͤhde (Seide) 


Tho Lunden Marquard Schwein, Vaget (Lunden) 
Junge FJobans Karſten (Nienkerken) 


Claus Gude (ſemme) 
Thomas Boje (Lunden) 
— Tho 
IV. Theil, J 


——— 
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Rensburg fuͤr ſich, und die Herzöge Johann und 
Adolph ſcheinen derſelben perfönlich beygewohnt zu 


haben. 
Tho Lunden Wiebers Karften | (Weddingſtede) 
Reimer Seike Chðennſtede) 


Detleff Junge Johann elve) 
Hebbeken Peter unde (Tellingſtede) 
Hanß Nanne (Lunden.) 


Duͤßen hebben wy Macht und Gewalt gegeven fo 
richten, einem jeden Vaget und ſinen achte Raͤhden in 
ſinem drudden Deele in pienlicken unde börgerlifen 
Saken aver Lief, Ehre und Gut, na dem befchreven 
Ditmarſchen Rechte, in Geftalt und mate als ‚baven 

-  gefihreven; Se ſchoͤlen averft unß to Bade und finem 
- Hitligen Evangelio tovorne und ehe fe fick der Nichte 
wolt unternehmen, einen Eyd dohn, dat fe nicht willen 
"richten na Save, Gunſt, Fründfchop, fonder ahne ale 
Middel na Lude und Inholt der Rechten einem jedern, 
be ſy arm edder ryk, grotes efte geringes Gefchlechtes, 
Dat Mecht ahne DVertögeringe mede dehlen und fall 
vorder mit dem Rechten dergeftalt Korm und Mate ges 
holden werden, dat düße unfe Ordninge, alfe folget und 
na befchreven fteit, den tofahmenden Sondag, mwelder 
ift. der gte Monats July im heelen Lande Dittmarſchen 
in allen Carfpeln van den Predigſtoͤhlen ſchall werden 
afyekundiget, up dat ein jeder des Wetenfchop hebben 
moͤge, de den aver den andern to Elagen, ſchall by dem 
Vaget in finem dörden Deele, darinne he gefeten, eine 
ſchrifftlicke ftevinge fordern, und den Beklagten efchen, 
‚dat he nu tofamende Mandage na St. Margreten to 
Meldorp, eftehe indemfülven doͤrden Deele gefeten, und 
Middewekens tor Heyde, efte he in demſuͤlven doͤtden 
Deele wahnhafftig, und fo he in Lunden efte dem dor 
Deel wahnet, Friedages na St. Margreten to Lun⸗ 
en vor ehme und ſinen byſittenden Raͤhden erſchiene 
unde dem Klaͤger up fine Klage ein rechten Antwort 
| geve/ 


- 
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haben. Hier ward nun uͤber zehn Punkte, woruͤber 
die Ditmarſer zum Theile um Erklaͤrung gebeten 
u 4 hatten, 


geve, und na vorgebrachter wiederer rechtl. Nottroft, 
rechtliches Sproͤkes und Erkaͤntnuß gewarten, nnd 
ſchall ſolcke ſtevinge fordern van einem Rechtsdage to 
dem andern und ehme ock nicht mehr Reſpit und Dila- 
tion gegoͤnnet werden. Duͤße Stevinge ſchall de Klaͤ⸗ 
ger dem Beklagten dorch twee erfgeſeßene loofwerdige 
Lüde averantworten lathen, de it in Gerichte tuͤgen 
mögen, eft it de Beklagte verlögnen wolde, dat fe ehme 
de Stevinge togeftellet efte tom mwenigften in fin Hueß 
averantwortet, und fchall des benömeden Mandages 
na St. Margrethen de erfte Rechtesdag angahn, und 
up duͤße Verordnunge dat Recht geholden werden, in 
der Geftalt, dat de Vaget dat Recht hege und banne 
van Gades wegen, darna van unferet wegen, alfe de 
Landes Fürften verbeden Scheltworte in Rede und dar 
niemand mit Korter effte Langewehre by offt in dat 
Recht drede by Bröde 30 Mar, Wennehr denn for 
dahnes gefcheben, ſchall ehr. macht geven denjenigen fo 
Stefinge gefordert zu Elagen; fo nun der Beklagte 
nicht erfchiene, und nene Nothſacke, dadoch he verhins 
dert worden, antoͤgen und beivyfen lethe, ſchall he 
ftedeloß gelegt, und ehme de Frede nicht eher wedder 
gegeven werden, he hebbe fick denne mit den Klager 
werdragen und mit Uns uthgefühnet und daraver ges 
genogfamen Schiene und Bewieß van Uns befamen. 
Wurde averft de Beklagte erfchienen und de Klage 
nicht geftendig fon wollen, fo fhall ide mit dem Bes 
wieß nah uthwiſinge des. befehrevenen Ditmarſchen 
Rechten geholden werden, und fhall nah ingebrachten 
Bewyß, et fü dorch Segele, Breve, effte levende 
fügen, einen jeden fryftahn, fine Thofage im Nechten 
vortobringen, und dem Tügenföhrer ſyne Nothdorft 
oc vortodragen, welches alles der Gerichtsſchryver 


mit fliete ſchall upteken un darvan ein Book hölden 
| wen 
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hatten, entfchieden. Einige derfelben betrafen nur 
die Regulirung von —— zu welchen Töchter 
* vor⸗ 


wenn denn ſodanes sefächen, fchall de Vaget und - 
Acht Rehde darup affıwefeng der Parten ein Rechtmeßig 
Urtheil fyluten, datſuͤlvige dor den Gerichtsfchryvern 
befchriven lathen. Wehme denn an fodanen Urtheil 
nicht gnuget, und idt mit Rechte vermenet uptodriven, 
‚ de fchall macht hebben binnen ſoͤß Weden in ener unfer 
Cantzlyen, de ehme am gelegenften, ftevinge to forz 
dern, de wy ehme oc gnediglicken wollen lathen up 
den nechſtkoͤnftigen Rechtsdagk mede dehlen; de ſchall 
he „wi baven gemeldet, dorch tie Erffgefehtene Loeff⸗ 
woͤrdige Luͤde ſynen gegendehl lathen doerantworten; 
ſo wille Wy Suͤlveſt, offte, fo Wy dorch Ehebaffte 
behindert worden, dorch Unſe Richte ſo dahne Sake 
up den negſten Rechtsdag verhoͤren, und, alſe recht 
iſt, entſcheden lathen; und ſchall henfurder dat Recht 
im Lande in jederen drüsden Deele gehalten werden 
von veertein Tagen to vertein Dagen, uthgenamen de 
Ahrnen; oc ſchoͤlen de Sonndags und hohen Kefte, 
de wy nah Ehrifllifem Gebrufe firen, uthbefcheden 
fin. So millen Wy od to Behoeff der gefcholden 
Urtheile und den Safen , de dat Land andrift, de vaͤr 
de Vägde und Acht Raͤhde nicht fühnen, des Jahres 
Recht laten holden to Rendesborg tho dreen Tyden, 
nemlich Mandages nah Mitfaften, Mandages nah 
Johanns, und Mandages nal Michaelis, und fhall 
ein jeder, fo geftevet ed, up den legten Rechtsdag, 
by verluft des Fredes, ſchuldig fien to erfchienen, und 
nenen wiedern vertog hebben, be bemiefe denn eine 
Nothſache. Und darmede de acht Räde baven beno⸗ 
met, wenneer fie in ehren dorden Deele recht fitten, . 
ehre Unterboldunge bekahmen, fchölen fie hebben das 
gelicks jeder achte fg, welckes Geld (hal genamen 
werden von den Gerichtsgefällen, luth des 214. Arti- 
culs in dem baven benömeden befchrevenen Rechte, 
. be 
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vorhanden waͤren, als welche nicht weiter „rote vorher 
üblich geweſen, bloß die Hälfte erben und die andere 
©: ‚Hälfte 


de benförder nicht alleene van Schuldfanten, fondern 
of Erffdeel und allen Safen, darup gut.effte Geld 
gekläget wert, ſchall verftaen werden, und effte forhe, 
nes nicht wurde torecken, willen wi dat vorige von den 
Broͤken entrichten laten, dem Vagede averft und dem 
Schriever willen wi up ein Jahr, von nu an torefen, 
ehre DBefoldinge verordnen, baven der man ebnen 
nichts wieder pflichtig ſchall fien. 


Jedoch ſchoͤlen de Parthen de befchrevenen Ordel hal⸗ 
ven, wanneer ſe deren Schien forderen, ſick mit den Schri⸗ 
vern na Billigkeit, verglieken, als van jederen Stevinge 
4.ß%, und van jederen Urtheil 4. %, und ſchall it de Vaget hol⸗ 
den mit der Pandinge und Vullſtreckinge der Ordel und 
anderen alſe it na utwieſinge des beſchrevenen Rechtens 

de Schluͤter in vortyden geholden hatten. Und de 
Schrievers ſchoͤlen Jahrlicks unß eft unſre Verordneten, 
wenn wi ſe darto foddern, von allen Broͤken und ge⸗ 
faͤllnen Rekenſchopp dohn, und wat vorhanden, ge⸗ 
treul. averantworten, und ſchall to Behof der Broͤke 
in jedem doͤrden Deele eine Kiſte geſettet werden, darto 
unſer jeder ein und de Schriver den veerden Schloͤtel 
hebben ſchall, und ſchoͤlen de Broͤcke in ſodane Kiſte 
eingeleget werden, darvon dem Schriver ein richtig 
Rekenbook und Vertekeniſſe to holden geboͤhret, de he 
hebbe vortoleggen, wenn de Rekenchopp geſchehen und 
de Broͤcke ung efte unſen Verordnetem togeſtellet wer⸗ 
den ſchoͤlen. It ſchall ok ſodane Kiſte an einem ſekern 
Odrte in Bewahringe geſettet werden. 


Dewiele averſt mannigmahl ſick todragen kan, dat 
de Vaget in tofaͤlligen Saken underrichtes und beſche⸗ 
des vonnoͤthen heft, damit he uns to jeder tidt ſuͤlveſt 
nicht doͤrfe beſoͤcken, hebben wi in jedem doͤrden 
Deele, einem verordnet, nemblich to Meldorp Hinrich 

Rantzo⸗ 





— 
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Hälfte den Schwerdt » Vaͤttern uͤberlaſſen, ſondern 
ihre Meltern ganz erben ſollten; die Beftrafung und 
das fichere Geleit der verfchiedenen Todefchläger; die 
gerichtliche Kontumaz; und gewiffe Gerichts;Sporteln. 
Ueberdem aber ward den Ditmarfern auferlegt, die an 
einigen Orten im Kriege abgebrannten Kitchen und 
Kirchen: Häufer mit dem forderfanften wieder aufzus 
"bauen und bis dahin dorten unter freyem Himmel 
‚ordentlichen Gotfesdienft zu halten; und vor Martini 
deſſelben Jabrs alle Veſtungen und Schanzen nieder⸗ 
zureißen, 


Rantzowen Herrn Johannis Sohn, Tor Heide den 
Ambtmann to Nensburg, Tho Funden den Amtmann 
to Gottorp. Byy deme ſchoͤll ſick de Vaget und Inge⸗ 
feteu des druͤddendeels darto ein jeder benohmet, 
Rahdes, Befcheides und Berichtes to erhalen weten. - 


Und oft et fick begeve,dat de verordnete eines drübden 
Debles fchreve an den Vaget und Nähde in einem 
andern Deele, und in Unfer aller Nahmen begehrede 

- einem in feinem drüdden Dele Rechtens to verhelpen, 
demfülven fchölen de Vaget unde Rähde unvertöglicken 
natofahmen fihuldig fien. Gebeven und befehlen 
Darup allen unfen Bögeden, Raͤhden, Schrievern und 
allen unfen underdahnen unfes Landes und Foͤrſtedoh⸗ 
mes Dithmarſchen, dat fe ſick na düßem unfren Bes 
fehle und Verordnung, fo lange alß düße von einander 
fettinge wahren fall, noml. van nu an bet up 
Michaelis des füftigften Jahres, richten und holden, 
demfülven nicht avertreden by Vermidunge unfer will: 
koͤhrl. ernfil Strafe. To-Ohrkunde hebben Wy unfe 
Fürftl. Inſiegel Witlicken laten hengen nedden an 
duͤßen Breef, de gegeven is to Rendsburg Sonnavends 
poſt viſit. Mariæ im Jahre na Chriſti unſers Seelig⸗ 
—— Geborth Vofteinhundert undt negen unde 

g. 
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zureißen, das Hammholz abzuhauen und, was von 
Geſchuͤtz, Kraut und Fahnen annoch bey ihnen vor⸗ 
handen, abzuliefern 13). Die Landvoͤgte erhielten 
zugleich den Auftrag, daß jeder in feinem Diſtrikte, 
einem ihm gefaͤlligen Rathe aus jedem Kirchſpiele eine 
genaue Erkundigung der Bruͤchpoͤſte auferlegte. Und 
damit endlich die kirchliche Aufſicht eine veſtgeſetzte 
Richtigkeit erhielte, ward von den Landes⸗Herrſchaften 
beſchloſſen, jedem Drittheile einen der Prediger deſſel⸗ 
ben zum Superintendenten vorzufegen; und befohfen, 
daß am Dingſtage vor Martini nicht allein drey ihrer 
Raͤthe und dren ihrer Hofprediger, fondern auch alle 
dirmarfifhe Paftoren und die drey Landvoͤgte mit ihren 
gefammten Kirchen » und Kalande s Regiftern, nad) 
Rensburg kommen füllten, damit die ditmarſiſchen 
Paftoren examiniret und aus ihnen die drey geſchickte⸗ 
teften zu Superintendenten beſtellet, auc) wegen . 
Kirchen» Ordnung, Kafand und Kirchen Güter, die 
erforderlichen Verfügungen gemacht, würden +). 
14 3. |. 
3) Die Miederreißung der Veſtungen und die Umhauung 
der Hamme ward in der hier vorgeſchriebenen Zeit 
nicht vollzogen; wodurch bewogen, die neuen Landes⸗ 
herren felbige unterm legten Deeemb. 1561 abermals 
anbefablen, und in der deßhalb und wegen andrer 
Punkte abgegebenen Vorſchrift erklaͤreten, wie ihnen 
uvbewußt wäre, zu was Meinung die Ditmarſer 
ſolches unterließen, und fie nun die erwaͤhnte Nieder: 


reißung und Umbauung vor dem 1. May 1561 alles 
Ernites verlangten. . &. Vol. Conft.. Ditm. Ms. 


24) Im Drude find diefe Artikel fhon bey Weftphalen, 
T. II. col: 1505. ſqq. und in Corp, Shit, Proy. Holſ. 


pP. 274. ſq. Gie lauten ww 
Articuli, - 
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— 3. 9 
Dieſem zu Felge kamen auch die vorgefchriebenen 
er Männer 


Articuli, worauf die Dittmärfchen den Dingstag 
nach Michaelid an. 1559 zu Nendsburg unterthänig 
Erklärung gebeten 1. daß die Schwerdt-Vettern mit 
den Töchtern nicht erben follen, 2. wegen der Todt—⸗ 
fchläger Geleit, 3. Wieder : Erbauung der Kirchen, 
4. Drdnung det Superintendenten und des Kalandeg, 
5, von Contumacia iudiciali, 6. von der Oktava litis, 

- 7. wegen der Zollen, 8. gänzlicher Erlegung des Land⸗ 
fihaßes, 9. Angebung der Brüche, 10. Herausge⸗ 
bung des Gefchüges und Demolirung der Schanzen. 

Zum Erften, als die Ditmarfcher unterthänig berich⸗ 
tet, daß bis anhero nach Ditmarfhem Landrechte vers 
fehen gewefen, daß die Töchter auf der Eltern Abfters 
ben alleine das halbe Theil der Güter und die Schwerd⸗ 
Vettern die andere Hälfte ererbet haben, ‚und aber 
Ihro Hohfürftl, Durchl. daraus vermerfet, daß 
ſolch Erbnehmen beyde Gott > den befchriebenen und 
natürlichen Rechten auch aller Billigkeit zuwider; fü 
wollen Ihro Kürftl, Durchl. diefen Punct, fo viele die 
Schwerdt-Vettern betreffen, aus Kürftl. Macht und 
vornemlich chriftlichen und Gott befohlenen Bedenken, 
hiemit gänzlich caffiret, vernichtet, aufgehoben und an 
der Stette wiederum geordnet und gefeget haben, daß 
das nechite Blut, es feyn Söhne oder Töchter in alle 
Wege und. vor allen andern zu dem väterlichen und 
mürtterlichen Erbe, auch allen anderen befugten Nach⸗ 
laffe,, von diefem Tage an, was nicht allbereits abges 
handelt, verglichen und vertragen, hinfürder die rech⸗ 
ten Erben feyn und bie'ben follen: Im all aber mehr 
Soͤhne und Töchter denn einer dem andern mit gutem 
Willen ausfaufen oder abhandeln kann, das fol ihm 
fceyfteben und unbenommen feyn, jedoch daß die Erbs 
oder Abhandlunge alfo gefcheben, daß Ihro Fürftl. 
Durchl. und ihren Erben aus ſolchen Gütern jährlich 

ihre 
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Männer am feigeiegten Tage, ald am 10, Novems 
u ber 


ihre gebührende Schulden und Pflichten, fonver Mittel, 
vollkommentlich folgen können, follen und mögen, und 
daß auch) die Teiche in fo viel 'befferem Stande: zu hal⸗ 
ten. — Zum andern, als gefuchet, wie es mit den 
Sodfchlägern zu halten, die nach geendigtem Kriege 
wieder in Ditmarfchen gelaufen, und fich weder mit 
der Dbrigfeit oder Blutsfteunden vertragen, vie weni⸗ 
ger der Herren Scheine darzulegen, hierauf laßen es 
Iyro Kürftl. Durchl. bey vorigem Befcheide beruhen, 
nemlich welcher fich mit der Herrſchaft und des Ent⸗ 
leibten Freundſchaft der Gebuͤr nach vertragen und 
Ihro Kürftl. Durchl. Schein vorbringẽt, der ſoll ſol⸗ 
ches genießen, wer aber ſolches nach dato innerhalb 
6 Wochen den nechſten ſonder Ausflucht nicht thut, mag 
ſeines Rechtens und Ebenteuer gewaͤrtig ſeyn und ſoll 
ſolches auf den erſten Dingestage, damit fich jeder dar⸗ 
nach zu richten, abgefündiget werden. Es ſollen aber 
diejenigen ‚ fo vorſaͤtzlich, muthwillig und boͤßlich Tods 
ſchlaͤge geübet und begangen, in diefer Begnadungss 
Handlung nicht begriffen, fondern gänzlich daran aus⸗ 
gefchloffen, und ihre verwirkte Strafe, im Fall fie her⸗ 
nachmals zu befommen , endlich gemwärtig feyn; jedoch 
in alle Wege Ihro Fürftlich. Durchl. Gnade und Mäßis 
gung ausdrücklich vorbehalten. — Zum dritten auch 
gefuchet , als im vergangenen Kriege Kirchen und Kir⸗ 
chen» Käufer ein theils verbrannt, daß zu verftatten, 
dis eine Jahr den Kirchen Dienſt mit wenigern Per⸗ 
ſonen zu beſtellen, damit ſo viel füglicher zum Bau zu 
rathen, wollen $. ©. daß alle Pradicanten und Kits 
chen Diener, wie zuvor, bleiben und im Dienft erhal 
ten werden follen, und, im Kal der verbrannten Kir⸗ 
chen, unter dem offenen Himmel Gottes Wort fo lange 
treiben und gleichſam, wenn fie in der Kirchen, üben 
ſollen, big die Kirche wiederum erbauet; und follen 
die Kirchfpielen mit ihrer eigenen Zulage, mit Fleiß 
daran ſeyn, daß zum foͤrderlichſten, ſo viel moͤglich die 
| ‚Kirchen 


n 
| 
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Hof 
Kirchen und folgende die Paftorens und Kirchen» Häus 
fer wiederum erbauet werden mögen. — Zum vier: 


ten, damit das göttliche Wort mit Fleiße lauter und 
rein in den Kirchen getrieben und geprediget, und 
auf die Geiftlichfeit in diefen gefährlichen Zeiten fo 
viel beffer Achtung gegeben werde: So haben F. ©. 
entfchloffen, dem Lande zu Gute drey Superintendenten 
zu beftellen, und demnach verordiret, dag drey ihrer 
Kaͤthe und Hofprediger auf naͤchſtkuͤnftigen Dingftag 
vor Martini gegen Abend zu Nendesburg einkommen 
follen, dahin auch alle Paſtoren und die drey Lands 
voͤgte des Landes Ditmarfchen hiemit befchieden, die 
alsdann alle Kirchen» und Kalands-Regiſtern, fammt 
Driefe und Segel auf der Kirchen Einkommen halten, 
mit fich. bringen, und obgemeldten Raͤthen und Predis 
gern vorlegen füllen, fich der Gelegenheit zu erfundis 
gen, und alsdann, vermöge ihres Befehls, gerürte 
Paſtoren eraminiven und nach Befindung unter denen 
allen: die tauglichiten und gefchickteften drey zu Supe⸗ 
rintendenten verordnen, mit dem etnftlichen Befehle, 
daß fie denen Kirchen mit Kirchen: Dienern fleißig vers 
fehen, auch denen Paftoren mit Ernfte auflegen, ſich 
in ihrem Beruf und Befehl chriftlich, treulich und wohl 
zu verhalten, und infonderheit die Gemeine zu alleın 
chriſtl. Gebehte und getreuem Gehorſam gegen J. F. 
©. als ihrer von Gott verordneten Dbrigkeit, fieißlig 
zu vermahnen. Es follen auch gemeldete Gefardten, 
Raͤthe, Hofprediger Befehl Haben, die Kirchen» Drd» 
nung zu überfehen und nach Gelegenheit der Rothdurft 
hriftliche Reformation zu pflegen, auch nicht weniger 
des Kalandeg halben, wie eg hinfürter damit zu bals 
ten, gebüclichen Befcheid zu geben. haben. — Zum 
fünften, dieweilen auch um Erklaͤrung der Erecution 
gegen die Ungehorſamen, als welche auf gebürlich vor» 
gehende Citation nicht erfcheinen wollen, und was mit 

dem 
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Höfprebiger waren: von koͤniglicher Seite, Johann 
J | | Greven, 


dem Worte Sriedloß gemeinet, gebehten worden, wiewol j 
folcheg in Ditmarfchen unbräuchlich gemefen ift; zu 
Befcheid geben: welcher ordentlich citiret, und ohne bes 
ftändige, vorgehende Urſachen ungehorſamlich ausbleis . 
bet, fo follen die Richtere nicht weniger darüber, auf 
des gehorfamen Theils Erfordern, Erfcheinen und Bits 
ten, in den Sachen ergehen und gefchehen laffen, was 
recht ift: Wein folches. gefchehen, fo fol der Land⸗ 
Vogt den Ungehorfamen und Verluſtigen erftlich aufs 
erlegen und befehlen, innerhalb 14 Tagen den negſten 
der gefprochenen Sentenze nicht allein würkliche Folge 
zu leiften, fondern auch F. ©. der Gebür nach zu befz 
fern, wo er ‚aber darüber contumax erfcheinen und 
ſolche überfihreiten wuͤrde, fo fol der Landvogt hiemit 
- Ernft, Macht und Befehl haben, den Ungehorfamen 
Friedloß zu legen, und gegen denfelben die Pfaͤndung 
in feinen Güfern dermaaffen vor und an die Hand fon» 
der allen Verzug, zu nehmen, damit der gewinnende 


Theil und F. ©: als die Obtigfeit das Jhre davon — 


erlangen, und der Gebuͤr nach bejriediget werden 
möge. — Zum Sechften die 2ßl. von jedem Mark, 
als zu Rechte geklaget und geſuchet, betreffend: die— 
weilen die Gerichten allerley Unkoſten erfordern, lafien 
F. ©. disfalls bey vorigem Befcheide beruhen, — 
Zunm Siebenden die Zolle betreffende, daß fie über die 
Gebuͤr nicht-befshweret, fondern anderen Unterthanen 
gleich gehalten werden mögten, ift zugelaffen und bes 
williget, daß die Ditmarfchen nicht höher, denn andere 
FD. Unterthanen der Fürftenthümer, damit follen bes 
laden und beſchweret, fondern andern gleich gehalten 
werden. — Zum Achten die gefuchte Linderung der 
jährlichen fehuldtgen Pflicht halber, hätten F. G. fich 
wohl verfehen, daß Sie über Ihre aufgerichtete Vers 

- träge weiter nicht ſollen bemühet worden feyn, und 
wiffen I. 5. ©, über Brief und Siegel Feine Neues 

| | runge 
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— — zu Krempe, welcher ehedem ſelbſt in 
Dit⸗ 


runge oder Veraͤnderunge zu verſtatten, ſondern laſſen 
es Krafft des Buchſtabens betuhen. Ob aber jemand 
uͤber Zuverſicht ſeinen Acker ungebraucht wuͤrde liegen 
laſſen und 8: ©. darüber an Shrer gebührenden jaͤhr⸗ 
lichen Pflicht verkfürzet werden; fo werden Sie dadurch, 
wiewol ungerne, verurfachet, denfelben anzugreifen, und 
mit andern Leuten, fo die Gebür, mie gehöret, darumb 
tbun, wiederun zu befegen. — Auf den Neunten, 
darmit auf die Brüche fleißig Achtung gegeben und- 
F. G. als der hohen DObrigfeit nichtes veruntreuet, ver⸗ 
ſchwiegen oder entzogen werden moͤge, dieweilen der 
Landvogt in ſeinem befohlenen Amte allein, nachdem 
es weitlaͤuftig, nicht genugſam ſeyn kann, wollen F. G. 
in Gnaden begehret und befohlen haben, daß einer von 
den Raͤthen in einem jeden Karſpel, dem es der Land⸗ 
vogt wegen F. Durchl. auferlegen wird, bey ſeinem 
geſchwornen Ende die Gelegenheit der Brüche fleißig 
erkunden und ſolches dem Landvogt vorzutragen und 
darnach zu Megifter bringen, auch jederzeit treulich 
vermelden und anzeigen füllen, auf das F. D. gebürende 
Gerechtigkeit indeme durch Unachtſamkeit nicht verfäus 
met oder entzogen werden möge. — Zum Letzten und 
Beſchluſſe wollen 5. D. ihre getreue Unterthanen die 
Ditmarfchern des vorigen Abfchiedes, die Beften und 
Echanzen zwifchen bier und Martini niederzureiffen, 
das Hammenholz abzubauen, Befchüg, Kraut und Muni⸗ 
tion, Fahnen und was ferner erfodert, zu uͤberantwor⸗ 
ten, gnaͤdigſt fleißigſt erinnert, vermahnet und beſohlen 
haben, und werden ſich in dem erzeigen, wie ſichs ge⸗ 
buͤret, und wie fie des von F. ©. Gnade und Danf 
haben und getwärtig feyn wollen, woran auch $. ©. gar 
feinen Zweifel machen. Worauf fie fich, die Gefands 
ten der Ditmarfcher allein, wie oben gefchrieben, al 
getreuen Unterthanen gebiet, geziemet und wol ans 
ſtehet, unterthaͤnig nachzuſetzen ſich erboten. Urkund⸗ 
lich 
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Ditmarſen geſtanden hatte 15); von Herzog Johanns 
Seite, Georg Boetius, zu Hadersleben 1°); von 
Herzog Adolphs Seite, Volquardus Jonaͤ, zu 
Gottorf. Hier ward die fehlesmwig s holfteinifche Kir⸗ 
hen» Ordnung auc) für das Fuͤrſtenthum Diemarfen 
zue Vorfchrift gemacht. Im Eramen der Prediger 
wurden die Paftoren Hinrich Dimerbroc zu Bruns, 
buͤttel, Johann Spelberg von Hennep, zu Neuen, 
firchen, und Theodoricus Cant zu Weddingftede, am 
beten befunden und auf Ein Jahr, oder bis man tuͤch⸗ 
tigere Männer befommen Fünnte, zu Superintendenten, 
eriterer im Sübdertheile, ber zweite im Mitreltheife, 
und der dricte im Nordertheile, beftellee. Die vor⸗ 
bandenen Kirchen » Negifter wurden abgegeben, mit 
dem DBerfprechen, die, fo noch mehr gefunden wuͤrden, 
gleichfalls abzufiefern. Endlich ward noch nöthig ers 
achtet, einige Artifel wegen der Kirchen Bifitationen, 
wegen des Kalandes zu Meldorf, auf welchem fich alle 
Superintendenten, Prediger und Kirchendiener zwey⸗ 
mal. im Jahre einfinden follten 7), wegen der Ges, 
bühren 
Jich mit Unfern Herkogen Johannſen und Adolphen 
Seereten befiegel. Actum Rendsburg, Dingftag - 
nach Michaeliß, An. 1559. | 
25) 4. Zeitr. 2. Abſchn. 2. Abth. 1.5. Ä | 
16) Nach Waltbers fchlesw. Kirchenhiſt. 186. u. 187. &. 
find 1. Vincentius Alberti, zu Tondern; darauf 2. 
Georg Boetius, zu Habersleben, von 1555 an, ge⸗ 
ftorben 1569; und endlich 3. Beorg Schröder, zu 
Hadersieben, von 1573 bis zu dem, 1580 erfolgten 
Ableben des Herzogs Johann, die General: Pröbfte 
oder Superintendenten deffelben geweſen. 


27) 4 Zeit, 2. Abſchn. 1. Abth. 5.5. 
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buͤhren der &uperintendenten, wenn felbige i in Semans 
des Privat s Angelegenheiten gebraucht würden, wegen 
der Schulen, wegen Anrtellung zweener Eedtſchwaren 
Eydgeſchwornen) in jedem Kirchſpiele, welche auf die 
Heiligung der Feyertage und die Vermeidung offen, 
barer Sünden zu fehen hätten, und ‚endlic) wegen 
einer Prüfung, fo mit einigen, im Examen ſehr unge 
ſchickt befundenen und der Entfegung würdigen Predis 
gern, von den Superintendenten nach drey Monaten 
wiederum vorgenommen werden follte, Damit diejenis 
gen, bey welchen Feine Befferung verſpuͤret werden 
koͤnnte, absedanket würden — anzuordnen 1°), 


45. 


18) Diefer fo genannte — Erſte Affſcheitt findet 
ſich in Muhlii Diſſ. Hiſtor. Theol. p. 174. ſqq. und 
lautet nach einer Handſchrift alſo: 


Renßborgeſche Erſte Affſcheit. 

Nach dheme dorch ſchickung des Allmechtigen de 
Konigl. Maytt. tho Dennemarck und F. D. tho Hol⸗ 
ſtein, unſe gnedigſten vnd gnedige Herren, tho Regie⸗ 
runge deß Landes tho Ditmarſchen kamhen ſindth, vnd 
ehre Koͤnigl. Maytt. vnd F. D. nichts hoͤgers ſick an⸗ 
liggen lachen, dhen dat ihn ere Koͤnigl. Maytt. vnd 
Fr. D. Fuͤrſtendome Ditmarſchen, de Lere deß alleine 
ſalich makendes worden Bott onnd hillighen Evangeiy 
ludt der Außburgiſchen Confeſſion, gelick in anderen 
Ihren Koͤnigl. Maytt. vnndt F. D. Fürftendhom ers 
holden, So hebben Ihre Königl. Maytt. und Fuͤrſtl. 
D. tho der Behoff jungeft vorfchedenen Aenfburgis 

ſchen Dage Dingftages na Michaelis, dree I. Rönigl. 
- Maytt, und Sürftl. Gnaden Ride, neffen fe dree ders 
felben Höffpredigern, allhier ghen Renßburg Mid⸗ 
weckens vor Martyny vorordenet, der Koͤnigl. Maytt. 
und Suͤrſtl. Durchl. befele na, de Kerken Ord⸗ 
nunge 
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U Er 

Waren aber die Sandesherren ‚bedacht, ſich den 
Beſitz von Ditmarfen durch innere Einrichtungen und 
| ! Ders 


nunge thöoveruathen, an der Hand tho nemen, 
darmit defülve dermathen verfatet, dat’ defelbige tho 
Der ehre des Almechtigben, vnnd tho vfgange deß heils 
famen Evangely vndt unfer allen Seelen faligheit ges 
refene. Und hebben demna der Königl. Maytt. und 
$.D. vorordent dre Rehde und Hoffpredigher folgende 
Artifele den Ditmarſchen Predigeren vnd Gefanten 
ludt der Königl. Maytt. und F. D. Initruftion vndt 
Krafft hebbendes Beueles vor befcheidt gegeuen, welche 
gedachte Prediger und Gefanten Ditmarfchen, nicht 
alleine tho erſtaden fondehren ock alfe de gehorfamen 
tho folgen und tho donde fick erbaden. 


Erſtl. hebben de Königl. Maytt. und F. D. Rede 
und Hoffprediger vann wegen der Koͤnigl. M. tho 
Dennem. und F. D. tho Holſtein vndt dher Dithmar— 
ſchen, geordennt undt befalen, darmidt gelickformige 
Ordenninge vnndt Regiment in allenn der K. M. und 
F. D. Landen, Kerken, geholden, dat der Koͤnigl. Maytt. 
vnd F. D. Kerken Ordeninge, fo in den Fuͤrſtendomer 
Schleswigk vnd Holſtein gebrucklich, in Dithmarſchen 
angenamen vnd geholden werden ſchall. 


Thom anderen, nachdeme de Vorordenten Koͤnigl. 
vndt F. Rede, vnndt Hoffprediger uperlegten Beuele 
na de Ditmarſchen Prediger vpt flitigeſte examiniret 
vnndt vorhoͤret, hebben fe dree de Duͤchtigſten in einen 
jederen Druͤddendeill, einen thom Superintendenten 
alſe nemplich Ern YSinricum Diemerbrock in dem 
Suͤdern, Ern Magiſtrum Joannnem Lennepenſem 

in dem Middelen, vnd Ern Theodericum Caut in dem 
Norderen, Drüddendele, gekaren vnndt ingeſettet vf 
ein Jahr, edder dat Gott Gnade gifft dat mhen 
ander Duchtiger bekamen kan. Vnnd hebben de * 


J 


J 
J 
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Verfügungen zu verfichern: fo trugen fie dafür eben, 
falls aud) durch äußere Borfeprungen Sorge. Noch 
batte 


ven ahn Edes Stadt vf der aefanten Forderung 96 
lauet vnd to gefecht, dat fe willen by der reinen Lehre 
Gottlickes wordes, ludt der Ausburgifchen Confeflion 
bliuen und ehren Empternen allenthalven fo truerlich vnd 
chriftlich vorftahn, midt Predigen, Redinge der Sacta⸗ 
mente, und Vormanunge und guden Kath, dergeftalt 
- alfe fe vor Godt am jungeften Gerichte und K. M. 
und F. D. willen hebben thonerantworden, deß ger 
Infen bebben fe ahn Edes Stadt gelauet vnndt thor 
gefecht, dat fe willen, alfe truve vnnd gehorfahme 
underdahnen J. 8. M. und F. D. alfe erer hogeften 
ouerichheit ftedes und allewege vormerdet vnd befun: 
den werden Jene K. M. und F. D. beſtens Votthel 
tho fetten, vnndt argft affthowereden, heimlich und 
apenbahr alfe ock in gelyker geftalt ſodans alle Preis 
ger vth Dithmarfchen fo hergeweſen, ſich vormieif 
ehren Ede verpflichtet und verfecht. 


Thom trüdden hebben fe od alle Karken Regifter, fo 
itziger tydt verhanden und tho befamen geweſen, averı 
gegeuen und den gedachten Reden und Hoffpredigern 
tho geftellet, doch mith dem Bedinghe fo noch mehr 
derfülsighen vorgefunden defülyen ock mit allen fg 

ond truen nochmahls auertho gevhen. 

Thom veerden, tdt hebben ock de verordenten Rehde 
und Hoffprediger ezlicke Artikeln von wegen K. M. 
und F. D. geftellet vnd nefenft der Karken Ordnung tbo 
bolden ingejettet, bedt fo lange de 8. M. und F. D. 
folches gefele tho verändern, welches de Ditmarfchen 
alfe getrume gehorſame tho folgen fick erbaden. 


Thom erften hebben de verordnete Rhede und Hof 
prediger den Superintendenten uperlecht und befalen, 
dat ein jder in feinen Duffte ſampt dem Vagede deß 
Drives by der Karken⸗-Rekenſchop wen de plecht tho 

gefchende, 
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Hatte König Fridich I. die Belehnung über Holſtein, 
weder vom Kaifer felbft, noch vom Bifchof zu tüber, 


— 


als 


geſchende, ſien ſchall, vndt aldar nicht allein gubt ups 
ſehent up de Karken⸗Rekenſchop hebben und den Her⸗ 
ven genoͤghafftige Rekenſchop daruan auerantworden, 
ſunder ok fliedt vorwenden, dat de Catechismuß de 
Jungen vnd Olden ingebildet werdhe und ſunſt den 


Paſtoren, Cappellanen und Koͤſtern ehres Amtes flitig 


vermanen, vndt fo jennige Twiſt twiſchen en und denn 
Cappellanen ingefallen were, na vormoge affichaffen, 
up bat fe in rede und Enigfeit tho gades ehre ehr 
Amt fhören mogen. Idt ſcholen auch de Superinten⸗ 
denten endt den Karkſchwaren, when de Rekenſchop ges 
fchüdr, vff das Karfengebouete, vnd der Karkendener 
Hufe acht hebben, dath fe erlich und wol wannen od 
ebre befoldinge tho rechter tydt vnndt vollfommenen 
mögen erlangen, vndt fo fe funft ehrvaren, dat bee 


Karken, und derfulven Deneten, etwas van eren olden 


Underholdung entthagen, Sampt dem Vagede flith 


- 


vorwenden, bat jdf dar wedder bn gebracht werde, Offt 


- DE de Karkendenern ehre themlige underholdinghe ahn 
„etliten Diden nicht hadden, ſolche gemeldte Superins 
- tendenten undt Vagede flith vorwenden, dat ere ber 


ſoldung na gelegenheit vorbetert werde. 

Thom anderen, Idt ſcholen ock de Superintendenten 
alle Jar tweemahl de Paſtoren und Karkendener des Lan⸗ 
des tho Meldorpe thoſamende forderen up de gewont⸗ 
licken tydt, aldar alle mangel und gebrecke flitigk vers 


. hören, vnd deſuͤlven na vormoͤge affſchaffen, vnd de⸗ 
wyle tho voriger tidt, etliche van’den Werldtlyken bis 
ſitter in der thofamendekunmpft geweſen, ſcholen her⸗ 


namals ahn Stede derſulvenen de dree Vagede darby 
ſien, wadt auerſt in duͤſſen tween Verſammlungen 


vorieret werdt, ſchall genamen werden van der Ins 


kumpſt des Kalandes na olden gebrucke, Idt (cal 


Br * h, Pater IE i ht an Eh, er 237 un, 
‚IV. Shell, M 
> 
4 


NR r auerſt 
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als kaiſetlichem Kommiſſar, geſticht und erhalten; 
woran hauptſaͤchlich der ditmarſiſche Krieg und die 
nach⸗ 


auerſt darſulveſt nene unndtige unkoſt nnd Terunge ge⸗ 
ſcheen, dar de Hrn. Superintendenten und Vagede 
flietig upſehen ſcholen, dhen wat van des Kalandes 
Renie auer düfje unkoſtinge auerblifft, ſchall alle Jar 
tor Rekenſchop genamen werden. 


Thom druͤdden, ſo jemandt hir entbaven der Supe⸗ 
rintendenten bedaruen warde, ſchall de unkoſt van 
dem Parten erlecht und geholden werdhen. 


Tyhom verdten, dewyle de Scholen od hochnoͤdick, 
hebben gemeldte Rehde und Predigher verordnet und 
Vvbeubhalen, dat deſuͤluen ſcholen reſtitueret und erholden 
werden ahn den Ordenn, dar fe geweſen ſindt, midt 
PBeſoldunghen, fo daruor hentho belecht, worup de 
Superintendenten flitigk achte hebben ſcholen, ock 
nefenſt den Paſtoren ahn den Orden thofeben dar fe 
— ſcholdener hebben, dat Volck ock flitigk vormanen 
Dat fe ere Kinder thor ſchole ſchicken. 


Thom vofften, dewyle ock leyder in diſſen 
Bades wordt van velen ſchentlick verachtet werdt und 
De Sonndagk na Gades beuele nicht gehylliget, hebben 
de velgemeldten Rehde und Soffprediger verordent, 
Dat in einen Ideren Carſpel twee Perſonen, van den 

Vageden ſchoͤlen geſettet worden, tho Edtſchwaren, de 

ain Ufſehent hebben, dat nen Ber, Whin, effte Barnes 

win, ehr de Sermon geendigt, getappet worden, ock 
keine Kraͤmeryn, effte andere Lychtferdicheit de tydt 
Des Gadesdenſtes gedreuen werde, und fünft ander At⸗ 
Beit geſche, dardorch de rechte Gadesdenft vorhindett 
vnd de ſondagk vorunhylliget, vnd ſo ſe ſolche worden 
befinden, ſcholen fe de fülven dhen Vageden vormelden, 
darmidt fie in borlicke ſtraffe genamen werden: diſſe 
ſuͤlven Edtſchwaren ſchoͤllen ock den unbilligen Wocke⸗ 
pe, Thouerpe, Ehteckery, vnndt andere untucht in 
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nachherige Krönung gehindert hatten, Jetzo aber‘ 
wollten alle drey holfteinifche Landesherren felöige in 
Anfehung dieſes Herzogthums, und zwar mit Inbe -· 
griff des nun wirklich in Befig genommenen Ditmarſen, 
ernſtlich bewirken. Unterm 20. Novemb. dieſes 1559. 
3. ertheilten fie ihren Geſandten den Auftrag, vor⸗ 
ee mM | - gängig 


eren Carſpelen nha -olden gebrude by den Vageden 
vormeldhen und updecken, vp dat dem Kafter, fo vele 
mogelyck, gemerct warden und de offentl. Mißdeder in 
geborlike ſtraffe genamen werde, fo ock jemandt gemeldte 
Edtſchwaren, edtwaß Vyendtlyckes vornemen edder des 
ſuͤlven vorhaten, deſulve ſchall in unſer gnedigeſten vnd 
gnedigen Herten Hogeſte ungnade vndt ſtraffe verfal⸗ 
len ſyn. * | 
Thom ſoſtenn, Idt hebben oc infonderheit be Hoffe 
Prediger In der Examination etlyfe gar ungelerde bes 
funden‘, de ſe billich ehreß Amptes mochten entfctteg 
hebben, auerſt allerley Orſacke halven bliuen Jathen, 
doch mith dem Beſchede, dat de ermehlten Superinten⸗ 
denten na uthgauge dreyer Mante de vngeſchickeden 
up dat. nye examineren und ſo nene beteringhe vor⸗ 
merket, eres Amptes entſettenen ſcholen, vnd andere 
duͤchtige Perſohnen wedder umme in ehre ſtede vor⸗ 
ordenen. | | | | | 
Dat diffe vorgande Artickel fin alfo vorordenet dorch 
K. M. und F. D. Hochwiſe Rehde alfe de gheſtrenghen 
und Ehrnveſten Clawes Rantzouen van wegen K. M. 
Herr Juen Reventlouen van wegen F. G:'- Hertogeif 
Jobannfen, und Jochen Rangouen van wegen F. ©. 
Adolffen, befennen wy hiermydt tho verordneten Pre⸗ 
dicanten mit egener Handt undt nahmen hie under ges 
“freuen, Ao. 1559, d. ıoNovemb, 5 
— Johannes Grevenbroch, 
Georgius Boetius, 


— 323 NR Volquardus Jonas, ; : 
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gängig beym Kaifer darauf anzutragen, daß die Lehns⸗ 
Ertheilung durch den Bifchof geſchehen möchte; worinn 
aber der Kaiſer nicht willigen wollte, weil Holſtein 
und Stormarn wohl als Graſſchaften, aber nicht als 
Fuͤrſtenthuͤmer und nach der Vereinigung Ditmarſens, 
von den Biſchoͤfen zu Luͤbek, zu Lehhn empfangen wären. 
Sie mußten fie) daher die Belehnung vom Kaifer 
Ferdinand I. felbft, reichen laſſen; welches auch im 
Fruͤhling 1560, zu Wien gefchah, fo wie der, ebens 
falls auf die Einverleibung von Ditmarfen mit lautende 
Faiferliche Lehnbrief unterm 2. Apr. ausgeftelle ward. 
Und damit man wegen Ditmarfen defto ficherer gienge, 
ſuchten und erhielten gleich darauf die föniglichen und 
fürftfichen Gefandten ebenmäßig die auf den 5. Apr. 
1560 datirte Faiferliche Beftärigung von dem, am 
Montage nad) Biti 1559 mic den überwundenen Dit, 
marfern getroffenen Vergleiche 5). Wenn aber der 
‚König wünfchete, nod) in diefem 3. die Theilung von 
Ditmarſen vollig zu berichtigen, und hiezu den Herzog 
Adolph zu fich nad) Daͤnnemark ud: fo konnte er hie 
mit für dießmal nicht durchdringen, weil dieſer Herzog 
eine Reife nad) England unternehmen wollte und fid) 
um die Königinn Elifabeth zur Gemahlinn zu bewerben 
Dorhabens war; welcher wichtigen Angelegenheit das 
ditmarſiſche Theilungs s Gefchäffte IRRE nad» 

ſtehen mußte > | 
5.) 


15) Walther ditm. Chron. 221. S. und beſonders Hrn. 
Juſtizt. — neuere ſchl. holſt. Geſch. 2. Th 
368⸗370. S 


20) „Heu, Juſtut. Cpriftiani a. a. O. 972. 8, ſolg. ©. 


- 
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5. 9 


Es ermangelten bie Sandesperten auch nicht, bie 
Ditmarfer früh in Schuß zu nehmen, wenn diefelben 


befeidiget wurden. Schon lang hatten fich bie Hams 


burger das Jus reftringendi auf der Elbe anmaaßen 
wollen; aber nie hatten es ihnen die Ditmarfer einges 
raͤumt: worüber fich zwifchen Ditmarfen und Hamburg, 
fo fang erfteres ein freyer Staat gewefen war, manche 
Irrungen erhoben hatten 2"). Auch bie bänifchen 
Könige harten von folchen angeblichen Gerechtfamen 
ber Hamburger nichts wiſſen wollen und fich ihnen 


bey Behauptung derfelben nachdrücklich widerfeger. 


Gleichwohl unterliegen felbige nicht, Darauf noch immer 
Anſpruch zu machen. Ya im. 1561 unternahmen ihre 
Wachrfchiffe gar, ein frieständifches Schiff, welches 


am dicmarfiichen Ufer vor Anfer lag und mit Korn, | 
fo man in Ditmarfen gefauft hatte, beladen war, zu 


zwingen, daß es bie Elbe hinauf nach Hamburg fegeln 
und das Getreide dafelbft verfaufen mußte. Hieruͤber 
that nun König Fridrich IL bey den Hamburgern 
nachdruͤckliche Vorſtellungen; und wie ſelbige nichts 
verfiengen und die Hamburger bem Könige nur noch) 


mehreren Anlaß zum Misvergnügen über fie gaben, 
ließ er wiederum die hamburgifchen Schiffe in feinen‘ 


Häfen anhalten: bis im J. 1562 ein Vergleich dahin 
zu Stande Fam, daß die Hamburger dem Könige wegen 
der verübten Gewaltthätigkeiten, und um ihre in 
Kopenhagen angehaltenen Schiffe wieder fren zu bes 
fommen, 10,000 Rthlr. erlegten, fo wie bie Frage, 
M3 ob 


21) 2,4. 


» 
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ob fie ſich auf der Elbe ein Jus reftringendi anmaaßen 
koͤnnten, ausgeſetzt ward 22). 


6. $. 
| Kaffe Marimilian . welcher unterdeflen zur 
Regierung gelangt war, millfahrete m Könige von 
Dännemarf und feinen Dheimen in verfchiedenen 
Stuͤcken auf eine beiondere Weiſe: e8 war ihnen daher 
ein teichtes, auch eine wiederholte Beitätigung ihres 
Vergleichs mir den Ditmarfern, von ihm zu erhalten; 
und diefe Beitärigung, ‚welche von ihm unterm 29, 
Aug. 1565 abgegeben ward 23), hielten ſie vielleicht 
{n den damaligen unruhigen Zeitläuften nicht für 
überfiüffig, da auf diefes fand noch immer von andern 
Herren Präntenfionen gemacht wurden. Bas insbe: 
fondere der Erzbifchof Georg von Bremen, für eine 
Proteitationss Schrift ‚wider die Beſitznehmung von 
- Ditmarfen, nody im J. 1566 berm Kaifer eingebracht 
bat, ift befannt 24). Gleichwohl wurden fie im ruht: 
gen Beſitz fofcher Provinz durd) MNiemanden geftöret; 
und es ward von ihnen nicht allein im J. 1567 das 
neue Ditmarfifche Landrecht abgegeben 25), fondern «8 
fam aud) im J. 1568, am a2. Zul. zu Kiel eine völlige, 
auf genaue ER und DINGE gegrün 
dete 
23) Chytraeus Saxoti. p. 535. fy. Dreſſerus de vrbibus 
Germ. p. 309. Hennin 2 und Sagittarii hift. Hamb 


(in Schuͤtzens Samml. 65. u..203. &.) Hrn. J. R, 
Chriftiani a. a.D. 376. u. folg. ©. 


23) Ich habe ſolche Beftätigung fehen im 3. Th. 408:413, 
S. eingeruͤckt. 


24) ©. dieſelbe ſchon im 3. Th. 4122424. ©. 
25) S. im I. Th. unſerer Geſch. 124. u. folg. S. 
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dete 2°) und für immer vefigefegte Theilung von Dit, 
marfen zu Stande. Es ergab ſich, daß die, im J. 
1559 beliebte ungefähre. Interims » Theilung vieler 
erbebfichen Abänderungen bedurfte, damit ein jeder 
Theil, fo wie man es fürs richtigfte hielt, gleich vieh 
benbes an Marfch und an Geeft erhielte. Ich will die, | 
einem jeden Herrn zugefallenen Stuͤcke berſten: 


I. Der König Fridrich II. empfieng ben 
Südertheil, und mic.demfelben: _ — 


1. Das ganze Kirchſpiel Brunsbuͤttel, ganz Marſch, 
beſtehend aus den zwoͤlf Dörfern Brunsbuͤttel, 
Wallen, Seſtemannhuſen, Oſterbelmanhuſen, 
Weſterbelmanhuſen, Oling, Norderbelmanhu⸗ 
ſen, Nordhuſen, Groden, Muͤhlenſtraße, Ol⸗ 
denburgwoͤhrden und Oſtermohr; 


2. Das ganze Kirchſpiel Eddelak, ganz WMarſch, 
beſtehend aus fünf Dörfern, naͤmlich Weſter⸗ 
buͤttel, Bemenhuſen/ Dingen, Warven und 
Averlak; 


3. Den größten Theil —— Marne, 
oder Rode⸗Marne, naͤmlich funfzehn Doͤrfer 
deſſelben, namentlich Marne, Trennenwurth, 

M4— Katrepel, 


26) Aus des gottorfiſchen Hofpredigers und Superintend. 
Jac. Sabricius eigenhaͤndigem Aufſatze von feinem Le⸗ 
ben, meldet Hr. Prof. ©. 5. Moller in den geneal. 
Tabellen der vier Ambderfchen Geſchwiſter, daß deffen 

Vater, der Zoll» und Amts Berwalter zu Rensburg, 
Jacob Schmidt, im J. 1562 von den Fandesherren bey 
der Ausmeſſung, Weberfehlagung und Boneinanders 
feßung des Landes Ditinarfen, als Landıneffer gebraucht 
worden. S. auch — Subelgeb. 367. ©, 
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Katrepel, Auenbuͤttel, Menghuſen, Norder⸗ 
ruſthuſen, Volſemanhuſen, Rugemanhuſen, 
Weſterhuſen, Harſemanhuſen, Suͤderruſthuſen, 
Fahrſtedt, Vettenbuͤttel, ihre und. Süs 
derwiſch; 


4 . Das ganze Matſch / Kicchfpiel Barlt, beſteherd 
in drey Doͤrſern, naͤmlich Suͤderdorf, Auf dem 
Kamp, und Norderdorf; 


5. Den groͤßten Theil vom Kirchſpiel Meldorf, * 

lich die geweſene Stade Meldorf, nebſt den vier 
Marfchdörfern Eefche, Luͤtkenbuͤttel, Elpersbuͤttel 
- und Ammersworth, wie auch den fi eben Geeftdörs 
fern Windbergen, Niendorf, Bargenftede, Wolmer⸗ 
florp, Varnewinkel, Krumſtedt und Gudendorf; 

6. Das ganze Geeft Kirchſpiel Burg, mit fuͤnf 


Doͤrſern, naͤmlich Burg, Kuden, Bockholt, 
Brickel und Quickborn; 


Er 7. Das ganze Geeft, Kirchfpiel Suͤderbarſtede 


mit achte Dörfern, nämlich) Hopen, Weftorp, 
Hindorp, Fredftede, Großen: Harftedr, buͤtken⸗ 
Harftedt, Eggeftede und Rave; 


8, Aus dem Geeft Kirchfpiele Alversdorf bloß bie 
zwey Dörfer Tensbüctel und Roͤſt; 


9 Das. ganze Gerft » Kirchfpiel Hemmingftedt, 
beftehend aus fechs Dörfern, naͤmlich Hemmings 
ſtedt, Rickelshave, Lohe, Lieth, Braken und 
Neeren; (doch ward das zu dieſem Kirchſpiel 
gehoͤrige Marſchland dem Mitteltheile zuge 
legt) 

10. Aus dem Kirchſpiele Henſtedt das einzige Geeſt⸗ 


Dorf Feddering; 
11. 
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11, Die Heine, damals noch) auf 34 Morgen ges 
ſchaͤtzte Elbinſel Toͤtel, imgleichen die Hülpespemme 
on der Ender, 198: Morgen 6 Scheffel 11 Rurhen 
an gemeinem, und 1616 Morgen 14 Scheffel 
19 Ruthen an Außendeicys : fand, wie ad), 
um eine völlige Gleichheit zu treffen, eine jaͤhr⸗ 
‚liche Kornpebung von 64 — 27 26. aus dem 
Nordertheile. 


II. Der Herzog Johann — den Mit⸗ 
teltheil, und mit demſelben: 


1. Aus dem Kirchſpiele Marne ſieben Marſch⸗ 
Doͤrfer, naͤmlich Darnewurth, Helſe, Krum⸗ 
webl, Nordwiſch, Kannenmohr, Hemming⸗ 
buͤttel und Klitzhuſen, nebſt Lindemark und einigen 

Stuͤcken aus dem Trennenwurther⸗ Felde; 


2. Aus dem Kirchfpiele Meldorf ſechs Marſchdoͤrfer, 
als Epenwöhrden,. Taiingbuhren, Bardesflech, 
Harmswohrden, Ketelsbirttef und Bodingmans 

huſen, nebit Debling und Streumifch, wie auch) 

vier Geeftdörfer, als tehrsbüttel, —— 

Oderade und Fiel; 


3. Aus dem Kirchſpiele Hemmingſtedt das Marſch⸗ 
land; 


4. Das ganze Marſch⸗Kirchſpiel Oldenwoͤhrden, 
beſtehend aus vierzehn Dörfern, naͤmlich Neuen⸗ 
krug, Wakenhuſen, Hogenwoͤhrden, Edes⸗ 
mannswiſch, Edesmannswurth, Wennemanns⸗ 
wiſch, Nannemannhuſen, Averwiſch, Poppen⸗ 
huſen, Oldenwoͤhrden, Buͤttel, Wellugtuſen, 
Wallen und Neuenwiſch; 
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5» Den größten Theil des Marſch⸗Kirchſpiels VReg, 
lingburen, nämlich) zehn Dörfer deſſelben, 
namentlich Weslingburen, Diechhuſen, Haffen: 
buͤttel, Haſſenbuͤttler⸗-Wiſch, Reinsbuͤttel, 
Suͤderdeich, Poppenwurt, Jatrenwiſch, Hoͤ⸗ 
dingwiſch und Haberwiſch; 


6. Das ganze Kirchſpiel Weddingſtedt, beſſehend 
aus ſieben, auch mit einiger Marſch verſehenen 
Geefis Dörfern, naͤmlich Weddingſtedt, Wes— 
ling, Borgholt, Stelle, Weddinghuſen, Oſtroh 
und Ruͤſtorp; 

7. Aus dem Marſchkirchſpiele Neuenkirchen das 
Dorf Tiebenſee und einen Theil von Blanfens 

mohr; 

8. Den Flecken und die Kirche Heide; 


9.. Den größten Theil des Geeſt⸗Kirchſpiels Albers 
ftorp, nämlich zehn Dörfer, als Alverftorp, 
Schapftsde, Arfebef, Schrum, Güderrade, 
Diterrade, Offenbuͤttel, Wennbüttel, Juͤters⸗ 
büttel und Bunſoe; 


10. Das ganze Geeft s Kirchfpiel Nordharſtedt, 
beftehend aus fechs Dörfern, naͤmlich Nordhars 
ſtedt, Oſterwohld, Niefe, Weſterwohld, Suͤ⸗ 

derholm und Bennewohld; | 


11. Die Borhemme oder Kohhemme an ber Eoder, 
an gemeinem Sande 181 Morgen 6 Scheffel 
37 Ruthen, und Butendeich 1690 Morgen 
10 Sceffel 12 Kuchen; nebft einer jährlichen 
Kornpebung von 95 Rthlrn. 25 # aus dem 
Nordertheile. m 
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‘Jr. Der Herzog Adolph empfieng den Nee⸗ 
dertheil und mit demſelben: 


1. Aus dem Kirchſpiele Weslingburen drey 
Marſchdoͤrfer, naͤmlich Norddeich, Schuͤlpe und 
Struͤbbel; 


2. Das ganze Marſchkirchſpiel Buͤſum, beſtehend 
aus dem Kirchdorf und den zwey Dörfern Dieck—⸗ 
bufen und Warven; (die Elbinfel Toͤtel aber 

> war zum Sübdertheile gelegt) 


3, Den größten Theil des Marfchficchipiels Neuen⸗ 
Firchen, nämlich fechs Dörfer deffeiben, als 
Blanfenmohr, Sommerhufen, Wolfenhufen, 
Heuwiſch, Toͤdingwiſch und Boͤdingmanhuſen; 


4. Das ganze Marſchkirchſpiel Hemme, beſtehend 
aus acht Dörfern, naͤmlich Oſterhaven, Jarme— 
haven, Markemannhaven, Unſrer lieben Frauen 
Haven, Weſteregge, Senhuſen, Oſter⸗Weſter⸗ 
egge und Hemmerwurth; 


5. Die geweſene Stadt Lunden nebſt dem ganzen 
eingepfarrten, groͤßtentheils in Marſch beſtehen⸗ 
den Kirchſpiele, nämlich den ſiebzehn Dörfern 
Krempel, Rehm, Bergen, Flede, Groven, 
Fleder-Wurth, Neſterdieck, Mahde, Woller⸗ 
ſum, Daren-Wurch, Oſterortbuͤlling, Luͤtken⸗ 
Lehe, Großen⸗Lehe, Wefter : Ofterfeld, Ofler 
Hfterfeld, Preyel und Remen; 


6. Das Kirchſpiel Henſtedt größtentpeifs ‚bloß 
das Dorf Feddering (und zwar nur in Anfehung 
feiner Geeft) ausgenommen, folglich) die, größtens 

theils aus Geeſt beftehenden neun Dörfer He 
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ſtedt, Kleve, Linden, Birkenholm, Suͤderheid⸗ 
ſtedt, Norderheidſtedt, Wimerſtedt, Hoͤgen 
und Schlichting, nebſt den Marſch⸗Laͤndereyen 
der Fedderinger; 

2. Das ganze, groͤßtentheils in Geeſt beſtehende 
Kirchſpiel Delve, enthaltend vier Doͤrfer, naͤm⸗ 
lich Delve, Schwienhuſen, Hollingſtedt und 
Burgwoͤhrden; 

8. Das ganze Geeſtkirchſpiel Tellingitedt, enthafs 

tend. fiebenzehn Dörfer, naͤmlich Schalkholz, 
Rederſtall, Hovede, Gluͤſing, Wallen, Pahlen, 
Doͤrpling, Oſterborſtel, Luͤdersbuͤttel, Delſtedt, 
Wrom, Weſterbuͤttel, Schelrade üindern, 
Wellingbuͤttel, Gaushoͤrn und Tellingſtedt, nebſt 
dem Seebrok an der Eyder. 


Endlich ward in Anſehung des Rieſewohld feſtgeſetzt, 
daß zwar die Landeshoheit über dieſes Gehoͤlz zum Mit 
‚telcheile gehören, die Nutzung deſſelben aber den Eins 
wohnern aller tandestheife a altem Gebrauche 
bleiben follte 27). 


HE 

Nicht allein am 29. Octob. 1570, ſondern auch 

am 21. Dctob. 1573 wurden die Marfihländer von 
Ditmarfen durch fehwere Wafferflurhen heimgeſucht. 
Von der letztern Fluth iſt merkwuͤrdig, daß in derſel⸗ 
ben die Elbinſel Helmſand — auf der die Einwohner 
zu Buͤſum nicht allein viel Vieh geweidet, ſondern auch 
vielen Wieſewachs gehabt hatten — ganz unbrauchbar 
geworden. Schon lang hatte ſie nach und nach immer 
— Abbruch gelitten; gleichwohl war man doch 
bis 


27) S. Viethen 396: 412, ©, 
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bis auf diefe Fluth noch beſtaͤndig im Stande geweſen, 
viele Vieh/Futterung von ihr zu holen. Allein dage⸗ 
gen fingen die Buͤſumer im J. 1574 an, anfehnliche 
Außenländereyen, welche fie an der nördlichen Seire 
harten , zu bebeichen-und einzunehmen; womit fie auch 
in wenigen Jahren glücklich zu Stande famen, fo daf 
in Anfehung diefes neuen Koges ſchon im J. 1577 bie 
erſte Deichbefichtigung gehalten werden Fonnte 23). — 
Im 3.1574 hätten die Ditmarfer bald Gelegenheie 
befommen ,. ihren Friegerifchen Much ,. obgleich. in 
Dienften ihrer Sandesherren, zu zeigen. Zu einem 
Kriegszuge, womit Herzog Adolph den Herzog 
Magnus vonSachfen»tauenburg, bebrohete, wurden 
naͤmlich die ſtreitbaren Mannfchaften nicht allein aus‘ 
andern fchleswig-hoffteinifchen Provinzen, fondern auch 
aus dem Mitrel » und Norder s Theile Ditmarſens, um 
Michaelis aufgeboten. Hier ward der vierte Mann- 
bes Landes gemuftert, mit Gewehr verfehen, und bis 
gegen Reinbek und von da in die alte Gamme gefuͤh⸗ 
vet. Es ward aber die Unruhe beygelegt; und Herzog: 
Adolph) ließ feine Bölfer auf ihre eigene Befoldung zus- 
ruͤckgehen. Wienun dieDitmarfer ihre Tapferkeit niche 
gegen auswärtige Feinde zu Tage legen fonnten, woil⸗ 
ten fie dieſelbe gegen die Einwohner eines gewiffen 
Orts, wo man in des Fehde von 1559 ditmarfifche 
Fluͤchtlinge grauſam behandelt Haben follte, naͤmlich des 
Dorfs Heer im Kicchfpiele Schönfeld 20), beweifen; und 
| PF tten 
as) Neokor T. IL p. m. 276. faq. und 284,289, ” 
29) Die Einwohner zu Reer hätten nämlich, wie einige 
Ditmarfer: bis zum Yusgange des Krieges bey ihnen 
eine Zuflucht gefücht, nach ihnen, wie nach pt 
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harten fie daſelbſt ſchon bey ihrem Hinzuge vielen 
Muthwillen getrieben, fo waren fiedas Dorf auf dem 
Ruͤckwege ganz einzuäfchern gefonnen. Allein diefer 
Anfc)lag ward befannt und dadurch, daß man fie Durch 
einen andern Weg zuruͤckſchickete, vereitelt 39). — 
ImJ. 1577 ward durch eine von misvergnügten Dit⸗ 
marſern veronftaltete Kommiſſion, die aus einem 
Deichgraͤfen und fiebzehn Geſchwornen beſtand, efne 
Wafferleitung vom ditmarſiſchen Kudenſee nad) ber. 
Elbe nörhig erfläret 3). — Im J. 1578 ließen fidy 
die holſteiniſchen tandesherren auch von dem nad) 
Marimilians IL Ableben zur Regierung gefommenen 
sömifchen Kaifer Rudolph II. nicht allein mic Hols 
flein, Ditmarſen einbegriffen, belehnen, fondern auch 
den LUnterwerfungs s Bergleich mit den Dirmarfern 
von 1559, beftätigen 32). — Am J. 1579: hatten 
die Dirmarfer einen Befud) vom Könige Fridrich IE. 
welcher von Krempe und Willter zu ihnen kam 53). — 
Und hierauf verlohr das Mitteltheil im J. 1580 ihren 
tandesheren, den Herzog Johann zu Hadersieben, ins 
dem derielbe-am 2. Oftob. und zwar im 59. Jahr ſei⸗ 
nes Alters mit Tode abgieng. Sein Ableben ward 
* mehr beflagt, da er, wann die zween andere Her⸗ 
- ren 
geſchoſſen, fa r ie sum Theile gegwungen , ihe eigenes 
G:ab zu machen, und fie darauf getoͤdtet. Viethen 
376.8 | 
30) VNeokor T. II. p. 286. 
81) Lamb. Alardi res Nordalb. (apud —— 
Tom. I. col. 1923.) 
32) Hrn. Juſtizr. Chriſtiani neuere S. H. er 2; * 
452.8 
») L Alardus }. c. col. 1926, 
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ren in Kriege verwickelt waren, nur fuͤr feine Unterthza⸗ 
nen lebete, und ſeine landesvaͤterliche Fuͤrſorge fuͤr ſie 
durch manche heilſame Berfügungen, die - noch im 
Ditmarfen — ſind, bewieß. 


8. 9. 
Der Tod dieſes Fuͤrſten war auch fuͤr Demeaſen 
von den groͤßen Folgen. Er war nie vermaͤhlt gewe⸗ 
ſen und hinterließ alſo auch Feine Leibes⸗/ Erben. Die 
Frage entſtand daher, wer ihm in ſeinem Antheile an 
den Fuͤrſtenthuͤmern, mithin auch im Mitteltheile von 
Ditmarſen, nachfolgen ſollte? Herzog Adolph be⸗ 
hauptete, ihn, als Bruder, allein erben zu muͤſſen; und 
König Fridrich II. begehrete, als ein Sohn feines 
Halb, Bruders Ehriftiang IH. die Hälfte feines Nach⸗ 
laſſes. Die Sache ward durch Vermittelung beys 
gelegt und zu Gunſten des Koͤnigs im Vorſommer 
des J. 1581 entſchieden; worauf beſchloſſen ward, 
das Mitteltheil von Ditmarfen wiederum in zween 
gleiche Theile zu theilen, und die füdliche Hälfte dem’ 
Föniglichen Südertheile, und die nordfiche Hälfte dem 
fürftlichen Mordertpeile zuzulegen, fo daß Ditmarſen 
hinfüro, fo wie es jego nur zween Herren hätte, auch 
nur zwo tandfchaften ausmachen folle. Die Sande 
voͤgte und tandfchreiber in Ditmarfen befamen Befehl, 
dieſes, nebſt den Raͤthen und Vornehmſten im Lande, 
bis auf ihre Genehmigung in Ordnung zu bringen, und 
Die von ihnen geſetzten Scheiden abſteinen und abſta⸗ 
peln zu laſſen. Dieß war von denſelben bereits am 19. 
Septemb. A gefcheben, wie zu Flensburg 1582 
am 23. Apr. Die ſormliche kecheluns awiſchen den 
sen 
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zween noch ‚regierenden ‚Herten zu Stande Fam und 
darinn auch jener in Anfehung Ditmarſens beliebter 
Schluß eine völlige Bündigfeit erlangte 3). Es ers 
bieften nachher einige Fönigliche und fürftliche Näche 
den- Befehl, nach Ditmarfen zu gehen und genau zu 
unterfuchen, ob auch) einer der Herren durch die von 
irgend einige Art gefährdet wäre, und biefelbe nach 
- Befinden in ihrem Namen zu beftätigen.- Bon koͤnig⸗ 
licher Seite waren zu folhem Gefchäffte der Statthal⸗ 
ter Hinrich Rantzau, Zürgen Seeftedt zu Grofr 
Mordfee, und der Amtmann Benedict von Alefelde 
zu Steinburg, von fürftlicher Seite aber der Klofters 
Probſt Benedict von Alefeldt zu Preetz, der Amer 
mann Detlef Ranzau zu Eismar, und der Hofmeifter 
Egidius bon der Lanke beorderr. Dieſe kamen 
auch ſolchemnach nach Ditmarſen, wo die Laͤndvoͤgte 
und bandſchreiber noch am 2. und 3. Octob. die neuen 
Graͤnz⸗Scheidungen beſichtiget und genau beſchrieben 
hatten. Hier geſchah nun auch von ihnen am 11. und 

12. Novemb. die Beſichtigung; fie erkundigten ſich 
ſorgfaͤltig nach der Beſchaffenheit der Sachen; alles 
| Ei | ward 


34) S. die Erbtheilungs⸗Acte bey Hanfen in der u. 

befchreibung des Herzogth. Schleswig, 627 » 632, 

S. — Wie fih aber der König mit feinem Bruder, 

Johann dem Juͤngern zu Sonderburg, welcher auch 

an den Nachlaß Anfpruch: machte, am 23. Apr. 1582; 

verglichen, und was er deinfelben wegen feiner Prätens 

ſionen auf ein Stüc von Ditmarfen und von den ſchles⸗ 

wig⸗ holfteinifchen Aemtern des verftorbenen Herzogs, 

abgegeben bat, davon fiehe Ladinanı S. I Pille 
2 Th, 666. u, fı ©. 
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warb von ihnen in beſonderer Richtigkeit befunden; fie 


beftätigten: daher zu Heide im Namen ihrer Herren - 


den vom Sandfchreiber Anton eich: entworfenen 


Theilungs⸗Receß, und nahmen ſtatt derfelben von... - 
den neuen. Unterthanen Die Huldigung an. Seo 


erhielt alfo vom geweſenen Mitteltheile: 


J. Koͤnig Fridrich I. | 

I: Die fieben Dörfer aus bein Kirchfpiele Marne: 

2. Die acht Marfch s und vier Geeft» Dörfer aus 
dem Kirchfpiele Meldorf; | 

3. Das Marfchland des Kirchfpiels Hemmingftede; 

4 Die Hälfte des‘ Kicchfpiels Oldenwoͤhrden, 
naͤmlich Neuenkrug, Wakenhuſen, Oldenwoͤhr⸗ 
den, Buͤttel, Wallen und Neuenwiſch; 

5. Das Kirchſpiel Alverſtorp; und 

6. den groͤßten Theil des Kirchſpiels Nordhar⸗ 
ſtedt, naͤmlich Nordharſtedt, Rieſe, Oſter⸗ 
wohld und Weſterwohld: hingegen bekam 


II. Herzog Adolph 


1. Die zehn Dörfer des Kirchſpiels Weslingburen; 


2. Das ganze Kirchſpiel Weddingftedt; 
3, Den Antheil vom Kicchfpiele Neuenfirchen; 
4 Den Flecken Heide; 

5, Die Hälfte vom Kirchfpiefe Oldenwoͤhrden, 
naͤmlich Nannemannhuſen, Poppenhuſen, Wel⸗ 
linghuſen, Wennemannswiſch, Edesmannswiſch, 
nebſt Edesmannswurth und Oberwiſch; und 


6. zwey Doͤrfer aus dem Kirchſpiele Nordharſtedt, 


naͤmlich Bennewohld und Suͤderholm. 
V. Theil. NVBon 


⸗ 
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Bon der Kornhebung aus dem Nordertheile follte 
diefes hinfüro 95 mg 1318 einbehalten, ggmf 13 $6 aber 
- ‚an den König fallen 35)... Der Herzog Adolph befam 
über diefe Theilung zwo bisherige Gerichts » Stellen, 
nämlich Heide und Lunden. Die Landſchreiber von 
beyden behielt er daher bey; aber die Stellen eines: 
$andvogts und eines Superintendenten im Mittelcheile, 
höreten gleich auf. — Uebrigens ward im 3. 1581 die 
Bebeichung von einem anfehnfichen Koge Marfchlans 
des zoifchen Marne und Eefhe, am Suͤdertheile 
Ditmarfens, vollendet 3°). | | 


| 9. ' — 
Aber Herʒog Johanns Ableben war nicht der 
einzige Sterbefall, den Ditmarfen um diefe Zeit an 
einem Landesherrn erlitt... Auch der Herzog Adolph, 
fein Bruder, folgte ihm bald, indem berfelde 1586 
35) ee nn eteffe find gebruckt bey Viethen 412° 
426.& | 


46) Schon im 9. 1558 hatte man diefen beträchtlichen 
Kog, welcher fi) von Süden neben Marne bis zu 
Norden von Eeſche Kirchſpiels Meldorf erſtreckt, eins 
zunehmen den Anfang gemacht: allein die darauf ers 
folgte große Fehde hatte die Arbeit unterbrochen, Nach⸗ 
her hatte man felbige auf königlichen Befehl wieder zu 
Hand genommen; und in diefem 1581. Jahre waren 
Deiche und Schleufen in volligem Stande. Hans 
Deihleff Fol. 248. — Auch an der Perfertigung eines 
neuen Deichs beym Büttel ward um diefelbe Zeit, und 
zwar gemeinfchaftlich von den Ditmarfern und der mit 
angränzenden Wilſtermarſch, gearbeitet; womit man 
am Freytage nach Pfingften 1574. den Anfang gemacht 
hatte, Joh, Steinmanns Dithin. Chron. Dis, ad h. m 


) 
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am 1. Oct. erblich. 37). Ihm füccebirere fein Sohn, 
Herzog Fridrich IL. welchem am 21. Februar 1587 
zu Lunden von allen Norder s Diemarfern, welche das 
fechszehnte Fahr zurückgelege hatten, von Hausvätern, 
Söhnen und Knechten, als welche insgefamme, bey 
Verluſt Leibes und Gutes, zu dieſer Handlung, am 
benannten Tage, Morgens um ſieben Uhr, daſelbſt 
auf dem Marktplatze zu erſcheinen befehliger waren, in 
feinen Kommiffaren gehuldige werden mußte Die - 
Diemarier wollten bey dfefer Gelegenheit gegen das 
bolfteinifche Haus arfdere Gefinnungen, wie ihre 
Vaͤter, zu Tage legen; da ſie ihrem neuen Fürfteie 
ein anfehnliches Geſchenk, nämlich einen fo genannten 
- güfdenen Becher, darreichen- zu faffen befchloffen. ° 
Allein der tandvogt Ehriftian Boje behielt den Becher 
bey fich, welches erſt nach verfihiedenen Jahren Fund 
‚ward, da feine Erben mit dem Landſchreiber Johann 
Raſch in Streitigkeiten geriethen und der Becher anz 
nod) unter feinen Gütern gefunden ward, weßwegen 
aud) der Herzog Johann Adolph, im. 1592, aus 
feinem Nachlaffe fechszehn- tauſend Neichsrhafer zu fich 
genommen haben foll 3°). Herzog Fridrich IE harte 
die Liebe der Unterchanen nicht allein in Norder: Dies 
marſen, ‚fondern auch in feinem übrigen Gebiete; und - 
befonders ward er füreinen gegen die Landleute gnädis 

Ma. gen 


37) Eine heilfame Verordnung diefes Herrn wegen Abſtel⸗ 

fung des unbifligen Wuchers in Norderditmarfen, das 

tirt Gottorf am Montag nach Vocem Jucund. 1585, 
bat man bey VNeokor T. IL p. m. 302. ſq. 


88) Vleokor T. II. p. 326. Walther ditm. Chron. 228, 
u, folg. ©, | ne 
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gen Fuͤrſten gehalten. Er ward daher ſehr beklaget, 
wie er ſchon in eben dieſem 1587. Jahre und zwar am 
15. Jun. Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr, im 
zwanzigſten Jahre ſeines Alters, von der Welt abge⸗ 
fodert ward 39). Sein Bruder, Herzog Philipp, 
ward fein Nachfolger, welchem ebenfalls, und zwar 
auch zu Runden, auf dem Marfte, obwohl für feine 
eigene Perjon nicht zugegen, am 2. May 1588, 
gehuldigt und von der Landſchaft ein herrlicher güfdener 
Becher zum Gefchenf dargebracht ward; fü wie man 
zugleich von ihm , obwohl mit vielen Unfoften, eine 
Beftätigung der Kapitulation von 1559, für Norders 
Ditmarſen im 3. 1589, durch die Gevollmächtigten 
“bes. Landes, Voß Gude, Starfe Johanns Ties, 
Sariten Zunge und Boje Nanne, bewirkte +0); 
u | auch 

239) VNeokor T. TI. loc. cit. woſelbſt er den nach andern 
ungewiffen Sterbtag diefes Herrn, fo genau angiebt. 
Auf. gleiche Weife heißt es in Joh. Holmers Calenda- 
rio Ms. *15 Jun. 1587 circiter horam XI diei piis- 
fime et placidifime defiderium patriae Illuftrifimus 
et Clementifl. princeps Fridericus dux Slesvicenfis 

et Holfatiae obdormiuit. ,, 

40) Vieokor T. II. p.,330. Walther 229. S. — Letzte⸗ 
ver fihreibt aber über einen Misverftand der Werte 
. Vleokors, und gewiß unrichtig, daß dem herzöglichen Brus 
der, Job. Adolph, 1588 zugleich mit gehuldigt worden. — 
Philipps Konfirmation (datirt Gottorf den 4. Jan. 
1589) ift in den Sammlungen ditmarf. Conftitutionen 
noch vorhanden. — Mit diefer Konfirmation war zus 
gleich eine für Norder: Ditinarfen von ihm unter dems 
felben Dato abgegebene Konititution verbunden, wor⸗ 
inn er feinen biejigen Unterihanen verfchiedene beſon⸗ 
dere Bergünftigungen ertheilte, 3 B. daß einige feit 
der 
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auch er darauf den bisherigen Gerichtsfiß zu Runden 
nach Heide verlegte +). Auch König Fridrich IE 
ward dem tande im J. 1588 am 4. Apr. durch den Tod 
entriffen +2); nach welchem fein Sohn Ehriftian IV. 
zur Regierung der von ihm hinterlaffenen Reiche und 
&inder, folglich aucd) Suͤder ⸗Ditmarſens, gelangete, 
und nicht allein von den Holfteinern, fondern auch 
a M3 | am 


der Eroberung des Landes angelegte neue Zoͤlle, welche 
der Kapitulation zuwider wären, ganz abgeſtellet wer⸗ 
den, und fie bloß feine vor der Eroberung gemefenen 
Erbzölle entrichten follten; daß der zum allgemeinen 
Beßten angelegte neue Weg auch von Ihnen gebraucht, 
jedoch auch verhaͤltnißmaͤßig mit unterhalten werben 
ſollte; daß fie fomohl zu Tonning, als die Eyderſted⸗ 
ter bey ihnen, an Markttagen zu Faufen und zu verfans 
fen Freyheit haben ſollten; daß ihnen in einer uͤber 
30 m& betragenden Sache die Appellation vom Untere 
gerichte frey ſtehen follte; daß in liquiden Koderungen 
promte Erecution erfolgen und unter gehörigen Eins 
fhränfungen ein Schriftwechfel bey dem Gerichte Statt 
haben follte; und daß die alte eingeführte Teich : Drd= _ 
nung fernerhin gültig feyn ſollte. — Dielleicht hat 
die Erhaltung fo vieler Bortheile die Unkoften von ver 
Eonfirmation, hauptſaͤchlich beträchtlich gemacht. 


41) Doch verordnete der Fürft dabey, daß der Landvoigt 
gleichwohl den KEingefeffenen des Kicchfpield Lunden 
an diefem Drte Rechts pflegen follte, weil folches Kirche 
fpiel darum angefucht hatte. S. Ladmann S. 9, 
Geſch. 2. Th. 32. u. 36. ©. 


42) Bon diefem Könige war auch in Suͤderditmarſen bie 
‚Geyer von gewiſſen Bußtagen angeordnet worden; 
welchem Benfpiel Herzog Philipp nachfolgete, da ders 
felbe ebenfalls für Norder» Ditmarfen die jährliche 
Geyer von dreh Bußtagen einfuͤhrete. Ladınann 
a. a. O. 33, u. 37. & 


' 


\ ‘ 
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am 3. Dec. 1589 von den Ditmarſern die Huldigung 
empfieng +3). Ja auch der junge Herzog Philipp gieng 
im J. 1590 am 18. Oktob. ebenfalls mir Tode ab; 
deffen Bruder und Nachfolger Johann Adolph glei⸗ 
chermaaßen, und zwar nod) in diefem Jahre, die Huls 
Digung der Unterthanen, und von den Norder : Ditmats 


‚ fern ein, in einem fildernen Tifche beftehendes Antrittss 


Geſchenk erhielt ++), auch die Privilegien der Unters 
thanen am 20. Junii 1592 beftätigte. — In den 
Zeiten biefer vielen Regierungs-Veraͤnderungen und 
in den erften Jahren nachher, fiel in Ditmarfen wenig 
von Erheblichfeit vor, außer daß die Einwohner 1582 
durch die Peſt; 1578 am ftillen Freytage und 1594. 
am 24. Decemb, durch Waſſerfluthen; 1580 am 23. 
Januar und 1592 am 1. Novemb. durch Erdbeben, 
Die jedoch ohne Schaden abgiengen, und wovon das 
erftere insbefondere zu Boͤkelnburg und in der umlies 
. genden Gegend verfpüret ward; und 1594 durch bie 
Hornvieh⸗Seuche theils heimgefucht theils in Schrecken 
gefegt wurden #5): ferner, daß der König von Scharf 
von Alefeldt, Wulfsboftel bey Weftede Faufere, und 
ihm Dagegen Fridrichshof in Ditmarfen auf feine 
Lebenszeit überließ +%); wie auch), daß der Kirchort 
Alverſtorf im J. 1594 am 7. Zun. zum Theile abs 

brannte; 


43) Schlegels Geſch. des oldenburgifhen Etammes 2. Th. 
4 & — Nad) diefem Berfaffer erlanaten fie damals 
wiederum des neuen Königs Beftätigung vom Reverſe 
von 1559. 

44) Veokor T. II. p. 339. 


45) Yleokor, 5, Dethleff, Alardus, Walther, Viethen. 
46) Alardus 1. c. col. 1933. ſq. 
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brannte 42); imgleichen, daß die bisherige Inſel 
Buͤſum im J. 1585 durch den fo genannten Warth⸗ 
Damm mit Ditmarſen landveſt gemacht ward. Der 
Warth⸗Strom hatte dieß Eyland bisher vom feſten 
Lande getrennet; nur war ſolcher Strom bey der Ebbe 
gemeiniglich fo weit verloffen gewefen, dag man ihn 
an Einer gewiſſen Stelle, wenn man die Zeit wohl in 
Adye genommen und alle Vorſicht gebrauchet, nicht 


allein zu Wagen, ſondern ſelbſt wohl auf dem daſelbſt 


angehaͤuften Sande, mit trockenen Fuͤßen, paſſiren 
koͤnnen. Inzwiſchen war dieſe Paſſage nicht allein 
aͤußerſt beſchwerlich, ſondern auch mit vieler Gefahr 
verknuͤpft geweſen; ja bey Sturmwinden und zuweilen 
auch beym Froſtwetter war man uͤberzukommen gar 
nicht im Stande geweſen. Schon in den Zeiten der 
Freyheit hatte man hier einmal einen Damm uͤberge⸗ 
ſchlagen; aber Uneinigkeiten, und beſonders ein Mis⸗ 
vergnügen der bier auf dem feſten Lande angraͤnzenden 
Einwohner zu Reinsbuͤttel, welche ſich denfelben 
nachtheilig erachteten, waren Urfache an der Zerſtoͤ⸗ 
zung geweſen. Auch diegmal wäre Die Sache bald 
wieder ruͤckgaͤngig gemacht und vereitelt worden; allein 
einige trieben fie fo far, daß der Herzog Johann 
Adolph feinen Kanzler Adam Traziger und einige 
- andere feiner Edelleute und Räthe hinfandte, die Bes 
ſchaffenheit durch eigenen Augenfchein zu unterfuchen. 
| — N . Mb 

47) Es wurden hier damals die Thurmſpitze, die beyden - 
Prediger -» Häufer und verfchiedene andere Gebäude, 
acht und zwanzig an der Zahl, ein Kaub der Flammen. 
Alle Kirchfpiele in Ditmarfen, bloß Buͤſum ausgenoms 
men, gaben zue Wieder Erbauung des Kirchthurms 

‚eine Beyhuͤlfe. S. Neokor T. IL p. 347. 
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Und dieß hatte die Folge, daß ein ernſtlicher Befehl 
vom Fürften ergieng, die Arbeit mit gefammter Hand 
vorzunehmen; worauf die Büfumer, Bütteler und 
Reinsbuͤtteler damit am 8. jun. 1585 den wirklichen 
und eifrigften Anfang machten. Männer und Weiber, 
Knechte und Maͤgde, ja felbft Knaben waren bier 
unaufhoͤrlich beſchaͤfftigt; weder Sturm noch Ungewit⸗ 
ter, ob ſich detgleichen fehon damals erhub, Fonnte fie 
irre machen; wie fie an die Tiefe kamen, wurden nod) 
$eute aus andern Kitchipielen, ihnen Huülfe zu leiſten, 
‚bewogen; bier wurden Prähle eingerammet und von 
jedem Haufe ein mit Erde gefüllter Sack geliefert und 
in die Tiefe geworfen; und am 30. Sun. war diefes 
wichtige Werk glücklich zu Stande gebracht +°). 


10 $. 


Sowohl König Chriſtian IV. als Herzog Johann 
Adolph, beſtaͤtigten ihren Unterthanen in Ditmarſen 
die Capitulation von 1559; erſterer im J. 1593, 
letzterer aber ſchon vorher auf dem Haufe Tonning im 
9.1592 3). — Im J. 1595 foderte der Herzog auf 
Kaspar Hoyers Begraͤbniß von den Norder, Dits 
marfern eine außerordentliche Schaßung von funfjehn 
taufend Reichsthalern; wovon jedoch fechstaufend 
Reichthaler von ihm nad) Verlauf von zehn Jahren 
wieder bezahlet und an fie bisdahin jaͤhrlich verzinfee 
werden follten. Auch andere $andfchaften, z. B. 
Eyderftedt und Nordſtrand, mußten damals aͤhn⸗ 


| liche 
43) Yleokor T. II. p. 310. fgg. 
#9) Walther ditm. Ehron, 223. u, 227. ©. 


2. Abſchn. Geſchichte fell, 2or 


liche Schaßungen an ihn erlegen 5), — Wie im. 
J. 1596 zu Kopenhagen eine gedoppelte Feyerlichkeit, 
naͤmlich am 29. Aug. die Krönung Chriſtians IV. 
und am 30. Aug. die Bermählung feiner Schweiter 


Augufta mic dem Herzoge Johann Adolph, fürfih 


gieng, wurden daſelbſt dabey aud) einige ditniarfifche, 
in Dammaft und Seide gefleidere Deputirte gehals . 
ten s’). — Im J. 1597 hatten die Dirmarfer das 
Dergnügen, einen hoffteinifchen Prinzen auf eine 
friedliche Art in ihrem Lande zu erbliden, indem der 
berzögliche Bruder, der Erzbifchof Johann Fridrich 
zu Bremen, am 17. May aus feinem Stifte, bloß 
mit Einer Kutfche und vier Perfonen zu Pferde, über 
die Elbe zu Brunsbüttel anfam, von da durd) einen 
großen Theil des Landes nad) Heide reifete, hier übers 
nachtete, und, nachdem er am folgenden Tage dem 
Somnabendss Marfte zugefeben, und vom tande bie 
Kompfimente und, nad) vielen Weigerungen, aud) 
die freye Bewirchung angenommen hatte, weiter nad) 
Gottorf abgieng; welches und daß diefer Herr, deſſen 
Vorfahren und Brüder fich niemals fo gewagt hätten, 
ehrlichen Leuten fo vielen Glauben zuftellete, den Eins 
mwohnern eine befondere Freude verurjachere, wenn 
bingegen feine Mutter über diefe feine Kuͤhnheit wicht 
wenige Sorge einpfunden haben foll 52). - König 
Ehriftian IV. aber lieg in diefem Jahre zu Meldorf 
N 5 durch 
50) VNeokor T. = p. 348. Walther 230,8. Ladmann 
2. Th. 89. S 
st) Yleofor T. 1. p- 353: Lackmann 2a. Th. 120. u. 
125. &. 
2) So fehreibt Neokor loc. eit. p. 355. deffen eigene 
Worte von Kackmann a. a. ri 13% S. eingerückt 
worden, - ae 
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durch einige ſeiner Raͤthe einen Landtag halten und Ge⸗ 
rechtigkeit handhaben 53). — Im J. 1598 hatten 
die Ditmarſer eine noch groͤßere Ehre, wie das vorige 
Jahr, naͤmlich ſelbſt den König Chriſtian IV. nebſt 
ſeinem Bruder Johann, imgleichen dem brandenbur⸗ 
giſchen Prinzen Auguſt, welcher ſein Schwager war, 
ferner dem Herzoge Johann 5+) und dem Herzoge 
Magnus zu Lauenburg, bey ſich zu haben. Er zog 
am 13. Maͤrz mit hundert Pferden und einigem Fuß⸗ 
volk durch Lunden und Heide nach Meldorf. Die 
Unterthanen waren ihn nicht mit vielen Feyerlichkeiten 
einzuholen im Stande, weil ihnen ihre Waffen großen⸗ 
theils abgenommen waren. Selbſt ein Blaſen vom 
Thurme zu Meldorf durch drey Trompeter wollte der 
Koͤnig, welcher damals den Tod vom Großvater ſeiner 
Gemaͤhlinn, dem Markgraf Johann Georg, bes 
traurete, nicht zugeben. In Meldorf nahm er ſein 
Quartier im Hauſe des Landſchreibers Anton Stein⸗ 
haufen; er lag hier am 14. ſtill, gieng in die Kirche 
und ließ die Orgel vor fich fpielen. Eine unzählige 
Menge Menfchen aus allen Kirchfpielen Fam herbey, 
den König zu fehen, welcher fich wieder über ihre Klei⸗ 
dung, befonders ihre Kageln, fehr verwunderte. Er 
kaufte hier auch eine ganze Tracht, fo er feiner Ges 
mahlinn ſchicken wollte, wenn aber einer von feinen 
Troms 
s3) Neobkor l. c. p. 368. 


54) Nermuthlih Johann dem Juͤngern, zu Eonders 
burg. Walther (224. S.) fcheint Neokors Bericht 
unrecht verftanden zu haben, wenn er die Worte des 
Rönigs Schwagern nicht zum Vorhergehenden, fon: 
dern hieher gezogen und den Herzog Joh. Adolph ver: 
ftanden hat, welchen jener doch nie bloß Johann zu 
nennen pflegt. — 
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Trompetern ſelbige anlegen und ſich darinn luſtig 
machen mußte, fo wollte dieß den Landes⸗Einwohnern 
nicht fonderlich gefallen. Nachdem er alfo in Meldorf 
zwo Mächte verweilet harte, reifere er am 15. früh um 
vier Uhr Morgens wieder von bier und zwar nach 
Brunsbüttel; und, nachdem er an diefem Orte ges _ 
fruͤhſtuͤckt hatte, wobey feine $eute zu Pferde halten 
muͤſſen, aus Dirmarfen nach Wilſter, wo von ihm 
"das folgende Nachtlager gehaften ward 55). An Ges 
fchenfen und andern Koften foll diefer Durchzug dem 
Sande wohl zehntaufend Reichsthaler gekoſtet haz 
ben 56). — Auch Herzog Johann Adolph ließ ſich 
in dieſem Jahre in Perſon in Ditmarſen ſehen. Am 
18. Apr. waren auf feinen Befehl die Gerichts Perfos 
nen feiner. tandfchaft Norders Ditmarfen nach Gortorf 
gereifet, um tem Begräbniß von der Frau feines noch 
aus Ditmarfen gebürtigen Dice: Kanzlers D. Nicvs 
Yaus unge 57), gleich den Bornehmften aus andern 
Sandfchaften, beyzuwohnen; und nach geendigter 
$eichbeftätigung hatte er von Norder-Ditmarſen eine 
abermalige außerordentliche Steuer, und zwar von 
25,000 Rthlrn, SR 28), welche ihre von ihnen 


- Dort 


55) Veokor T. II. p.372. Alardus col. 1942. Lack⸗ 
mann 2. Th. 140. S. J 

50 Hans Dethleff Fol. 254. 

7) Diefer war aus Schlichting in Norbers Ditmarfen ge: 
bürtig und ein Sohn von Tarften Junge dafelbit, Er 
hatte zu Heidelberg den Doktor: Grad angenommen; 
und war der reformirten Grundfäge verdächtig. 

ss) In der, diefer Koderung halber vom Herzoge unterm 
22. Apr. gethanen Borftellung wird die Nothwendig—⸗ 
feit derfelben. aus, zum Theil für Ditmarfen eben nicht - 

anges 
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dort zuruͤckgelaſſenen vier Mitglieder auf 20,000 Rthlr. 
angenehmen Gründen dargethan. Sein Bater Adolph 
bätte namlich feine Erbländer, mit großen Schulden 
befchwert angetreten, und, weil er gleich zur Erpedition 
in Ditinarfen Luft gehabt, ſich zu Kaiſer Karl V. bege⸗ 
ben, um der Kriegslaͤufte kundig zu werden; welches 
fo wohl als feine Reife nach England, feine Kegs⸗ 
diente vor Gotha und Grimmenſtein von 1566, fo ee 
als Kreis: Dberfter übernehmen müffen, feine Dienfte 
in den Niederlanden für Spanien (derentwegen allein 
et 30000 Rthlr. zugefeget und Feine Befriedigung etz 
halten hatte) fein, als Kreis⸗Oberſten, Zug bey den 
E:treitigkeiten der Brüder, Herzöge von Sachfen (wo⸗ 
für er auch feinen Heller empfangen) der Brand von 
Gottorf, die Augfteurung feiner Tochter, der zur Er⸗ 
werbung der Stifte Bremen und Lübeck für feine zahle 
reiche Bamlie und damit fein Fand nicht durch felbige 
belaͤſtigt wuͤrde, gemachte Aufwand ıc. Urſache gewe⸗ 
ſen waͤre, daß er viele Schulden hintetlaſſen haͤtte. 
Dieſe waͤren bey der kurzen Regierung ſeiner zween 
aͤlteren Bruͤder, die in ihrer bluͤhendſten Jugend ge⸗ 
ſtorben und zu deren Zeiten die Sachen nicht recht in 
Acht genommen worden, noch vermehret. Er ſelbſt hätte 
theil8 an den ſchweren Zügen, theils an feiner eigenen 
und feiner nach Schweden gefommenen Schweiter Vers 
mählung große Ausgaben gehabt; die Yusfteurung 
feinee andern Schwefter nach Dftfriesland ſtuͤnde ihm 
nun bevor; feine übrigen Schweftern, die auch einmal 
eine Ausfteuer erforberten, wären noch zurüf. Die 
Zinjen waren fo angebäuft, daß, wenn man dem Uebel 
nicht geitig vosbeugte, Land und Leute in die hoͤchſten 
Beſchwerden gefegt würden. Er hoffte, die Ditmars 
fer, welche fich gegen ihn und feine Vorfahren am Haufe 
Holftein ſondetlich in getreuem Sleig und Geborfam 
alle Wege ruͤmlich erzeiget hätten, würden fich bey fols 


chen Umftänden der verlangten Summe nicht vermeis 
gern. 
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herunterzubringen gewußt 5). Wie num hierauf ein 
neuer Deich bey Meinsbüttel gelegt. und dadurch 
Buͤſum voch flärfer mit dem feften $ande verfnüpft 
werden follte: fo geſchah es, daß der Herzog ſelbſt am 
11. Sept. über die damalige neue Fähre (die Neuen⸗ 
werfer -Fähre beym jegigen Fridrichſtadt) inLunden 
eintraf und mic feinen Raͤthen den Deich hinauf bis an 
die fo genannte Reinsbuͤtteler⸗Greeth fuhr, wobey 
er vier verftändige Marſchleute aus. dem Föniglichen 
Anteile von Ditmarſen, welche er fich vom Amtmanu 
zu Steinburg, Benedict von Alefeldt, ausgebeten, . 

bey fich hatte, fo wie er gleich darauf noch) zwoͤlf Kogs⸗ 
feute aus feinen eigenen Diftriften, nämlid) aus dem 
Amte Tondern, und den tandfchaften Nordſtrand 
und Eyderftedt, nachfolgen ließ und die ganze Deichs⸗ 
Angelegenheit auf einmal durch Befichtigungen und 
Abmeſſungen ihre gewiſſe, feſtgeſetzte Richtſchnur ers 
hielt so). Von ſonſtigen Verrichtungen dieſes Herrn 


in 


gern. Auch diefe verlangte er nicht einmal gleich 

baar; fondern er waͤre zufrieden, wenn fie dieſelbe nur 
in zehn Jahren abtrügen und die jährlich zuruͤckgeblie⸗ 
bene Haupt» Summe unterdeifen in Umfchlage verzins 
feten. — S. Volum. Conſtit. Ditm. Ms. 


89) VNeokor T. II. p. 374-376. wo er von diefer Sache 
eitläuftig redet, und unter andern dreyer durch ſolche 
Koderung veranlaffeten Landes » Verfammlungen der 
Norder » Randfchaft, erwaͤhnet, wovon die eine bey 
Btelle gehalten worden, und worinn man dem Berlans 
gen des Herzogs genugzuthun geneigt gewefen, fo wie man 
in der andern vom 2. May, zu Heide, ed demuͤthig abs 
fchlagen wollen, uyd endlich die dritte vom 29. May, 
abermals bey Stelle, die Sache nach dem Wunfche des. 
Gürften beendiget hat. 


60) leokor loc, cit, p. 388. Walther goz. & 


206 5. Zeitr. bis zur Wiederb. unter Chriſtian VI. 


in Ditmarſen, wie auch von ſeiner hieſigen Aufnahme 
und ſeinem Aufenthalte, wird nichts Erhebliches ge 
funden. 
11. Pe 
In diefem Jahre fielen auch wegen Dieckſand, 
einer Fleinen an den dDitmarfifchen Ufern unweit Marne 
erft entftandenen Inſel 57), welche beydes von den 
Büfumern und den Marnern in Anfpruc) genoms 
men ward, und, da erſtere fürftliche, letztere aber 
Fönigliche Unterthanen waren, felbft beyde Höfe auf: 
merfjam machte, einige Diſpuͤten vor, die ich um 
deſto weniger übergehen kann, da fie die vormalige 
Befchaffenheit der hieſigen Küften etwas erläutern. 
Schon gegenwärtig war fie mir ſchoͤnem Graſe befeger; 
und ihre fehnelle Entſtehung fieß vermuthen, daß fie 
‚mit den Jahren erheblich werden Fünnte. Es hatten 
ſich zween Fönigliche Unterthanen auf diefes Eyland zu 
wohnen begeben; allein Büfumer Schiffer hatten fie 
von demfelben abgemwiefen und die Eöniglichen Wohn: 
pläße verbrannt. Der Fönigliche Landvogt zu Mel⸗ 
dorf, Johann Held, that diefer Gewaltthaͤtigkeit hal⸗ 
ber Borftellungen bey dem fürftlichen tandvogt Boje 
Nannen, und ließ die Schiffer durch feine Knechte 
wiederum herabtreiben, auch an einem gewiſſen Sonn⸗ 
tage, da ſelbige zur Kirche waren, ihre Wohnungen 
zunageln „ und fie, falls fie ſich den Beſitz zuzueignen 
fortführen, mit Gefängniß»Strafe bedrohen. - . Zu 
wiederholtenmalen wandten fich darauf die Buͤſumer 
mic Bittſchriften an ihren Herzog, welchen fie um feis 
nen 


61) Bisher war Diekfand, wenigſtens feit hundert Jah—⸗ 
ren, eine hohe, unter folchem Namen beteaate Sand⸗ 
banf ohne Gras geweſen. 
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nen Schutz bey ihren vermeyntlichen Gerechtſamen er; 
ſuchten. Sie behaupteten in derſelben, an ihren Kuͤſte 
vormals große Länder, das Riff und Helmfand ge: - 
nannt, befeflen zu haben, mwelche mehrentheils duch 
Waſſerfluthen zu Grunde gerichtet wären. Bon Helms 
fand Härte ihre Kirche noch jest. eine Einnahme. _ Nie 
wäre ihnen das Eigenthum diefer $änder flreitig ge⸗ 
macht worden, ob felbige gleich den Einwohnern des 
Kirchſpiels Barlt fo nahe gelegen, daß man von 
Barlt, in der Ebbe, Zeit zu Fuß, und hingegen von 
Buͤſum nur zu Waffer, auf fie hinfommen fünnen, 
und fie, Die Büfumer, deßhalb genoͤthigt geweſen, 
ihr Vieh durch die Kicchfpiele Weslingburen, Ol⸗ 
denwöhrden, Meldorf und Barlt, alfo auf einem 
Umwege von drey Meilen, dahin jährlich auf die Weide 
zu treiben. Selbft das alte Buͤſum hätte vormals viel 

weiter nach) Süden geftanden, fo daß ihr alter Erb⸗ 
grund, jeßt See und Ebbe, von Dieckſand nicht weit 
entfernt wäre. Und ſolcher Gerechrigfeiten wegen 
wären von ihnen feit lang vor der Eroberung für alle 
Schiffer, welche in die Miele, den Blackſtrom, die 
Eyder und die Hever laufen wollen, bie Bafen ſelbſt 
auf Dieckſand gehalten worden. Es waͤre ihnen auch 
am Eigenthume von Dieckſand ſehr gelegen, nicht 
allein wegen des Wieſewachſes, ſondern auch wegen 
der Strand⸗Guͤter, welche daſelbſt oft fo häufig ans 
kaͤmen, und von welchen nicht allein ihre Kirche, ſon— 
dern felbft auch ihr Landesherr ein Erhebliches erhielte, 
imgleichen wegen der vielen tauſend wiiden Enten, 
welche allda und auf den umliegenden Stroͤmen gefan⸗ 
gen und durchs ganze Land gefuͤhret wurden. Schon 
der Sie und —— Caſpar Hoyer — ihnen 
befohlen 


“ 
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befohlen gehabt, das Spabenrecht darauf zu befördern, 
welches fie auch fehon vor der von den Fönigfichen Uns 
terthanen unternommenen Erbauung der beyden Huͤt⸗ 
ten durch Yuffchlagung eines fo genannten Hoͤvets 


oder Koborgs, welche Arbeit nachher von ben koͤnig⸗ 
lichen Unterchanen verbeffert worden, in Die Wege 


gerichtet, Härten. Zur Abbrennung der jenfeitigen 


Häufer aber wären fie auch) darum genoͤthigt geweſen, | 


weit die Bewohner deifelben ihnen viele Drangfale ans 


gethan hätten und was dergl. mehr. E3 erfolgte hier 
auf eine Befichtigung des: Dieeffandes, anfangsvon 


föniglichen, und am 18. Sun. 1597 auch von fürftlis 


chen Kommittirten *). Ja am 26. May 1598 waren 


einige koͤnigliche und fuͤrſtliche Raͤthe auf dieſer Inſel 
zuſammen 63). Doch blieb die Sache unentſchieden: 
und von koͤniglicher Seite berief man ſich nicht allein 


auf das erſte und aͤlteſte Spadenrecht, welches man 


darauf 


63) Von fürftlicher Seite waren hier der Rath Zinrich 
_ Rantau, der Amtmann Sriderih von Anefelde zu 
Apenrade und der Bice » Kanzler Ylicolaus Junge, 


welche nebft dem Landvogt und dem Landfchreiber am 


37. Jun. auf Buͤſum anfamen, und am ıgten früh 
Morgens auf vier Evern nad) Diekfand abfuhren. 


63) Von Föniglicher Seite fanden fich hier der Amtmann 
Benedikt von Ahlefeld auf Steinburg, und ein gewiſſet 
Doftor von Luͤbeck, nebft dein Landvogt und Landſchrel⸗ 
ber; von fürftlicher Seite aber der Amtmann Hinrich 
Blom auf Gottorf, der bremifche Kanzler D. Henning 


Kock und der Vice»Kanzier D. Ylicol. Junge net 


dem Landvogt und dem Landſchreiber ein. Zuſam⸗ 
men fuhren fie von Marne zu Wagen auf die In⸗ 
fel, wo fie befichtigten, diſputirten, fpeifeten und ſich 
endlich entzweyeten, fo daß die Kürftlächen nach der 
Mahlzeit zu Waſſer wieder nach Büfum abgiengen. 


4 
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barauf zu haben behauptete, ſondern auch auf bie Lage, 
ba das ſtreitige Land fuͤr einen neuen Anwachs an dem 
u. füblichen Antheile anzuſehen und. mit demſelben bey⸗ 
nahe landfeſt, ja an der ſuͤdlichen Seite des Mielſtroms, 
is welcher berelts zwiſchen dem Suͤdertheile und dem Mit⸗ 
h teltheife Ditmarfens die ‚Scheidung gemacht hätte, 

ir belegen wäre; fo wie die auf dem Waſſer vormals von. 
H Büfumer » Seefahrern; ihres Nutzens halber, gehal⸗ 
tenen Baken feine Gerechtſame an ein dort entſtande⸗ 
ie nes Sand darthun fönnten. Die. fürftfichen Raͤthe bes 
x fahlen endlich ben Büfumern im Namen ihres Landes⸗ 
herrn, ben: föniglichen Unterthanen die etwanige Auf⸗ 
m führung neuer Haͤuſer anfangs guͤtlich zu widerrathen, 
nachher aber, und wenn ſolches nichts verfienge, - 
" — zu verwehren * 





12.8 


’ die Sicherheit der fchlesiwig » holſteiniſchen ande, 
ja des ganzen niederſaͤchſiſchen Kreifes fief Gefahr, wie 
ſchhim J. 1899, ſchon in Weſtphalen ein großes ſpani⸗ 
ſches Heer befand. Die Klugheit erfoderte, daß man 
ſich hier beyzeiten in eine gute Verfaſſung ſetzete. Vers 
murlhlich geſchah es ſolcher Angelegenheiten halber, 
wie am 20. Oktober zu Gottorf ein großer Landtag 
gehalten ward, und die Provinzen zu demſelben Tra⸗ 
banten ſtellen mußten. Von den Ditmarſern mußten 
ihrer wangig ‚und zwar in ihrer Mondirung, geliefert 
werden 65). Schon vorher hatte der Herzog von Nor: 
ber; Ditmarfen abermals, und unfepldar zu den ers 
mwähnten 
“) Ylestor T. II. p. 359- 365. u, 376- -381.. 
6) Nedtor T. IL p. 395. j 


IV. Theil. =D. 
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waͤhnten Vertheidigungs⸗Anſtalten, die Summe von 
30,000 Rthlrn gefordert, worüber am 3. Qul. eine‘ 
Landes⸗Verſammlung gemwefen war 5%); am 31. Oltob. 
aber vereinbahreten ſich der Adel und die Staͤdte in den 
Herzogthuͤmern, die verlangte außerordentliche Steuer 
zu entrichten 67). — Dagegen befahl der König im 
Sebruar 1600 feinen füderbitmarfifchen Unterchanen, 
daß fie eine gewiſſe Anzahl Leute, und zwar von jeden 
zween P lügen Einen Mann; zu Krempe halten folls 
ten, um.an den dortigen Veſtungs-Werken zu arbeis 
ten und ein ihm nicht gefälliges Rondehl wieder nieders 
zuwerfen; doc) ward diefe Arbeit mit baarem Öelde, 
init der Summe von drey taufend Reichsthalern, abges 
handele 5°). Zu gleicher Zeit begehrte der Herzog vor 
den Norder⸗Ditmarſern über bie von ihnen an ihn 1595 
und 1598 bezahlten außerordentlichen Steuern eine 
Handſchrift, nach welcher felbige ihm und feinen Ers 
ben gefchenft feyn follten; weßhalb die dortige Land⸗ 
ſchaft am 15. Febr. verſammlet war 59), Und weil 
man bier im folgenden Frühlinge von den Dünfirchs 
‚nern einen fehleunigen Ueberfall und eine Wegfühs 
zung von Geifeln befürchtete, ja das Gerücht gieng, 
als ob diefetben bereits Helgoland eingenommen häts 
ten: mußten vom 1. May an, in diefer Landſchaft an 
ben Seefüften Wachten angeftellet und an allen Fleinen 
Häfen Baken und Pechtonnen, um erforderlichen 
Falls Zeichen geben zu fonnen, aufgefteckt werden 7°). 
Es 


6) Yleokor T. II. p. 393. 

67) Lackmann 2. Th. 170, ©, 

68) Neoktor T. II. p. 397. — €E8 betrug dieß aufjeden 
Morgen und auf jede hundert Marken, ſechs Schillinge. 

69) Yleofor T. II. p. 398. 

20) Yleofor T, IL. p. 399. 
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. 8 fand auch der Herzog für noͤthig, feine ditmarſi ſchen 
Unterthanen, von welchen er keinen weiteren Misbrauch 
der Waffen befuͤrchtete, mit Gewehr zu verſehen, 
damit ſie es, wenn ſolches die Umſtaͤnde heiſchen ſollten, 
zur Vertheidigung ihres Vaterlandes gegen feine und 
ihre Feinde zu ergreifen vermoͤgten; daher er fich am 
22. Jun. erbot, Flinten, Röhre, Spieße und Helles 
barten gegen eine Verſchreibung vom Lande oder gegen 
Buͤrgſchaft von vier der Vornehmſten für. die Bezah⸗ 
lung, unter ſie vertheilen zu laſſen: allein ſie ſchlugen 
ſolches in einer Verſammlung, zu Weddingſtedt, 
aus, weil ſie noch ziemlich mit Waffen verſehen waͤren 
und ſich gewiß eben ſo viele Roͤhre, als zur Zeit der 
Fehde, wieder bey ihnen befaͤnden, auch es denen, 
die daran etwa Mangel litten, wegen ihrer Bekannt⸗ 
ſchaft an den’ Handelsoͤrtern, ein Leichtes. wäre, ſich 
mit dem Benoͤthigten zu verſorgen 7), — Und im“ 
"9. 1601 waren die Ditmarfer bedacht, ihre Zolls 
Freyheit gegen ben damaligen Befiser von — 
Cay Nana, — zu erhalten 72). _ 
| er 13. 6. 
71). Neokor T. II. p. 400. | 
7) Wie fehr die Ditmarfer jederzeit und von Alters 
ber bemuͤhet geweſen, ihre Zoll⸗Freyheit von den 
ſchleswig⸗ bolfteinifchen Zollſtaͤten, insbeſondere vom 


der zu danrau, zu erhalten, lehrer die ganze Geſchicht; 


und faft alle Traktaten mit den holfteinifchen Landes» 
bercen lauteten dabin, daß fie fich die Kortdauer ihrer 
Prioilegien in-diefem Stücke zu vergewiſſern ſucheten. 
Es konnte ihnen daher nichts weniger als gleichguͤltig 
ſeyn, wie die ranzauiſche Familie das Gut Hanrau 
von dem föniglich »dänifhen Haufe gekauft hatte, und 
deſſen Befiger ihre Zoll⸗Freyheit durch daffelbe, ſchon 
bald nach der Eroberuns Ditmarſens, einzuſchraͤnken 

unter⸗ 


J 
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Machdem Ditmarfen theils durch Wafferfluchen im 
J. 1602 am 14. und 24. Febr. theils durch die Peſt, 


; welche 


unternahmen, auch bereits im J. .1574 ditmarſiſche 
Güter zu Fonfiseiren-den Anfang machten. Um nün 
ſolchen Ungelegenheiten für die Zukunft vorzubeugen, ' 
befchloffen die Ditmarfer , welche bieher Feinen andern 
Weg aus ihrem Lande wach der Holfteinifchen Geeſt, 


—als uͤber Hanrau, gehabt hatten, einen neuen Weg ans 


zuſegen, fü daß fie dem Zolle zu Hanrau, ausweichen 


koͤnnten; und im.$. 1577 kam folcher fo genannte 


4 


neue Weg, welcher vom Eedfjtedter : Hol; über Schap⸗ 
ftede nach Hohenhoͤrn und, dergeftalt ind holſteiniſche 


Kirchſpiel Schönfeld, gieng, mit großen Koften und 


vieler Arbeit zu Stande; und ein ungehinderter Ges 
brauch deffelben ward: nicht allein den königlichen, ſon⸗ 
dern auch dem fürftlichen Ditmarfern von ihren Landes⸗ 
herren verſichert. (S. 3. B. oben im 9.$. 40, Anm. 
197. S.) Inzwifchen behaupteten die hanrauiſchen Gutes 
befißer, daß auch andere, als Ditmarfer, fih diefes 
neuen Weges bedieneten und dadurch der Zoll zu Hans 
rau geſchmaͤlert würde: daher im J. 1601 der dama⸗ 
lige Herr von Hanrau, Lay Kanzau, vom Könige die 


Erlauhniß erlangte, auf föniglihem Grunde bey dem 


neuen Wege ein Haus (je Hohenhörn genannt ) zu 


bauen und in demfelben jemanden zu halten, welcher 


a_' 


zwar die Ditmarfer paffiren ließe, aber andre zurück - 


"wiefe oder zur Erlegung des Hanrauer:Zolles anhielte; 


fo mie er zugleich "daneben einen Schlagbaum errich⸗ 
tete. Aber auch dieß fehlen den Ditmarfern. bedenk⸗ 
ih. Sie warfen den Schlagbaum nieder, wollten 
zugleich von keinen, Krenzesteln, die fie nehmen follten, 
etwas wiſſen, wollten nicht einmal, wie von ihnen vers 
langt ward, ins Haus rufen u. was dergl. mehr. Doch 
ward die Sache nach vielem: Streiten beygelegt. 
Ranzau behielt das Haus; Die Ditmarfer wurden, um 

dem 
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welche hier in den Jahren 1602 » 1607 wuͤthete und 
Durd) einen vom Sande Hadeln gefömmenen: Menfchen. 
bergebracht war, fehr heimgefücht worden 73): ward 
ed bald auch mit einer dritten tandplage bebrohet, da 
die Kronen von Dännemarf und Schweden mit einan⸗ 
ber in Krieg verwickelt wurden. Die Süders Diemars 
fer hielten es für ihre Schuldigfeit, zu den Krieges 
koſten und zugleich zur Befriedigung des Föniglichen | 
Bruders, Prinzen Ulrichs, welchem der König für 
feine. Anfprüche an die deurfchen Staaten eine gewiſſe 
baare Summe auszahlen ſollte, gleich andern Land⸗ 
ſchaften beyzutragen; daher fie ſich im J. 1611 ans: 
heiſchig machten, ihrem Koͤnige in vier Jahren zuſam⸗ 
men zwanzig tauſend Reichsthaler außerordentlich zu 
kontribuiren ?+): fo wie In Norder⸗Ditmarſen der 
hundertſte Pfenning, als eine auf zwey Jahr bewilligte 
Sandbede, ſchon im Jahre vorher gefodert war, ‚und in 


— 1611. Jahre is neue verlangt und recht regu⸗ 
D 3 | liret 


dem Unterſchleif der Fremden vorzubeugen, verpflich⸗ 
tet, ihren Namen und Wohnort bey demſelben anzu⸗ 
geben, wogegen er ſich wieder verbindlich machte, zu 
veranſtalten, daß man ſie alsdann —— ein verdrieß⸗ 
liches Aufhalten frey paſſitren ließe. Lay Kanzau 
gab hieruͤber unterm 22. Sept. 1602 einen fehriftlichen 
Revers an den Herzog Joh. Adolph von ſich; welchen 
Revers, nebſt einem Paar koͤniglicher in diefer Sade 
abgegebenen Meferipte man bey, Diethen 440. u. folg. 
S. leſen kann; fo wie man bey ibm, und Neokor T. | 
 D.p 412. fgg. von Aue Handeln ausſuͤbriiche Nach⸗ 

richt findet. 

73): Yleofor ad hos annos. Satmam 23% 118: 218. 
237. ©. 

74) Walther ditm. min, ©. Sen Dethleff it in 

. ha, Fol. 257. 
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liret ward 75). Es mußten auch im J. 1612 in Suͤder⸗ 
Ditmarſen an den Haͤfen zu Brunsbuͤttel und andern 
Se | Orten, 


375) Waliher ditm. Chron. 232. S. — Unterm ı5 May 
1611 verordnete der Herzog, wie es hier mit dee 
Schaͤtzung des Vermögens der Unterthanen zu dieſem 
Zwecke gehalten werden ſollte. Die Fänderenen follten 
nach der Hauer, die fie felbft oder die benachbarten, fü 
ihnen an Güte gleich wären, trügen, angefegt werben, 

ſo dag man auf jede fünf Darf Hauer hundert Mark 
Vermoͤgens rechnete. Gemeine Bauer: Häufer follten 
nicht mit gerechnet; beffere aber auf 1000 m& und die 
beten auf 1000 Rthlr. gerechnet werden. Die Haus 
fer zu Lunden und Heide follten nad der Hauer, und 
zwar nach jeden drey Mark Hauer zu 100m& an Werth 
angefchlagen ‚werden. . Die lebendige Haabe an 
Herden, Hornvieb, Schweinen, Schaafen x. follte 
nach dem Preife, wofür fie gefauft werden möchte, 
gerechnet; Baarfchaft und im Handel ftehendes Geld 
„aber von jedem nach feinem, dem Herzog biebevor 'ges 
‚Jeifteten Eyde treu angegeben werden. Gold, Silber 
und anderes Hausgerath, imgleichen Vietualien und 
zur Haushaltung vorräthiges Geld follten nicht in Ans 
schlag kommen. Die Schulden, womit man andern 
behaftet wäre, follten von der Vermoͤgens Summe 
abgezogen werden; und von dem überbleibenden fteyen 

— "Gute hätte man den bundertften Pfenning treufich zu 
entrichten. ' Hingegen Kathener und Arbeiter, fo weder 
eigene Haufer noch Vieh befäßen, follten nach Befchafs 
fenbeit‘ der Umſtaͤnde einen ganzen oder einen halben 
Meichsthaler entrichten. — In Anfehung der Wohns 
haͤuſer auf dem Lande ward noch nachher unterm 29. 
May dahin eine Veränderung getroffen, daß die beten 
zu 1000, und die andern verhältnigmäßig zu 500 — 

- +. 900 m& gerechnet werden follten. — Aus einer fürfts 
lichen Verordnung vom 16. Apr. 1611 erhellet, daß 
dieſe Steuer jährlich in den nachften vier Wochen nach 

Martini 
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‚ Orten, um einen beforgten Ueberfall abhalten zu fünnen, 
Dafen und Theer ; Tonnen aufgerichtet und ftarfe 
Wache gehalten werden; und auf fürftlichen Befehl 
mußte in Norder::Ditmarfen zu Wollerſen, Hem⸗ 
merſiehl, Büfum 2c. ein Gleiches gefchehen 7°). 
Qugleid) wurden. die Unterthanen völlig in Gewehr 
gebracht und gemuftert 77). Aber alles Kriegs: Ges 
ſchteyes ungeachtet wurden hier doch bie inneren Anges 
legenheiten keinesweges hintenangeſetzet. Als zu 
Brunsbüttel, dieſem der Gefahr des Waſſers am 
ftärfften mit ausgefegten ditmarſiſchen Kirchfpiele, 
Stein⸗Hoͤvede nöthig erachtet wurden: ward bafelbft 
Bereits im J. 1612 Ein ſolches Werk, auf Koften 
bom ganzen Süber» Ditmarfen, aufgefchlagen; und 
kaum war zum Anfange des J. 1613 zwifchen Dännes 
marf und Schweden wieder Frieden geworden: wie 
der auf alles aufmerffame Monard) Ehriftian IV. — 
welcher bereits im Fruͤhlinge dieſes Jahrs, auf Mifes 
ricordias Domini, in Ditmarfen gewefen und mit 
einigen Leuten und Wagen über Meldorf nad Buͤſum 
und von da nach Runden gereifet war — wiederum im 
Dftober in Brunsbüttel fan, um niche allein das 
zu Stand gebrachte Steinhovede in eigenen Augenfchein 
ju nehmen, fondern aud) bie tage bes Orts und ob bie 


O 4 zwey 
Martini ausgeliefert und davon Rechnung abgelegt 
werden ſollte — — S. Vol. Conſtit. Ditm. Ms. 


wo man auch die fuͤrſtl. Quitung vom 5. Dec. 1613 
uͤber die vom Herzog von ſeinen Unterthanen verlangte 
und von ihnen eingewilligte und bezahlte Schatzung 
des hundertſten Pfennings auf zwey Jahre, nebſt einer 
Abſtellung verſchiedener Defchwerden, findet. 
6) Neokor ad h. a. | 


72) Sans Derhleff Pe 
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zwey Steinhoͤvede, welche noch mehr gelegt werden 
ſollten, wirklich noͤthig und nuͤtzlich waͤren, ſelbſt zu 


unterſuchen 28). Auch nach Buͤſum wird er nicht 


ohne Urſache, ſondern vielmehr zu eigener Beſichtigung 
der dortigen Gegend wegen der noch nicht geendigten 
Streitigkeiten über das: Eigenthums-Rechts an bie 
Heine Inſel Diekfand, gemefen feyn; wie fich denn 
noch im folgenden 1614. Jahre abermals fürftliche Raͤthe 
in Diemarfen einfanden, um folches Laͤndchen nod) - 
einmal zü befchjauen 79). Es ließ aud) Herzog Johann 
Adolph im 3.1615, und zwar in den legten Tagen des 
- März Monats, die wehrhafte Mannfchaft von Nors 
der; Ditmarfen, und zwar in verfchiedenen Parteyen, 
durch einen dazu herbeorderten Hauptmann Steffen 
Heeſchen, muſtern allein im folgenden Jahre, 
FR 1616, 


| "7s) Hans Dethleff loc. eit. — Neokor ſagt, daß der 
J Koͤnig ungefaͤhr am 15. Oktob. in Brunsbuͤttel gewe⸗ 
fen ſey, in Jürgen Harders Hauſe fein Quartier ges 
"nommen, und dahin wieder Kageln holen laſſen und 
ſich über felbige luftig gemacht babe; imgleichen. daß 
damals eine Erhöhung der Kontribution in Suͤder— 

6 Ditmarfen, im Werk gewefen, die Unterthbanen aber 
dem Könige dieferhalb hier Vorftellung gethan, ihm 
18000 Rthlr. zu zahlen fich erboten und dagegen ihre 

Privilegien behalten haben. 

29) Neokor adh.a. 

Ei &o wurden z. B. die Kicchfpiele Eunden, Semme und 
Weddingitedt am 27. März anfangs zu Lunden auf 
dem Marfte, und nachher auf der Leher-Geeſt, an der 
Zahl gegen. taufend Dann gemuftert. Am zoften ges 
ſchah ein Gleiches mit den Weffelburnern und Neufirchs 
nern. Am Zuſten mußten ſich die Einwohner von 
Heide (600 Mann) von Buͤſum (400 Mann) und 
von der Norder⸗ Togten ee. (500 Mann) in 

Seide 
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1616, am 31. gieng eigenen Birk mie 

Tode aba: un. n 

— — 44. $ 

‚Sein Alteſter Prinz/ Feidrih II. — hier⸗ 
auf wieder zur Regierung in ſeinen Landen. Selbiger 
kam in eigener Perſon nach Ditmarſen, um ſich von 
den Unterthanen feines Antheils, und zwat zu Lunden 
am 9. Septemb. huldigen zu laſſen. Der Hauptpre⸗ 
diger dieſes Orts, M. Philipp Fabricins, hielt ans 
fangs eine, auch nachher im Drucke erſchienene Pre⸗ 
digt uͤber LT Moſ. 41, 43. worinn er den Anweſenden 
das obrigkeitliche Amt und die ſchuldigen Pflichten der 
Unterthanen vorſtellete; und hierauf gieng die Huldis 
gung ſelbſt fuͤr ſich, wobey die Officialen an der einen, 
O5— die 


Heide ſehen laſſen. Die mehreſten girchſpiele hatten 
aus eigenen Mitteln einen Faͤhndrich wie auch einen 
Fuͤhrer. 3. B. von Lunden war Johann Heldt Faͤhn⸗ 
drich und Philipp Struͤck Fuͤhrer; von Henime und 
Weddingſtedt der Faͤhrmann zu Hemmerwurth Jacobs 
—Suhl (welcher ehedem zu Herzog Adolphs Zeiten als 
Hauptmann Kriegs⸗Dienſte verrichtet hatte) Fuͤhrer 
und Boje Johann Sahndrich; von Weslingburen Lars 
ften Poppe zu Norddeich Fuͤhrer, und Zinrichs Claus 
im Poppenkruge Faͤhndrich; von Neukirchen Claus 
"Reimer Führer und Tede Johann Faͤhndrich re. — 
- Der fürflliche Hauptmann hatte Mühe, die bewaffne⸗ 
„ten Bauten im Zaume zu halten. Den Tellingfted« 
x. teen mollte er. einige Spieße, fo fie aus Stapelholm 


geliehen batten, nehmen; aber fie fegten fih auf, 


nöthigten ihn, fich zu entfernen, und fchoffen zu ihm 
ins Haus. Auch: die Henftedter, welchen er ebenfalls 
einige aus Stapelholm erhaltene Krautflaſchen weg⸗ 
nehmen wollte, empoͤrten ſich; fo daß er Gott dankete, 
wie er mit ganzer Haut davon kam. — — SE. 
Suctot in hunc et ſequ. ann. uud 
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die Landes⸗Gevollmaͤchtigten an Det andern, und bie 
ganze Landſchaft an der dritten Stelle ſtand. Dod) 
waren viele Einwohner , befonders aus entlegenen 
Oertern, noch nicht angelangt. Im Namen des 
$andes hielt Peter Nanne, der ältere, eine Anrede 
an den neuen $andesheren, welche vielen Benfall fand. 
Er zog darinn an, wie das fand vor 57 Jahren einges 
nommen worden und auf welche Bedingungen-man fich 
‚ ergeben; imgleichen, wie oft man hier den Fuͤrſten in 
deren Befchwerden bengefprungen wäre, und wie dieſe 
gleichwohl allerley neue Laſten eingeführet hätten; und 
feine Bitte gieng dahin, daß der Herzog fie nicht allein 
bey der reinen unverfälfchten augsburgifchen Konfeſſion 
Jaffen e2), fondern auch in Anfehung. der Abgaben 
wieder auf den vorigen, in der Kapitulation beftimms 
ten Fuß bringen möchte. Es ward hierüber zugleich 
ein fchriftliches Geſuch der Landſchaft übergeben. 
Der Herzog antwortete darauf felbit und gab 
die Verheißung, das ihm eröffnete Verlangen ber 
Unterthanen in Weberlegung zu nehmen und fi) 
alsdann weiter zu erflären. Zu einem Willkomms⸗ 
Geſchenk erhielt er bier zwey Taufend Reichs⸗ 
thaler; und um biefen fropen Tag noch mehr zu vers 
herrlichen, begnadigte er neun Todtſchlaͤger, welche 
aus dem Sande geflüchtet waren und jegt in Sicherheit 
zuruͤckzukehren die Erlaubniß erlangten »:) Die Bes 
ftätigung der Privilegien und Kapitulation ward von 
ihm nod) an demfelden 9. Septemb. zu Lunden unters 
fehrieben. — Seine Mutter, bie verwittwere Hers 
| | zoginn 


21) Der vorige Herzog war bekanntlich ein großer Freund 
von der teformitten Lehre geweſen. u 


22) Neokor in h. a. 
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zoginn Augufta, nahm ipren Sig zu Hufum; und 
er übertrug ihr zugleich die Jagd⸗Freyheit in den dits 
marfifchen Kirchfpielen Heide, MWeddingftedt, Hen⸗ 
ſtedt, Delve und Tellingſtedt. Unterm 22. Now. 
dieſes Jahrs befahl er den Unterthanen dieſer Kirch⸗ 
ſpiele, ſich ſolcherwegen alles Jagens und Wildſchießens 
in denſelben zu enthalten 83); fie aber, die fürftliche 
Wittwe, ließ darauf an der Eyder, zu Pahlen, Kirch⸗ 
fpiels Tellingftedt, ein Luſthaus bauen, um fich deflen 
in ‚der Jagdzeit zu bedienen ®+), und‘fegte zugleich 
einen Hegereiter darinn 35). — Es wuͤthete hier eben 
damals, befonders um Michaelis und Martini, die 
Peſt, woran (vorzüglich zu Delve) viele Leute ganz 
ploͤtzlich ftarben 85). — Und im folgenden 1617. 
Sabre fieß der Herzog in Dirmarfen nicht allein die in 
einigen Jahren verabfäumten jährlichen drey Bußtage 
am 21.22. und 23. May wieder halten, fondern auch 
am 31. Oftober, zum Andenfen der vor hundert Jah⸗ 
ren am legten Dftober von tuchern (durch Anfchlagung 
der wider Tezeln gerichteten Propofitionen) angefanz 
genen Meformation ein Jubelfeit begehen 7). — 
Uebrigens litten die hiefigen Marfehländer am 1. Dec, 
1615 ‚ am 15. Decemb..1617 und am 20, Novemb. 
1619 


33) Lackmann 2. Th: 288. 2. 395. S. und Vol. Conft. 
Ditm. Ms; 


34) Diethen 46. & — Don dem durch tapelbofm 
über die Holzkate und das Erveders Hol; bieher fuͤh⸗ 


— Jaͤgerdamm ſ. meine Een Bde 
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5) Yleokor inh. = 
36) Neokor in h. a. 
87) Neokor in h. a. Ladmann a. a, D, 422 U. 423. ©. 
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1619 traurige Ueberſchwemmungen; und im Oktober 
1618 ward zu Meldorf eine Here, bey der man die 
Waſſerprobe gebraucht hatte, ſo wie am 12. Novemb. 
1619 zu Lunden eine Frau, die nichts weiter began⸗ 
gen hatte, als daß ſie ſich fuͤr eine Mann, Perfon 
ausgegeben ‚ VEDTERE Me) 


15. $. | 

Die Suͤder ⸗/Ditmarſer harten das Vergnuͤgen, im 
"&.1620 am ’s: Apr. ihren Kronprinzen Ehriftian, zu 
Meldorf 29), und im folgenden J. 1621 den König 
Chriſtian IV: feloft, zu Brunsbüttel zu erbliden. 
testerer Fam hier am 30. Sun. von Steinburg an, 
um ſelbſt zu fehen, ob: und mie bier ein ſchicklicher 
Hafen angelegt. werben koͤnnte; und am ı. Jul. reifete 
er wieder über-Süderftapel nad) Bredſtedt ab so), 
i unfehlbar , um auc) die dortige damalige Deic)ss 
* Arbeit in Augenfchein zunehmen. Aber ein Haupts 
Gegenftand der Aufmerkſamkeit diefes großen Königs 
bey feiner Anweſenheit in diefen. Herzogthuͤmern war 
bie Bedeckung feiner Staaten bey der immer weiteren 
Bordringung großer Faiferlicher Heere; und im J. 
1623 ward. von ihm ein Lager bey Rensburg formirer. 

| Was 


88) Neokor fa hos ann; Hans Dethleff Kol. 312. Vie⸗ 
then 447. u. folg. ©. 
89) Hans Deihleff Fol. 260. 


2 S. Kong Chriftian IV. AlmanaP for Aaret 162T, 
in Scylegele Samml. zur dänifchen Geſchichte 2.Band 
60. S. wo der König von diefer feiner Reife noch ans 
gemerfet bat, daß er der Wirthinn in Brunsbüttel 
einen Rofenobel und den Mägden zwey Speecies⸗  Thas 
ler gegeben. Auch im Wirchshaufe zu Süderftapel 

“habe die Wirthinn einen Kofenobel von ihm bekommen. 
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Was Ditmarſen anlanget, ſo ward ſchon im Anfange 
dieſes Jahrs, naͤmlich am 27. Januar, alle wehrhafte 
Mannſchaft aus dem ihm zuſtaͤndigen Suͤdertheile nach 
Meldorf gefodert, wo vierhundert Mann ausgeſucht 
und vom Hauptmann Marquart Ranzau gemuſtert 
wurden, fo; vie zu ihrem: Fuͤhndrich ein Ditmarſer, 
Hans Peters aus: Meldorf, genommen ward. Am 
Mitteworhen nach Lichtmeß wurden fie vom Könige 
nach Steinburg: beordert und mit-vielem Bergnügen 
geſehen, in rothe Montur mit weißen Streifen geſetzt, 
und in den umliegenden Orten einquartirt: allein ſie 
wurden für dießmal bald wieder entlaſſen, ſo daß ſie 

am Sonnabend vor Invocavit wieder zu Haufe an⸗ 

Jangten 1). Zugleich ließ der Koͤnig in dieſem Lande 
21) Zans Dethleff in h. a. — Von der dergeſſalt entlafs 

ſenen koͤniglichen ditmarſiſchen Fahne ward gleic) dar⸗ 
auf, nach Manier anderer abgedankten geworbenen 
Soldaten, ein fo genanntes Barden oder unverſchaͤm⸗ 
108 Besteln getrieben. (Man fehe vom Garden im 3. 
Bande dieſer Geh. 172. ©. 163: Anın.)‘ Beſonders 
tourden ‚die Einwohner von Norder» Ditmarfen durch 
ihre Garden beunruhigt, und, fich deßhalb bey ‚ihrem 
Fuͤrſten zu beklagen bewogen, worauf der Herzog d.d. 
Gottorf den 15. März 1623 ihnen antwortete, daß ec 
folches Unterfangen mit vielem Misfallen vernähme, und- 
dieſethalb an den Föntgl: Anitmann über Süvder- Dite 
marſen, Detlef Ranzau, fohreiben wollte, Er hoffte, es 
würde derfelbe die. Schuldigen beftrafen und folchen 

- > Thätlichfeiten ein Ende machen. Gollte aber dich 

“nicht von gemünfchter Wirkung feyn: fo möchten fie 
mnur nach dem, vom Könige und ihm, wegen der Gars 
ben » Brüder publieirten Edikt verfahren, allenfalls 

Gewalt. mit Gewalt teuren, fie gefänglich einziehen 


und an ahn weiteren Bericht gelangen Jafl &,Vol. 
z Conttitut, Ditm. Ms, W * 7 


* 
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durch feinen Landvogt eine Werbung anfangen; und 
beydes aus Suͤder und aus Norder⸗Ditmarſen wur 
ben von ihm Soldaten angenommen.» Um Oſtern 
1624 war bier ebenfalls auf diefe Weiſe eine ziemliche 
Anzahl zufammengebracht,, welche man: in der Wilfters 
Marfch ins Quartier‘ legte und gegen “Pfingiten bis 
weiter beurfaubete. In andern Theilen der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer war ein Gleiches geſchehen. Im folgenden 
1625. Fahre wurden von den dergeſtalt angemorbenen 
Soldaten fünfhundere. Mann in Dirmarfen vom Ans 
fange bis zum Ausgange des Mays verlegt, da der 
König (am 28: May). hier, nämlich auf der Suͤder⸗ 
Dirmarfer: Heide, zu Often von Krumftedt, fie und 
andere in der Nähe gelegene Bölfer, überhaupt neun 
ahnen, in Gefellfchaft feines Statthalters Gerdt 
Ranzau und vieler Offiziere, mufterte, die nicht fauge 
‚lichen gehen ließ und den andern Geld gab. Und da 
der König nicht bloß (am 25. März). zum niederfächs 
ſiſchen Kreis Obriften gewählee war, fondern auch 
nunmehr für deffen Beſchirmung ernftliche Sorge trug, 
fo wie er das Bremifche und das Oldenburgiſche ſchon 
im J. 1623 mit feinen Truppen befegt harte: fo tft es 
ung begreiflih, warum in diefem 1625. %. am 11. 
Sonntage nad) Trinicatis eine Fahne dänifcher Voͤlker 
unter dem Hauptmann Drachenburg aus dem Süders 
sheile Ditinarfens über die Elbe geben müffen:92). — 
uUnter⸗ 


92) Hans Dethleff in hos ann. — Noch in eben dieſem 
1625. J. follten zwo Compagnien zu Buß dänifcher 
Voͤlker und zwar unter Marquard Ranzau, welcher 

angefuͤhrtermaaßen im J. 1623 die daͤniſche Fahne ge⸗ 
muſtert hatte, Delmenhorſt beſetzen ( Ladimann'2. Th, 

775.S.) ob aber die Ditmarfer Darunter Fr find, 
wird nicht gemeldet, 
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— trug der Herzog Fridrich Ur, baubtſichüch 
fuͤr die Abtragung ſeiner ihn ungemein druͤckenden 
Kammer⸗Schulden, wovon er die Zinfen mit den 
ordentlichen Einkuͤnften nicht abhalten konnte, Sorge; 
und wie er hiezu · von verſchiedenen Landſchaften eine 
außerordentliche Beyhuͤlfe verlangte 93), fo ward von 
ihm auch feiner Sandfchafe-Norder » Diemarfen ein 
gleiches: Begehren in beweglichen Ausdrüden fundges. 
than. Am 24. May 1624. war felbige dieferhalb zu 
Heide beyſammen, wo man an ihn. zu folcheım Zwecke 
110,000 Rthlr. zu Fontribuiren angelobere $- Leber 
biefe Summe ward an ihn von derfelben eine Schuld» . 
Verſchreibung ausgeftellet; fo wie er ihr wiederum 
unterm 31. Zuf.- ihre Privflegien und hergebrachten 
billigen Gebräuche und Gewohnheiten beftärfere,. und 
auf. verfchledene vorgebrachte Befchwerden - allerich 
gewünfchte Beränderungen bemilligte „- audy bie Ders 
ſicherung / daß jene Gelder bloß zur Bezahlung. ſolcher 
Schulden angewandt werden follten, ertheilte, und 
fein danfriehmiges Gemuͤth bezeugte 95). Doc) vers 
gaß ernicht, auch an feinem Theile auf die noͤthigen 
Vertheidigungs : Anftalten zu denfen. Er ließ vielmehr 
in feinen Fuͤrſtenthuͤmern, mithin auch in Norbers 
Ditmarfen, den vierten Mann zu Kriegs s Dienften 
ausheben und in den Waffen üben, Auf den Vorſchlag 
feiner biefigen — ward —— 


in 


23) ©. meine ſtapelholm. Beſchrelb. 160. u ſolg. S. 
24) Chrift. Wigberti calendar. domeftic. Ms. 


95) Vol. Conftit. Ditm. Ms. wo man aud) die von der 


Landfchaft unter 1. Dass — Dbliga: 
tion Wh 
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in Anſehung diefes Land⸗ Ausſchuſſes in vier Haupts 
Quartiere, jedes Quartier aber wiederum in vier 
Fahnen eingetheilet 95%). — Am 26. Februar 1625 
litten Die hieſigen Marſchen abermals eine betruͤbte 
Ueberſchwemmung; die Deiche brachen zu Edellafe; 
| Brunsbüttel, Marner⸗Neuenkog, und im Nor⸗ 
dertheile zu Buͤſum, Dieckhuſen, Suͤderdieck, 
Schuͤlperſiehl, Heringſand ꝛc. durch, und viele 
Menſchen kamen nebſt vielem Viehe im Waſſer um. 
Auch am 20. Maͤrz ward das Land wiederum durch 
einen ſehr beftigen Sum mit. Waſſer — — 


16. 6. 
8 dieſem 162 5ſten Jahre nahmen bie Geinbfelig, 
keiten zwiſchen Chriftian IV. und. den. Faiferlichen 
Heeren, :jenfeits der. Elbe ihren wirklichen Anfang, 
Daher man bier wohl: auf der. Hut zu ſeyn die größte 
Urſache hatte. Es wurden alfo in dieſen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern ſowohl koͤniglichen als fuͤrſtlichen Antheils nicht 
allein neue Auflagen ausgeſchrieben, ſondern auch eine 
allgemeine Landes⸗Defenſion angeordnet. In Dits 
marſen ward auch um Faſtnacht 1626 alle wehrhafte 
Mannſchaft, die uͤber ſechszehn und unter ſechszig 
Jahren von Alter war, durch einen fremden Haupt⸗ 
mann — »),. Aus. — ‚eines. plöglichen 
in: ‚Mebers 
5) Ein eärflices Reſcript vom 15. Mit 1623, welches 
die Befchaffenheit und den Zweck folcher damaligen 
Aushebungen ausführlich beſtimmet, mon fich Im 
Volum. Conft. Ditm. Ms. 
97) Wigberti calendar. domeſt. Ms. sans: Babe 
Bol g13. un. ae | 
9) Sans Derbleff Fol, — 5 elle Sun 
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Ueberfalls Kchaffte man im Herbfte.das hieſige Korn. 
nach den Niederlanden; worüber ſich hier an Rogken 
und anderm Getreyde in der Folge faſt Mangel er⸗ 
aͤugnete 99), Zugleich mußte man hier. ſchon Damals 
bie Laſt ber. Einquartirung empfinden. . Im Süden 
theile ward im Herbſte 1626 ein ſiarkes Kommando 
koͤniglicher Reuter (wovon der Obriſter zu Elmshorn 
lag) ins. Quartier geführet, welches viele Erceflen bes 
gieng und im folgenden Jahre 1627, kurz vor Pfingften, 
ſich zu Meldorf verfammien mußte und wieder abzog 
da denn bey ihrem Abmarſche an allen Oertern, die 
ſie paſſirten, Buͤrger und Bauren ins Gewehr kamen 
und Unordnungen von ihnen vorzubeugen ſucheten 100), 
Wie aber die Faiferliche Macht unter dem Grafen 
Zilly, im J. 1627 am 25. Jul. gar die Elbe paſſiret 
war: gewann es hier ein noch immer Friegerifchres 
Anfehen. Um Jacobi gefchah ein allgemeines "uf 
gebot. durch Holſtein und Ditmarſen; am 5. Aug. 
ward zu Heide, in Gegenwart des Herz0g8 , eine, 
General» Mufterung über die Norder » Ditmarfer ges 
halten 01); und zur felbigen Zeit Cam 2. Aug.) wur⸗ 
den fechszehn Fahnen vom boffteinifchen und ditmars 
ſiſchen tandvolfe, fo einige taufend Köpfe betrugen, 
und etliche geworbene Fahnen bey fich harten, bey 
Bramſtedt gemuſtert. Letztere follten dem Vordrin⸗ 
gen der kaiſerlichen Voͤlker wehren, bekamen den in 
koͤnigliche Dienſte getretenen alten, tapfern General, 
| Matthias 
39) Lackmann 3. Th. 53. ©. | 
200) Hans Dethleff a. a. Di 
so) Wigberti calend. domelt. Ms. 
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Matthias Grafen von Thurn ioe) zum Anführer, 


and Zürgen von Alefeldt zum Lieutenant, und mußten 


nach der Mufterung anfangs acht Tage bey Fangen: 


horn unweit Eppendorf fiehen 103). Doch fie hielten 
bier feinen Stand und eröffneten dem Feinde einen 


ungehinderten Paß 104); worauf fie ſich vierzehn Tage 


zwiſchen Hamburg und Detenfen poſtirten. Aber 
auch da ward von ihnen nichts ausgerichtet; viel 
mehr zogen fie fich bey Annäherung der Feinde weiter 
zurück; ja bie tandleute Tiefen aus einander und nach 
Haufe, fo wie fi Zürgen von Alefeldt mit den 
geworbenen Völfern in Krempe warf, und der alte 
Graf von Thurn mit einiger Mannfchaft nad) Meldorf 
gieng 755). Und nim fieng im September das Fluͤchten 
aus Ditmarſen an; beſonders wurden Frauenzimmer 
und Effekten von hier nach) Emden, Hamburg und 
Holland gefandt 10). Die Deiche flach man durch, 
und durd) Eröffnung der Schleufen fuchte man den 
Zeinden den Eingang zu Sande zu verwehren. Auch 
ward hier an den Häfen mir allem Fleiße Wache ges 
halten, wovon König Chriftian IV. ſelbſt ein Augens 
zeuge ward. Er begab fi) nämlich von Gluͤckſtadt 
zu Waffer nad) Ditmarſen; und wie er hier am 7. 


‚Sept. auf dem Diefhufener- Hafen Kirchfpiels Weſſel⸗ 


buren, anfangte, menneten die Einwohner, daß bey 


ihnen Feinde anfanden wollten. Sie zündeten bie 


son) S. von ihm Lackmann a. a. D. 161. S. 
203) Hans Deihleff a. a. O. 


2a) Cackmann a. a. D. 175. ©, 


205) Hans Detbleff a. a. O. | 
uns) Wigberti Calend. 
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Baken an und viel Volks lief in aller Eile zuſammen, 
um. Widerſtand zu thun. Sowohl die Buͤſumer als 
die Weſſelburener fanden ſich hier, und zwar mit Ges - 
wehren und fliegenden Bahnen, ein; ſelbſt die Frauen 
blieben nicht zuruͤck, fondern waren mit Forfen und 
Stafen an der Spitze. Der’ König geriech darüber in - 
wirkliche Gefahr. Ihm ward vom einen eine Büchfe 
und vom andern eine Piefe auf die Bruft geſetzt; feine 
bey ihm befindliche Maitrefie, Chriſtina Munken, 
rief: Schieß nicht, ſtich nicht, es ift der König. 
bon Dännemark! und auf.die Frage des Königs, 
was foldyes Betragen von ihnen bedeutete? ward vor 
ihnen erwiedert, daß fie bier Feinde zu empfangen 
geglaubet: worauf er ihre Aufführung lobete und fich 
befonders vergnügt bezeugte, daß er den ihm fo oft 
geruͤhmten Heldenmurh der Ditmarferinnen felber ers 
fahren. Er gieng von hier über Schülpe nad) Runden, 
und won da.über die Ender nad) Tonning und Rens⸗ 
burg. In letzterwaͤhnter Feſtung war er nicht fang 
zu bfeiben im Stande. Schon am 12. Sept. ruͤckte 
Wallenſtein mit 30,000 Mann davor und fieng die 
‚Belagerung an; der alte Graf von Thurn aber zog 
gleichwohl noch am 14. Septemb. mit einem jungen - 
Grafen deffelden Namens , verſchiedenen Dffisieren 
und 600 Franzofen, welche er in Süder- Ditmarfen 
gehabt hatte, nachdem er dieß Sand verlaffen-hatre und 
von Meldorf über Runden angerüct war, in Rens⸗ 
‚burg ein 207), welcher Dre fich doc) auch nach einer 
vierwoͤchentlichen Vertheidigung ergeben mußte. Die 
Ditmarſer waren mir dem Abzuge der Thurnen wohl 
| * Da J 
H bans dahencccc. 
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zufrieden; denn fie hatten von ihren Soldaten ſo viel 
ausgeftanden, daß fie es faft beſſer hielten, von Feinden 
als von folchen, ihnen zur Bedeckung gegebenen Bundes 
genoffen gedrängt zu werden 108), 


17. 9 
Sipeiften war Ditmatfen gegentoärtig von fönigs - 

lichen Kriegs: Bölfern ganz entblößtz und die Faifers 
fichen Truppen fäumeten nicht, es anzugreifen. Der 
Angriff follte von der tandfeite gefchehen. Aber jo gut 
auch die von den Einwohnern getroffenen Vertheidi⸗ 
gungs -Anftaften waren, und fo fehr man fich hier zu 
einer muthigen Gegenmwehr‘ entfchloffen hatte, ‚die 
‚Feinde möchten den Einfall zu Waffer oder zu tande 
verfuchen wollen: fo wenig war ihnen gegenwärtig das 
Gluͤck guͤnſtig. Die durchgeftochenen Deiche und 
geöffneten Schleufen kamen ihnen gar nicht zu Statten, 
da ein fteter Oftwind alle Anfchwellung der Eibe vers 
hinderte, das Waſſer von den ditmarfifchen Küften 
wegtrieb und nichts ins fand gelangen ließ. Man ſah 
ſich alſo in der traurigen Nothwendigkeit, das Vater⸗ 
land preiszugeben und die Einruͤckung der Kaiſerlichen 
nur geſchehen zu laſſen 1209). Noch vor ihrer Ankunft 
wichen ſo viele Einwohner, welche von ihnen eine 
gtauſame Behandelung befuͤrchteten und durch die von 
ihnen zu Breitenburg geſchehene Niedermetzelung 
alles deſſen, was maͤnnlichen Geſchlechts war, in 
Schrecken geſetzt waren, aus dem Lande, daß der 
Herzog bewogen ward, den Brei bey 

Verluſt 
108) Alardus col. 1975. . 


209) Niels Slange Chriſtians IV. Hiſtor. 3,P. p· 600. fg. 


Verluſt von Selb, Haab und Gur anzubefehlen, daß. 


fie zur Stelfe blieben und nicht unterließen; mit Pflügen, 
Saͤen und dergleichen. Berrichtungen den Ackerbau zu 


beforgen, auch fonjt mit allem Fleiß der Nahrung, .- 


dem Handel und Wandel, und den Haushaltungs, Ges 
ſchaͤfften obzuliegen, imgleichen ſich mit geſammter 
Hand den vorkommenden Gefaͤhrlichkeiten und Anläus 
fen zu widerfegen. Er verpflichtete zugleich die Ent 
wichenen bey gleicher Straſe, wiederzufehren, und 
bie Zurüchgebliebenen, fie davon zu benachrichtigen :10), 
Schon lang hatte. er gefücht, das Kriegs s Feuer von 
feinen Staaten abzufehren und zwifchen dem Kaifer 
und Dännemarf einen Frieden zu bewirfen; wie aber 
alle feine angewandten Bemühungen fruchtlos waren, 
glaubete er,. das feinen ändern gedrohere Elend durch 
einen befonderen Frieden abwenden zu mögen; daher 
er die Parrey des Königs verließ und fich mit den faifers 
lichen Feldherren verglich. Demungeachtet fonnte er 


es nicht verhuͤten, daß nicht auch Norder⸗Ditmarſen 


von den kaiſerlichen Bolfern uͤberſchwemmet und ſowohl 
burd) fchwere Abgaben als durdy Einquartirung ſehr 
beläftiget ward. Am 3. oder 4. Oktob. diefes 1627. 9. 


Fam das Faiferliche Collorediiche Regiment unter Ans 


führung des Obriſtlieutenants Bodendiek, eines 


Jüneburgifchen Edelmanns, durch die Wilſtermarſch 


in Süder : Ditmarfen, und zwar zu Brunsbüttel an, 


an welchem Orte es gleich fi) zu verichangen anfieng, F 
und die tandichaft (die aud) eine Zeit lang, es hierzu 


unterhalten, gezwungen ward) nöthigte, ebenfalls zu 
ſolchem Schanzen das Erforderliche herbenzufchaffen 
ee und 


110) Lackmann 3. Th. 19 u. 186. S. * 


— 
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und dabey die Arbeit zu verrichten 1ur). In Norder⸗ 
Ditmarſen aber nahmen zehn kaiſerliche Kompagnien 
das Quartier; ihre Vertheilung ward am 19. Oktob. 

zu Heide und Lunden vollzogen; und der Herzog hatte 
ihnen nicht allein das Quartier hieſelbſt verſtattet, ſon⸗ 
dern auch zu ihrer Verlegung und willigen Aufnahme 
die noͤthigen Befehle ertheilet ꝛ22). Die Scan 
Arbeit gieng unterdeſſen bey Brunsbuͤttel fort, wo 
Wallenſtein, fie zu ſehen, ſich auch ſelber einfand, 
aber nur Eine Nacht. über blieb. Wie die Schanze 
einiger Maaßen zum Stande gebracht war, wurden 
auch die Soldaten in Süder : Ditmarfen vertheilet und 
in die Winter: Quartiere verlegte; wobey dem Kirch⸗ 
fpiele Meldorf zu Theil ward, eine Compagnie, und- 
zwar vom Altringerfchen Regimente , ungefähr ein 
ganzes Jahr, bis in den Oktober 1628, abmefend zu 
Itzeho zu unterhalten 1:3). Schwere Stürme, hohes 
Waſſer, Einbrüche und dadurch an vielen Dertern 
verurfachter Schaden mußten noch am 17. und 18. 

Decemb. 1627, und am 28. Dan. 1628 die * 
von Ditmarſen vermehren *"+). 


18. $. 
‘Den ganzen Winter über trugen bie Ditmarſer alle 
Bedruͤckungen und Erpreffungen mit . Gelaffenheit ; 
allein gegen den Frühling wachete bey den Suͤder⸗Dit⸗ 


marfern 
au) Sans Dethleff. 
112) Wigberti calend. (coll. Vol. Conft. Ditm. Ms. ) 
113) Hans Dethleff. 


s14) Wigberti calend. — Sin der legten Waſſerfluth — 
beſonders zu Buͤſum, Reinsbuͤttel und Suͤderdiech 
alles Land uͤberſchwemmet worden. 
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marſern ihr kriegeriſcher Sinn wiederum auf. Als 
Unterthanen vom Koͤnige betrachteten ſie die kaiſerlichen 
Voͤlker, welche fie beherbergen mußten, als ihre Feinde; 
und diefe werden wieder auch. bey. ihnen als in einem 
feindlichen Sande wenigere Schonung, wie etwa in 
Morder » Ditmarfen,: bewiefen haben, Ya, die Mor, 
ber: Ditmarfer hatten das Bergnügen, baß die fremden 
Truppen, auf empfangenen Befehl,- obwohl. ungern, 
am 24. und 25. Februar aus den bey ihnen genoſſenen 
Winter⸗Quartieren aufbrachen und abzogen; wenn fie, 
die Suͤder⸗Ditmarſer, hingegen ihrer unangenchmen. 
‚Säfte nicht entledigt werden Fonntenzıs). Genug, ffe 
befchloffen, fich dieſelben felbft vom Halfe zu ſchaffen. 
Die Anftifter diefes Vorſatzes, unter welchen ein ge⸗ 
wiffer Vieths Claus Paul befonders genannt wird, 
bedieneten fich) noch gegen ihre Landesleute des unwah⸗ 
ten DBorgebens, daß der König ihnen die Ergreifung 
der Waffen ſelbſt anbefohlen haͤtte, und fie, wenn ihr 
‚ Unternehmen-einen ernftlichen Anfang genommen, auf 
ein von ihnen gegebenes Zeichen burch einen Theil der 
Beſatzung von der. nebft Krempe noch in föniglichen 
. ‚Händen befindlichen Beftung Gluͤckſtadt Unterflügung 
bekommen follen. Am 18. März 12628 gieng der 
$ermen an. Das Landvolk der ganzen tandfchaft ergriff‘ 
bie Waffen, verſammlete fich in der Nacht zu Meldorf, 
amd wor — voller Verzweifelung, weil man ſich Durch 
die kaiſerlichen Bölfer des Korns, Geldes und Diehes 
beraubt fah und ihre Erpreffungen weder Maaß noch 
Ziel hatten — gefonnen,- feinem Feinde Quartier zu 
geben. In der erſten Wuch machte es gleich alle 
er a BD — Soldaten, 
aa⸗) Wigberi cal, | 
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Soldaten, welche demſelben vorfamien, in ihren Quartie⸗ 
ren ruhig ſchliefen und nichts Boͤſes befürchreren, nieder. 
In zween Haufen hatten fich die auffägigen Landleute 
getheilet. Der eine zog früh Morgens in aller Eile 
über die Geeft nach dem Sure Fridrichshof, allwo 
nur wingefähr zwanzig Mann lagen, welche: fie, fo 
flehentllch fie auch von ihnen um Pardon gebeten wur⸗ 
den, ohne Barmperzigfeit niedermegelten; worauf 
ſie die Gebäude anzuͤndeten, al3 wodurd) fie den Gluͤck⸗ 
frädtern das eingebildere Zeichen, um zu ihrer Hüffe 
berbeyzueilen, geben wollten, und nach Eddelak gien, 
gen.” Aud) der andere Haufen war nicht muͤſſig. Er 
wandte ſich nad) der Marfch, insbefonders nach Barlt 
und Marne, an welchen leßteren Orte er ſich mit 
dem .erfteren Corps wieder zu vereinigen Willens war; 
und ließ die Kaiferlichen, die man auf: ſolchem Wege 
vorfand, über die Klinge fpringen. Auf diefem Zuge 
‚wurden aud) die friedlichgeſinnten Ditmarfer genörhigt, 
Geſellſchaft zu machen. Faſt zu Einer Zeic trafen 
bende Haufen, von welchen bereits tiber hundert Sof, 
daten erlegt waren, zu Murne ein, mo fie fid) aber 
Feinesweges aufhielten, fondern gleich den Weg nad) 
Brunsbüttel nahmen, um die dort an der Elbe ans 
gelegte faiferliche Schanze zu überfallen, ben welchem 
Sefchäffte fie den Beyſtand der glückftädtifchen Garnis 
fon zu genießen verhofften. Allein — ſolcher Benftänd 
bfieb aus. Unter ihnen felbft fieng es nun aud) an, 
an Eintracht zu margeln. Einige zogen mit der von _ 
ihnen gemachten Beute, warum es manchen auch 
hauptſaͤchlich nur zu thun geweſen war, gar ab und 
nach Haufe, weil fie für fi, wenn fie fo zu tumul⸗ 
tuiten 
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tuiren fortfuͤhren, ein ſchlechtes Trinkgeld — 
Die uͤbrigen aber waren entſchloſſen, das Aeußerſte zu 
wagen; und wie ſie dem Kaiſer mit keinem Eyde der 
Treue verpflichtet zu ſeyn behaupteten: ſo ſuhren ſie 
in ihren Feindſeligkeiten gegen ſeine Voͤlker mit groͤßter 
Kuͤhnheit fort, in den Gedanken, daran auch ohne 
Befehl des Koͤnigs nicht übel: -zu handeln. War es 
ihnen diefen Zag nĩcht gelungen, die kaiſerliche Schanze 
zu überrumpeln,. fo glaubten fie, daß ihnen foldyes 
wohl den folgenden glüden follte;‘ und hierauf. ward. 
von ihnen zu Marne übernachtet. Am igten fruͤh 
ruͤckten fie alfo nad) Brunsbüttel aus, um wider 
die Schanze einen ernftlicyen Angriff zu unternehmen. 
Allein die Koiferlichen hatten durch heimliche Verraͤther 

von ihren Anſchlaͤgen beyzeiten Nachricht erhalten. 
Selbige giengen auf. die ficheren und unvorfichrigen 
Landleute, bey welchen zugleicd) wenige Ordnung herrs 
ſchete, los, und trieben fie zu Norden von Brungbüt- 
“tel, bey dem Zollenfpifer, ohne Mühe in die Flucht. 
Die mepreften Ditmarfer reterirten fid) daburd) , daß , 
‚fie.gleich vom Wege über die Graben in die angränzens 
den Felder fprangen, wohin ihnen die darinn nicht fo 
‚geübten Soldaten nicht, gleich. folgen fonuten; einige | 
wenige — aber wurden erichoffen.215). - 


Ps 19.. 


10) W: igberti — Zans Dethleff inh.a. Alardus 
col. 1980. ſq. Viels Slange 3. Th. 623. S. Clu- 
veri epit. hiſtor. p. 758. CLackmann 3. Th. 239. u. 
248. ©. = Inzwiſchen iſt in dieſen Berichten fein 

Widerſpruch, wie Cackmann meynet, weil er die ſehr 
verfchiedenen Begebenheiten in Norder: und Suͤder⸗ 
Ditmarfen mit einander vetmenget. — lange fagt 

Ä F noch 
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| 19. $. 

Diet misfungene Unternehmen mußte nun natuͤr⸗ 
licher Weiſe die Noth der Suͤder⸗Ditmarfer vermeh⸗ 
ten. Die Fluͤchtinge hatten ſich groͤßtentheils nach 
‚Meldorf gerettet, wo ſich vom Anfange an feine kai⸗ 
ſerliche Garniſon gefunden hatte. Wider dieſen Ort 
marſchirten nun am folgenden 20. Maͤrz die kaiſerli⸗ 
chen Soldaten. Aber auch von hier hatte ſich der 
Haufe bewaffneter Landleute, bereits vor Anfunft 
der Feinde entferner; und die mehreften Einwohner 
des Orts harten gleichfalls durch die Flucht ihr teben 
zu bergen gefuche. Inzwiſchen erfchien der Failerliche 
Oberſtlieutenant mit feinen Soldaten vor dem Flecken, 
und verlangte, ihn die Nädelsführer des Aufitandes 
"gleich auszufiefern, mit angehängter Drohung, daß, 
falls man dieſes zu thun ſich weigern würde, er alle 
Menfchen im Flecken niederhauen, den Ort aber aus⸗ 
plündern und anzünden faffen wollte. Doc) ec ward 
kurch bewegliches Bitten und die beften Derfprechuns 
gen wieder befünftiget, und gieng mit ſeinen Leuten 
nach Brunsbuͤttel zuruͤck, wo er die Schanze wohl 
zu verwahren noͤthig fand, und zu ihrer Behauptung 
Kraut und Loth von Hamburg — welche Stadt ſich 
* in deſſen Zufertigen ganz dienſtfertig bewies — 
| foms 


noch a. a. D. daß die Ditmarfer in Gemeinfchaft der 
Eyderftedter und der Einwohner, der Inſeln Kom, 
Sild, Fanoe ıc. fib zweyer Schiffe bemaͤchtigt haben, 
auf deren jedem zwoͤlf Kanonen gewefen, deren fich die 
Saiferlichen vorher von den Bremern bemeiftert, und 
ET ra Proviant, Pulver und Bley geladen 
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kommen ließ ꝛ17). Einige Gefangene wurden von 
ihm dahin mitgenommen, welche er alle am Ufer der 
Elbe jaͤmmerlich hinrichten, und theils raͤdern und theils 
kreuzigen, theils jedoch auch aufhenken ließ. Die 
übrigen Urheber hatten ſich aus dem Staube gemacht; 


und: fanden mit vieler Noch Gelegenheit, nad) ad °- 


dern ändern. zu entkommen. Auf diefe Weile hats 
ten die. in Ditmarfen befindlichen und übriggebliebenert 
faiferlichen Bölfer die Unruhe ſchon allein gedaͤmpfet. 
Gleichwohl fangten nod) am Tage darauf, als am 2ri 
März ‚ seen Faiferliche Obriſten, naͤmlich Graf _ 
Hannibal von Schaumburg und Frenk, denen 
das Ende des Aufitandes unbefannt war, ‘mit etlichen 
Dffizieren und einem Kommando Soldaten, wie auch 
einem Heinen Feldgefhüge, von Itzeho über Winds 
bergen su Meldorf an; weil fich aber die Einwohner 
ſchon am vorigen Tage mit dem Obriftlieutenant vers 
glichen hatten, fanden fie, bier fich aufzuhalten, uber: 
fluͤſſig; fie begnügeten ſich damit, daß fie einige Häus 
fer, ausplünderten; und fehreten darauf gleich denfelben 
Leg: wieder nad) Itzeho zurück.  Ueberhaupt mußten 
die Suͤder⸗Ditmarſer die Erbitterung der Kaiferlichen 
jetzo in vollem Maaße empfinden. Verſchiedene hiefige 
Dörfer wurden von den Soldaten rein ausgepfündert 
und von allem Viehe und Gute ganz entbloͤßt; wovon 
man den Schaden auf einige Tauſenden fchäßte. Zus 
gleich wurden in der ganzen Sandfchaft die woͤchentlichen 
Kontributionen noch um ein Anſehnliches erhöher. 
Sa, ſelbſt die Norder⸗Ditmarſer mußten. die Folgen 
mit. empfinden. Denn weil die Falferlichen Heerführer 
117) Ladmann 4. Th. 31, & - | 
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jegt. den Ditmarfern nicht traueten und von ihnen für 
ihre Armee Uebels beforgeten, ließen fie jene tandfchaft, 
welche faft zween Monate von Sinquartirung frey ges 
weſen war, wieder belegen; und am 22. und 23. Aprif 
kamen die vorigen zehn Fahnen nach. Heide zuruͤck tie). 
Es tharen hierauf die hiefigen fürjifichen Unterthanen 
an ihren Herzog ıheils muͤndlich und theils ſchriftlich 
die nachdruͤcklichſten Vorſtellungen, und-baten ihn; 
fie von den fchweren Einquartirungen und Abgaben 
durch feine Berwendungen zu befreyen; worauf er 
ihnen unterm 12. May dieſes 1628.%. antworten ließ, 
wie er nichts fehnficher wuͤnſchete, als-fie und feine 
ſaͤmmtlichen übrigen Unterthanen, von folhen Bes 
ſchwerden gleich entladen zu koͤnnen. Er vwerficherte, 
er hätte bisher zu diefem Zwecke Feine Mühe, feine 
Briefe, Feine Schicfungen und Erinnerungen gefpart, 
aber umſonſt Doch wollte er damit nicht innehalten; 
"und nod).an demfelben Tage hätte er einen anfehnlichen 
Geſandten in diefer Abſicht abgefertigt. Er hoffte, 
endlich mit Gottes Huͤlfe durchzudringen. Sie müßten 
ſich daher. gedulden, und die Verpflegung bis weiter 
auf die beßtmoͤgliche Art verrichten x1u). — Bald 
bierauf hatten die Einwohner zu Heide nod) ein anderes 
Unglüf, daß nämlic) am 31. März in der dorrigen 
feinen Weſterſtraße ein Feuer ausfam und innerhalb 
dren bis ber nn ein und nn Haͤuſer im Rauche 
auf⸗ 


218) — 1. c. B. Dethleff über dieß J. Alardus 

.c. — Aber Cackmanns Borftellung (a.a. D. 259. 

6. ) ift aus der, ſchon in der vorigen Anmerfung ans 
gezeigten Urfache auch bier unrichtig. 


219) Vol. Conftit. Ditm. Ms, . 


re Abſchn. Geſchichte ſelbſt. 237 
aufgiengen i2e) ——" Die Kaiſerlichen aber konnten 
bes Auflaufs der Ditmarſer noch lang nicht vergeſſen; 
und kaum konnten ſie an anderen Stellen mehrerer 
Truppen entbehren, kaum hatten ſie die ſo lang bela⸗ 
gerte Feſtung Krempe am 14. Novemb. eingenonimen, 
wie auch ſchon dem Anſcheine nach mehrere Voͤlker nach 

| —— kamen; wenigſtens ward das Collorediſche 
Regiment, welches die Brunsbuͤtteler⸗ Schanze ver 
wahret und zum Theil bey. den. Landleuten herum in 
Quartier gelegen hatte, am 15. Nov. in Meldorf 
einquartiret, an welchem Orte man bisher Feige Be 
fagung gehabt, fondern dagegen einen Theil der in 
Itzeho liegenden Völker abwefend verpflegt hatte 121). 
Und da die Kaiferlichen gegenwärtig die koͤnigliche 
‚Hälfte der Herzogthuͤmer als eine völlige Eroberung 
betrachteten:. forward von ihnen nicht allein der ſchles⸗ 
wig⸗ hoffteinifche Adel nad) Rensburg berufen, um 
dem Kaifer zu: huldigen, fondern auch. den. Süder: 
Ditmarfeen jugemuther, dieiem Herren den End -der 
Treue zu leiſten. Zween Brüder des regierenden 
Herzogs zu Gortorf, Johann Fridrih, Erzbiſchof 
zu Bremen, und Adolph; boffeten, ben diefer Geles 
genheit im Trüben zu fifchen; und waren beyde beym 
Kaifer, dem fie fid) wider Dännemarf fehr zugerhan - 
bewiefen hatten, mit. Birrfchriften eingefommen, in 
welchen fie um Die .eingezogenen koͤniglichen deutſchen 
Staaten erſucht, worauf fie aber abfchlägige Antwor, ⸗ 
ten. erhalten hatten 222), Gleichwohl ſcheint theils 
* 

120) Wigberti calendar. . Diethen 38. 8. m 

21) Sans Dethleff. | 


122) Schlegels 1 Gef 6 mb Gramm a. 180.7 
‚» 151.6, 


\ 
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vom Erzbifchofe, theils von den Ditmarſern die Mey⸗ 
nung gehegt zu ſeyn, daß bey den gegenwaͤrtigen Con⸗ 
juneturen, mit Ditmarſen, eine fuͤrs Stift Bremen, 
wozu man es vormals gerechnet hatte, vortheilhafte 
Veraͤnderung vorgehen duͤrfte. So viel iſt wenigſtens 
gewiß: die Einwohner von Suͤder⸗Ditmarſen mußten 
am 19. Nov. dem Kaiſer öffentlich die Treue ſchwe—⸗ 
sen, und es ward ihnen hiebey wirklich die Verheißung 
gegeben, daß dieß Land kuͤnftig wieder unter Bremen 
gelegt werden ſollte. Ein gewiſſer angeſehener und 
gelehrter Ditmarſer, Hinrich Bruhn, ein Doctor 
der Rechte und ſelbſt ein Bruder vom damaligen koͤnig⸗ 
lichen Landvogt Nicol. Bruhn , ja für feine eigene 
Perſon auch ein Glied des meldorſiſchen Gerichts +23), 
bezeigte ſich bey dieſem Huldigungs-Geſchaͤffte, un) 
der damit verknuͤpften eingebildeten Entledigung von 
der koͤniglichen Herrſchaft, ſehr wirkſam: welche Ans 
wandelung von der alten Freyheits⸗Liebe aber ihm in 
der Folge übel bekam, da der König diefen feinen, 
yoider ihn zu Tage gelegten Eifer ſehr hoch empfand 
und mit einer ihm dietirten Bruͤche von fuͤnftauſend 
Reichsthalern beſtrafete 124). — Am 16. Decemb. 
aber erfolgte ein fürchterlicher Sturmwind; das Waſſer 
brach an vielen Stellen von Ditmarſen durch und that 
an Deichen, Haͤuſern und Winterkorn großen Schaden. 
Im Nordertheile wurden die Felder von Buͤſum, 
reinsbůttel, Henſtedt und A im Süder 
ttheile 
12 Molleri Cimbr. fit. I, 73. Sebfe 493. S. | 
a4) Hans Deihleff a. a. D. Wigberti calend, in h.@, 


Eackmaun 3. 3,0 329. u, 334 ©. öepe: Ahnen, 
Geſch. 327.8 
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cheile aber die von Eddelake, Oldenwoͤhrden und 
Brunsbüttel am ſtaͤrkſten uͤberſchwemmet. Am 
letzteren Orte hatte man bey Suͤdoſten der Kirche ſolche 
Durchbruͤche, daß viele Haͤuſer weggeſpuͤhlet wurden; 
die kaiſerliche Schanze ward mit genauer Noth erhal⸗ 
ten; und man war hier In der traurigen Nothwendig⸗ 
keit, ein Stück tandes zwifchen der Kirche und der 
Schanze — und führen zu laſſen 125). 


20. F. 

Die Bemuͤhungen des Herzogs, feine norderdit⸗ 
marſiſchen Unterthanen von der ſchweren Buͤrde der 
Einquartirung zu entledigen, waren lang furchtlos. 
Erſt am 15. Maͤtz 1629, an einem Sonntage, zog 
ber kaiſer liche Obriſt/Lieutenant Caſpar Gram, 
welcher das hier gelegene neue Altringiſche Regiment 
anfuͤhrte, mit demſelben und aller zugehoͤrigen Bagage 
von Heide ab, wobey dieſer Ort, weil ſich hier das 
ganze Regiment zuſammengezogen hatte, ſo mit Solda⸗ 
ten angefuͤllt, und in demſelben der Lermen der Soldaten 
und der Schall der Pauken ſo heftig war, Daß ber 
Haupt» Gottesdienft nicht gehalten werden fonnte 125), 
Und bald darauf, naͤmlich am 22. May, fam ber 
längftgewünfchte Frieden ywilchen dem Kaifer und 
dem dänifchen Könige glücklich zu Stande. - Inzwi⸗ 
fhen daurete die Einquarticung der Faiferlichen Bölfer 
im Suͤdertheile noch fort; und ſelbſt in der Norder⸗ 
tandfchaft wären zwiſchen _ und den Einwohnern 

noch 
1) Wigberi calend. 1. © Job, Steinmpnne diim. 
Chron. 371. u. folg. SG. 
226) — — a 58 
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noch nachher. bald: ‚Zeindfeligfeiten vorgefallen. Die 
Sache verhielt fi) Damit alſo. Es mollte. am ‚30, 
May, als an einem Sonnabend, wie man bier vom 
| geſchloſſenen Frieden noth nicht wußte, der mehrer⸗ 
waͤhnte Obriſtlieutenant Bodendiek, welcher von ſei⸗ 
nen Stand-Quartieren in Suͤderditmarſen anderswo⸗ 
hin geweſen ſeyn wird, mit feinen Voͤlkern durch Heide 
wieder dahin zuruͤckgehen. Hier ward er bey dem da⸗ 
maligen Wochenmarkte einer großen Menge von Pfers 
den, welche die Sandleute gewöhnlicher Maaßen mit 
ſich gebracht harten, anfishtig, und erlaubte er feinen 
Soldaten, davon zu nehmen und ſich beritten zu machen. 
Die Landleute aber ftelleren ſich zur Gegenwehr und 

ſchlugen und warfen mit ihren Wagen » Rungen auf 
* Die. Soldaten los. Selbft. dem Chef ward auf dem 
Pferde figend an den Arm geworfen, worüber aufges 
gebracht er gleich Allarım fchlagen ließ und den augen, 
blicklich verſammleten Soldaten, Feuer zu geben, bes 
fahl. Vier Ditmarſer blieben bey der erſten darauf 
gegebenen Salve auf dem Plage, die übrigen warfen 
ſich -unverzuglic) auf Die Pferde oder machten ſich font 
aus dem Staube, und bloß die 'cheils feeren cheils vol, 
fen Wagen blieben auf dem Marktplatze zurud. Bo⸗ 
dendiek aber zog ich mit-feinen Leuten auf den Kirch» 
hof, und hielt aus.Furcht, daß die Ditmarfer einen 
förmlichen Angriff auf ihn unternehmen möchten; alle 
Zugänge zu demſelben bis: zum Mittage beſetzt, da er 
‚abmarfchirte 27). —.. Es müffen in Norder: Ditmat⸗ 
‚fen bald andere Faiferliche Truppen wieder eingezogen 

ſeyn. Denn am 1. Jun. erfihien der glückliche Tag, 


as7) Wigberti calend. m — 
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an welchem die zu Heide befindlichen kaiſerlichen Offi⸗ 
jlere Durch einen ihnen von Luͤbeck zugefertigten Troms 
peter. Die Gewißheit vom Frieden erbielten, und ſogleich 
alle ihre Soldaten nebſt ihren geſammten Paufern, 
Trompetern und Hautboiften auf, dem: dortigen Marfte 
jufammenfommen und den Frieden vor der Wohnung 
des Kommandanten aufs angenehmfte und vergnuͤg⸗ 
tefte ausblafen ließen, wobey die in Ordnung geftellten 
Soldaten mit ihren Musqueren eine dreymalige Sal; 
ve zwiſchen drein geben. mufiten, die Einwohner aber 
häufige Thraͤnen der Freude und des göttlichen fobeg 
vergoffen; die Soldaten wurden nachher durch die 
Weſterſtraße nach einer Schanze geführer und nach 
ihrer Weiſe wohl bewirthet. Und am ı2. Jun. gieng 
das daſelbſt jezt gelegene Collorediſche Regiment voͤllig 
fort, nachdem der kaiſerliche General-Kommiſſat 
Metſcher noch zum Abſchiede die Summe von Drenzig 
taufend Reichsthalern gefodere, und, weil die Sand; 
(haft. zu ihrer Aufbringung nicht gleich Rath zu ſchaf⸗ 
fen gewußt, dieſerhalb zween angefehene Ditmarfer, 
nämfich den Doftor der Rechte, Nicolaus Dethlevi, 
und Nicolaus Siemens von Neuenkirchen, als Geiſel 
mirgenommen hatte, von welchen doch der erftere nach 
Hamburg, um Die Gelder aufzurreiben, entlaſſen warb, 
der andere aber bis Caſſel mirfolgen mußte 23), An 
eben diefem 12. Jun. waren auch in Güder  Ditmar, 
fen wieder Foniglich s daͤniſche Truppen zu erſcheinen 
und die Brunsbuͤtteler⸗Schanze zu beſetzen im Stande, 
nachdem felbige und die ganze Süders kandfchaft von 
228) Wigberti calend, 

V. Theeili. 
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den feindlichen Voͤlkern verlaffen war 129), und man 
hier über den Abzug derfelben ungemein gefrohlocket 
harte 130): doc) biieben die Föniglichen Truppen in fol 
sher Schanze nur wenige Tage 131). Bon den allets 
letzten Faiferlichen Bölfern aber fahen fich die Ditmar⸗ 
fer erft am 29: Jul. erlöfet, als an welchem Tage das Eers 
boniſche Regiment von Weddingftedt aufbrad) 32). 
Schon vorher, naͤmlich am 20. Zun. hatten bey dem. 
Serungen , welche zwifchen dem Könige und dem 
Herzoge obmwalteten, 400 Mann koͤniglich-⸗ daͤniſcher 
Völker unter dem Hbrift: Wachtmeifter Daniel von 


. . Buchwald, das herzögliche Heide wieder befegt "33), 


fo wie zur felbigen Zeit auch in Stapelholm und andre 
fürfttichen tandfchaften koͤnigliche Truppen einquartirt 
wurden: aber auch jene Mishelligfeiten zwifchen dem 
Sandesherren wurden bald bengelegt, worauf die koͤnig⸗ 
fihen Truppen im Auguft aud) Heide verließen 13+), 
“und der Koͤnig nur noch das Berhalten von denjenigen 
feiner Unterthanen, welche während den Kriegs⸗Laͤuften, 
in Ditmarfen und andern ihm zuftändigen Theilen 
son Holftein ihre Treue und Pflicht gegen ihm aus den 
Augen gefeßt hatten,. aufs Tchärfite unterfuchen und 
betrafen 135), auch das fand ſich aufs neue ben Eyd 
der Treue ſchweren ließ 3°), 

2. % 


129) Hans Dethleff. 

130) Lackmann 3. Th. 389, S. 

231) Hans Dethleff. 

132) Wigberti calend. 

233) Wigberti calend. | 

234) Ladmann 3. Th. 406. S. Viethen 456, ©. 
135) Lackmann a.0.D. 386. 5. 

236) Alardus col. 1983: 
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Nunmehr war wieder Suͤder-Ditmarſen in bes 
Königs, und NMorder s Ditmarfen in des Herzogs 
Händen, Aber fo fehr man auch über den zuruͤckge⸗ 
fommenen Frieden Urſache hatte, fich zu freuen: ein 
fo großes Elend erfolgte hier wieder ſtatt des jetzt geen⸗ 
bigten Krieges. Die Pet war es, fo gegenwärtig 
Ditmarſen zu verheeren anfteng 37), fchon um Pfings 
ſten 1629 ausgebrochen war, und bis zum Herbfte 
tregierete 13%). Die Luft war fo vergiſtet, daß in und 
um Heide, außer Schwalben fein Vogel zu fehen 
war. An diefem Orte, wo kaum fünf bis fechs Haͤu⸗ 
fer unangefteckt blieben, mwurdeit zumeilen 28 Perfonen 
an Einem Tage und 117 in Einer Woche begraben, 

Diejenigen ungerechnet , melche man des Nachts in. 
öffentlichen Bauer » Grüften und andern verferrigren 
Gräbern verfcharrete; man rechnete, daß in ſolchem 
Kirchſpiele ungefähr anderthalb taufend an Veft und 
damit verbundenem Blutgang hinfielen; und um bie 
vielen Leichen zu räumen, fah man fid) den Kirchhof 
ju erweitern gezwungen. Im Fleinen Dorfe Roftorp 
| | 22 blieben 
137) Alardus till (col. 1980.) behaupten, es ſey im J. 1628, 
in einem Sturme ein großer Wallſiſch aufden Marners 
Sand geworfen worden; ein anderer ähnlicher Fiſch 
babe ihm dadurch zu Hülfe zu kommen gefucht, daß er 
ihm mit großer Gewalt Waffer zugefpüßler, damit er 
fih losmachen Fönnte, aber umfonft; er fey hier end⸗ 
lich mit fuͤrchterlichem Gefchrey umgekommen und 
habe einen gräulichen Geſtank verurfacht; Darüber fey 
im folgenden Fahre in Ditmarfen die Peſt ausgebrochen, 

welche auch den Paſtoren in Marne aufgerieben. 


238 Hans Dethleff. 


* 
— —— Er. >» i 
* RT 
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blieben von vier und achtzig Perſonen nur zwey und 
drenzig am feben. Zu Meldorf, Runden, Hemme, 
- Hreukirchen und andern Dertern wuͤthete die Plage 
mic ähnlicher Strenge. Hiezu kam nod) eine beion: 
dere Tpeurung, fo ba man eine Tonne Rogken mit 
zwanzig, und eine Tonne Weißen mit neunzehn Mark, 
mic Vergnügen bezablete. — Ludenius ſchreibt daher 


mit allem Rechte, daß Ditmarfen in dieſem Stahre alle 


drey Zorns: Ruthen Gottes, naͤmlich Krieg, Peſt und 
Theurung / empfunden habe "39). | ; 


22. 6. 


Sowohl der König als, der Herzog Tiefen es ſich 
gegenwärtig ernftfich angelegen fern , bie über den 
‚Krieg in Berwirrung gefommenen Geſchaͤffte wieder in 
Ordnung zu bringen. Insbeſondere beießte der 
König aud) an denen Stellen in Ditmarfen, wo die 
Gemeinen ihrer Prediger berauber waren, die erledigten 
Aemter. Dieß aber ward vom Prob zu Mefdorf, 
D. Ehriftian Matthid, für einen Eingriff in feine 
Gerechtfame angefehen; und in einer deßhalb an den 
König gerichteten Bittſchrift unternahm er fich, foldhes 
SBerfähren deffelben für Außerft ärgerlich und gefährlich 
‚zu erflären. Hingegen ber Monard) fah feine Kühns 
heit für ein Signal zu einem neuen Aufruhre in Dits 
‚marfen, an; und ganz aufgebracht, ließ er ihn im 
Auguſt 1629 nad) Srempe in Verhaft bringen. 
Doch wollte der König nicht, daß er in ein unanftäns 
biges Gefängniß Fommen follte; daher er ihn beym 
dortigen Paſtoren Wilhelm Alardug, ins Quartier 

| legte 


339) Ludenii eontinnatio Wigberti Ms, Vieihen 38. u. 
39 . - 


+ 
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legte #4). Er ließ zugfeich die Schrift: durch dem 
Kanzler Theodor Buſſius, vier Geiftfichen, naͤmlich 


zween Predigern zu Krempe und zween Feldpredigern, 


wid, wie dieſe die Sache von ſich Tehneten, einigen 


Theologen zu Kopenhagen’ und an andern Orten, zur ' 


Unterſuchung vorfegen. Verſchiedene Ohrenblaͤſer 


machten ihn beym Koͤnige noch verhaßter. Insbeſon⸗ 


dere ward er auch von einem reichen Ditmarſer, 
Namens Hans Rode, beſchuldiget, daß er ihm, in 
einer gefaͤhrlichen Krankheit, das Abendmahl verwei⸗ 
gern wollen; welches einige Feinde des Predigtamts 
fehr aufmugten. Ein ganzes Jahr mußte er. darüber 
‚zu Krempe Arreſt halten; bis ihn endlich der König 
auf Fürbitte von vielen Geiftfichen wieder in Freyheit 
feßste und zugleich zum Profeffor der Theofogie auf.der 
föniglichen Academie zu Soroe ernannte, wo er am 
23; Decemb. 1630 anlangte 71), Der. dortige 

— Pro 


140) Diefer- With, Ylardus fehreibt noch in. der Vorrede zu 


“ feinem. fünften goldenen A. B. C. der Namen Chriſti. 


daß er ſolche Predigten 1630 mehrentheils die Zeit . 


über" gehalten, da der hochgelahrte und weitberübinte 
Hr. Chrifttanus Matthiaͤ, SS. Theol. Doct. in feiner 
Behaufung ſich aufgehalten und fein geehrter Tifch: und 
Stubengenioß gewefen. — Sein Arreſt iſt alfo leit.d 
genug gewefen. Dt De N 3 


141) Lamb. Alardus loc. cit. col. 1983. fq. et 1998. und | 


Helmann füderditm. Kirchenhift. 72. S. — Beym 
erſtern kann man alfo die von Zeltner und Ladmann 
aufgerorfene Krage, warum doch Matthiaͤ bey Chris 


ftian IV. in Ungnade gefommen ſeyn möchte, binreis 
chend beantwortet finden. — Webrigens kann man von. 


Matthiaͤ, welcher eigentlich Carſten Tießen geheißen 
baben und zu Epenmwöhrden Kirchfpielg — ge⸗ 
— buͤrtig 
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Profeſſor, D. Johann Cluͤver, war dagegen vom 
Koͤnige unterm 14. Jul. 1630 wiederum zum Probſt 
und Paſtoren in Meldorf berufen worden #42), welchem 
Matthiaͤ am Tage Allerheiligen die .meldorfiichen 
Kirchen. Protofolle abgeliefert harte, fo wie deffen Ein» 
führung erft am 24. Januar 163 1 durch den Senioren, 
| | Paſtoren 
buͤrtig geweſen ſeyn ſoll, in Wittenii Memor. Theo- 
logorum, wie auch in Zeltneri vit. Theol. Alttorph. 
p. 146; ſq. in Alb. Thura idea hiſt. liter. Danor. p. 
199. in Erdmann Uhſen Leben der Kirchenichrer und 
Ecribenten des 16. u. 17. Jahrh. 797. &. in Fre- 
heri theatro virorum erudit. p. 554. in der daͤniſchen 
‚Bibliothef 3 Th. 175 S. in Molleri Cimbr. lit. L- 
384. faq. in Ladmanns S. H. Hiſt. 4. Th. 64. u. 
$olg. &. in Pontoppidans dan.. Kitchen: Hift. 3. Thy 
793. &. u. 4. Th. 318. ©. u. a. Schriften lefen. 
242) In einent meldorfifchen Kirchen - Brotokoll fteht folgen» 
des königliche Reſcript: | 
“Wir Chriftian IV. ꝛc. sc. thun Fund hiemit jeder 
männiglich, dag Wir aus befondern Ehehafften den 
würdigen und hochgelehrten, Unfern lieben, andaͤchti⸗ 
gen und getreuen, Ehren Johannem Clüverum, der 
heil. Schrift Doctorem und eliche Jahre hero in Uns 
fern Königl. Collegio zu Sohr geweſenen Profeffo- 
rem, zu einem Probft und Superintendenten unferer 
Gemeinen in Unferm Suͤdertheile Dithmarſchen gnaͤ⸗ 
digſt berufen und angenommen. Befehlen demnach 
allen und jeden gedachten Unfers Landes Eingefeffenen, 
fonderlih aber allen Paſtoren, Predigern, Kirchen: 
und Schuldienern hiemit ernftlich, daß fie auf gedach⸗ 
ten Ehren Johannem Clüverum in geiftlihen Sachen 
ibe Abfehen haben und zu ihm fich halten, auch den 
ſchuldigen Gehorſam und Ehre, als von Gott und Uns 
vorgefegten Praepofito unweigerlich erweiſen follen, 
Urkundlich a6, ac. Gluͤckſtadt, den 14. Jul. 1630. , 


” Chriftian, ” 
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Paſtoren Johann Hitzen zu Alversdorf, erfolgte +33). — 
An Norder-Ditmarſen ward am 17. Nov. 1629 auf 
fürfttichen Befehl vom General s Superintendenten 
M. Jacob Fabricius, ein Synodus der ganzen 
Geiſtlichkeit der Sandichaft zu Kunden im Paflorate 
gehalten, da nicht allein viele Firchliche Angelegenhei 
ten unterfüicht und in Ueberlegung genommen, ins. 
gleichen die Terte und Gebere zu dem auf den Mitte⸗ 
wochen, Donnerſtag und Freytag nach dein eriten 
Advents» Sonntage angefegten Friedens: Fehle übers 
liefert wurden, fondern auch jeder: der anmefenden: 
‘Prediger fchrifilich feine Meynung geben mußte, wen 
von den drey, bey ber damaligen vakanten norderr 
ditmarfifchen Probften in Borfchlag gebrachten, und 
ben diefer Stimmen : Sammlung abgetretenen Pre⸗ 
digern man für den dazu gefchickteften und froͤmmſten 
anfähe. Der Paftor Peter Ludenius zu Wedding⸗ 
ſtedt, erhielt hier Die mehreiten Stimmen, worauf sr 
auch vorm Herzoge zum Probfte ernannt, feine Intro⸗ 
duetion aber erſt bey dem am 28. Jun. 1630 zu Heide 
24 gewes © 


143) Protoc. Vifit. Meld. Ms. — Merkwuͤrdig ift es ins 
zwifchen, dag Matthiaͤ in der Folge bey Chriftian IV. 
in befondern Gnaden geftanden hat, und noch 1634 
die Trauung des Kronprinzen Chriftian V. zu verriche 
ten vor andern ermählet worden; welches derfelbe auch 
in der an den König gerichteten Zueignungsfchrift zu 
feinem geiftlichen Rofengarten gepflanzet in dem 45. 
Palm ( Kopenh. 1638.) ruͤhmet, fo rote er ihm dafür 

und für andere von ihm genoffene große Wohlthaten 
danfet. Ya, nach Alardus col. 1998, mußte jenee 
falfche Anfläger Hans Rode im J. 1635 an den König 
2000 Rthlr. Brüche und 1500 m& an den fälfch'ich 
Angeklagten, wie auch 1000 mA ad pias cauffas geben: - 
worauf derfelbe Bald für Berdruß flach, 
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geweſenen Kaland vom tandvogt Johann Viethen, 
verrichtet ward 144), 
23: 9 
Zoſſhen Chriſtian IV. und den Hamburgern 
waren einige Zwiſtigkeiten, beſond ers wegen der freren 
Schiffahrt auf der Elbe, entſtanden. Die Hamburger 
wollten wiederum das Jus reſtringendi auf dieſem 
Fluſſe behaupten; der König aber legte im April 1630, 
drey große Schiffe auf die Elbe, welche von den hamı 
burgiichen Schiffen Zoll foderten. Des feßtern wegen 
Heßen fichs die Hamburger, welche die Herrfihafr über 
fie, ſich allein anmaßeten, einfallen, Repreſſalien 
gebrauchen zu rollen. Sie fandren daher gleich einige 
Schiffe aus, welche die koͤniglichen Schiffe und Prah⸗ 
men, fo ihnen vorkamen, theils verjagten, theils er, 
oberten und mit ſich nach Hamburg nahmen. Unter 
andern verfolgten ſie am Ende des Aprils einen mit 
Holz beladenen daͤniſchen Prahmen in einen in Die, 
marfen unweit Brunsbüttel befegenen Hafen, Edel⸗ 
lafer: Port genan wo ihn die koͤniglichen Schiffs, 
feute ans fand bradıren und nad) Ausmwerfung zwoer 


J darauf befindlichen Kanonen in den Schlick warfen. 


Hier wurden nun von den Hamburgern verſchiedene 
Gewaltthaͤtigkeiten unternommen. Sie giengen ans 
Land, bemeiſterten ſich des Prahmens, ſpieleten mit 
groben Stuͤcken auf das Land und die DR p » daß 
| | | ſich 
144): Melch. Ludenius loc.eit. Lackmann 3. 6. 412. u. 
421.8. Sehſe 362. u. ſolg S. — Nah Cadkmann 
(4. Tb. 69. S.) lieg der Herzog auch 1630 die Stapel, 
holmer» Schanje erweitern; welche von ihn aus un: 
tadelbaften Archivifhen Urkunden ertheilte Rachricht 
meine von ihrem Alter , in der ſtapelh. Beſchr. 29% ©. 
geäußerten Gedanfen beftätige, 
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ſich Nemand blicken laſſen durfte, legten auf das 
koͤnigliche Fahrzeug eine hamburgiſche Beſatzung und 
fuͤhreten es mit ſich. Ja, ihte Soldaten uͤberſtelen gar 
die am Hafen wohnenden koͤniglichen Unterthanen in 
ihren Haͤuſern, fiengen an Beute zu machen, plüns 
berten die feute und handhabeten diefelben bel 145). — 
In diefem Fahre wurden aud) am 9. Jul. zu Buͤſum 


in einer betruͤbten Feuersbrunſt das Paſtorat und 


funfstg fonftige Häufer eingeäfchere zu). —— Im 
3. 1631 mußte ber Probft Cluͤver für Suͤder⸗Dit⸗ 

marfen auf foniglichen Befehl gewiffe,: die Kirchen⸗ 
Difeiplin betreffende, fo genannte Emendations⸗Artikel 
ausfertigen,, welche am 18. Sept. zur Nachachtung 
befannt gemacht wurden 1+7). Es fehien auch in diefer 
Sandfchaft eine Kirchen: Zucht befonders nörhig; und 
der meldorfifche Prediger, Joachim Rachel, fand 
ſich noch bewogen, beym Superintendenten,; D. 
Nicolaus Hunnius, zu Luͤbeck, in einem an ihn 

unterm 16. Sept. diefes J. abgelaffenen Schreiben, 
über feine widerfpenfligen Zuhörer und die unter ihnen” 
eingeriffenen Unordnungen, deren er zwey und zwans 
da ET ig. 


145) Lamb. Alardus.(apud Weftphalen Tom.T. col. 1085.) 

Lackmann 3. Th. 466. 467. 486. S. Danckwerih 2, 

B. 268. S. GSagittarius (bey Schuͤtz 216. ©.) 

Hoyer dann. Geſch. 374. S. Ludenius loc. cite . 
&lange 702. ©. ne | 

146) Ludenius loc. cit. 


— 


147) Cackmann 4. Th. 132. S. — Es beſtunden dieſe 


Artikel in fieben Punkten. Im Protocollo Meldor-. .. 


penſi Ms. find felbige befindlich. -Einige derfilben bat 
‚man bey Graſſau im Auszuge aus den Schl. Holſt. 
Kirchen : Drdnlingen 57. u, 64. &, en, 
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zig zählere, zu klagen 4%), — Im Sommer diefes 
Jahrs ward hier durch ein,beftiges Gewitter und einen 
damir verbundenen Sturmwind an Früchten um Ge 
bäuden vieler Schaden angerichter 149). 


24 |. 

Um diefe Zeit murden in Norder, Ditmarfen, in 
Verwaltung der inneren Angelegenheiten, einige merks 
wuͤrdige und wohl nicht vortheilhafte Veränderungen 
gemacht. Es war bisher in beyden kandfchaften üblich 
gewefen, daß, wenn etwas über öffentliche Dinge zu 
berathichlagen geweſen, die Kicchipiels: Sadıen von 
den Kirchfpielvögten den gefammten Kirchfpiels, Eins 
wohnern, und die tandfchafts: Sachen von den fand» 
pögten den gefammten tandfchafts - Einwohnern vors 
getragen worden, worauf die Gemeine zufammenges 
treten war und aus ihren Mitteln befondere Gevolls 
mächtige erwähler hatte, die der Unterfuchung mits 
beywohnen, darinn handeln, und, den ihnen gegebenen . 
gemeffenen Befehlen nach, ſchließen koͤnnen. Diefe 
Gewohnheit ward dem Herzoge als eine große Uns 
ordnung, die zu vielen Koften und IBeitläuftigfeiten 
Anlaß gäbe, vorgeſtellet; und befonders foll es ein 
ſchlauer und bemittelter Landmann zu Weſſelburen, 
Johann Fehring, welcher ſich durch viele Raͤnke 
einen uͤblen Namen unter ſeinen Landsleuten zugezogen 
hatte, aber die Gunſt des Fuͤrſten genoß, geweſen 
ſeyn, welcher ben Herzog zu bereden gewußt, daß er 
An dieſer feiner Landſchaft einen General⸗Einnehmer 

od 
243) Starkens luͤbek. Kirchengefch. 732. S 
249) Alardus col. 1988. — Bloß im Kirchſpiele Bruns⸗ 
— wurden über zwoͤlf große Bauerhaͤuſer unge 
n. 
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oder Landes⸗ „Pfenningmeiſter, ‚ welcher die — der 
ganzen Landſchaft verwaltete, und, nach Art der ehe⸗ 
maligen acht und vierzig Regenten, die das ganze 
nd in feiner Freyheit gehabt, für feine Haͤlfte vor. 
Aemfelben vier. und zwanzig Landes/ und Kirchfpielss 
Gevollmächtigte, aus jedem Kirchſpiele nad) Verhaͤlt⸗ 
niß ber Größe, einen, zween oder drey, die in ihren 
Kirchfpielen, und zufammen im ganzen Sande für das 
gemeinfchaftliche Wohl wacheten und eine oftmalige 
Zufammenberufung: der. ganzen Gemeine unnöchig 
macheten, verordnete, und dem tandfchreiber Hinrich 
Sager, unterm 21. Sept. 1631, den Befehl ertheis 
lete, die ſaͤmmtlichen Kirchfpiele vor ſich zu fodern, 
ihnen. ihre Unordnungen vorzuhalten und ihnen eine 
ungefäumte Ermählung ſolcher Verfonen ernſtlich zu 
gebieten. Die Unterthanen durften fid) Dagegen niche 
legen; ſie gehorfamten; und Fehring wußte es ſo 
einzuleiten, daß er und ſeine Anhaͤnger ſelbſt mit zu 
den erſten Gevollmaͤchtigten erwaͤhlet und vom Herzoge 
unterm 29. Oktob. deſſ. Jahrs beſtaͤtigt wurden. 
Hiedurch ward nun dazu der Grund gelegt, daß ſich 
im ganzen Ditmarſen (denn in Süder » Ditmarfen 
folgere man in Beftellung eines: tandes ; Pfenning: 
meifters und der Gevollmächtigten bald nach 150)). 
bie bisherige demofratifche Verfaſſung in eine ariftos : 
Fratifche vertwandelte, Deren Misbräuche dag Sand nach 
und nach auf die Fläglichiie Weiſe zu Grunde gerichtet 
haben. Es waren zwar nad) dem Zeugniſſe des fürfts 
| lichen 
aso) Ein Landes» Pfenningmeifter ward in Suͤderditmar⸗ 
- fen ums Jahr 1659 beftelle. &. Corp. Conft. Holf. 
Vol. II. p. 695. not. *)-Landes= Gevollmägtigte aber: 
> deſelen ſchon 1033 zu — ©. unten im 
25. 9. 


— 
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lichen Kammer-Sekretars, Jacob Preußer, wel— 
cher ſelbſt die erften Befehle, die ſolche neue Einrich⸗ 
tung betroffen, ausgefertigt. hatte, die Gevollmaͤch⸗ 
tiaten eigentlich nur dazu beitellee, daß fie, ald von 
den Kirchſpielen dazu bevollmächtiget, beredeten, 
was fie zu Erhaltung jedweden Kirchfpielg, deren 
Einwohner und des Landes Wolfahrt, und fons 
ften noͤthig zu ſeyn erachteten, und ihnen ſolches 
zu reiffern erwegen binterbrächten,, geftalten 
auch vor diefem niemablen Schagungen geſchla⸗ 
gen, die nicht vorhero in den Kirchfpielen abjuns 
derlich beredet, daben jediweden, wozu ſolche zu 
Herwenden, Fund gethan worden. Allein das 
Hinterbringen zu reiferm Ermwägen an die ganze Ges 
meine ward in der Folge ebenfalls immer mehr einges 
ſchraͤnkt; ja es wurden gar zuletzt gewiffe Kirchſpiels⸗ 
Deputirte und andere Vorfteher verordnet, und dem 
Voͤgten und Gevollmaͤchtigten zugefellet, welche ſolches 
faſt ganz uͤberfluͤſſig machen ſollten. Wie ſehr der 


Herzog anfangs für jene neue Einrichtung eingenom⸗ 


men gemwefen, erhellet Daraus, Daß, wie nad) einigen 
Jahren verfchiedene Gevollmächtigre verftorben mas 
ren, er unterm 7. Januar 1637 befahl, die Zahl 
zu ergänzen, und zugleich-bey Fünftigen Sterbfällen 
(damit ja. die Ariftofraten immer gleichdenfende Pers 


ſonen zu Mitgliedern ihres Kollegiums erhielten) den 


Kirchfpielvögten und übrigen Gevollmächtigten die 
Ermählung eines neuen Gevollmächtigren auftrug. 
Doch hat der letztere zn in der Folge Einſchraͤn⸗ 
kungen gelitten ss’). Ä 25. $° 


25r) Man. kann von biefee Sache bey Sedorf in feiner 
Ditmarlia libera col, 1893 - 1895. und 1900-1905. 
weits 


“ 
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25.8 | 
Die Irrungen mit Hamburg daureten inzwifchen 
etwas for Wie nun im Frühfinge 1632 ein nad) 
— a “ Spanien 


„weitlauftig nachlefen. Er fchreibt unter andern cul. 
1895... *Wie man nun nachdem haußgehalten und 
“mas vor Nußen das Land davon gehabt, iſt bekannt, 
“durfte Ihro Hochfürftt. Durchl. wol, fürchte aber zu 
*fpat erfahren. „ Und,col. 1903. Hierbey ift aber 
* wohl zu merden,daß ſo lange vor als nach Eroberung 
“Mdes Landes die Vorſtehere in Dithmarſchen mit ihrem 
“Voto confultativo find friedlich gemwefen und den 
* gemeinen Rath nicht verachtet (maſſen .offt unter 

 sihren Mitbrüdern etliche fcharfflinnige Eluge Koͤpffe, 
‘die mehr wiſſen und verſtehen, als 5 andere) ſondern 
“communicatis confiliis des Landes Wolfahrt geſuchet 
“und verhandelt; iſt es wol im Lande hergegangen: 

»“allein fo bald eigennuͤtzige ſtoltze Koͤpffe ſich hervor⸗ 
“gethan, die alles entweder allein oder mit etlichen 
“wenigen e8 auf die Hörner genommen und ihre Mits 
“bruͤder wenig oder nichts geachtet, fondern auf Ge: 
“walt, Gunft oder Gnade bey Hofe, die fie ohne des 
* Landes groſſen Schaden nicht erlanget,, fich verlaffen 
und jährlich groffe Schagungen angeleget, fie aber , 
“wenig darum Dezahlet, fondern die Armen und den 
* gemeinen Dann tapffer erequiven laffen, und eg mit 
den Einnehraern fo durchgefpielet, daß fie find übers 

ſehen worden, dadurch iſt das Land in groffem Jam⸗ 
mer und Schuld, gerathen und verderbet worden. 
“Es müffen zwar die geoffen Kriege und Zulagen, die 
* fie dem Hertzoge von einer Zeit zu der andern gethan, 
“eine Urfache und Mantel diefer Schuld heiſſen, ift 
„auch nicht ohne, daß. fie nicht etwas geholfen. Allein 
“wenn allemabl redliche, getreue und verftindige 

Patrioten und Einnehmer fich gefunden hätten, die 
““gute menage gefühtet, allen Eigennug bey feiten ges 

ſetzet, die Kischfpield Ordnung wohl in Acht — 

3 66 


= 


254 5. Zeitr. bis zur Wiederv. unter Chriſtian VII. 


Spanien beſtimmtes hamburgiſches Schiff, welches 
durch einen günftigen Wind die See erreicht harte, in 
einem plößlich entfiandenen Sturme wieder in die 
Mündung der Elbe zurücfgetrieben ward, bey Bruns 
buͤttel Schiffbruc) firt und auf den Sand von Nord⸗ 
huſen zu ſitzen fam: wurden die tadung und die Trüms 
mer des Schiffes angehalten und von den angränzenden 
Dirmariern verfauft 152), — In Norder: Ditmars 
fen harte der Herzog zur mehrern Sicherheit einige 
Soldaten bey den damaligen unruhigen ‚Zeiten ing 
Duartier verlegt: diefe zogen unterm Major Bartols 
fen auf herzöglichen Befehl am 25. März wiederum 
ab 153), — In dieſem Fahre war der Faiferliche 

u Feld; 


“men und darnach gelebet, auch fonft Flüglich und 
“forgfältig ihr Ampt verrichtet, und darnach einen 
“oder wenigen alles nach ihrem Kopff machen laffen, 
“fo würde Norder : Ditmarfchen lange nicht in folcher 
“Schuld, als wie anjego fteden, die aber daran 
“(huldig, deren Kinder und Kindes: Kinder werden 
“es müffen büffen, wenn fie felbft noch mit Ehren 
“den Kopff in die Grube bringen. So weit dieſer. 
Wie aber die Sache nachher befchaffen geweſen ift, 
und wie ſehr bier Sedorfs Sorge: Omnis fucceflor 
pejor: eingetroffen, lehrt der Augenfchein, indem die 
Landſchaften und Kirchſpiele jego dergeftalt in Schuß 
den verfünfen find, dag man felbit in einigen der vor⸗ 
mals blübendften und noch an Länvdereyen ergiebigften 
Kicchfpiele große Höfe faft umfonft weggiebt, und nies 
mand, der etwas zuzufegen hat, felbige verlangt, fo 
daß fie für Öffentliche Rechnung verwaltet werden müß 
fen und dadurch die Gemeinen nur immer tiefer hin» 
einfallen. - \ 


| 152) Alardus (col. 1988.) 
253) M. Ludenius in.h. a. 
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Feſdmarſchal Pappenheim ins Stift Bremen einge⸗ 
follen; die Durch) feine Plünderungen in Verlegenheit 

gefegten dortigen Einwohner reterirten fich nun theils 
nad) Holſtein und theils nach Ditmarſen. Wie aber 
am 15. May einige uͤberelbiſche Fluͤchtlinge bey Bruns⸗ 
büttel in einem Prahmen die Elbe paſſiren wollten: 
ward das Fahrzeug an einem heiteren Tage durch einen 


plotzlich entſtandenen Wirbelwind umgeworfen und 


verſchlungen; wobey auf einmal funſzehn Mann mit 
achtzehn Pferden umkamen 154). — In Suͤder⸗ 


Ditmarſen ward eine vom Probſt Efüver untern 


16. Sept. verfaßte Beränderung der Kirchen: Cerimos 


wien eingeführt 155). — Nachher im November 


hatten die Brunsbürtler das Dergnügen, daß zween 


vornehme englifche Gefandte, von welchen der eine. 


bey Ehriftian IV. und der andere beym Kaifer Vers 
richtungen gehabt hatte, an ihrem Orte fic) zufammen 

gefelleten, mit einem prächtigen Schiffe, widrigen 
Windes halber, etwas verweileten, und beym dortigen 


Prediger, dem befannten Geſchichtſchreiber Rambers 


tus Alardus, das Quartier harten 15%). — 


Im 
J. 1633 ward am 25. März zu Mensburg ein Gene, 


val: Gerichts: Tag über die holfteinifchen und ditmars 
ſiſchen Streitfadyen gehalten, woben der Kronprinz 
Chriftian V. präfidirtee Die Kirchfpielvögte in 
Süder : Ditmarſen erfchlichen fich nachher yom Könige 
das Privilegium, daß jeder von ihnen vier und zwanzig 
Morgen Sandes ſchatzfrey haben ſollte; allein die dieß⸗ 


mal 
154) Alardus loc. cit. 


155) Sie findet ſich in Protoc. Meld. Ms. — S. auch 


—— — 219. S. nd Lacmann rn 
224. & 
156) Alardus col. 1989. 


* 
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mal patriotifchen Landes : Gevollmächtigten fegten ſich 
Dagegen, meil den gemeinen Einwohnern dadurch die 
jährlichen Abgaben verdoppelt würden; und der gnädige 
König nahm fein erftes Dekret zuruͤck 157). — Uebers 
baupr gieng es in Ditmarfen um diefe Zeiten fehr uns 
“ ordentlich her. In Süder: Ditmarfen. wurden im 9. 
1634 ſehr viele Mordthaten von einigen jungen leuten, 
die fid) auf öffentlichen Gelagen in Wurh und mie 
Meffern angriffen, verüber. Bloß im Brunsbuͤtteler⸗ 
Kirchipiele wurden dieß Fahr drey Menfchen umges 
bracht; und in’andern Kirchipielen giengs nicht beffer. 
In Einer Nacht, nämlidy zwifchen dem 11. und 12. 
ul. wurden in diefem Fleinen Laͤndchen drey Perfonen 
ben Seite gefchaffet. So würheten nun die Einwohner 
nad) erlangten Frieden wider fich felbften; und obgleich 
im einzigen Brunsbüttel in fünf Fahren über zehn 
Mordrhaten der Eingepfarrten gezählet wurden, fo 
ward doch Feine einzige gehörig beftrafer 15°), und 
mithin die vom Könige unterm 22. Februar zur uns 
nachlaͤſſigen Beſtrafung der Mörder abgegebene Ders 
ordnung 159) wenig befolget. — Ein fürd;terlicher, 
aus Suͤdweſten entftandener Sturmwind verurfachre 
am 14. Dftob. diefes 1634. Jahrs in der Nacht eine 
außerordentliche Wafferfluch, wodurch in den ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Marſchlaͤndern ein unbeſchreiblicher Scha⸗ 
den geſchah, und beſonders die herrliche Inſel Nord⸗ 
| ſtrand, 
157) Alardus col. 1991. 
158) Alardus col. 1992. 
159) ie findet fich hinter den Ausgaben des ditmarfifchen 
Landrechts von 1667 und 1711 im Drud. — ©. 
auch Walther ditm. Chron. 226. S. und-Ladimann 
4. Tb. 410. u. folg. S. welcher Iegtere .fie noch im 
Auszuge liefert. nn eb 
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ſtrand, auf welcher nebft den umliegenden Halligen 
6408 Perfonen ertrunfen, faft ganz vergieng. Auch 
Diemarfen litt bey dieſer traurigen Gelegenheit unge, 
mein. Das Waffer ſchwoll dergeftalt auf, Daß game 
Holzſchiffe, anfangs über die Deiche, ins Sand giengen, 
wovon das erſte auf dem Voßwege anlangte. Die 
ganze hieſige Marſch ward mit ſalzem Waſſer uͤber⸗ 
ſchwemmet; die Deiche wurden aufs klaͤglichſte zuge⸗ 
tichtet und an vielen Stellen ganz weggeworfen; und 
hin und wieder erfolgten die entſetzlichſten Grundbruͤche. 
In Süder » Ditmarfen riffen zehn Schleufen weg 350), 
fhoffen Wehlen bis 20 Zuß ein und wurden 291 
Hauptbrüche (von 4 bis 80 Fuß fang) gezaͤhlet. Ein 
und dreyßig Häufer trieben hier fort, und 37 Menſchen, 
1195 Stuͤck Hornvieh, 238 Pferde, 73 Schweine 
undsg Schaafeertrunfen; fo wie ungefähr 17000 Ton. 
nen Korn megtrieben oder verdarben, und an bewegli⸗ 
hen Gütern, Hausgeraͤth und dergleichen ſehr vieles 
weggeſpuͤhlet ward. In Brunsbüttel bfieben zwar 
die Schleuſen; gleichwohl giengen auch hier zooo Ton⸗ 
nen Korn verlohren, und 2000 mit Weitzen und Ger⸗ 
ſten beſaͤete Morgen wurden unter Waſſer geſetzt; in 
den. Kirchſpielen Eddelak, Marne, Barlt, Diel, 
dorf und Wbhrden aber ſah es ganz berrübt aus. In 
order: Diemarfen war der Berluft noch größer, Bloß 
im Kiechfpiefe Lunden ertrunfen 65 Perionen, 725 
Stuͤck Hornvieh, 181 Pferde, 163 —— = 

| we e 


160). Nach Alardus (col. 1996.) giengen an Schleuſen 
- fort, in Kibersbustel eine, in Lalingburen zwo, in 
Barlt zwo, in Trengenwort eine, in Worden drey/ 


in BSemmingſtedt eine, 
IV. Theil. MR 
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Gaͤnſe u. ſ. w. wurden 4383 Tonnen Korn eingebuͤßet 
und 409 Morgen Winterſaat zu Grunde gerichtet: 
In Büfum ertrunfen 168 Menfchen und 1360 Stüd 
Died, und wurden 102 Käufer und 150 Laſt Gettreide 


weggenommen. In und bey Oldenwoͤhrden famen 


32 Menichen ums teben. Aud) die Kirchipiele Weffels 
buren und Hemme wurden erbärmlich zugerichtet. 
Ueberhaupt ward die Zahl der in diefer Ffeinen Suͤnd⸗ 
fluth bloß in Diemarfen umgefommnen Menfchen übers 
: haupt auf 383 Perfonen geredjner 57). — An der 


Herftellung der fo fehr befchädigten Deiche ward im 


folgenden 1635. Jahre mit größtem Eifer gearbeitet; 
ja am 29. Jul. fam der König Ehriftian IV. mit dem 
"Kanzler Detlef Reventlau und Ehriftian Ranzau 
zu Breitenburg, aus Gluͤckſtadt in Brunsbüttel an, 
wo er, nachdem er bey dem Kirchipielooge Matthias 
Boje übernadjtet hatte, am folgenden Tage auf 
Anfuchung der Unterthanen den neuen Deich felbft in 
Augenichein nahm. Auch einen neuen ftreitigen 
Außendeichs Strom bey Barlt befah er. Er nahm 
darauf zu Meldorf, im Haufe des Landvogts, das 
Mirtagsmahl ein, und fuhr des Nachmittags nach 
Woͤhrden, um aud) an diefem Orte, mo feine und 


| 





des Herzogs Unterthanen eines Deichs halber viele 


Zwiſtigkeiten hatten, eine Deic) » Befichtigung zu 
halten. Die folgende Nacht vermeilere er in Mefdorf; 


er ließ hier den andern Morgen den neuen Prob 


Naaman⸗ 

161) Hans Dethleff in h. a. Cudenius in h. a. lange 
788. S. Alardus in h. a. Lackmann 4. Th. 48% 

u. folg. S. Viethen 457. u. f. S. Job. Steinmann 


in h, a. — Allein die Dorfſchaft Barsfleth bat 143 


Deichbrüche gebabs, morunser viele Grundwehlen 
geweſen. 


1. Abſchn. Geſchichte bi, 259 
Naamannus Bernhardinus. in feinem Quartiere . 
vor ſich predigen und kehrete darauf nad) Gluͤckſtadt 


uruͤck 102). Und hierauf erfolgte unterm rt, Aug des 
Königs Entſcheidung Über die ſtreitigen Deich: Sachen 


ber Föniglichen und fürftfichen tandbefiger in Woͤhr⸗ X 


den 163). — Im Suͤdertheile ward noch in dieſem 
Jahre eine Compagnie junger Landleute gemuſtert und 
wit Gewehr verſehen. Ein gleiches geſchah auch in 
Norder⸗ — 104). — Als bey den noch immer 
untuhigen Zeitläuften und in Holfteins Nähe befinds 
lichen Kriegsoölfern, im Monate Januar 1636 veſt⸗ 
gefeßt war, daß die Föniglichen Völfer den Strich an 
der Elbe von Gluͤckſtadt bis Altona, und die herzögs 
lichen die Graͤnzen des Sauenburgifchen um Trittau und 
Reinbeck bewahren follten 155); , ließ ber König im 
Fruͤhlinge feinen Ausfhuß aus Süder -Dirmarfen und 
andern tärıdern nad) Gluͤckſtadt fommen, wo er einige 
dazu gehörige Bölfer zur Wahrnehmung der Gränzen 
beorderte, andere aber dem dortigen Kommendanten 
R 2 sur 
162) Hans Detbleff inh.a — Nach Alardus col. 1909; 
baben die Ditmarfer auch in dieſem Yahre die Ehre 
gehabt, dag die Herzöge Hans Chriftian und Ernft 
Günther von Sonderburg bey ihnen gewefen, indem 
fie im April von einem beym Grafen von Divenburg 
abgeftatteten Beſuche zu Waffer in Brunsbüttel anges 
- kommen und von bier durch Ditmarfen weiter zurück 
gereifer find, — — | 
3) Dieſe koͤnigl Entfcheidung iſt unter den, dem ditmar⸗ 
ſiſchen Landrecht angehängten Conſtitutionen mit bes 
findlich. Ihren Inhalt hat auch Lackmann (4. Th. 
565. u, folg. S.) angegeben. 
164) Harıs Dethleff in h. a. 


155) Lackmann 24 S. des 5 Bandes, 


\ 
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zur Befegung der Wälle untergab 166); allein in ber 

Pfingſtwoche wurden die ditmarſiſchen Landvoͤlker wie⸗ 

der entlaſſen 162). — Sonſt wurden noch in dieſem 

Jahre in Norder⸗Ditmarſen nicht allein zur Verhuͤtung 

vieler Koſten die fo genannten Montags s Gerichte 

abgefchaffet, fondern auch eine befondere Erecutionds 

Drdnung vorgefchrieben +53), in Eüder : Ditmariin 

aber auf eine befondere Veranlaffung fünf beeydigte 

und vernünftige Advokaten verordnet 59). — Durd) 
andere Berfügungen glaubeten die Sandesherren, auch 

im 3. 1637, das Beßte von Ditmarfen zu befördern, 

der Herzog durch eine bereits oben 170) erwähnte Ders 

. ordnung unterm 7. Januar wegen der $andes  Gevoll 

maͤchtigten, und der König durch eine Vorſchrift 

unterm 18. Aug. wegen der herefchaftlichen Gefälle und 
deren Priorität 179. — Unterdeſſen daureten die 

Kriegs :» Rüftungen und Graͤnz⸗Vertheidigungen fort, 

Am 8. Januar 1638 ward beydes der Fönigfiche und 

ber. fürftliche Ausſchuß aus Ditmarfen, und zugleich 

auch aus Juͤtland und Holftein, zu Oldeslo und in der 
| dortigen 

156) Alardus col. 2002. 

167) oe in h. a. wo er die Zahl der dießmal 
na uͤckſtadt 
— geweſenen Ausſchußleute auf fiebjig 

168) Lackmann 5. B. 124. u, folg. S. 

265) Lackmann a. a.O. 125. u.f S. Alardus in h. a. - 
Chriſtian IV. hatte naͤmlich im Landgericht zu Itzeho 
die unverſchaͤmte Schmaͤhſucht einiger Rabuliſten ſelbſt 
angebört, darauf dieſe abgeſetzt und mit gefaͤngiicher 
Naft beftrafer, und dagegen in Holftein und Ditmars 
fen gewiffe verftändige Ydvofaten verordnet, 

170) 24. $. 252, &, | 


ın) Radımann 5. Th, 216, 239, 222, S. Viethen 46a. ©. 
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dortigen Gegend verlegt, nad) einem dortigen Aufs 
enthalte von -zwen und zwanzig Wochen aber, um 
Pfingiten, wieder beutfauber 272); fo wie der Konig 
am ı2. Apr. alle wehrhafte Mannfchaft aus Ditmarfen 
und Holſtein, felbft mufterte 73). — In Vorder 
Ditmarfen machten um diefe Zeit der ſchon oben 174) 
erwähnte Johann Fehring, welcher noch immer 
feines Herzogs Gnade und Bertrauengenoß, und foldyes 
jur Bedrücfung feines Daterlandes misbrauchte 175), 
imgfeichen eine vom Fürften, ebenfalls auf Anftiften 
diefes Mannes, im Junio 1638 unter dem Tiret des 
Namen ⸗Geldes eingeführte Schagung, welche zur 
Erfeichterung der Reichen und Befchwerung der Armen 
gereichete, und nad) der von einem jeden Namen, d. i. 
von einem jeden, welcher in den Hebungs⸗Regiſtern 
eine Rubrik harte, ein Gewiſſes bezahle werden 
mufite 77%), viele Bewegungen⸗hU — Zw, um 
Michaelis 1638 in Suͤder-Ditmarſen ins Quartier 
gelegte Kompagnien geworbener koͤniglicher Fußvölfer 
wurden bis Oſtern 1640 von der Landſchaft verpfleger, 
da fie nad) Gluͤckſtadt abgiengen, und an ihter Stelle 

Be? R3 zwo 


172) Sans Dethleff in h. a. — Der Maior Hans · Peter⸗ 
ſen war Capitain der ſuͤderditmarſiſchen Compagnie. 

173) Sans Dethleff a. a. O. 

174) 24.$. 250. u. folg. S. | 

175) Sedorf col. 1893. ſq. Viethen 460. u. folg. S. 
Ladmann 4. Th. 130. ©, 5. Th. 222. Mn &, 
6. Th. 540: ©, 

126) Sedorf col. 1895. Ladintann 5. Th. 413. u. 416 
S. — Einer von Sedorf damals uͤber den Urſprung 
und die Unbilligkeit dieſes Namen» Geldes gefchriebes 
nen Abhandlung habe ich bereits Im 1, Th. 132. CH 
Meldung gethan. 
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zwo andere, doch nur halb ſo ſtarke, Compagnien 
wieder kamen. Letztere zogen am 10. Sept. 1641 aus 
dem Sande 12727). — Außer einigen merkwuͤrdigen 
Derfügungen der Landesherren, 3. DB. einer Föniglichen 
Derordnung vom 30. Aug. 1639, wie die Laͤndereyen 
ber Schuldner auf eine dem Creditweſen nicht nad) 
theilige Art geichäßer werden follten, einer koͤniglichen 
Vorſchrift vom 17. März deflelben 3. wegen der. Amts⸗ 
Derrihtungen der Diafonen, eines herzöglichen Res 
beries vom 8. Januar 1640 wegen der von den Nor 
der » Ditmarfern mit 40,000 Rthlrn abgehanbdelten 
ticenten, eines berzöglichen Verbots des bey Streitigs 
feiten fehr gemein gewordenen Meffer s Ziehens vom 
28. Januar 1641, der herzöglichen Betätigung der 
Büfumer Deich» Orduung vom 16. May 1641, einet 
ausführlichen koͤniglichen Conſtitution befonders wegen 
der Rechts » Pflege in Süder ; Ditmarfen vom 9. 
1642 ?73), und dergleichen, fiel in dieſen Jahren fonft 
eben nichts von Erheblichkeit vor. 


46. $. 


Eine, abermals im J. 1643, am a2. Januar 
erfolgte Waſſerfluth — welche in Dirmarfen verſchie⸗ 
dene Deicdye und Schleufen fortriß und das Land in 
große Noth fegete 179) — Fonnte den Much der Suͤder⸗ 

Ditmar⸗ 
177) Sans Dethleff in bi a. — Bis zum 4. Aug. 1639 
lagen die Kriegsvoͤlker hier bloß in dee Marſch; nach⸗ 

"her aber auch zum Theile auf der Gef, 

178) Ladmann 6. Th. 26. 30. 226, 521. 538. ©. 7. Th 

242, ©, de 
179) 5. Dethleff, wie auch Viethen 465. S. u, Lackmam 

7. Th. 508. S. 


» 
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Ditmarfer nicht fo niederſchlagen, daß fie, wie in 
diefem Jahre ein Krieg zwiſchen Dännemarf und 
Schweden ausbrac), und die ſchwediſchen Kriegsvdlfer 
unter des Feldmarfchalls Torftenfohn Anführung im 
December in Holjtein fielen, nicht hätten an eine ernſt⸗ 
liche Gegenwehr gegen diefefben denfen follen, wenn 
Kelbige auch in ihre Provinz zu kommen verfuchen 
‚ würden. Die Norder » Ditmarfer aber glaubeten, 
von ihnen feine Zeindfeligfeiten befürchten zu Dürfen, 
da der Herzog von Gottorf die Mentrafität ergriffen 
‚hatte und an Torſtenſohn für.die veriprochene Schonung 
feiner Laͤnder, außer Kriegsvölfern und veften Plägen, 
‚200,000 Rthlr. gab, zu welcher Summe auch fie (die 
Norders Ditmarfer) mirbeytragen mußten. Gruͤnen⸗ 
thal und Hohenhoͤrn waren die vornehmſten Stellen, 
an welchen die Einwohner des Suͤdertheils einen Eins 
bruch der Feinde in ihre Provinz zu beforgen hatten; 
daher fie dorten mwechfelöweife Wache zu halten nicht 
verabſaͤumeten. Bey Grünenthal war eine befondere 
Dorficht erforderlich; daher fie ſich auch daſelbſt, fo 
gut es die Kürze der Zeit erfaubere, verſchanzeten. 
Sie hatten allda etwa vierzehn Tage gelegen, mie fich 
ihnen die Schweden, welchen das eingefallene Froſt⸗ 
wetter ſehr gelegen war, und in der fumpfigten Gegend, 
die fie beym Einbruche in Ditmarfen zu pafliren harten, 
- ungemein zu Statten fam, am 9. Januar 1644 wirk⸗ 
lich näherten. Die Ditmarfer waren vierhundert 
Mann ftark und harten einen Landsmann, Boje Bros 
derfen aus Barlt, zum Anführer. Die Schweden 
beftanden in einem Kommando, zwar nur von vierzig 
Keutern, aber von deſto mehrerem Fußvolk, wurden vom 
| R4 General⸗ 
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| General» Major Mortaigne kommandirt, und hatten 
‚ einige Kanonen bey ſich. Weil fidy die Ditmarfer 
binter dem unerheblichen Walle nicht halten konnten, 
waren fie, ſich zurückzuziehen, genöchigt. She Küds 
zug gefchah auch auf die bey undiſciplinirten Bölfern 


gewoͤhnliche Art, naͤmlich ohne Ordnung. So wur 


den fie von den Schweden auf freyem Felde überfollen, 
Ihr Eapitain und ſechs und zwanzig andere von ihnen, 
blieben auf dem Plage; hundert und fiebenzig aber 
wurden gefangen. Die Feinde drangen barauf vor 
und plünderten Krumſtedt, Schapftedt und andere 
vor Meldorf befegene Dörfer, und giengen nachher 
wieder nach den Graͤnzen des Landes zuruͤck. Am fol⸗ 
genden Tage wurden von den Ditmarſern nicht allein 
die Erſchlagenen aufgeſucht und begraben, ſondern 
auch mic den Schweden Traktaten gepflogen; da ſich 
der Probſt Naamann Bernhardinugund fein Amts 
Gehuͤlf, Gerhard Kamm, mitten durch die erfchla 
genen $eichen nad) Grünenthal wageren, um auf 
Begehren fürs fand Fuͤrſprache zu thun, auch diefefben 
das Gluͤck hatten, Mortaigne zu gewinnen, fo daß 
er nachher zu Meldorf von der Kanzel publiciren hieß, 
daß, wenn bie Geiſtlichen nicht intercedire hätten, alles 
bätce in Feuer und Rauch aufgehen follen. Die Dit 
marſer ranzionisten ihre gefangenen Landsleute mit 
viertaufend Neichsthalern und wurden mit dem Obri⸗ 
ften um eine anfehnliche, Summe Geldes welche fie 
nebft vielen Pferden und einem anfehnfichen Vorrath 
von Getreyde bringen follten, eins; fo wie fie ſich 
zugleich zu gemiflen wöchentlichen $ieferungen und 
Kontributionen an den ſchwediſchen Obriften Lohuſen, 

Ze . welcher 
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welcher auf dem Haufe Hanrau fommanbirte und 
daſſelbe etivas beveftigte, anheifchig machten und 
dadurch Salvegarden bewirfeten 12°). Allein die 
Hoffnung der Schweden, in Hofftein und Ditmarfen 
eine fo ungemein reiche Beute zu machen, ſchlug fehl, 


weil ſchon vor ihrer Ankunft, nad Hamburg und ans 


dern Dertern vieles weggebracht war.ıı), — Am 
2. Februar ward ein ſchwediſches Kommando von einem 
Kapitain, e.nem Sieutenhnt, einem Faͤhndrich und 
etwa vierzig bis funfzig Gemeinen, durch ein aus 
Gluͤckſtadt unvermuthet gefommenes kleines dänifches 


Corps, welches aus 150 Fußvölfern'und eben fo vielen 


Dragonern beftand, zu Meldorf, wo es als Salve, 


garde lag, aufgehoben und nach Gluͤckſtadt geführer, 


nachdem bloß Ein ſchwediſcher Soldat erfchoffen, ’ 


war 132), — Auch ward um dieſe Zeit der Major 
Berker von der Befagung zu Krempe, nad) Dies 


marſen detaſchirt ‚ woher derſelbe fünf Offiziere und. 
zwanzig Gemeine, die dafeldft in feine Gefangenichaft 


fielen, mit fi) nad) Krempe zuruͤckbrachte 7:3). — Am 
19. März aber that der ſchwediſche Obrifter Lohuſen 
mit 200 auserfefenen Reutern und etwa So Dragonern 
eine Streiferey von Hanrau durd Meldorf in die 
füderditmarfifche Marſch; in den Kirchſpielen Brunds 
a Marne und Edellaf wurden von ihm einige 

Rs. ‚Häufer 


* 


180) Hans Detbleff in h. a, Slarige 1199, S. Io. Heur. 


Boecleri hiftor. belli dänici p. 138. 


ıs1) Pufendorfii res ſuec. ab expid. Guſt. Ad. vague ad 


abdicationem Chriſtinae, p. 53% 
282) Hans Dethleff. 
183) Slange 1229. ©, 
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Haͤuſer gepluͤndert und einige Pferde genommen; 
wegen der tiefen aufgegrabenen Wege mußte er - 
Diefer Tour große Befchwerden, und zugleich, weil 
er und alle feine teute bey einem Angriffe der nicht weit 
entfernten föniglichen Volfer leicht in die Pfanne ges 
bauen werten fonnten, viele Anaft ausftchen; über 
Edellak, Fridrichshof, Windbergen und Eggeftedt 
30g er denfelben Tag wieder zurüc. Ober auch gleich für 


. feine eigene Perjon mit einigen wenigen Reutern no 


vor der Nacht zu Hanrau anfangte: fo mußte er doch 
den größten Theil feiner ermüdeten Truppen zu Gokels 
zuruͤcklaſſen; und diefer hatte hier dasjenige Schickſal, 
welches den ganzen Haufen fchon in der Marfch fo 
leicht härte treffen fönnen. Der von ſolcher Streiferen 
benachrichtigte Fönigliche Kommendant zu Krempe, der 
Obriſtlieutenant Steinberger, überfiel nämlich ‚am 
folgenden Morgen um acht Uhr mit fünfhundert Sol⸗ 
baren und Bauren zu Gokels die daſelbſt beym 
Fruͤhſtuͤck begriffenen Reuter, hieb einige nieder, 
verbrannte andere, die fi) aus den Käufern muthig 
wertheidigten, in und mit den Gebäuden, und nahm 
die übrigen mit den aus Ditmärfen geraubten Gütern 
und Pferden mic ſich nadı Krempe, fo daß nur wenige 
entfamen 15). Mad) Slange :s:) find bey diefer 
Gelegenheit 100 Feinde umgefommen, ı50 aber nebſt 
vier Standarten , einer herrlichen Beute an Gelb, 
und ungefähr 30 Pferde in Steinbergers Hände ges 
rathen. — Durd) diefen glücklichen Coup aufgemuns 
134) Hans Dethleff in h. a. Dankwerth Landesbefcht. 
187. ©. 
185) p. 1229. 


- 
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tert wollten die daͤniſchen Truppen Ditmarſen wieder 
beſetzen. Schon am dritten Tage nach demſelben (am 
22. Maͤrz) kam der daͤniſche Obriſter Bauer mit 
einem Kommando Reuter zu Brunsbuͤttel an; er 
beſichtigte die Wege und Paͤſſe in der Marſch und 
legte ſich zu Barlt ins Quartier. Zwey Tage darauf 
folgte der Obrifter Claus von Alefeld mie einem 
Regiment zu Fuß und verfchiedenen Kompagnien zu 
Pferde. Die Fußvölfer wurden in Meldorf verlegt 
und von der Geeft verpfleger;- die Reuter kamen in 
der Marfch zu liegen. Durch diefe Truppen ward die 
ſchwediſche Kontribution aufgehoben; fie beobachteten " 
aber felbft nicht die beßte Ordnung, ſo daß das Sand 
gleichwohl das Rn s Ungemac) genug nn 
mußte 235), 
27. $. 

Doch konnte es dadurch nicht verhuͤtet werden, 
daß die Schweden in die, von daͤniſchen Voͤlkern, 
groͤßtentheils entbloͤßte ditmarſiſche Geeſt nicht noch 
ab und zu ſtreifeten. Am 19. Apr. 1644 wageten ſich 
gegen 350 ſchwediſche Reuter, Artilleriſten und Dras 
goner von des Obrift Lohuſen Regiment in Ditmarfen. 
Auf dem Ruͤckwege wollten fie fich zu Hale, Kirchfpiels 
Schönfeld, etwas aufhalten; fie wurden aber daſelbſt 
von den bänifchen Befasungs » Bölfern aus Gluͤckſtadt 
und Krempe unter Obrift Ahlefeldtd, Steinbergers 
und Rittmeifter Hinrich Seheſtedts Anfügrung users 
fallen, fo daß nur wenige von ihnen entfamen. Adyrzig 
von ihnen hatten ſich in einem Bauerhaufe verſteckt; 
allein die Daͤnen legten Feuer daran, worauf einige 
verbrannten, die übrigen aber, fo herausfamen, nieder, 


06) Sans Dethleff. — geſaͤbelt 


268 5.Beitt. bis zur Wiederv. unter EhriftionVli. 


gefäbelt wurden 187). — Auch am 28. Apr. als am 
Sonntage nach Oſtern, Fam ein Kommando von 
ihnen, welches aus ungefähr zwenhundert Fußgaͤngern 
und drenhundere Reutern und Dragonern befand, 
und zwey oder drey fleine Feldſtuͤcke bey ſich führere, 
ins tand. Die Infanterie wagere ſich nicht weiter als 
ins Tensbütteler- Holz, Kirchſpiels Alversdorf, 
wo fie ſich lagerte; die Neurer und Dragoner aber 
fireifeten bis an die Meldorfer- Schanze, und pluͤn⸗ 
derten die daneben gelegenen Geeſt-Doͤrfer im Ange 
ficht der daͤniſchen Völfer. Sie marenbereits im Abzuge 
begriffen und bey Bergenitede wieder angefommen, 
wie ſich etwa funfzig dänische Dragoner von Meldorf, 
auf der Höhe vor Nindorf zeigeren. Sie wandten 
ſich daher gleich wieder um und machten Miene, felbige 
anzugreifen... Allein die dänifchen Truppen waren zu 
ſchwach, fich ihnen zu widerfegen, und zogen ſich daher 
nach Meldorf zuruͤck; worauf die Schweden Nindorf 
anzünderen, und, bis auf etwa zwey Feine Häufer, 
ganz in Afche legten, ſich nad) dem Tensbüttelers 
Holze Fehreten, die dortigen Fußvoͤlker zu ſich nahınen, 
und mic ihnen zum Sande hinausgiengen, auf ſolchem 
Ruͤckzuge aber noch die Dörfer Tensbüttel, Roſt 
und Alversdorf, welche fie paffireten, auspluͤnderten 
und an fegterem Orte weder der Kirche nod) der Pres 
diger ſchoneten. Doch am folgenden Tage ganz fruͤhe 
feste ihnen die dänifche Kavallerie und Infanterie, 
auf erhaltene Nachricht von ihrem genommenen Wege, 
mit größter Geſchwindigkeit nad); fie traf Diefelben 
auch bey Todtenbüttel, Kirchſpiels Schönfeld, an. 

| Die 


137) Slange 1230, ©. | 2 
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Die Reuterey, welche voranzog und zuerſt an die 
Schweden gerieth, wollte nicht die Ankunft der Fuß⸗ 
voͤlker abwarten, fondern griff gleich die im Holze nahe 
om Dorfe in einer Verfihanzung liegende feindliche 
Snfanterie mit großer Hitze an, mußte fi) aber mit 
einigem Verluſte zuruͤckziehen. Allein es langte unter, 
deffen auch der Obriftlieutenant Becker mit den daͤni⸗ 
fhen Zußvölfern an. Auch diefer unternahm einen 
berzhaften Angriff, und Hatte das Gluͤck, daf die 
Feinde nad) einem geringen Widerflande, und nad)s 
dem etwa zwanzig derjelben erfchoffen waren, insge⸗ 
fammt, ungefähr ıg0 Mann nebft vier Offizieren, 
‚ das Gewehr ſtreckten und fich gefangen gaben; worauf 
die Gemeinen untergeftecft wurden. Die ſchwediſche 
Ravallerie hingegen hielt oberhalb des Dorfs; fah 
diefer fchimpflichen Begebenheit zu, ohne ſich ins 
Scharmuͤtzel zu miſchen; und reterirte ſich darauf mit 
wenigem DBerluft wieder nach) Rensburg "°*). — 
Bald nachher fehien es hier im Lande etwas ruhiger zu 
werden; denn die hieſelbſt geweſenen dänifchen Truppen 
zogen am 8. May über die Elbe ins Stift Bremen, wo 
fie num gebraucht werden follten, und die ſchwediſche 
Befagung zu Nensburg, hoblete aud) am 27. May 
die bisher an den ditmarfifchen Gränzen zu Hanrau 
geweſene wenige Mannſchaft ab ımd ſteckte das Haus 
in den Brand, worauf Claus von Alefeldt Die dor 
tigen Veſtungswerke gleich mit funfzig daͤniſchen Sol, 
baren befegte. Allein am 6. Sun. famen die dänifchen 
Fußvoͤlker und am 7. die dänifche Reuterey wieder aus 
dem Bremiſchen in Dismarfen zurüd. Und obgleich) 

alle 
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alle hiefigen Voͤlker ſich am 16. Jun. bey Meldorf 
verfammleten, theils gleich theils am folgenden Tage 
ins Norden abgiengen und am 17. beym Stapelhol⸗ 
‚ mifchen die Eyder paffirten (allwo noch am britten 
Tage darauf eine Schiffbruͤcke gefchlagen ward) fo 
zogen fie doch, megen eines von ben Schweden in 

Eyderſtedt unternommenen Einfalls, am 22. und 
23. Jun. wieder nad) Ditmarfen, bey welchem ihrem 
Ruͤckzuge fie jene koſtbare Schiffbruͤcke verbrannten 
und ſich in und bey Heide legten. Am 21. Auf. fols 
geten noch eilf Esquabrons dänischer Reuter über die 
Eyder nach, welche in der füderdicmarfifchen. Marſch 
nur wenige Tage, nur bis zum 25ſten verweileten, da 
alle in Ditmarfen befindlichen Föniglichen Bölfer, welche 
ber Zeit in zwey Negimentern zu Fuß und fiebzehn 
Esquadrons zu Pferde beftunden und lauter auserfefene, 
wohl mundirte $eute waren, vollig aus diefem Lande 
giengen, um fid) mit einem zum Benftande Chris 
ftiang IV. in Holftein erfchienenen Faiferlichen Heere, 
welches der Graf von Gallas anführere, zu vereint, 
gen 85), Es iſt befannt, daß die Schweden kurz 
nachher, Holftein geräumet und die fatferlichen Truppen 
ebenfalls den Ruͤckweg genommen haben. 


| 28. 6. 

Doch ein abermaliger Einbruch fchtwebifcher jetzt 
von Wrangeln fommandirten Völfer in Holſtein, 
erneuerte das Kriegs» Lingemad) in den hiefigen Gegen⸗ 
den. Dom 2. bis zum 12. Febr. 1645 Sagen wieder 
einige bänifche Truppen in Ditmarfen, nämfich fünf 

Kom⸗ 
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Kompagnien zu Fuß vom Ablefeldtiſchen Regimente 
zu Meldorf, und ſiebzehn Esquadrons Reuter in den 
Geeſtdoͤrfern dieſes Kirchſpiels. Man grub bald nach⸗ 
ber in der Faſtnachts-Woche, weil man auch in Dit⸗ 
warſen einen neuen Zuſpruch der Schweden beforgete, 
den Donner» Deich durch; fo wie man die Brungs 
bütteler - Schanze ganz fehleifere ‚ bie Palliſaden 
derfelben aber zur Verſtaͤrkung einer andern, ben der 
holen Wetterung oder Sandesfcheide (Holftens 
Graben) angelegten Schanze gebrauchete. Und am 
legten Februar langte Wrangel wirflich mic feinem 
ganzen Eorps in Ditmarfen an. Er felbft quartirte 
ſich mit feinen vornehmften Offizieren und der Infan⸗ 
serie zu Meldorf ein; die Neuteren aber fam in ter 
Marſch diefer Gemeine — Süder: und Norder:Bufens 
wurch ausgenommen, welche zween Derter Salves _ 
garden erhalten hatten — zu liegen. Am folgenden 
Tage fiengen fie an, das fand allenthafben, bendes 
durch Die Geeſt und die Marfch, auszupfündern, und 
felbit die Menichen zu mishandeln; und hiemit fuhren 
fie in der ganzen Zeit ihres Hierfeyns fort. Bloß 
Barlt blieb verſchont, als welcher Ort gleic) anfangs 
einige Reuter zur Befchügung erhalten hatte. Beſon⸗ 
ders ward von ihnen zu Buͤſum, als einem zu Norder⸗ 
Ditmarſen gehoͤrigen und dabey abgelegenen, mit 
Waſſer groͤßtentheils umfloffenen Orte, wohin bie 
Einwohner von allen Seiten gefluͤchtet waren, eine 
große Beute:von Gold, Silber, und allerley ſonſtigen 
Sachen gemacht. Auch andere norderditmarſiſche 
Derter wurden auf gleiche Weiſe mit Pluͤndern heim⸗ 
geſucht; * wauͤhrete dieſes bey den ſuͤrſtlichen Unter⸗ 


thanen 
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thanen nur etwa drey Tage, als in welcher Zeit fie 
ſich Safvegarden verſchaffeten. Ueberhaupt machte 
Wrangel in Ditmarfen große Beute und er trieb bier 
ſchwere Kontribution ein; und wenn er nicht gleich, 
was er foderte, empfieng, wurden von ihm feine 
Graufamfeiten gefparet, indem er den Menfchen gar 
unter die Füße brennen ließ 150). Die mit bänifchen 
Truppen nicht eben flarf befegte oberwähnte neue 
Schanze. ward von Wrangel gleichfalls überrumpele 
und theils mie Drohungen theild mit Gewalt einges 
nommen 'sı). Seine Abficht war, ſich von dorten 
aus aud) der Stade Wiljter und der Wilſtermarſch 
zu verfichern; im welcher Abfiche er bereits mit einer 
Anzahl Reuter und Dragoner dahin abgieng. Allein 
ein tapferer daͤniſcher Sbriſtlieutenant oder Major, 
tamens Martin Günther, ermunterte die Geini: 
gen, welche in 300 Mann beftanden, zu einem herz⸗ 
haften Angriffe, brach) mit einem Felogeſchuͤtze auf die 
Feinde ein, erfchoß einige und nöthigte die übrigen zur 
Flucht; worauf Wrangel wieder nad) Meldorf ums 
fehrete, er aber einen Poften von 200 Mann beym 
Holſtengraben ftellete und mit Pfählen und Pallifaden 
nad) der Elb⸗Seite beveftigte 192). Heftige Sturms 
winde, die am 10. und 11. März weheten, bewogen 
die Schweden, welche fich gegenwärtig in der Marfch 
nicht ficher erachteren, felbige überhaupt zu verlaffen, 
A und’ 


190) Hans Dethleff in h.a. Slange 1295. S. 


291) Hans Deibleffl.c. Slange 1297. Boeclerus p. 354 
an welchem beyden legtern Diten diefe Schanje die 
Brunsbuͤtteler genannt wird. 


193) Hans Dethleff a. a. O. Slange a, a. O. 


und fich befonders In die Gegenden von Alversdorf, 
Nordharſtedt, Eggeſtedt , wie auch in die zu Oſten 
der Delfbruͤcke belegenen meldorfiichen Dörfer zu. 
begeben, von mannen fie die andern Geejt; Derter” 
taͤglich auspluͤnderten; am ı sten. folgere Wrangel 
mis allem Fußvolke und dem Troſſe ſelbſt, da er denn’. 
fuͤr ſeine Perſon im Paſtorate zu Alversdorf das. 
Quartier nahm; am 24ffen aber zog er mit ſeinem 
ganzen Corps aus dem Lande und nach Holſtein, wo 
er ſich nachher bis zum Friedens⸗Schluſſe mit der. 
Blocquade von Rensburg beſchaͤfftigte. Doch foderte: 
Wrangel noch nachher non den Süder Ditmarfern 
Brandfehagungs s Gelder, welche fie bey ihm durch. 
ifre Abgeordneten auf etliche taufend Neicherhafer, die 
fie ihm in verfchiedenen Terminen in Hamburg zu 

fiefern gelobten, abhandelten 93), | — 


a: 29. $. | 

Kaum war Wrangel aus Ditmarfen gegen Rens⸗ 
burg aufgebrochen, mie bereits der Föniglich sdänifche 
Prinz, der Erzbifchof Fridrich von Bremen, den’ 
Obriſten Hinrich von Buchwald mic 2500 Mann 
durch Diemarfen ind Eyderftedeifche fchicfete, um den 
Schweden ben ihrer Belagerung die Zufuhr won Pros u 
viant, fo fie von den dortigen fürftfichen Unterchanen . 
erhielten, abzufchneiden, Ben einem Durcmarfche. 
dutch" Notder⸗Ditmarſen foderte er von diefem, gleiche. 
ſalls fuͤrſtlichen Sande Kontribution; ee muße ſich 
aber mit 6 bis 700 Rthlrn. begnügen laſſen, weil ihm. 
ein ſchwediſches Kommando nacjiegete, weiches fic, 


293) Hans Dethleff. ee 2V. — J > 
r EV. Theil. & | | 2 
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in Weddingſtedt und Stelle einquarticte aber am: 
26. März wieder gegen Rensburg aufbrach. Buchs 
wald gieng über die Ender und fegere fic) bey Fridrich⸗ 
stadt; da er aber dastand in einem folchen Zuftande ſand⸗ 
Daß er felbft der noͤthigſten Beduͤrfniſſe für fein Corps 
nicht habhaft werben konnte, und da er zugleich Nachricht 
bekam, daß Wrangel eine anſehnliche Macht abfertigte, 
um ihn von da zu vertreiben: wollte er ſich wieder durch 
Ditmarſen nach Gluͤckſtadt zuruͤckbegeben. Bed 
dieß ward verhindert. Denn, der Obriſter Boͤttiger, 
welchen Wrangel mit zwey ſtarken Regimentern Reu⸗ 
ter wider ihn abgeſchickt hatte, kam in vier Stunden 
von. Rensburg zu Weddingſtedt am: Buchwald 
hatte die Nacht uͤber zu Fedderingen kampirt, und 
war am fruͤhen Morgen darauf (am 25. Apr.) mit 
anbrechendem Tage die Aubruͤcke paſſirt, wie er auf 
dem Wege von da nad) Heide unvermuthet von dem 
Schweden, welche hinter den Bergen hielten, ange⸗ 
griffen ward. Ueber tauſend Mann blieben hier von 
dänifcher Seite auf dem Platze; Buchwald seloft aber 
geriech mit verfchiedenen Offizleren, ‚ungefähr, 600 
Fußvblkern und 150 Reutern, in bie Gefangenſchoft 
der Schweden; und nur Eine Standarte entkam mit 
agefaͤhr hundert Mann. Die Schweden nahmen 

darauf ihr Quartier in Weddingftedt und Stelle; 
die umliegenden Derter mußten ihnen alles, was fie 
verlangten, liefern; und in Heide wurden die Kraw 
fen und Gefangenen verlegt. Zwoͤlf Tage nachher 
veränderten fie ihre Stellung ,„ indem fie fid) jenfeits 
der Aubruͤcke ficherer hielten und nad) Henftedt, 
Mohr, Deive, Pahlen, Dbrpling ats wandten, 
* — wo 


a + 
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wo ſie ſich gegen ſieben Wochen aufhielten und von den 
Unterthanen Proviant und Fourage liefern ließen. 
. Auch) die Suͤder⸗Ditmatſer mußten wöchentfic) hieher 
an fie fontribniren. - Die fürfttichen Unterthanen aber 
wurden in biefem Nordertheife ſowohl als in des Herzogs 


übrigen Diftriften, von den Schweden fehe hart mic, _ 


genommen, und über fie die heftigften Klagen zu führen 
genöthigt; und ber Herzog hatte ſich über ihr Betragen 
zu beſchweren deſto mehr Urſache, da.er ſich nicht lang 
vorher, wie nämlich, Wrangel von Juͤtland wieder. . 
nach dieſer Gegend Fam, gegen diefen Heerführer dafür,. - 
daß fein fand von Plünderungen und andern Laſten 
befreyet bebe ‚hatte verfchreiben müffen, ihm 46,000 
Rthlr. Species, und davon 10,000 Rthlr. gleid): 
innerhalb drey Tagen, und das Übrige in zween 
Monaten zu. bezahlen. Aber ‚hier halfen nun Feine. 
Klagen +9). — Endlich Fam am 13. Aug. der Fries . 
dei zwiſchen Dännemark und Schweden zum Stande. 
Demungeadhtet erfchien nod) nachher, obwohl in dem⸗ 
felben Monate, der ſchwediſche Obrifter Steinacker 
mit des Feldmarfchalls feibregiment Dragoner , in 
Ditmarfen, um ſich bier zu erfrifchen. - Diefe Truppen 
follten einige Tage in der. Marfch des Kirchſpiels 
Meldorf liegen, wurden aber, nad) einer deßhalb 
getroffenen Abhandelung, zu Alpersdorf und in ben 
naͤchſtgelegenen Dertern einquartieret,.. und zogen am 
30. Aug, — unter dem herzlichen Wunfche-der Eins; 
mohner, daß Gore fie vor folchen feindfeligen Gaͤſten 
in Gnaden bewahren moͤchte — aus * Sande. Hier⸗ 
S 2 auf 
294) lange 1299, S. Galle Babe inh. vViethen 
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auf wurden im Suͤdertheile zwo daͤniſche Compagnien 

verlegt, und bis zum Ausgang des Jannars 1645 

verpfleger; fo wie man hier unterdeflen.am 8. Dftober 
ein Hriedens  Feft mit großer Freude begieng 19°). 


30. $ — 

As im J. 1647 am 2. Jun. Chriſtians TV. 
Sftefter Prinz Ehriftian mit Tode abgegangen war, 
beſtellete der Kbnig gleich nachher, am 28. Jun. feinen 
einzigen noch lebenden Prinzen Fridric zum Statt⸗ 
haſter über die Fuͤrſtenthuͤmer Schleswig, Holſtein, 
Stormarn und Diemarjen 19%). Allein im folgenden 
Sabre, am 28. Febr. 1648, verließ der König Chri⸗ 
ftian IV. auch ſelbſt diefe Welt; worauf ihm fein 
eben erwähnter Prinz, Fridrich III. nicht allein als 
König, fondern auch in den deutſchen Staaten, mithin 
auch in Süder : Dirmarfen, ‚nachfolgere. Bon diefem 
neuen tandesheren genoß die Landſchaft die Ehre, daß 
er ben ihe die Huldigung der Unterthanen, in eigener 
Perſon annahm. Am 21. Dftob. deſſelben Jahre 
fangte der König, mit feiner, Gemahlinn, dem Statt 
halter Ehriftian Ranzau, feinem Marfchall, feinem 
deutſchen Kanzler und feinem Sefretar, am fpäten 
Abend in Meldorf, als dem zu dieſer feyerfichen 
Handlung beftimmten Orte, an, wo er bey Hiero⸗ 
nymus Boje abtrat, mit Ehren Schüffen und aller⸗ 
ley Freuden; Bezeugungen bewillfommet ward, und 
mic der Bewirthung und den ihm gemachten Geichenfen 
ber Landſchaft eine beſondere Zufriedenheit äußerte. 


1) Gans De 
196) Slange 1447. €. 
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Auch feiner Gemahlinn, ja allen Raͤthen und Bedien⸗ 
ten feiner Suite wurden Präfente gebracht. Am fols 
genden Tage; als am 21. Sonnt. nach Teinie. hielt 
anfangs: der biefige Prediger, Gerhard Hamm, 
vor ihm/ in feinem Quartiere, und auf feinen Befchf 
eine, aud) nachher im Drucke erfchienene Huldigungss 
Predigt, worinn derf:tbe Die Worte 2. Sam. 5, 1,3. 
erklärere, und die Unterthanen zum Schluffe eemuns 
terte , bdiefen- ihren Negenten mit einem drenfachen 
Dele, mit dem Dele beftändiger Treue, der Freygebig⸗ 
keit undeiner andächtigen Gluͤckwuͤnſchung zu falben 97), 
Hierauf ward Ten verfammileten tandes; Einwohnern 
der HuldignngssEnd vom Kanzler oͤffentlich worgefefen, 
und von ihnen derfelbe, auf einem Plage vor dem 
* Quartiere des. Königs, in feiner und feiner Gemahlinn 
Gegenwart, da fie der Handlumg aus dem Fenſter zus 
ſahen, fnieend. und mit auſgehobenen Fingern geleiſtet. 
Am naͤchſifolgenden Mondtage früh reiſeten die koͤnig⸗ 
lichen Herrſchaften mit ihrem er wieder nach 
Siensburg aba) 
gr Ä 
Obgleich im J. 1648 auch der Frieden zwifchen 
dem Kaiſer und den Schweden gefihloffen ward: fo 
beftanden doc) feßrere fteif darauf, ihre Truppen niche 
eher abzudanfen oder aus Deutſchland zurüczuzieben, 
bis die vornehinften Punften des Friedens Ins Werk 
geſtellet worden; aus welcher Urſache ihre Armee in 
ſieben Kreifen — ſo in die Quartiere einge⸗ 
S3 theilet 
197) Diefer Predigt habe ich bereits im 1. Th. ber diem. 
Geſch. 114. S. erwaͤhnet. 


198) — ie auch 6. Dethleff in h. a. 


278 xgeit. bi zur Wiederv. unter kyriiawyn. 


theilet ward, daß man ſie im Falle der Noth gleich 
wieder zuſammenziehen konnte 29). Auf ſolche Weiſe 
kamen auch in Ditmarſen wiederum ſchwediſche Kriegs⸗ 
voͤlker zu liegen. Im Suͤdertheile befand ſich vom 
30. Januar bis zum 9. Oktober, alſo ſechs und dreyßig 
— eine Kompagnie Reuter vom Muͤllerſchen 

egimente, nebſt einem Rittmeiſter und einigen weni⸗ 
gen Soldaten vom Hammerſteiniſchen Regimente; 
und nachdem ſie der tandichaft einige tauſend Rthlr. 
Koſten verurſacht hatten, zogen ſie endlich nach Nord⸗ 
dorf und wurden ſie mit allen uͤbrigen, in Holſtein 
geweſenen Schweden abgedanket 200). Ueberhaupt 
ward gegenwaͤrtig Deutſchland von den ſchwediſchen 
Truppen entledigt, ‚Inden die. gebohrnen Schweden 
in ihr Baterland zurückfehreten,. die fremden Soldaten 
we den en — er 


9} 

Sm %..1637 brach abermals ein Krieg zwiſchen 
Dännemarf und Schweden aus. Benzeiten fchaffeten 
die Ditmarfer ihre beßten Sachen theils nad) Holland, 
ttheils nad) Hamburg, theils nad) den in der Nähe 
gelegenen Veſtungen Krempe und Glückftadt; fo 
. sole zugleich), . wie das Kriegs » Feuer annod) in ber 
Aſche loderte, hier fowohl, wie in andern Theilen von 
Dännemarf und Holftein „ ſtark geworben ward. Ben 
dem fhiedeen ae des — von Dännemarf 

mit 
N — contin. Einlet zur —* = ©. 
200) Sans Dethleff. in. h. a. 


201) Pufenaorf. comm. rer. ſoes — * Guſt. Ad. ad 
abdic. Chriſt. p. 928. . 
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‚mit bem: Hemoge von Holftein / Gottorf, wurden im 
"Anfänge des Krieges zwoͤlſhundert Mann daͤniſcher 
Truppen in Norber : Ditmarfen einquartirt, wo fie 
ſechs Wochen verblieben und ſich beym Abzuge zwoͤlf 
taufend Reichsthaler mitgeben ließen. Wie nachher 
ein ſchwediſches Heer durch Holſtein nad) Juͤtland 
marſchirte, ward von demſelben unterweges auch 
Suͤder⸗Ditmarſen gebrandſchatzet 202). Auch ſchlei⸗ 
fete es alle in den Marſch⸗ Laͤndern befindlichen Schan⸗ 
zen, die Steinburger⸗-Schanze allein ausgenom⸗ 
men 203); ob aber ebenfalls die Schanze unweit 
Brunsbuͤttel, bey dieſer Gelegenheit ruiniret worden, 
oder ob unter ſolchen Schanzen bloß die zu Kruͤck bey 
Elmshorn, und die zu Neuendorf, verſtanden werden 
muͤſſen, kann ich nicht entfcheiden. Es iſt von dieſem 
Kriege merkwuͤrdig daß in demſelben der Koͤnig von 
Schweden, als gegenwaͤrtiger Beſitzer von den einge⸗ 
zogenen Stiftern Bremen und Werden, Ditmarſen 
als ein vorgebliches bremifches: Stiftstand in Anſpruch 
nehmen wöllce 0). Er foderte auch daher, wie um 
einen Frieden gehandeft ward, die Abtretung vom 
bänifchen Antheile diefes Landes 205) ; doc) ward won 
Im darinn bald nachgegeben 205), Und indem darauf 
Ss 4 am 


202) 5. Detbiefis Chron Be auch viehen 475. S. 
203) Pufendorfins de rebus Caroli Guſtavi p. 334. 

204) Hr. Prof. Bebhardi dan. Geſch. (in der Allgem. Welt⸗ 
hi 33. Th. 383-8) 
205) Hr. Prof. Bebhardi a. a; DL 396. ©. Pufendorf 
. ‚Joe. cit p. 374 Splveng din, Rigepipen. 3. Th 


272. 


206) Pufendorf 1. c. pı 375 
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"am 18. und 26. Febr. 1658 erfolgten Toſtruper⸗ und 
Rodſchilder⸗ Frieden ward von ihm allen Anfprüchen 
auf Diemarfen gänzlich entfagt; fo wie er diefelben an 
‚den König von Dännemarf, feine Nacyfolger, und 
die Herzöge vom holfteinifchen Haufe Föniglicher und 
‚ goteorfifcher tinie, förmlich übertrug, auch die Aus⸗ 
lieferung der etwa vorhandenen und dahin gehörigen 
‚Dofumenten verfprach 207). Gleichwohl blieben Die 
ſchwediſchen Truppen in. ben dänifchen Provinzen und 
fielen fie denfelben durch Brandſchatzungen und Er⸗ 
| prefiuns 


207) Die Articuli Toftrupenfes werden ben Pufendorf a. 
a. D. im Anhange p. 18-20. gelefen. Am 10. Artikel 
heißt es unter andern: “Pariter Sacra Regia Majeftas 


| 


’ 
I) 


Sveciae pro: fe et Succefloribus fuis renunciat omni- | 


bus juribus et praetenfionibus , quas in Comita- 
tum Delmenhorft et Ditmarfiam- ratione Ducatus 
Bremenfis habet vel habere poteſt., — Der Trac- 
tatus Rofchildenfis folgt darauf bey dieſem Verfaffer 
p. 21-28. worinn der. 13. Artikel alfo lautet; “ Eodem 
'modo cedit S. R. Majeitas pro fe, fuis fuccefloribus 
ac Regvis Sveciae omnia fua jura et praetenfiones, 
quas S. R. Majeft. ratione Ducatus Bremenfis — — 
aut habet aut habere poteft in Comitatum Delmen- 
horft et Dithmarfiam, transfertque illa fua jura in S. 
R. Majeſt. Daniae, ejus Succeflores et Duces e domo 
Holfatica Regiae et Gottorpienfis lineae, ita ut S. R. 
M. Sveciae et ejus fucceflores nunquam ulterius in 
eas regiones praetendere — vel velint vel debeant., 
Quod fi etiam S. R. M: Sveciae ratione dieti Ducatus 
Bremenfis praetenfionem quandum obtineret in bopa 
quaedam Nobilium in Holfatia, ceditur eadem fimul 
vigare huius tra@tätns, et promittitur, quod dacı- 
menta quae in promtu funt et huc pertinent, S. R. 
Majeftati Daniae et Domui Holfaticae, Regise et 
Gottorpienfis lineae tradentur. „ 
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pteſſungen hart eꝛat).. Auch in Meldorf kamen am 
18. Maͤrz wieder 2000 Schweden an, welche daſelbſt 
die ruͤckſtaͤndige Brandſchatzung ablangeten; und am 
3 · Jult erſchienen in Suͤder⸗ Ditmarfen abermals einige 
ſchwediſche Regimenter, welche ſich in Meldorf, 
Woͤhrden und den umliegenden Oertern ins Quartier 
legeten, daſelbſt ſechs Wochen blieben und ſeylecht 
wirthſchaffeten; wenn hingegen der Herzog von Gottorf 
in biefem 1658ften Jahre in Norders Ditmarfen zur 
Bedeckung diefer feiner Landſchaft ein halbes Regiment 
Fußvolker verlegt hatte 205). Von dem Misverſtaͤnd⸗ 
niſſe der beyden Landesherren von Ditmarſen, des 
Königs und des Herzogs, unter einander, welches 
"yon Zeit zu Zeit tiefere Wurzeln ſchlug, iſt bier zu 
handeln der Ort nicht. 
33. . | 

Mic dem Kodfihilder: Frieden harte es gar feinen 
Beſtand, inder derfelbe nur wenige Monate daurefe, 
und der König von Echweden, welcher von Dännes 
marfs trauriger fage nod) weitere Vortheile zu ziehen 
gedachte, im Auguft 1658 fchon wiederum auf Seeland 
landete und die befannte Belngerung von Kopenhagen 
unternahm, der feiner Gemaplinn Bruder, der Erbs 
prinz von Holſtein⸗Gottorf, Chrifttan Albrecht, 
in Perſon mit begwohnere. Dem Pfalzgrafen Philipp 
von Sulzbach, welchen er über jeine in Holſtein ges 
laffenen Voͤlker geſetzt hatte, hatte er Ordre gegeben, 
nad) ſeiner Landung auf Seeland, die däniichen Truppen 
in Holſtein aufzuheben und die dortigen — 

S5 wo 
208) Hr. Gebhardi a. a D. goı. S. 
209) Viethen a. a. O. J 
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wo moͤglich, zu uͤberrumpeln; welchem Auſtrage derſelbe 


nad) beſtem Vermoͤgen nachzukommen fuchete 210), 
Den dieſer Gelegenheit Fam auch der Pfalzgraf ſelbſt 
nach Suͤder⸗Ditmarſen, wo er viele Haͤuſer, Ja ganze 


Doͤrfer abbrannte, und- feine Truppen allenthalben, 
' wo fie nur fonnten, zaubeten und, plünderten 21), 


Auch der fürftlichen Untertpanen ward won ihm nichts 
weniger als gefihonet, fo fehe auch der Herzog mit 
dem ſchwediſchen Könige durd) die Bande der Freund⸗ 


ſchaft und Verwandtſchaft verfnüpft war 212); baber 


auch Norder⸗Ditmarſen gegenwartig fehr mitgenom⸗ 
men ward. Allein um Michaelis zeigete fich in Holſtein 
ber Ehurfürft Fridric Wilhelm, welcher mit einem 


Heere von 32,000 Dann theils eigener ,, theils Faifers 


licher und pohfnifcher Kriegsvölfer zum Beyftande des 
bänifchen Königs aufgebrochen war; und durch Ihn 
murden diefe Fürftenehämer bald von ſchwediſchen 
Truppen befreyer. Doc) hatten die Süder - Ditmarfer 
und andere koͤniglich⸗ bänijche Unterthair:n an gedachte 
Aliteten fehwere und gleichfalls druͤckende Proviant⸗ 
und Fonrage :sieferungen zu thun 213). In gewiſſer 
Abſicht freuere es. den König von Schweden, daß diele 
Armee eben nad Holftein gegangen war; denn er 
boffere, daß felbige, da fie aus mehreren Nazionen 
beftand, wenige Ordnung beobachten, in Kurzem 


- den geringen Vorrath, welchen m. Voͤlker daſelbſt 
zuruͤckgelaſſen hatten, aufjehren, und nachher mit 


Hunger zu fämpfen haben würde »), Und in ber 
That 


210) Pufendorf de rebus Caroli Gun. p. 486. 


211) Viethen 486. ©. 

212) &. meine ſtapelh. Beſchreib. 163. S. 
213) Viethen a. a. O. 

214) Pufendorf loc. cit. 
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That hatten es bier ‚ ſelbſt den gottorfiſchen Antheil 
nicht ausgenommen, die Schweden ziemlich aufgeraͤu⸗ 
met. Der Churfuͤrſt aber ſtand dem Herzoge die 
Neutralitaͤt unter gewiſſen Bedingungen zu; doch 
mußte dieſer den Alliirten in ſeinen Landen freye Quar⸗ 
tiere geben: und daß hier nicht zum beßten gewirth⸗ 
ſchaffet worden, iſt leicht zu denken, da der Churfuͤrſt 
den Herzog als einen geheimen Feind ſeines Bundsge⸗ 
noſſen, des Königs von Dännemark, und — 
Provinzen faſt als felndliches Sand betrachtete. 

müßten daher Norder-⸗Ditmarſen und andere Der 
torſiſche Landes/⸗Antheile das Elend des Krieges in 
vollem Maaße empfinden; „und fie wurden bon den 
Alliirten mit Pluͤnderungen, Brandſchatzungen und 
tieferungen aufs haͤrtſte mitgenommen 215). Der 
Herzog ſelbſt aber. war feine $ähder preiszugeben und 
für feine eigene Perſon in feiner Veſtung Tonning 
Sicherheit zu ſuchen genoͤthiget °:%). In dieſem 
Kriege war das Gluͤck den Schweden nicht fo guͤnſtig. 
Vermuthlich trug der Verdruß darüber vieles.dazu bey, 
daß der alte Herzog von Holſtein Gottorf, Fridrich III. 
am 10. Aug. 1659 zu Tonning, und fein Schwiegers- 
ſohn, der König von Schweden, Karl Guſtav, am 
12. Febr. 1660 zu Gothenburg, ſtarb; worauf in dem 
gottorfiſchen Antheile von Schleswig, Holſtein und 
Ditmarſen der aͤlteſte Prinz, Chriſtian Albrecht, 
wieder nachfolgete, und unterm 4. Dec. 1660 die 
Be der Norber : Ditmarfer — Im 

J. 


215) Stapelh. Befäreib. — S. — Auch Stiapelholm 
war damals belanntlich eine berzͤslich⸗ » gottorfifhe 
" Lanpieaft a 


u 216) Pafendorf loc. cit. p. 487. 
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J. 1660 legten ſi ſich die Daͤnen und jene Huͤlfsvoller 
abermals in Norder⸗Ditmarſen in die Quartiere, no 
fie um deſto wenigere Nachſicht bewiefen, weil Herzog 
Ehriftian Albrecht feine Freundſchaft für die Schwe⸗ 
den Deutlich verrarhen und noch ein ſchwediſches 
Regiment in Tonning aufgenommen hatte; welches 
zu ahnden, ihn der Koͤnig von Daͤnnemark noch in 
dieſer Veſtung belagern ließ 217). Doch ward in 
dieſem Jahre am 27. May der Kopenhagner⸗Frieden 
geſchloſſen; worauf die letzten brandenburgiſchen Trups 
pen im Junius aus Holſtein abzogen »is). Nach 
dieſem ſowohl als bereits nach dem vorigen Roſchilder⸗ 
Frieden, mußten dem fuͤrſtlich⸗gottorfiſchen Haufe 
ſehr wichtige Vortheile, und beſonders auch die Sou⸗ 
verainitaͤt in Anſehung deſſen Antheils am Herzogthum 
Schleswig, von Daͤnnemark eingeraͤumet werden, 
welches aber ſowohl als ein von Chriſtian Albrecht 
am 24. May 1661 mit Schweden wider Daͤnnemark 
errichtetes Buͤndniß, ſehr zur Vermehrung der Irrun⸗ 
gen zwiſchen den beyden landesherten von Ditmarſen, 
gereichete. Uebrigens ward im 18! Artikel des Kopen⸗ 
hagner⸗ Friedens der obangefuͤhrte 13. Artifel, wegen 
ber von Schweden auf Ditmarjen gemachten Anfprüche, 
wiederholet 219). 
34. F. 
Zwar hatte es nachher das Anfehen, daß ber jeßt, 
tegierende Herzog Ehriftian Albrecht mir — 
mar 
217) Viethen a. a. O. 
ait) Pufendorf de rebus Frider. Wilh. L. VIII. $. 66. 
219) Man kann ben Kopenhaaner⸗ Frieden auch ber Pufen⸗ 
F de rebus Caroli Guſtavi, in append. p. 30 - 38 





marf in einem guten Vernehmen zu fliehen recht ans 
gelegentlich ſuchete. Er vermaͤhlete fic) am 24. Oktob. 
1667 micder königlich-dänifchen Prinzeffinn Friderika 
Amalia; und kurz vorher hatte er, am 12. Diefes 
Monats, mit feinem nunmehrigen Schwiegervater, 
dem Könige Fridrich III. von Dännemarf, zu Glück, 
ftadt einen, aus zwanzig Artikeln befiehenden Vergleich 
gefchloffen und darinn,, verfchiedene flreitige Punkte, 
die zum Theile auch Ditmarfen betrafen, abgemacht, 
oder, vielmehr abzumachen getrachtet 22°), Allein 
durch jene Gouverainität des Herzogs hatte 
Dännemarf (daß ich mich der Ausdrücde einer in 
diefen Zwiftigfeiten herausgegebenen Schrift 22:) bes 

a 795 


226) In diefem Bergleiche,melchen man in Zanſens Staats⸗ 
beſchr. des Herzogth. Schleswig 696. u folg. &. gang 
abgedruckt: antrifft, lautet der achte Artikel ao: 


“Wegen der Brätenfion auf die Inſul Buldshovet, 
“ Beeinträchtigung in finibus et jure compafcui der 
göher und, Nidkelshäfer bey der Heyde, der dreyen 
Krügen Landes bey Henningitädt, des prätendirten 
Herrengeldes von den vierzig Morgen Landes bey Fed⸗ 
dering, Abtragung von dem, was das Fürfiliche An⸗ 
tbeil Ditmarfchen größer If ald das Königliche, Wies 
deraufrichtung der alten Greng: Pfäble im Ampt Ges 
geberg, und was ven dergleichen Jitungen in di 
Aemptern oder fonften entftanden oder noch zu before 
gen, follen von Ihr. König. Majeft. und Hoch⸗ Fuͤrſtl. 
Durchl. gewiſſe Commiſſarii ehift verordnet worden, 
welche die Sachen ſollen in Augenſchein nehmen, beyde 
Theile nah Nothdurfft darüber hören und dieſelbe gut⸗ 
lich vergleichen, oder in Entſtehung deſſen durch 
Rechtlichen Spruch entſcheiden. 
221) Alta publica der Schleswig⸗Holſteiniſchen Alfairen, 
Fafc. II. p. 48. — *X* 
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diene) einen ſolchen Dorn im Fuß befommen, daß 
ed unmdglich laͤnger gut Geblüt zwifchen beyden 
hohen Häufern fegen Fonnte, welches fih auch 
endlich nach funfzehn Sahren, naͤmlich im J. 1675, 
nach der ſchwediſchen Niederlage, bey Fehrbellin 
Außerte, da Daͤnnemark es dem fürftlichen Haufe . 
Doppelt wieder zu Haufe brachte, Es war der 
König Fridrich IT. bereits im J. 1670 am 9. Febr. 
geftorben, und Ehriftian V. hatte feirdem vegieret, 
wie diefer, zum Beyſtande feines von Schweden übers 
fallenen Bundesgenoffen, bes Ehurfürften von Brans 
denburg, wieder mit Schweden brechen mußte, und, 
um nicht am Herzog von Holftein s Gottorf (welcher 
wieder, am 25. Apr. 1674, mit Schweden einen ges 
heimen Vertrag gegen Dännemarf gemacht hatte) 
einen Feind in feinem eigenen Schooße zu haben, fi) 
bewogen fand, fich beffelben zu Nensburg zu vers 
fichern und ihn am ro. Zul. zu dem befannten Rens⸗ 
burgifchen Meceffe, worinn er unter andern auf die 
Souverainität und andere 1660 erzwungene Bortheife 
Verzicht that und ihm, dem Könige, bis zum Aus 
gange der damaligen Unruhen feine Veſtungen uͤ uͤber⸗ 
eß 222), zu noͤthigen. In Norder-Ditmarſen 223) 
wurden ſeitdem eben ſowohl als in Stapelholm 224) 
und in andern fuͤrſtlichen Diſtrikcen, die Kontributio⸗ 
nen 


223) = . Receß in  Sanfn Etantsbefär. 706. u. 
folg. 
a23) Viethen 477. ©. 
224) Stapelholm. Beſchr. 167. ©. wo man — ſeben 
kann, wie die koͤniglichen und fuͤrſtlichen Regierungen 
- in dieſen Zeiten wechſelsweiſe hart verbeten laſſen/ 
dem Gegentheile zu gehorchen. 
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nen für dem König: durch feine, dazu verordneten Kom⸗ 
miffare gehoben. . Im 3. 1675 lag in Morder Dies 
marſen die dänifche teibgarde unter dem Mojor Hang 
Fram und dem Rittmeiſter Nield Krabbe, weiche 
am 18. Sept. wieder abjog. Um felbige Zeit waren 

auch der Kirchfpielvoge Peter Hennings von Weſſel⸗ 
buren, und der Kornſcheiber Juͤrgen Junge von 
Palen, als Deputirte dieſer Landſchaſt ins daͤniſche 
lager vor Wismar geſandt geweſen, um für ſelbige 
einige tinderung zu bewirken; woher fie am 31. Oftob, 
zuruͤckkamen, ohne etwas von Erheblichfeit ausgerichtet 
zu haben. . Im folgenden 1676ften Jahr wurden in 
Morderditmarfen im Namen bes Königs nicht allein die 
Kontributionen gehoben, fondern auch von den welt⸗ 
lichen Bedienten, als Landvogt, tandfchreibern, Kirchs 
fpieloögten und Kirchſpielſchreibern, gewiſſe außeror⸗ 
dentliche Steuern gefodert. Gleichwohl ließ der 
Herzog hier am 2. 9. und 16. Yun, dieſes J. drey Bet⸗ 
tage um Derleihung des Friedens anorönen, welche 
auch gefeyert wurden. Im. J. 1678 ließ ‚der König, 


am 3. Aug.eine Berordnung wegen einer Kopfe, Biehr, 


und Zinfen » Steuer ausgehen, der Herzog aber am 
1. Sept. ihre Publication in Norder : Ditmarfen untere. 
fagen. 1679 war. der König ſelbſt in dieſer Landfc)aft, 
wo er am 25. Apr. mic einem großen Gefolge Heide 
vorbeyreiſete; am: 15. Apr. ober wurden in Norder⸗ 
Ditmarſen Artiflerie s Pferde mic ihrer Mannfchaft 
verlegt, und dazu vom Könige 18 Rthlr. von jedem 
Pfluge verlangt. Ueberhaupt war hierseine fehr ver⸗ 
worrene Zeit. Zuweilen ward hier eine Verordnung, 
z. 2. die wegen gewiſſer heruntergefegten Muͤnzſorten 
von "1678, zweymal, im. Marten bes Königs er 
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als im Namen des Herzogs, publiecitt. Und hliemit 
währete es, bis am 2. Sept. 1679 ber Fontaine⸗ 
bleauiſche⸗Frieden geſchloſſen, der Herzog nach dem 
zweyten Neben Artikel deſſelben in feine Länder und 
Derter, und zwar in demjenigen Zuftande, worin 
fie ſich beym Friedensſchluſſe befanden, wie aud) in die 
Souverainitaͤt wieder hergeſtellet ward, und man 
dieſerhalb 1680 am 18. Januar in Norder⸗Ditmarſen 
und den übrigen fuͤrſtlichen Laͤndern ein Dante bn 
sr Tonatt. | j 

35. $. 

Allein diefe Freude waͤhrete nicht fange. Schon 
gleich nach dem Friedensfchluffe geriethen der König 
Chriſtian V. und der Herzog in neue Difpüten. 
Diefer wollte die Beflungswerfe von Tonning wieder 
in den Stand fegen; jener aber wollte folches fo wenig, 
als dag Runden in Ditmarfen ſtatt Tonning fort 
fieiret würde, zugeben Hiezu Famen noch andere 
flreitige Dinge 225). Im 3. 1682 aber brachen dieſe 

Zwiſtigkeiten in volle. Flammen aus; und im Novemb. 

ſchrieb Ehriftian V. in Norder⸗Ditmarſen abermals 
eine Schatzung aus, welche, da der Fuͤrſt fie zu ent⸗ 

sichten verbot, mir Strenge beygetrieben warb. 9a 
im J. 1684? fieng er wieder am, die Gefälle diefes 
Landes durch feine Bedienten einheben zu laſſen, und 
Die Unterthanen mit Einquartirung feiner Truppen zu 
beladen»). Hiemit daurete — bi⸗ 1689, da: des 
u Herzog) 

— zovers daͤnnem. Geſch. 543. s. Dim 
236) Viethen a.a.D. — Während biefer Unruhen marı 

Ditmarfen auch 1685 im November durch eine Waffen 

fluth beimgefücht. Die Deiche brachen zu Brunsbuͤt⸗ 

iel und Eodelak durch, wodurch sroße — 
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Herzog, welcher einige Jahre aller ſeiner Laͤnder beraubt 
geweſen war und ſich unterdeſſen zu Hamburg aufs 
gehalten hatte, durch den Altonaiſchen Vergleich 
vom 30, Jun. 1689 wieder in alle feine Provinzen und: 
vor 1675 gehabten Gerechtſame reftitufret ward. Nach: 
dieſem -Traftate ſollte zugfeic) der Herzog allen An⸗ 
fprüchen wegen bes. vom Könige.aus feinen $änbern 
gezogenen Genuſſes entfagen, der König aber auch 
aus denſelben Feine rückftändige Kontriburionen bey» 
treiben 227), — Mad) ſolchem Frieden genoß Norder⸗ 
Ditmarfen verfchiedene Jahre derjenigen Ruhe, welche 
Süders Ditmarfen auch unter diefen Berwirrungen 
beglüct hatte; und fo lang Ehriftian Albrecht febere, 
berrfihete nachher zwifchen. bem koͤniglich⸗ Dänifchen: 
und. dem herzöglich » gottorfiichen Haufe ein siemfich 
gutes Vernehmen. ‚Allein im J. 1694 am 27. Dec, 
ftarb dieſer ‚Herzog, worauf fein. Sohn, Herzog _ 
Frideich IV. wieder zur Regierung gelangete; und 
nun giengen die Uneinigkeiten aufs neue an, wozu 
der, von dieſem neuen Landesherrn in ſeiner an Dit⸗ 
marſen graͤnzenden Landſchaft Stapelholm unternom⸗ 
mene Schanzens Bau eine Haupt» Beranlaffung gab. 
Der — — gat im 5. 096 € ein fleines Heer in 
| bie 


gerichtet ward. In ——— ar das Waffer am 
Kicchhofe und auf dem Marktplatze kniehoch. Geeſt⸗ 
und Marfch Einwohner aus dem Süpertheife muß 
ten, felbft imden — — an erlag 
chen arbeiten. Ä 


227). S Bien Ka, in garen Sanitär 72% u. 
folg,, $ ; 
IV. —5 | = ' Ss. 
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die fuͤrſtlichen Laͤnder ruͤcken, die Holmer⸗Schanze 
belagern und einnehmen, und ſie ſowohl als andere 
in ihrer Nähe befindliche fuͤrſtliche Schanzen nieder, 
werfen. Der Herzog aber ließ die Schanzen 1699 
mieder herftellen; und jegt drohete der König bas 
Aeußerſte zu wagen 223). Doch Ehriftian V. ſtarb, 
ebe er diefen Vorſatz in Erfüllung fegen fonnte, am 
25. Hug. 1699; und König Fridrich IV. folgete ihm 


36. |. Be 
Was zu tun, den Vater der Tod behindert hatte, 
das gefchah gegenwärtig vom Sohne. Schon zum 


Ausgange bes Jahrs 1699 erhielten die Süber Dit 
märfer Befehl, eine geroiffe Anzahl von Kutfchern, 


Pferden und Wagen nad) Rensburg zu liefern; und 
am 18. Febr. 1700 wurden von ihnen dafelbft wirklich 
151 Wagen, jeder mit zwey Pferden beſpannet und 


mie einem Treiber verſehen, geſtellet. Vergeblich 
wandten hohe Vermitteler ihre Bemuͤhungen an, bie 


Sache noch beyzulegen. Es hatte König Fridrich IV. 
mie dem ruſſiſchen Zaar Peter und dem polniſchen 
Koͤnige Fridrich Auguſt ein Buͤndniß gegen Schweden 


geſchloſſen; und kaum war am daͤniſchen Hofe die 


Gewißdheit 
023) Won der Solmer⸗Schanze, und den mit ihr vorge 
-  fallenen Begebenheiten Habe ich in meiner (apelbolm, 
Beſchreib. 289. u. folg. S. ausführlich gehandelt; ſo 
‚wie’ man dorten auch von den übrigen fürftlichen 
Schanzen, die in diefen Zeiten fo bekannt ‚geworden 
find, Nachricht. finden kann, als von der Sorker⸗ 
Schanze 306. &. von den Bormer See⸗-Schanzen 
297. u, 400, S. von der Steinfchleufer s Schanze 20% 
u 400, ©, > Rı Feiner 
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Gewißheit vom: Einfalle des pohlniſchen Generals 
Flemming in Liefland eingetroffen: wie es aud) hier 
gleich zu ThärlichFeiten gegen ben fhmwebifch » gefinnten 
‚Herzog Fam. Am. 17. März 1700 ließ der dänifche 
General, Herzog Ferdinand Wilhelm von Wlrs 
tenberg, zu Altona durch einen gedructen offenen 
Brief befannt machen, wie er fich auf Befehl des 
Königs. fn- die herzöglichen Aemter begeben müßte, 
um eine gewiffe Gefahr, mit der fein’ Herr bedrohet 
wuͤrde, abzuwenden; und am 22. Maͤrz ſandte er 
einige Generale und Obriſten aus, um die Laͤnder und 
Oerter des Herzogs, und unter denſelben auch Norder⸗ 
Ditmarſen in Beſitz zu nehmen. Denſelben Tag legten 
ſich vierzehn Compagnien Infanterie unter dem Brfs 
gadier Haxthauſen und ſechs Compagnien vom 
Schackiſchen Regimente, nebſt einigen Feldſtuͤcken, 
zu Heide, und der Obriſter Scharf Brocktorf mie 
einem. Regimente Cavallerie, zu Kunden, ins Quar⸗ 
tier; wo dieſe Völker auf Diferetion Iebeten. Man 
bemaͤchtigte fich darauf aller fürftlichen Gefälle, feßere 
die alten Bedienten ab, und verordriere gewiffe Fonigfiche 
Kommiſſare, die-Einfünfte zu heben. Zugleich ließ 
ber König unterm 27. März zur Beflreitung der Kriege, 
Koſten eine monatfiche Pflugfteuer von fechs Reichs⸗ 
thalern, welche mit dem erften April den Anfang neh⸗ 
men follte, ausfchreiben. Die Schanzen und veften 
Derter aber,. weiche der Harzog in feinen Diftriften 
befaß, wurden eingenommen; und nichts blieb ihm 
übrig, als feine Haupt» DVeftung Tonning. Am 
.w5. Apr. legte ſich gu Heide ein neues daͤniſches Regi⸗ 
ment/, und zwar von jütfchen Reutern, das ber Obriſt 
— Ra, uterwyt 
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Uterwyk kommandirte ins Quartier; und da man 


hier an Fourage Mangel litt und den Buͤrgern dieſes 
Orts die Einquartirung ſehr ſchwer fiel, trat die ganze 
Landſchaft Norder-⸗Ditmarſen zu, als welche ſich zur 
Leferung vom benoͤthigten Heu und Haber anheiſchig 
machete. Und bald darauf ward mit der Einſchließung, 
und nachher mit der foͤrmlichen Belagerung und Bom⸗ 
bardirung von Tonning ebenfalls der Anfang gemacht; 
doch dieſe veſte Stadt hielt fich fo fang, bis ſich zur 
Huͤlfe des: Herzogs nicht allein ſchwediſche, fondern 
auch hannoͤverſche und ceflifche Voͤlker den Gränzen 
von Hofftein naͤherten und mehrere Mächte zum Ans 
griffe: von Dännemarf ernftlihe Mienen machten; 
wodurch fich der König Fridrich IV. gedrungen fah, 
bie Belagerung von Tonning am 2. Sun. aufzugeben 
und mit feinem dazu gebrauchten Heere zur Begegnung 
jener Verbundenen aufzubrechen. Und da der König 
feine Beſatzungen aus ben Veſtungen ziehen mußte, 
erhielten die Einwohner von Suͤder⸗Ditmarſen und 
den Wilſter⸗ und Kremper⸗Marſchen Befehl, zur Bes 
fesung von Gluͤckſtadt taufend ihrer beten und wehr⸗ 
bafteften Landleute dahin abzujenden. In Südens 
Ditmarfen wurden alle Hauswirthe mit Gewehr vers 
fehen und 600 Dan nad) Gluͤckſtadt abgefer⸗ 
tiget 229). 


37. 5. 
Hiedurch bekam man auf — Seite auf 
einmal Luft und Muth; und jetzt glaubete man, den 


koͤniglich⸗ 
229) Nordbergs Leben: Karls XII4 1. Th. 160. u. folg. S. 


S. Hr. Prof. Gebhardi 
nr —2 ——8 ans Bet Chen. 
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koͤniglich⸗ daͤnlſchen Unterthanen das wieder eintreiben 
zu koͤnnen, was ben herzoͤglich⸗ gottorfifchen Untertha⸗ 
nen von Seiten des daͤniſchen Hofes geſchehen war. 
Die Bundsgenoſſen brandſchatzten Altona; die Daͤnen 
thaten darauf ein gleiches bey den herzoͤglichen Staͤdten 
Schleswig, Kiel, Eckernfoͤrde ꝛc.; der Herzog 
erklaͤrete, daß, falls: man es von koͤniglicher S:ite 
aufs Aeußerfte anfommen faffen wollte, Flensburg, 
Itzeho und alle übrigen daͤniſchen Seädte nicht vers 
ſchont bleiben dürften, und die Alliirten nahmen vors 
gaͤngig die Fünigliche Stadt Segeberg auf gleiche 
Weiſe mit. Auch im koͤniglichen Süder: Ditmarfen 
und im Bredftedtifchen unternahmen die Herzögfichen 
gegenwärtig Feindfeligkeiten, da fie in dieſen Gegen, 
den nunmehr den Meifter zu fpielen,; und ebenfalls 
Kriegs » Steuer: eintreiben zu mögen ſich einbildeten. 
Es fertigte nämlich der Kommendant von Tonning, 
ber General; tieutenane Johann Gabriel Freyberr 
von Baner, nadıdem die foniglichen Batterien vor 
diefiv Veſtung niedergeworfen waren, in'eben diefem 
Monate Zunius, den Kapitain-Mafealari mit ſechs 
und dreyßig Mann nach Suͤder⸗ Ditmärfen ab, wo 
er dürch ihn gedruckte Patente: anfchlagen und die ger 
fanimten Einwohner erinnern ließ, fidy dem Herzoge 
zu unterwerfen und eine monatliche Pflugfteuer von 
ſechs Neichsthalern und einer Tonne Rogken, vom 
April angerechnet ;: innerhalb ſechs Tagen zu bezahlen 
oder die ſchwerſte militairifche Erecution zu gewärtigen. 
Zu: Feddering und Woͤhrden erfchien Mafealari 
mit feiner Männfchafe ſelbſt. Diefe Bekanntmachung 
— die ige Unterthanen ungemein; fi fie 
"Ey 30% beiwiefen 
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bewieſen ſich uͤber dieſelbe ganz hoͤhniſch; bie Woͤhrdener⸗ 
Einwohner jagten Maſcalari am ııten Yun. fort; 


J ja einige von ihnen hatten Luſt, die Offiziere und Sol⸗ 


daten auf der Stelle zu erſchlagen, welches aber von 
andern widerrathen und verhinderte ward; wogegen 
fie von den an fie gemachten Zoderungen gleich an 
ihren König berichteten, und ſich Verhaftungs : Bes 
fehle, und wo möglic) thaͤtigen Schuß und Beyftand 
ausbaten 230). 
38. 
Die Föniglichen Ditmarfer waren jeßt genöthigt, 
ihre beßten Effeften in Sicyerheit zu bringen; daher 
von ihnen befonders in den Haven von Meldorf und 
Woͤhrden verichiedene Schiffe mit Flucht» Gütern 
beladen wurden, welche nah). ‚Hamburg und andern 
veften Plägen gefchaffer werden follten.. ‘Der, hievon 
benachrichtigte General Baner beorderte alſo, noch 
ehe die zur Abtragung der ausgefchriebenen Steuer 
feftgefeßte Friſt der fechs Tage verftrichen war, zween 
Kapitaine, nämlich obgedachten Mafcalari und einen 
andern, Namens Friefe, abermals mit fechs und 
dreyßig Mann, nad) Süders Ditmarfen zu geben, fich 
ſolcher Schiffe zu bemeiftern und fie nad) Tonning 
zu bringen. Ben Meldorf und Woͤhrden befanden 
fich Damals fieben Schiffe Diefer Urt, von welchen vier 
im Wöhrdener s. Hafen, drey aber auf der Meldorfer- 
Miehllagen. Am 13. Sun. als an einem Sonntage, 
Famen jene Hauptleute hier an, und giengen, nachdem 
fie zu Buͤſum einige Ever mit Soldaten befegt hatten, 
‚auf die Schiffe los. Der erfieren vier bemächtigte fich 
| Maſca⸗ 
130) Viethen 481. S. Joh. Blohmen Kortfegung. 
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Maſcalari mit etwa der halben Mannſchaft, und der 
feßteren, von welchen jeboch zwey ledig waren, Frieſe 


mit der andern Hälfte des mitgebrachten Volks. Einige: 
Schiffer aus Buͤſum thaten mit ihren Knechten bey 
dieſer Kaperey gute Dienſte. Frieſe hatte das Gluͤck, 


durch Huͤlfe der Buͤſumer, mit ſeinen eroberten Fahr⸗ 


zeugen bald die See zu gewinnen, daher er auch mit 


ihnen ohne Verzug nach Tonning abſegelte. Allein 
Maſcalari follte fic) erft aus dem Haven arbeiten; 
ja die Ebbe übereifete ihn bier gar, fo daß er, obgleich 


auch Er einen erfahrenen Schiffer von Büfum, nebft 
vier andern Schiffsleuten aus diefem Orte, bey ſich 


batte, ‚mit feinen erbeuteren Schiffen‘ auf den Sand 


+ 


zu fißen Fam und fid) bis zur folgenden Fluth gedulden 


ſollte. Von diefem Umftande glauberen die koͤniglichen 
Ditmarſer, zur Rettung der Schiffe und Güter, und 
zur Vertilgung ihrer Feinde Gebrauch machen zu müffen. 


Ueber hundert Bauren aus den nahegelegenen Dertern, 


insbefondere aus Wohrden, Meldorf, Taking. 
buren, Bahrsfleth und Ketelsbuͤttel, rotteten ſich 
nebſt Weibern und Kindern zuſammen, ſchickten fich 


zum Angriffe, machten ſich von Wagen, die mit 


Duͤnger beladen waren, eine Art von Wagenburg, 


ruͤckten hinter derſelben auf die Schiffe an, und ſchoſſen 
ohne Aufhoͤren in dieſelben hinein. Zwar ſuchte ſich 


Maſcalari mit feinen Leuten tapſer zu vertheidigen; 
allein die herzhaften und muthigen Bauern behielten 
doch, zumal da die mehreſten Kugeln ihrer Feinde in den 
Duͤnger giengen, die Oberhand. Sie erſtiegen, als ſich 
die Soldaten verſchoſſen hatten, die Schiffe und gaben 
dem En — bereits einige Schuͤſſe bekommen 

T 4 Ad . hatte, 
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hatte, dadurch, daß fie mic Flinten auf ihn ſchlugen 
und. ihn mit Miftgabeln durchſtachen, den: völligen 
Reſt. Eie eroberten alfo die Beute wieder, und nad 
men eilf Feinde ‚„worunter zween Schiffer waren , ge 
fangen. Die Gefangenen wurden von ihnen nad) 
Gluͤckſtadt gebracht. An ihrer Eeite lichen nur 
jween Mann; doch hatten fie aud) einige Verwundete. 
Die todten Körper von Mafcalari und drey mir ums 
gefommenen Eoldaten wurden von den Bauren ans 
fangs im Schlicke beym Hafen -eingefchatret; doc) 
gaben fie nachher zu, daß ein Einwohner zu Woͤhrden, 
Carſten Fack, die Leichname ausgraben, reinigen, 
Fleiden und in Särge legen ließ; und der vorgängig 
in einen Keller auf dem Wöhrdener  Kircd)hofe beyge⸗ 
fegte Kötper des Offiziers ward nach einigen Tagen 
nach dem nahegelegenen, bereits fürftlichen Weſſel⸗ 
buren verabfolget 237). 
189 % | 

Durch diefe glückliche Unternehmung aufgemuntert, 
befchloffen die Süders Ditmarfer, die von ihnen vers 
langte fürftfiche Steuer nicht in der Güte zu bezahlen. 
Die ihnen gefesten ſechs Tage verftrichen, ohne daß 
von ihnen etwas erfolgete; daher man ihren von fuͤrſt⸗ 
licher Seite militairifche Execution zulegen wollte. 
‘ Allein fie verftanden die Sache unrecht und verbrannten 
einen fürftlichen Offizier, welcher zur Beytreibung der 
Gelder und Lieferungen bey ihnen gekommen wat, 
lebendig im DBarfofen 23°) Es ließ audy König 


231) en be a. O. Job. Blohm E a. O. nebſt an, 
dern Ms ee a 
838) Hr. ef, Gebhardi a. a. O. 663. ©. Anm. T. 
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Fridrich Woſobald ihm jene Action zu Ohren gefoms 
men war, zwo Kompagnien Soldaten aus Rensburg 
zu ihnen gehen. Die 600 Mann füderdirmarfifcher 
Sandvölfer kamen hier gleichfalls wiederum zuruͤck. Ja 
es. rückten zugleich aus dem bänifchen Lager bey Elms⸗ 
born, 350 Mann Infanterie und 100 Reuter bey 
ihnen ein. Aber ſo viele Kriegsvoͤlker hielten ſie nicht 
für noͤthig; ſelbige gereicheten ihnen nur zur Laſt: 
daher fie die von Elmshorn gekommenen Truppen, 
‚nachdem fich diefelben hier einige Tage -etwas zu Gut 
gethan hatten ſchon am 25. Junius wieder nach dem 
lager zuruͤckgehen ließen, und außer ihrer eigenen Land⸗ 
miliz, bloß die zwo rensburgiſchen Kompagnien, welche 
vom Obriſtlieutenant von Arenswald und vom Capi⸗ 
tain Bille angeführt wurden und 140 bis 180 Mann 
ausmachten, ben ſich behielten. Letztere wurden zu 
Wöhrden undan andern Stellen aufden Graͤnzen vom 
fuͤrſtlichen Norder-Ditmarfen — als woher man einen 
Angeiff von der Beſatzung zu Tönning beforgen 
mußte — geftellet; und weil man hin und wieder 
Bruftwehren oufgeworfen, auch die Wege durchge⸗ 
gtaben und ſelbige mit ſpaniſchen Reutern und ftarfen 
Schlagbäumen verſehen hatte: ſo meynete man nun 
dem Feinde gewachſen zu ſeyn, zumal da die 600 fands 
Soldaten, unter ihren drey Tapitainen Tuſchner, 
Bugenhagen und Miriſch, zu jenen geſtoßen wären, 
und die Poſten, insbeſondere eine kleine Schanze 
zwiſchen Hemmingſtedt und Heide, mitbeſetzt hatten. 
Ohne Gewaltthaͤtigkeiten gegen die, ihrem Herzoge 
ergebenen Einwohner von Norder ⸗ Ditmarſen gieng es 
auch nicht Merdinge ab obgleich ſelbige durch den 

— General 
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General Baner ermuntert waren, auf ihrer Hut zu 
feyn ; auf die Bewegungen der Nachbaren wachſame 
Augen zu haben und ebenfalls einige Gegen⸗Vorkeh⸗ 
zungen: zu treffen. Einen ordentlichen Einfall ins 
Nordertheil unternahmen die Süder: Ditmarfer jedoch 
nicht. Aber eine ungemeine Berbitterung hatte alles 
Verkehr und allen Handel und Wandel zwiſchen den 
Unterthanen der beyden tandes » En unters 
brochen 233), - 
40. $. 

Doc) die Sicherheit und Freude ber Suͤder⸗ Dies 
marſer war nicht von fanger Dauer. Kaum war zu 
Tonning der Ruͤckzug erwähnter Dölker nach dem 
dänifchen Lager Fund worden: wie man es dorten für 
Zeit erachtete, bie muthigen Süder » Ditmarfer abzus 
ftrafen. In der Nacht vom 27. auf den 28. Jun. 
fegte der General Bauer mit g00 Mann Snfanterie, 
130 Mann Kavallerie und zwey Feldftücken über bie 
Edder, und mit Anbruch des Tages rücete er bereits 
in aller Stille und ohne Trommel: Schlag zu Heide 
ein. Doch -Fonnte dieſer Marfch niche fo. geheim ges 
fchehen, daß man Davon nicht gleich, noch in derſelben 
Nacht, in Suͤder⸗Ditmarſen Nachric)t. gehabt hätte. 
Ohne Anftand ließ Bayer auf die Gegner. anrücen. 
Ein Bataillon Schweden ftund unter dem Oberften 
Hempel; die berzöglichen Völker marfihirten unter 
dem Major Grumfau, und ſechs und dreyßig Pferde 
unter dem Major Biſchwang 234). _ Eine unweit 


Ä | | Heide 

233) Viethen 482. S. Job. Blohm a. a. D. 
234) So werden bie Befehlshaber bey Nordberg 1. Th. 
177. ©. genannt; allein bey Diethen werden dagegen 
nn ber 
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Heide im Suͤderſtruck aufgeworfene Schanze, welche 
mit ſieben und vierzig Landſoldaten beſetzt war, mußte 
zuvoͤrderſt angegriffen werden. Allein vor ihrer An⸗ 
funft hatte ſich die kleine Beſatzung, ohne die mindeſte 
Gegenwehr gethan zu haben, reteriree; worauf Die 
Fürftlichen, fobald fie nur die Scyanze erftiegen hatten, 

ihre unvollfommenen Werfe und alles. darinn, mit leichs 
ter Mühe euinirten und mit dem Schlagbaume vers 
brannten. Hingegen erfannten die Königlichen ihr 
Derfehen zu ſpaͤt, daß fie die Schanze nicht beffer bes 
fest und nicht die Offiziere, bey empfangener Zeitung 
vom feindlichen Anzuge, wenigſtens einige erercirte 
Soldaten zum ungeubten Landvolk hineingelegt hatten, 
als wodurch, weil das Mohr an beyden Seiten der - 


Scyanze nicht zu paffiren war, den Feinden das Bor ⸗ 


dringen fehr hätte erfchweret werden koͤnnen. Zwarı 
zogen fich die geworbenen Bölfer jetzt mit den tands 
völfern bey Hemmingftedt zufammen, um den Fein, 
den den Konf zu bieten; wie fie aber dorten die vers 
laffene Befaßung antrafen und den Berluft der Schanze 
vernahmen, giengen fie insgefamme nad) den 
Shweinmohr, woſelbſt fie den Weg durchgefchnits 
ten hatten und Die, ebenfalls aufgeborenen Bürger 
und Bauren erwarten wollten. Doc) die Fürftlichen 
waren gegenwärtig vermögend, fie in jenem-Mohre 
ſtehen zu laſſen und gleichwohf einen vergnügten Einzug - 
in Hemmingftedt zu halten, wo ihnen die Prediger - 
bed Dres entgegen Famen und im Namen der Einwoh⸗ 
ner erfläreren, daß fie ſich ihnen unterürfen und . 
J ihnen 
der Oberſtlieutenant Hempel, der Major Grumkau 
und der Capitain Schwedern angegeben. 
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ihnen ihrem Verlangen gemäß die Steuer nebſt einiger 
Erfriſchung zu reichen bereit waͤren. Ueber die Steuer 
dieſes Kirchſpiels ward von demſelben gleich genugſame 
Buͤrgſchaft, und zwar ſelbſt aus dem fuͤrſtlichen Ans 
theile, geftellet; und Effen und Trinfen ward ebenfalls 
nach DBermögen gereicht. * Demungeachtet wurden 
bier verfchiedene Häufer geplündert, Kiften und Kaſten 
aufgebrochen und alles, was gefällig war, mirgenoms 
men. Selbſt viele Bürger und Bauren aus dem 
herzöglichen Antheite, beienders aus Heide, welche 
‚Diefe Streiferey mitmachten., Tießen ſich, -bey der 

- damaligen Erbitterung der Gemürher, im Pluͤndern 
‚und Ruiniren ganz gefihäfftig, und faft fleißiger, als 
die Soldaten felbit, finden. Hempel fand nicht für 
rathſam, die Königlichen , ‚welche. die. hohe Weide 
gegenwärtig wie Heuſchrecken bedeckten, in ihrer vors 
theilhaften Stellung anzugreifen, fondern gieng um 
Mittag nach dem fo genannten bunten Haufe, vers 
trieb diejenigen, melche fich allda von der Gegenpartey 
fanden, und ruͤckte mit ſeinem Kommando uͤber Lieth 
und den Suͤder⸗Deich nach Ketelsbuͤttel, von 
wannen er den Eapitain Friefe mic. hundere Mann 

- Infanterie. und dreyßig Neurern nach Woͤhrden ab» 
fertigte. Auch die Wöhrdener legten ſich bald zum 
., Ziele, trugen ihr Contingent ohne weisere Widerſetz⸗ 
lichkeit ab und bewircheten Offiziere und Soldaten 
‚ganz ‚wohl; worauf fi) dieß Detafchement mit dem 
Haupt s Corps wieder, in Ketelöbüttel, vereinigte. 

. Un diefem Orte hatten inzwifchen die Soldaten nebft 
‚ben fürftlichen Bürgern und Bauren noch ärger, nie 


su Hemmingftedt, —— und alles, was 
ihnen 
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ihnen vorgekommen war, theils geraubet, ei J 
und klein — 235), 
a1. $. 


Unterbeffen hatten ſich die eönigchen — und 


geworbenen Soldaten (als ihnen die Fürftlichen ausger 
wichen und felbige nicht, wie fie gemeynet, auf fie an 
gegen Epenwbhrdeny fondern nad) Ketelsbüttel ge: 
jogen waren, und ſich neben diefem Orte zu Norden ges 
fagert hatten) nach Bahrsflett) gewandt und nachher 
ben Talingburen gefegt, wo die Bürger aus Meldorf 
und die Bauren ausdiefem Kirchſpiele zu ihnen gefloßen 
und von ihnen mit einem großem Jubel: Gefchren ems 
pfangen waren, auch) eine große Luſt zu fechten bezeige⸗ 
ten. Daß es von fürftlicher Seite haupſaͤchlich auch 
auf eine Brandfchagung vom Flecken Meldorf abge⸗ 
zielt war, war befannt 236). Es wuͤnſchte daher der 
fonigfiche Landvogt Gude und andere einfichtövolle 
Männer, daß man bloß diefen Ort zu deifen füchete, 
fich deshalb am Mielitrome ben der über denſelben fuͤh⸗ 
renden Epentwbhrder Brücke poſtirte und allda die 
weiteren Unternehmungen der Feinde abmwartete. , Als 
fein der gemeine Mann wollte ſchlechterdings ſchlagen, 
und man mußte daher nach Ketelsbuͤttel vorruͤcken, 
um die ficheren Fuͤrſtlichen, welche etwa 800 Köpfe 


betrugen, unvermuthet zu überfallen. Doc) diefe faß - 


‚ten ſich bald, wandten fid) vom Deiche, und ſtelleten 
ſich auf einem Brachlande in Bataille. Hier kam es 
nun zum Gefechte. Die Königlichen, unter welchen 


‚mit 


ber kommandirende Obriſtlieutenant von Arenswald 


235) Viethen, Bloͤhm u.a, 
236) Nordberg 0 a. O. 


| 
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mit den geworbenen Soldaten voranzog, und, jenſeit 
Ketelsbuͤttel die geſammten Voͤlker in Ordnung zu 
ſtellen und in gewiſſe Fluͤgel abzutheilen, verabſaͤumet 


hatte, unternahmen den Angriff mit einem entſetzlichen 


Geſchrey und einem unordentlichen Feuer, wurden 


aber von den Fuͤrſtlichen ſo bewillkommt, daß ſie bald 


in Verwirrung geriethen und die Flucht ergriffen. Die 
zwo koͤniglichen geworbenen Kompagnien litten bey die⸗ 
ſem Vorſall ſehr; die Buͤrger und Bauren aber wur⸗ 
den ganz zerſtreuet. Der Feind hingegen ſetzte den 
Fluͤchtlingen mit allem Ernſt nach, erſchoß und erſchlug, 
was ihm nur vorkam, und gab wenig Quartier. Viele 
hatten in den Haͤuſern von Ketelsbuͤttel Sicherheit 


geſucht; allein ſie wurden ertappet, und, wie ſehnlich ſie 


auch ums Leben baten, mit Bajonetten erſtochen, ſo 
daß man nachher in manchen Haͤuſern zehn bis zwoͤlf 
getoͤdtete Einwohner antraf. Andere hatten ſich auf 
dem Felde in Graben und zwiſchen dem Getreyde vers 
bergen wollen, waren aber auc) da ergriffen und umges 
bracht worden. Ueberhaupt Famen alle diejenigen, welche 
oftwerts geflohen waren, efendiglich um, weil fie durch 
fein Bitten und Flehen Schonung erlangen fonnten, und 
der Obriſter Hempel, feinem Bürger oder Bauren das 
geben zu fihenfen, fondern bioß Soldaten und Landaus⸗ 
fchuß »teute gefangen zu nehmen, Befehl ertheilet hatte. 
Ein heftiges Gewitter und ein damit verfnüpfter Platz⸗ 
regen hinderte endlic) an Berfolgung der Gegner, und 
bie untergehende Sonne machte zulegt dem Blutver⸗ 


‚gießen ein völliges Ende. Johann Blohm rechner dem 


Verluſt an Todten auf Seiten der Königlichen in diefer 
Action auf 65, Viethen (ein fürftlicher Schriftfteller) 
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aber auf 400 Mann. Drey meldorfifche Buͤrger und funſ⸗ 


zehn Laudſoldaten geriethen indie Gefangenſchaft und 
mußten bis zum Ende des Krieges in Tonning ſitzen. 
Hingegen wurden, nad) Viethen, nur drey fuͤrſtliche 
Soldaten erfchoffen, welche man gleich auf der Wahl⸗ 
ſtaͤte begrub. Nach dergeftalt geendigrer Affaire giengs 
in Setelsbüttel an ein Plündern. Soldaten ,. Bürs 
ger und Bauren wirthſchaſteten an diefem unglücklichen 
Orte anf bie feinfeligfte Art; ‚fie zerſchlugen Fenſtern 
und Thüren, und was ihnen vorkam, ward von ihnen 
entweder geraubet, oder, wenn es nicht mit fortzu⸗ 
bringen war, vernichtet und furz und Hein gemacht. 
Auf diefe Art würheren dießmal Dirmarfer gegen Dies 
marfer; und gegen Abend zogen die Herzöglicyen nad) 


Heide zurüc, in der Abficht, ihren Sieg am folgenden _ 


Tage zu verfolgen. Doc) fie wurden diefer Mühe 
‚überhoben, da die Landſchaft Suͤder⸗Ditmarſen fich zur 
Abtragung der Steuer bequemte, und am nächiten 
Morgen früh zween Deputirten, naͤmlich die Sandess 
Gevollmächtigren Hans Dührfen aus Meldorf und 


Peter Detlefs aus Windbergen nach Heide zum Ges | 


neral Baner ſchickten, ihn deſſen zu verfichern. Es 
wurden auch von ihnen gleich, nach Verlauf einiger 
- Stunden, einige taufend Neichsthaler herbeygeſchaffet 


und ausbezahlet, und wegen des Neftes mußten diefe 


Deputirten als Geifel mic nach Tonning folgen, bis 
nach) etlichen Tagen auch der Ruͤckſtand eingebracht 
ward, und fie zwar die Freyheit erhielten, aber die 
Ankündigung einer neuen Auflage mic nach Haufe zu 
nehmen genöthiget waren. Dergeſtalt wurden von 
ben Sübers ——— bis — 1. Auguſt uͤberhaupt 

30,000 


.. 
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30,000 Rthlr. nad) Tonning geliefert; doch erfuh⸗ 
ren fie unterdeſſen von der dortigen Befagung, außer. 
einigen Drohungen ben — Behlungs, Friſt, 
nichts Widriges 23). 
| A. $ 

Sehr gluͤcklich ſchaͤtzten fich die Einwohner von, 
Ditmarferi, tie ihre zwey fandes, Häupter wieder mit 
. einander ausgeſoͤhnet wurden; und Dieß geſchah, als 
der König von Dännemarf, Fridrich IV. und der 
Herzog von ‚Holftein : Gortorp, Fridrich IV. nod) 
am 18. Augufbdiefes Jahres zu Traventhal mit ein 
ander Sriedensmachten. Nach ſolchem Frieden erhielt 
der Herzog alle feine vorigen tänder und Gerechrigfeiren 
wieder, und zugleich vom Könige, zur Erfegung feines 
Schadens, ‚eine Derfchreibung auf 260,000 Rthlr. 
auf welche. Summe ihm derfelbe unterm 26. Aug. die 
Landſchaft Bredftedt zum Pfande fegere. Und damit 
die fogenannten Manf- Güter, insbefondere aud) 
das, mitten in Morder » Dirmarfen gehörige Dorf 
Fedveringen, nicht, fo mie bisher öfters gefchepen 
war, zu Irrungen Anlaß geben möd)ten, ward im 
zehnten Artikel befiebet, daß der König ſolche Derter 
gegen ein Yequivalent aus den ſchleswigſchen Kapitelss 
Gütern oder andere ihm bequeme Derrer vertaufchen, 
bie Proportion nad) fechsjährigen Regiftern ausfinden, 
und diefe Sache innerhalb vier Monaten zum Stande 
bringen * — ſo wie A ber Herzog in — 

chen 

237) Viethen, Blohm wa. — Bon — Hoͤndeln, wie 

auch von aͤhnlichen — mit den Einwohnern der 

Landſchaft Bredftedt, als die Herzöglichen von Ton. 

nins, auch.bey Ihnen Steucen beytreiben wollen, hat 

ebenfals Yloröberg a. a. O. eine kurze Anzeige gethan. 


F 
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chen Tauſchen, wenn ſich im koͤniglichen Antheille fuͤrſt⸗ 
liche dem. Koͤnige gelegene Unterthanen oder Mank-⸗ 


Güter befaͤnden, verpflichtete 23°), Doch iſt aus dies 


fem Umtaufche nachher nichts geworden, und Feddes - 


ring wird noch den heutigen Tag zu Süder » Ditmarfen 
gerechnet, — Die Regierung des Herzogs war, nach⸗ 
- ber nur von einer furgen Dauer, Herzog Fridrich IV. 
gieng naͤmlich mit feinem Schwager, dem Könige 


Karl XII. nach Polen, und ward daſelbſt am 19. Jul. 
1702 im Treffen bey Cliſſow erſchoſſen. Sein einzi⸗ 


ger Prinz, Karl Fridrich, welcher damals noch nicht 
dos zweyte Jahr vollendet hatte, folgete ihm in der 
Regierung, aber unter der Vormundſchaft feiner Muts 
ser, Hedivig Sophie, und feines Datershruders, des 
Bilchofs von Lubek und jegigen Adminiſtrators der got⸗ 
torfiichen tande, Ehrijtian Auguſt; wovon dod) die 


Murter, eine Schweiter vom Könige Karl XH. in 


Schweden, am 12. Der. 1708 an den Blattern ſtarb. 


43. 85. — 
Schon ſeit mehr als hundert Jahren hatten die 
Ditmarſer allen Fleiß angewandt, um die bey Woͤhr⸗ 


den, Weſſelburen und Buͤſum belegenen anſehn/⸗ 


lichen Außendeic)s s Laͤndereyen mic Deichen einzu⸗ 
ſchließen und zu Koͤgen einzunehmen. Im J 1599; 
hatten die Buͤſumer den Anfang gemacht, Buͤſum 
und Reinsbuͤttel zuſammen zu deichen; und im, 
. 2609 am 16. Jun, war daſelbſt eine Tiefe vom bedeich⸗ 

sen 


a0) Man’ Tann den Trävenönbler-Srieben bey Wlordberg 
186. u. folg. S. Imglelchen bey BSanſen 723. u. folg, 
S. ud a. m. antteffen. | 


IV. Theil, 4 


/ 
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een Sande gedämpfet worden, wodurch man auf fuͤrſt⸗ 
ficher Seite 700 Morgen tandes gewonnen hatte. Im 

J. 1601 hatte man bey Wöhrden einen, taufend 

Kuchen fangen Deich von Großbüttel bis zum 

Suͤden von Ketelsbüttel, Übergefchlagen , und auf 

diefe Weiſe im koͤniglichen Antheile 300 Morgen ers 

haften. Im J. 1696 war der Nord: Eggen  Außens 

deich zu Welten vom Wahrdamms, Koge bey Büfum 

und Weffelburen, vom Geheimen Rath Johann 

Ludwig von Pincier — welchem nebit dem Baron 

Yon Königftein, Herzog Fridrih IV. im 3. 1695 

am 10. May birmarfifche Außendeichegefchenfer hatte — 

und feinen zu Hülfe genommenen Mir Sntereffenten, 

wohin auc) befonders der Geheime Rath yon Weds 

derkop gehörete, eingedeicyet worden, bey welcher 

‚wichtigen Unternehmung Wetter und alle Umftände fo 
guͤnſtig gewefen waren, daß man bereits am 14. May 
don Warcthſtrom als die größte Tiefe uͤbergeſchlagen 
‚Hatte; und der hiedurch befommene fürftliche Kog war, 
nach der regierenden Herzoginn, der Hediwigen-Kog 
benannt ‚und gleich andern octroyrten Kögen mit bes 

-fondern Frenheiten begnadiger worden 239). Jetzo 
ward im J. 1704 eine neue Bebeihung, und zwar 

‚son einem, zwiſchen Großbüttel und Warverort 
gelegenen, theits Töniglichen, theils fürftlichen Außen, 
‘Sande , unternommen. ‘Der Haupt : Unternehmer 
dieſer, 1713 glücklich vollendeten Arbeit war der König, 
Akche Staatsrach von Wasmer, nach welchem der 
| ‚gewons 


239) Die unterm 17. Aug. 7696 ausgefertigte Fuͤrſtliche 
Detroy diefed Koges kam man bey Diethen 61:67. G. 
leſen. — Was octroyrte Koͤge find, wird von Hans 
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gewonnene Kog, deſſen eigentlicher Namen Fridrichs⸗ 
gabe iſt, auch wohl Wasmerskog genannt zu wer⸗ 
den pflegt; und die Octroy des Koͤnigs uͤber ſeinen 
Antheil, welcher zugleich der groͤßte war, war ſchon 
unterm 14. Jun. 1701 an den damaligen Ober Sams 
mer s Sekretar, Ernft Ulrich Dofe, abgegeben 
worden 246); ſo wie * — Octroy unterm 


12. Jul. 


40): Die koͤnigliche Oetroy über dieſen Kog lautet alfo: - 


“Wir Sridrich der Vierte von Gottes Gnaben, 
König zu Daͤnnemarck, Norwegen, der Wenden und 
Gothen, Herkog zu Schlegwig, Hollitein, Stormarn 
und der Dithmarfchen, Graf zu Oldenburg und Dell⸗ 
menhorſt ze. »c. Thun und hiemit für Uns und Unfere 
Koͤnigliche Erb Succefloren an der Regierung: Mach 
dem Uns der Hoch Edle Unfer Ober⸗ Cammer, Secreta, 
rius und lieber Getreuer, Ernft Ulrich Dofe gllerun⸗ 
terthänigft zu erkennen gegeben, was maffen bag Bor 
land bey. Ditbmarfchen zur -Einteichung völlig reif 
waͤre, auch folch. Auffen: Teich8 Land, zur DBermebr 
gung Unfer Königlichen Intraden, denen zum Zeichs 
Bande pflihtigen Untertbanen aber, zu mehrer Er, 
leihterung und Sublevation in ber fünfftigen Teich 
‚Maße, der wilden See gar füglich engogen werden 
koͤnte, mit allerunterthänigftee Bitte, Wir wolten allers 
gnädigft geruben, iym und andern, bie et zu Intereflen- 
‚ten würde erhalten koͤnnen, zu diefer Einteichung Uns 
fere Königliche Conceflion und Oktroy, nebft denen 
in dergleichen Faͤllen üblichen und {hm nöthigen Privi- 
legien und Immunitzten, allergnädigft mit zutbheilen; 
Daß Wir demnach feinem aderunterthänigften An 
fuchen nach reifer Deliberation, in Erwegung. feiner 
Uns bishers geleifteten und noch ferner zu leiſtenden 
allerunterthänigft « getreuen Dienfte, auch in Abſicht 
der auf Uns und. Unfere Königliche Erb » Succefloren 
durch diefe Einteishung devolviscnden ge Ber 
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12. Jul. deſſelben Jahrs an den Geheimen + Rath, 
nn — General⸗ 


beſſerung der Jaͤhrlichen Herrſchafftlichen Einkuͤnffte, 
in Königlichen Gnaden deferiret und ſtatt gegeben, wie 
Kir dann vorbenannten Unſerm Ober⸗Cammer⸗de· 
cretario, Ernſt Ulrich Doſe, zu Beteichung des obbe⸗ 
deuteten Vorlandes auf nachfolgende Arth und Weiſe 
Unfere Conceflion und Octroy biemit ertheilen. 


Erſtlich mehr bebeutetes Auſſenteichs oder Borland, 
dene Mir den Namen von Sriederichs« Gabe hiemit 
allergnaͤdigſt beylegen, cediren Wir für Uns und Um 
fere Königliche Erb⸗ Succefloren ernanndten Unjerm 
-  Hber = Camıner  Secretario Dofen, um ſolches ent, 
weder vor ſich allein, oder mit andern Participan- 
ten, doch daß es Feine Kürftlich / Gottorpiſche oder ans 
dere frembde Unterthanen ſeyn, es wäre dann daß 
ir hiezu Unfere allergnaͤdigſte fpecial - Permitlion ers 
theilten, auf feine oder ihre eigene Koften zu beteichen, 
dergeftalt dag er oder diefelbe ſolches Land Im rubigem 
Befis nehmen, mit demſelben, als ihren Eıb+ und 
Eigenthümlichen Güthern aufs freyeſte falten und 
walten , daffelbe pleno jure Dominii nußen, gebraw 
chen, verpfänden, verfeßen, verkauffen, davon tefti- 
ren, legiren, und fonft ohne Unfer oder der Unftigen, 
‚auch aller andern ins oder aufferhalb Gerichte, machende 
Ans und Zufprüche, Feine ausbefchieden,, alfo gebraw 
chen und damit gebehren mögen, wie es ihnen, ihren 
‚Erben und pro tempore Beſitzern dieſer Landereyen 
gefaͤllig und anſtaͤndig ſeyn mag. 

Zweytens/ weil dieſe Beteichung vieler Gefabt von 
Ungluͤcks⸗Faͤllen unterworffen, fo dann auch anſehn⸗ 
liche Koiten erfordern wird fo werden Unfern Obers 
Eammer ⸗ Secretario und feinen Participanten, mann 
die völlige Einteichung geſchehen, und det neue Teich 
fertig und geſchloſſen iſt, und zwar von dem naͤchſt datı 
auf folgenden Martini - Tage an zu rechnen, auf ade 

© gehen des naͤchſten Jahre, vdllige Freyheit von der im 
— dritten 
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dritten Punct exprimirten Jaͤhrlichen Abgifft in Koͤ⸗ 

niglichen Gnaden eingeraͤumet und verſtattet, auß⸗ 

genommen dile bißher von dieſem Bor = Lande odet 

Auſſenteich in die Herrſchaftliche Regiſter Jaͤhrlich ent⸗ 
richtete 50 Reichs⸗Thaler als welche er und. feine-Pär- - 

ticipänten, Dero Erben oder Beſitzer immittelſt alle 
Jahr, wie bißher in Unſere — — 
richtig abzufuͤhren haben. = .. 


Drittens, nach Verlauff ob ſtĩ pulirter aAtdeleben * 
Jahre ſoll obbemeldte, auf dem Vorlande bißher ge⸗ 
‚ bafftete Jaͤhrliche Abgifft obermwehnte 50. Reichs: Tha⸗ 
ler gänglich cefliren, von der Zeit an aber, Unfer 
" Ober. Cammer = Secretarius, deffen Mit ; Intereflen- 
ten oder ihre Erben oder andere Beſitzere fhuldig fiyn, 
Jährlich von jeglichen Demath einen halben Reichs⸗ 
Thaler in guter grober current - Münge in Unfere 
Schleßwig : Holfteinifhe Land » Cala, auf Martini 
jeden Jahres, ohnfehlbahr zu entrichten, zu welchem 
Ende, nad Endigung der achtzehen Frey» Jahre, das 
eingeteichte Land gemeſſen und in eine, gemiffe-Zabl 
Demathe gebracht, unter die Manffe aber die Wege, 
Graben, Sieht » Tieffe , Siehle und Teiche, nicht mit 
„gezogen noch gerechnet werden ſollen. 


Dierdtens, verfprechen Wir allergnäbigft,, daß die 
Intereflenten, deren Erben und Nachkommen, auffer 
Vorbemelter Jaͤhrlicher Abgifft, mit keinen weiteren 
Contributionen, Donativ -räulein »&teuer, ordinaie 
und extra ordinair Auf⸗ und Anlagen, fie haben Nah⸗ 
men wie fie wollen, feine ausbeſchieden, Einquarties 
tung und fonften, fo wol in Krieges⸗als Friedens⸗ 
Zeiten, von Une und durch Unfere Verordnungen, nies 
mablen follen beſchweret und beleget, weniger jegt oder 
kuͤnfftiger Zeit unter einiger ug, Zabl angeſchlagen 

und berechnet werden. 
Sünftens 


310 5. Zeitr. bis zur Wiederv. unter Chriſt ian VIl. 


ertheilet und am. 10. Dec 1703 beſtaͤtigt war. = 
Zu Ä | woh 


Fuͤnftens, wann Zeit der Frey⸗Jahre ber neue Teich 
(welches der Höchfte in Gnaden abwende) dergeftallt 
follte vucchbrechen, daß dis Fand mit Saltzwaſſer übers 
ſchwemmet wuͤrde, foll Unferm Ober: Cammer : Secre- 
tario, deffen:Participanten, Derd'Eiben und Nach 
kommen, ſo wohl det freye ungshinderte Genuß da: 
von, als das Land felbft, eigenthuͤmlich verbleiben, 
Dergeftalt, daß fie felbiges nach Belteben können und 
mögen genieſſen, und wieder einteichen, auf welchen 
Fall dann die vorher concedirte Frey-Jahre, nach 
Proportion des durch den Einbruch und die Webers 
ſchwemmung empfundenen Schadens, prolongiret 
werden ſollen. Würde das Land aber nicht wieder ge 
faffet werden konnen, fondern Auſſenteichs müffen ber 
liegen bleiben, verbleibet das Land an fich zwar den 
Befigern, die bisherige Jaͤhrliche Abgifft der funffsig 
Reichs» Thaler haben diefelbe ſolchemnechſt, ferner in 
Unſer Rönigl. Megifter zu erlegen. 


Sechſtens, Was von dem neuen Teiche nach der See 
du, weiter anwächfet, dafelbft foll eine gewiſſe Grenge 
gezögen werden, damit man wiffe, tie weit der An: 
wachs zu dem neu eingeteichten Lande gehören oder 
Uns verbleiben folle. Der Anwachs hun, der dem 
neu eingeteichten Lande zugeleget wird, fol den Be: 
figern deffelben auch zu gehören, und felbige Macht 
baben, venfelben auf gleiche Fteyheit und conditiones, 
wann es ihnen belieber, ebenfalls zu beteichen; &o 
lange fie abet den neuen Anwachs unbeteicht liegen 
haften, foll Uns und Unſern Erb» Succefloren Jährlich 
‚eine Recognition, fo nach Gröffe und Qualitet ſotha⸗ 
nen Groden · Landes, und wie e8 in der Nachbarfchafft 
damit gehalten wird, praeftiret werden. - 


Siebendens, Nach Berflieffung vorher beruͤhrter 
Erey- Sabre, fol das vorher im dritten —— 
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wohl dieſer Fridrichsgaber⸗ als jener Hedwigen⸗ 
Na — 


Kog 


Demaths Geld in Unſerer Schleßwig⸗ Hollſteiniſche 
Land : Caſſe alle Jahr, auf Martini abgefuͤhret werden. 

Achtens, Die Bau » Materialien, Victualien und 
andere zu diefer Einteichung erforderliche Rorhdurfft 
mebr, follen Unfere Bediente, ohne Erlegung einiger 
Zoll⸗ oder Licent · Gebuͤhrniß, auf beglaubte Befcheint, 
gung frey paflicen laffen. | 

Vleuntens, Was in der Zeit der Achtzehen Frey⸗ 
Jahre an Vieh, Korn und dergleichen, auf dem neu ein⸗ 
geteichten ‚Lande zugezogen und geerndfet wird, folk 
nicht weniger Zoll: und Licent -frey ausgefuͤhret wer 
ben, desgleichen frey ein pafliren, was in folcher Zeit 
die Einmwohnere zu ihrer felbf eigener Nothdurfft bes 
dürffen; jedoch ohne allen Unterfchleiff oder Collufion, 
welche wegen Unferer benachbahrten Lande unter dem 
Praetext obiger Freyheit, practĩciret werden künnte, 


Sehendens, Sollte fich ins Fünfftige begeben, daß 


einer oder mehr von den Eigenthimern vorbeſagten 


eingeteichten Landes, es fey zu welcher Zeit es immer 
wolle, fich entfchlieffen möchte, ihre in dem Koege etwa 
inne habende und quovis jufto titulo befigende Ländes 
teyen zu verfauffen, oder auf-andere Ahrt zu veräuffern, 
und anders wohin im Lande oder auch an Feeinbde 
und aufferhalb Unferer Kürftenthämer belegene Derter 
ſich zu begeben; So follen fie alles, fo fie für ſolche 
verfeuffte Ländereyen, Gebäude und zubehör, es fey 
wenig oder viel, löfen möchten, frey und ohne einige 


Abgifft des gehenden Pfennigs oder fonft etwas, felbis - 


ges habe Nahmen wie es wolle, mit fich hinweg zu 


nehmen, Freyheit haben, auch mit denen, fo per fuc-. 


ceflionem oder Erbfälle zu einigen von diefen Laͤnde⸗ 
xeyen etwa gelangen, es gleicher maſſen gehalten wer⸗ 
den, alſo daß kein Unterſcheid hieruͤber, ob ſelbige Poſ- 
ſeſſores in Unſern Fuͤrſtenthuͤmern wohnen oder nicht; 
“ gemachet werde. _ ! 

J Eilftens, 


\ 
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Kog beben jeder einen beſondern Inſpektor, welchen 


’ 


die 


Eilftens, ſoll of gedachter Intereffenten, deren 
Erben und Nachkommen, vetgoͤnnet ſeyn, Wind :und 
Noß:. Mühlen, fo wol auſſerhalb, als auf, und vinnen 
des neu geteichten Landes zufeßen, und Brauereyy.Krüge 

und Herbergen anzulegen, jedoch aber nicht weuer, ald 
zu bebuef der Einwohner dig eingeteichten —— bey 
Yırluft der Freyheit. Ä 

Zwoͤlftens, wird ihnen die freye Jagd und Kifcheren, 
innerhalb des beteichten Landes, auch auf dem Anwachſe 
und ‚daran grängenden jalgen See, aflergnäbig vet⸗ 


Dreyzehendens, wie Wir dann nicht weniger denen 


ſaͤmbtlichen Intereffenten die Strand = Gerechtigkeit, fo 


weit dieſes Vor- Ufer fich erſtrecket, allergnadigft zw 
fteben und gönnen, alſo, daß Unfere dazu verordnete 
Bediente in feine Wege, es ſey unter welchem Borwand 
oder Schein eg immer wolle, felbige darin follen beuns 
tuhigen, doch daß von denen Strand «Gütern Ung der 
dritte Theil durch die von ihnen dazu verordnete Bediente, 


‚ allezeit berechnet und an Unfere Land : Cafle vergnüget 


_ werde. 


Diersehendens , baben Wir ch denen Interefienten 


dieſes neu einzuteichenden Landes, die Einrichtung der 


Policey und Adminiftration der Juftitz, fomohl in 

eivilibus als Crimininalibus falvä Appellatione an 

Unfere Regierungs : Cangeley zu Gluͤckſtadt, warn fih 

die Summe über 50 Reiche Thaler Capital: erftredet, 

Zinfen, Koften und Schaben, — allergnaͤdigſt 
zu geſtanden. 

Funffsehendens, zur Aaminiſteation der Juftitz, fambt 
der Infpektion uͤber Siele, Schleufen und Teiche, 
ſtehet denen Interefienten frey, einen eigenen Infpedto- 
rem zu Seftellen,, auch. nach ihrem Befinden wiedet abs 
zuſetzen, undeinen andern gu.vociren, ohne Unfer — 
Unſerer Königlichen Erb » Succefloren —— 
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Us feiner 


Wir denn allerdings wollen, daß Feiner, es ſey mit 
welcher Hälffe oder unter welchem Vorwand es immers 
mebr wolle oder gefcheben möchte, fich dafelbft hin⸗ 
%  ünfftig eindringen, fondern den Intereflenten und: ihren 
‘+ Nachkommen eine freye Wahl angedindere und unanger 
fschten verbleiben ſolle. 


Sechzehendens, Bey Gerichtlichen und andern Vor⸗ 

fällen, fol unfee Dithmarſches Land: Recht, ſo weit 

ſelbiges dieſen Privilegiis nichts derögiret, und auf 
das einzuteichende and quadrirt, obſerviret werden. 


Siebenzehendens wollen Wir Unſerm Ober⸗Cam⸗ 
mer Secretario und deſſen Participanten allergnaͤdigſt 
verſtatten, nach Befinden eine eigene Kirche oder Capelle 
in dem einzuteichenden Lande zu bauen, auch zu Er⸗ 
ziehung der Jugend, Schulen zu ſtifften, uͤber welche 
Kirche, Capelle und Schule, Wir denn, denen Parti- 
eipanten und ihren Nachkommen das Jus Patronatus, 
oder die freye Wahl der Kirchen und Schuelbedienten 
‚überlaffen; doch daß darüber Unfere Allergnädigfte Con- 
firmation eingeholet, und die Ordinationes mit dabey 
gewöhnlichen Actibus durch Unſern General. Superin- 
tendenten, mie mit ändern Prieftern des Landes vers 
richtet werden. Mag aber die Vota anbelangt, welche 
den eingepfarreten bey vorhetgehender Priefter » Wahl 
pflegen vergönnet zu werden, follen nur diejenigen Eins 


mohner, tvelche zum twenigften mit fiebengig Demath - ' 


Lande in dieſem diſtrict — dazu — : 
werden. | | 


Adıtzebendens, Solte aber von den@inwohnern des 
einzuteichenden Lande Leine eigene neue Kicche gebanes 
werden, flehet ihnen frey fih an eine ihnen am bes 
quemlichften gelegene Kirche und Gemeine in Unſerm 
ande zu halten „ allwo fie denn auch, woſerne fie zu 
denen REN Kirchen, Priefter, Küfter, Orga⸗ 

niſten 
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keiner ſuͤder⸗ oder norder⸗ditmarſiſchen Jurisdiktion; 
und 


niſten und Schulen oneribus ihr quotam nach Propor- 

tion uͤbernehmen, gleich Unſeren eingepfarrten Unter⸗ 

thanen, ihr Votum zu der Prieſter und Schuch⸗Die⸗ 

- ner: Wahl mit zu ertheilen, befugt feyn ſollen, jedoch 

daß ſolches ihnen in andern Landes, oneribus zu keiner 
Kolge oder Nachtheil gedeutet werde. 

Tieunzebendens, Alle Unſere Unterthanen, deren 
Länderegen durch dis neu einzuteichende Land und am 
zulegende Schleufen ihre Abwaͤſſerung haben oder bes 
dürffen, ſollen zum £ünfftigen Unterhalt oder Renovi- 

rung der Schleufen pro rata mit Beytrag thun, und 

nach vorgängiger Communication, über den noͤthig 
befundenen Bau, auch aehöriger Liquidation, fub 
poena executionis, nach Spaden und Deich Reit, 
ihr Contingent richtig beybringen. | 


+ Zwanßigftens, Wenn auch mit Goͤttlicher Huͤlffe 
der neue Teich im haltbahrem Stande gebracht, foll es 
mit Unfern Untertbanen wegen der Ausgreiffung oder 
mit Webernebmung des neuen Teiche, item, wegen 
des Eigenthums und Genüffes von dem alten Mittels 
Teiche, nach Spaden Landes, und Teich Rechts Hers 
fommen und Gebrauch, gebalten werden, es wäre 
denn, daß fie beederſeits einen andern guttoilligen 
Vergleich unter fich errichteten. 


Ein und zwantiaftens, Haben Wir mehrgemeldten 
Unfern Ober» Sammer :Secretario feinen Erben und 
und anderen Befigern diefes neu ein zuteichenden Lan⸗ 
des noch diefe Gnade gethan, daß gegenmärtige Unfere 
ihm und ihnen ertheilte Gnaden Conceflion bie zu 
ervigen Tagen, in gleichen und vollen vigore verbleis 
ben, auch bey veränderter Königlichen Regierung, kei» 
net Renovation oder neuen Confirmation jemahls bes 
duͤrffen folle; Im übrigen allen, wollen Wir Uns und 
Unferen Königlichen Erb = Succefloren, die — 

Buͤrſt⸗ 
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und genießen alle diejenigen Freyheiten und Gerech⸗ 
tigkeiten, welche verroyreen Koͤgen eigen zu ſeyn 
pflegen 241). 

44 $. 
©. m J. 1709 am 28. Dftober kuͤndigte Köhig 
Fridrich IV. dem Könige von Schweden Karl XIL: 
ben Krieg an; und diefer Krieg war aud) für Ditmars 
fen von den arößten Folgen. Ich will mich bey den 
Rriegs : Vorfällen, bie ſich außerhalb diefem: Lande 
begeben haben, nicht verweilen, fünbern bloß bey 
demjenigen , mas fic) bier zugefragen hat, ſtehen 
— m %. 1710 wurden in Suͤder⸗Ditmarſen 


Fuͤrſtliche Hoheit oder jura fuperioritatis & Epifco- 
palia, über dieſes Land und deffen fünfftige Einwoh⸗ 
nere, biemit ausdrücklich vorbehalten haben. Gebies 
ten hierauf Unfern ist: und fünfftigen Statthaltern, 
Vice. Stattbaltern, Cantzlern, Raͤthen, Beambten 
und fonft allen Unfern Geift» und Meltlichen Bedien⸗ 
ten fich biernad) zu richten, dawieder nichts zu thun, - 
noch ducch andere, denen fie Unferntwegen zu befeblen 
haben, gefchehen zu laffen, fondern vielmehr gedach⸗ 
ten Dber: Cammer : Secretarium und feine Mitbefchtier 

: bene, bey gegenwärtigen ihnen verliehenen Privilegio 
‚biß an Uns zu fügen und zu handhaben., Uhrkunds 
lich unter Unferm Königlichen Hand Zeichen und vors 
haͤngendem Inſiegel. Geben auf Unferm Kaufe Vs 
geröburg, den i4ten Junii, Anno 1701. 


FRIDERICH,R. 


5$.K.Thott, C. G. von Breitenau. 
H. Rofencrantz2. Ä 
i A G. Let. 


247) Von den ditmarfifchen vetroytten Kögen fiche noch 
unten im > Abſchn. 7: 5. 


⸗ 
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Kriegs/ und Nahrungs; ; Steuern ausgeſchrieben; und 
an Einquartirungen Föniglid; : dänischer Voͤlker fehle. 
ed hier zur Winterszeit ebenfalls nicht. Im Anfange 
des Jahrs 1712 fanı König Fridrich IV. mit feinem 
Heere aus Pommern nad) Holſtein zurüf, um es 
daſelbſt in die Winters Herberge zu legen. Auch nad) 
Suͤder⸗Ditmarſen fam damals ein Theil deffelben; 
und im Flecken Meldorf nahm Zufanterie, auf dem 
Lande aber die teibgarde zu Pferde, das Quartier, welche 
legtere durch Uebermuth und Ausfchmeifungen den 
Unterthanen große Urfache zu Flagen gab. "Um nic 
in dieſen unruhigen Zeiten nee Mishellfgkeiten zwifchen 
dem Könige und der gostorfifchen Regierung zu ver 
anlaflen, ward zwilchen Fridrich IV. und dem Herzog 
Adminiſtrator nicht allein am 5. Januar ein gewifer 
Vergleich zu Hamburg gefchloffen, fordern aud) am 
30. Apr. ein ſo genannter Erlaͤuterungs-Receß von 
dieſem Bergleiche, zu Rensburg, errichte.. m 
letzteren ward noch unter andern im 19. Artifel eine 
Heine Ssrrung, welche zwifchen dem Könige und dem 
Adminiftrator über einen vom Könige an der Kirche zu 
Nordhadſtedt in Süder ; Ditmarfen eingezogenen 
Prediger »Dienft entftanden war, weil herzoͤgliche 
Eingepfartere deßwegen Bewegungen gemacht hattet, 
beygelege 222). Es erfolgte darauf im Julius ein 
Generals 


242) ©. dieſe Traktaten bey Sanſen 16 u. folg. &— 
Der 9. Art. vom leßteren, lautet alfo: “Daß fonften 
Ih. Könige. Majeft. den Diaconat- Dienft zu Nord 
hatſtaͤtt in Suͤder  Dithmarfen, aus Mangel der Sub- 
fiftence, eingezogen, und die Revenuen dem Paftorat- 
Dienft beygeleget, dabey laffen Ib. Hochfürfti. Durchl. 
wegen ihrer bafelbft eingepfarveten Unterthanen , nad 

gefchehener 
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General⸗Aufbruch der in Holſtein und Ditmarſen 
geweſenen koͤniglichen Truppen, welche der Koͤnig 
ſelbſt nach dem Herzogthume Bremen fuͤhrete. Faſt 
zur ſelbigen Zeit, mitten im Sommer, brach in Dit⸗ 
marſen die Peſt aus. Selbige traf in Suͤder-Dit—⸗ 
marſen beſonders Woͤhrden, Lohe und Oeſtermohr 
bey Brunsbüttel; Meldorf, Marne und die Geeſt⸗ 
Kirchfpiele aber blieben verſchont. : Ben allen Brücken 
rund um Meldorf wurden Schlagbäume und bey den⸗ 
ſelben Wachthaͤuſer geſtellet, worinn nicht allein die 
Buͤrger Tag und Nacht Wache halten, ſondern auch 
gewiſſe hiezu beeydigte Examinatoren liegen, und, bey 
Vermeidung der ſchwerſten Ahndung und ſelbſt Leibes⸗ 
Strafe, wohl Acht geben mußten, daß ſich niemand 
durchſchliche, welcher nicht, von einem geſunden Orte 
zu kommen und in ſechs Wochen an keinem inficirten 
geweſen zu ſeyn, eydlich erhaͤrtet hätte. Ben Hohen⸗ 
hoͤrn, Delfbruͤcke, Eddelaker⸗ und, Brunsbuͤt⸗ 
Ö on | teler⸗ 


geſchehener Remonſtration, es nicht nur bewenden, 
ſondern wollen auch die Verfuͤgung machen, daß von 
denen in Norder» Ditmatfen etwa ausftehenden und 
der Nordhafftätter Kirchen zugehörigen Capitalien feit 
einigen Jahren rekirende Zinſen, ohne weitern Uns 
ftand, von denjenigen, fo fie zufteben, ausgezahlet, 
.. - auch die dem p.t. Paitori als zugleich dem-Diacono 
loci, dem Herkommen nach beykommend gebührliche 
Accidentien gegönnet und nicht weiter entzogen wer⸗ 
den follen; wohingegen aber jedoch Ihr. Könige. Mas 
jeftät verfichern,, daß, wann gleichfalls in dem Fuͤrſtl. 
Territorio aus zweyen geiftlichen Dienften, ex.eadem 
taufa, einer gemacht werden folte, Sie fo dann, unges 
achtet Dero Königl. Unterthanen mit eingepfarret, ſich 
einem folchen nicht opponiren, noch denen ihrigen ver⸗ 
flatten, darinnen ein Dinderung zu machen m 
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| 
| 


teler- Hafen umd an andern Stellen fanden ſich ähm 


liche Wachen und Eraminatoren. Im Wöhrden wurden 
die Wege verlegt und zu Lohe ward ein eigener Todten, 
Acker veranftalter. Auch die Morder : Ditmarfer beob⸗ 

achteten eine gleiche Vorſicht; ja bey Heide harte man, 
außer den Wachen, auch Knie-Galgen errichtet, 
worinn man diejenigen, ſo aus dem Wege wichen und 
ſich in den Ort einſchleichen wollten, aufzuhaͤnken 
drohete. In ſolchen Umſtaͤnden befand man ſich in 
Ditmarfen, wie man bier die Nachricht erhielt, daß 


die danifchhe Armee am 20. Decemb. 1712 bey Bades 
bufch durch den fchwedifchen Feldheren, Grafen | 
Stenbock, gefchlagen worden, und diefer gegenwän | 


tig nach Holftein vorruͤckte; worüber, befonders unter 
den Süder - Ditmarfern, eine unbefchreibliche Veſtuͤr⸗ 


zung und ein faft allgemeines Fluͤchten entftund. Auf 


fallend war es hiebey, daß die Norder»Dicmarfer allen 
koͤniglichen Unterthanen die Retirade ben ſich vermehr 


teten, und ihre Wachen auch Diejenigen, welche fih | 


mie Effekten von ben gefundeften Oertern näherten, 
bey Galgen: Strafe umkehren hießen 2+3). 


4585. 5. 

Die Schlacht bey Gadebuſch hatte den Schweden 
einen ungehinderten Eingang in die Herzogthuͤmer 
Schleswig und Holftein zu Wege gebracht. Schon 
in der Mitte des Januars 1773 zog Graf Stenbod 
mit feinem Heere durch Süber ; Ditmarfen nach Heide, 
Das Haupts Corps berührere bloß die Geeſt, wo es 
noch zu Schafitedt, Albersdorf ıc. ein Nachtlager 
nahm, wenn hingegen der Obrifter Baſſewitz ſich 


mis 400 Reutern in Meldorf ins Quastier legete. 
| Geplun⸗ 


24) Joh Blohm u. a. 
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GSepluͤndert und gebrannt ward. hier von ihnen zwar 
nicht; aber eine Brandfchagung von hunderte Neiches 
thalern fit jeden Pflug ward hier geforbert. Ueberhaupt 
wurden die Koften des ſchwediſchen Durchmatfches, 
die Brandfchagung eingerechnet, in Anfehung der 
landſchaft Süder - Ditmarfen auf 89,07 1 Rthlr. 304.16. 
geihägt. Tief in die piefige Marfch Eonnten fid) die 
Schweden nicht wagen: theils erlaubten ſolches die 
fhlimmen Wege nicht; theils hatte Stenboc zu 
eilen alle Urſache, weil ihm die verbundenen dänifchen, 
zuffiichen und fächfifchen Kriegsvölker auf dem Zuße 
uachfolgeten. Ohne Berzug paflirte er Daher am 19. 
Januar, mittelſt einer uͤbers Eis geſchlagenen Bruͤcke, 
bey Fridrichſtadt die damals noch gefrorne Eyder, 
nachdem er zu Heide eine öffentliche Verſicherung ſei⸗ 
nes friedfertigen Verſahrens gegeben und darinn unter 
allerhand gefchmückten Worten alle daͤniſchen Vaſallen 


und Unterchanen von der Treue gegen ihren König 


abwendig zu machen gefücht hatte. Ob ſich gleich die 

Morder » Ditmarfer als Freunde der Schweden anfahen 

und anzufehen Urfache hatten: fo wurden fie gleichwohl 

von: ihnen auf diefem Zuge fehr mitgenommen. In 

größter Beſtuͤrzung jogen die von Stenbock zur Beys 
treibung des geforderten Geldes und Proviants detas 

ſchirt gewefenen Truppen am 20. Januar noch um fünf 

Uhr Abends aus Suͤder⸗Ditmarſen, ihrer Armee zu 

sfolgen; und weil alles Derlangte nicht gleich herbenges 
Schafft werden können, wurden von ihnen für den, 
211,000 Rthlr. betragenden Reſt, einige fandes+ Ger 

vollmächtigte, ats Reimer Earftens, Peter Ri⸗ 
chers, Harms Johann, Franz Blohm ꝛc. als 
Oeiſſel mitgenommen, welche aber, nad) er 
u zab⸗ 
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Bezahlung, wieder entlaſſen wurden. Merkwuͤrdig 
iſt es, daß bey dem Einbruche der Schweden nicht 
allein die der Peſt halber ausgeſtellt geweſenen Wachen 
aufhoͤrten, ſondern die Seuche ſelbſt zu Ende war, 
Ein dänifches Manifeft, worinn nachdruͤcklich verboten 
‘war, an die. Schweden Brandfehagungen zu. zahlen, 
weil ein ruffifches Heer im woirflichen Anmarſche wäre, 
- Fam bey jenen Umftänden in Suͤder-Ditmarſen zu 
ſpaͤt 244). — 
9 De 6 
Raum hatte ſich die ſchwediſche Armee bey Hufum 
geſetzt, wie ſich auch bereits alliirte Truppen-in Dies 
marfen einfanden. Der dänifche General, Graf von 


mit 


Sponeck, und der ruffifche General Bauer, famen 


244) Wie Stenbock es in Ditmarfen gefunden baber fagt 
er (bey Nordberg 3. Tb. 517. ©.) felbt, mis folgen, 
den Worten: — “Nach der meftlichen Seite zu, und 
zwar nad) Crempe oder den dithmarſiſchen Marſchlan⸗ 
laͤndern, konnte ich der ſchlimmen Wege halber nicht 
kommen, und ohnedem wollte ich die Eider gewinnen 
und mich fuͤr den Feind in Sicherheit ſetzen; kaum wat 

ich aus Itzehoe gekommen, da die feindliche Votttup⸗ 
pen ſchon hinterherkamen, und ſowol einige, welche 
ſich verſpaͤtet hatten, als auch dieienige, welche in 

Damburg geblieben waren, wegnahmen. — Mein 
Bolt war mebr ausgemattet, als es vorhin gemefen 
war, die Krankheit nahm täglich überhand ben den 
Kußvölfern, indem fie barfuß in der größten Kälte 
giengen, und wenig oder gar nichts zu beuffen und zu 
brechen batten: ‚Denn alle und jede Einwohner mattn 
‚mit Saf und Pad aus den Dörfern nach den 
dern und nach dem Morafte, geflüchtet. — Weil 
nun’ der Froſt anhielt, fo ließ ich bey Sriedrichsſtadi 


eine Bruͤcke über das Eis ſchlagen, und gieng datauſ 


nach Zuſum, um die Armee ausruhen zu laſſen In 


| 
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mic einigen taufend Mann Dänen und Ruſſen bier, 
um das norderditmarfi ifche Ufer ‚vom Eyderſtrome zu 
befegen und dei Schweden, gegen welche die alliitte 
Urmee felbft über Hollingſtedt im Amte Gottorp, an⸗ 
ruͤckte, den Ruͤckweg über die Eyder zu vermehren. 
Bauer war ein gebohrner Ditmarfer, eines Bauren 
Sohn aus Eddelake im Sübertheile; er hatte von 
unsen auf gedienet, und ſich in ruff iſchen Dienſten zum 
General; fieusenant. empor geſchwungen; und weil er 
‚nicht allein das biefi ige Sand Fannte, fondern auch wach. 
ſam und unermuͤdet, auch ein flarfer Parthengänger ' 
war, gab man ihm gern die Auflicht über den Bortrab 
245). Zu Meldorf wurden die erſten ruffifchen Trup⸗ 
pen am 31. Januar gefehen, indem fie hier damals eine 
Nacht auf dem Markte kampirten. Deri in die Enge 
getriebene Graf Stenbock mußte ſich am 3. Febr. nach 
Bestingen in Eyderſtedt ziehen; und da ii des 

— F arten 


24) Geſchichte des FR Hofe unter: ——* IV. und 
Karl Kridrich ꝛe. (Frankf. u. Leipz. 774, in 4.) 28.6. 
un einer Anmerkung. .— In den hamb. AddreßConw 

.* ei» Macht. vom 3. 1784, lieft mau im 81. St. 646. 
.  &. eine artige Anekdote von der diegmaligen Ankunft 

des Generald Bauer in feinem Baterlande, und auf 
‚eine wie rührende Weife er fich feinem Bruder und 
daſſen Frau/ bie ihn gat nicht gekannt hatten und von 
vie zur Mahlzeit‘ geladen geweſen, zu erfenmen geges 
” den; allein es heißt daſelbſt, daß ihr Vater ein a 
=. in der Nachbarſchaft von Suſum geweſen wäre, 3 
delak aber liegt fieben Meilen von Huſum. Ob jener‘ 
»  Drtgleichwwohl zur Nachbarſchaft von Huſum gerechnet 
werden Fönne oder in den Berichten ein kleiner Mir 
ir. hertſche laſſe Bus Area 


esäp ®, 
".4,% * Ha we 
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harten Winters nunmehr Thauwetter einfiel, fo hatte 
er, aber auch die Alliirten, fehr mit den tiefen Marſch⸗ 
wegen zu Fämpfen. Den in Ditmarfen befindlichen 
Ruſſen Foftete es ebenfalls viele Mühe, bie Ender zu 
erreichen, und noch foft mehr, felbige, fo weit dieß 
von ihnen geſchehen follte, zu paſſiren, indem ihnen die 
Schweden aller. Orten, wo fie Schiffbruͤcken legen wol 
ten, Hindernifle in den Weg fegeren. Weil Friedrid⸗ 
ftadt am 13. von dem Alliirten erobert war, und ſich 
Stenbock in der größten Verlegenheit ſah, verlangte 
er, in die holftein; gortorfifche Veſtung Tonning ein 


‚gelaffen zu werden. Es wurden ihm auch die Thore 


derfelben zu feiner Zuflucht wirklich geöffnet; und am 
14. fandte er vier Regimenter, am 18. aber fein gan 
zes Heer hinein. Dieß Betragen des fürftfich » gottots 
fiichen Haufes ward vom Könige von Dännemarf und 
feinen Bundsgenoffen für einen offenbaren Friedens 


Bruch) angefehen; und nun fiengen die Alliitten aud) an, 


Norder ⸗Ditmarſen und die andern gottorfiſchen Land⸗ 
ſchaften, Aemter und Städte feindlich zu behandeln, 
zu brandſchatzen umd in Befiß zu nehmen. Es hatte 
Stenbock die Abſicht, ſchon am 20. Febr. ſich mit 


"dem Heere über die Ender nad) Ditmarfen Üüberzufegen, 


und-wenn er, wie er nicht zweifelte, Graf Sponed 


und Bauer weggeſchlagen haben würde, nach Mek⸗ 
lenburg au gehen. Es wurden auch 1650 Mann, 


als 1500 Sußvölfer und drey Kompagnien Dragoner 


Yon Stebmfeld, mir großen und Heinen Boͤten übe 
die Ender gebracht, und die ſaͤmmtliche Reuterey ſolte 
gegenwärtig nachfolgen. Allein die bey der Fluth und 


hoben Waffer verſertigte Brücke zerbrach ber ber dab 
auf folgenden Ebbe. Man war zwar bemuͤhet, = 
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ſelbe wieder herzuſtellen; ber Fluß war aber fuͤnſhundert 
Schritt breit, und es entſtanden harte Sturmwinde, 
ſo die Atbeit ſehr behinderten, welche ohnehin ſehr 
ſchlaͤfrig betrieben ward, da es an guten Anſtalten und 
noͤthigen Materialien fehlete. Kaum legte ſich der 
Sturm, wie ſich der Zaar, Peter J. welcher ſich da⸗ 
mals in Fridrichſtadt befand und das Vorgenommene 
merkete, in Perſon mit einer großen Macht von eige⸗ 
zen und ſaͤchſiſchen Voͤlk n, bey dieſer Stade, uͤber 
die Eyder verfuͤgte, um den Uebergang des ſchwediſchen 
Heeres zu verhindern, und Lu uͤbergegangenen, zwi⸗ 


ſchen Wollerfum und Hemmerfiehl am Deiche 


ſtehenden Schweden, ben Paß zu verlegen; weßwegen 
er am Enders Deiche auf bie letztern nach Wollerfum 
anruͤckte. Man ſtach zugleich in Ditmarfen die Deiche 
völlig durch, und fegte das tand dergeſtalt zum Teile 
unter Waſſer; wodurch an vielen Drten bie Wege 


ganz unbrauchbar wurden 200). Es mußten alſo von. 


Stenbock feine Anſchlaͤge eingeftellet werben; feine 
übergefommenen Dragoner mußten ihre Pferde erſte⸗ 
— | man win hen 


240) Schon zu Ende des Januars war zur Durchſtechung 
der Norderditmarfer»Deiche, welche dieß Land gegen 
die Weftfee und den Eyderſtrom einfchließen, der koͤnig⸗ 

liche Befehl gegeben worden; und im Anfange des 
Februars ward folche Arbeit unter Kommando des 
Brigadierd, Grafen vor Sponeck ‚ zur Hand genoms 
men, wozu die Unterthanen felbft duch Zwangsmittel 


dagegen ftarke Borftellungen thaten. Auf fürfilicher 


. führer; wie man in C. T. F.v. A. dritter Sortfegung 
der Nachricht vom Ylordifchen Briege, 83. u. folg. &. 


‚„„\efen kann, wogegen aber von loͤnigl. Seite geantwor⸗ 


gr worden 4, Sortfeß, 132, ©. 


. ‚Seite wurden hierüber in der Folge große Klagen ges. 


- angehalten wurden, obgleich die Landes = Borfteher 
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chen und ſich glücklich ſchaͤtßen, daß fie und die Fußroͤ 


fer, nach einem dreytägigen Aufenthalte in Ditmarien, 


nur wieder über die Eyder nad) Tonning zuruͤck gelan⸗ 


geten. Einige bitmarfiiche Bauerhöfe am Eyder⸗Deiche 


waren abet biefe Affaiten im Feuer 2 
47h 


Wie nun die Alllicten den Grafen Stenbock mit 


ſeiner Armee in Tonning eingeſchloſſen hielten: wurden 


ihre Truppen zum Theile in den umliegenden Gegenden 
‚In die Quartiere gelegt. Anfangs ward die ſächſiſche 


Kavallerie in Süber- Ditmarfen einquartirt ; es lag aber 
diefelbe hier nicht länger, als vom 1. bis zum 6. Mär; 
Jeder Pflug hatte fechs Mann. zu haften,- aber von 


Ihnen in folcher kurzen Zeit, wegen ihres unleidlichen 
Berragens, über hundert Mark Koften; und man 
rechnete, daß die Fächfifihe Einquartirung der garen 


Vndſchaft in Diefen ſechs Tagen 16,940 Rthlr. 134 46. 


zu ftehen gefommen war, einen von ihnen mitgenom 
menen Heinen Brandfchag von 14000 Rthlr. eingerech⸗ 


‚net. Am erwähnten 6. März mußten bie Sachfen von 
bier nach dem Vinnebergiichen gehen; wogegen wie 


derum ruffifche Neuteren die por ihnen verloffenen 


Stellen bezog, und in diefer Landſchaft am 8. März ſo 


zahlreich en Du jeber Plus funfepn Dam und | 


7) Dan kann den bey Nordberg sum 1. Th. 436. S. be 
Aindlichen, Grundriß von Tonming nachfehen, auf me) 
— chem man zugleich einen Riß von Runden, und all, 
+ während Stenbocks Anmefenheit in Tonning, ſowehl 
uin Ditmarſen als in Eyderſtedt vorgefallenen meh 
würdigen Unternehmungen vorgeſtellet erblicken fans 
Aus diefem Grundriffe erkennet man. auch, daß der 

Br en Pe in ea an vor Lun 


* 
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Pferbe nehmen mußte, und ſich hier uͤberdem faft nody ‘ 
bald fo viele Maroden, Knechte und Jungen befanden, 
Man Ffannı fidy leicht ;vorftellen, daß die Anterthanen - 
durch Diefe zahlreichen und der Zeit noch fo undileipfis . 
nirten Bölfer auf eine unbefchreibliche Weife befäftiget . 
worden. Aber Die Norder: Ditmarfer waren gar übel  _ 
daran, weil ſie, wegen der von fürftlicher Seite, Durd) , 
bie Aufnahme der Schweden in Tonning , verlaffenen 
Neutralität, als Untertanen eines Feindes betrachtet : 
wurden. Ya am 13. März zog König Fridrich IV: - 
gar die gefammten herzöglic) s hofiteinifchen !änder ein; 
fo sie er in. denfelben, und befonders auch in Norbers - 
Ditmarfen die alten fürfifichen Bedienten abfegre und 
an ihrer Stelle andere verordnete. So ftanden hier 
die Sachen, wie ſich Stenbock am :16. Man mit feinem 
ganzen Heere dem Könige Fridrich IV. ergab. - Die _ 
bier. jetzt überflüffigen ruſſiſchen und ſaͤchſiſchen Trup⸗ 
pen verließen Holſtein auch endlich wieder; und am 
5. Jun zogen die Ruſſen ebenfalls aus Süder : Dit, 
— ab, nachdem ſie in dieſer Landſchaft in den hier 
zugebrachten drey Monaten 213,684 Rthlr. 22 G. 
Koſten verurſacht hatten. m Suͤdertheile, voruaͤm⸗ 
lich aber in Norder⸗Ditmarſen blieben auch nachher 
daͤniſche Kriegsvolker liegen, welches auch wegen der 
fortdaurenden Blocäuade von der annoch 'mir einer 
berzögfichen Garniſon Yerfehenen Feſtung Tonning, " 
und weil man derfelben von Zeit zu Zeit allerhand - 
Lebensmitteln und Beduͤrfniſſe von hier aus über die 
Eyder — ſ — — ** erforderlich 
— tg war. 


248) Das dänifche, Verbot, daß beſonders sie Norbetdit⸗ 
marſer, Eyderſtedter ic. mtt der met — | 
is Sonn ing, F 
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war. Gleichwohl war es nicht zu verhuͤten, daß nicht 
einige fuͤrſtliche Koffern aus Tonning nach Ditmarſen 
gebracht wurden; doch hatte man zum: Verguuͤger 
bes Königs nicht den rechten ‚getroffen, worinn die 
fürftlichen geheimen Urfunden und Schriften enthalten 
waren. Endlich gerierh aim 14. Febr. 1714 Diele 
Seftung ſelbſt in die Gewalt des Königs von Daͤnne⸗ 
marf, welcher gegenwärtig alle fehleswig : holſteiniſchen 
Beſitzungen bes Herzogs von KHolftein : Gortorf in 
Händen hatte und durch feine Officialen verwalten 
ließ. — Während’ diefer Kriegsläufte ward Ditmars 
fen ebenfalls auch durch die hier im J. 1713 ausges 
brochene Hornviehfeuche-gedrüctt, wodurch das buch 
Die fremden Truppen nicht geraubte und verzehrte Horn 
vieh größtentheils amd dergeſtalt hinfiel, daß ganze 
Dorfichaften kaum Ein Stücd nachbehielten ; doch 
blieben die drey füblichern Kicchipiefe, Marne, Bruns⸗ 
büttelund Eddelak von diefer Piage ziemlich beſreyet. 


48. 6. 


Anm 8. Jun 1715 geſchah ein General⸗Aufbruch 
der koͤniglich⸗daͤniſchen, In Suͤder⸗ und Norder, Dies 
marfen einquartirt geweſenen Truppen, als welche 
nach) Pommern geführt werben follten. Wurden aber 
bie Unterthanen hiedurch ihrer Einquarticung entledigt: 
fo daureten doch, wegen bes noch fortgehenden Krieges, 
die Nahrungs s und Kriegs s Steuern fort. — Im 
Tonning keine Communication haben, vielweniger Le⸗ 
bens, Mittel einbringen oder der Befagung fonfligen 
Zuſchub thun follen, vom 3. Jun. 1713, hat mar ig 
ber ierfien Sortſetz· der Nachricht vom Voͤrdiſchen 
RKriege, 186,188. & | 
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November dieſes Jahrs hatte man zu Meldorf eine 
merkwuͤrdige Execution, da ein dortiges Ehe + Paar, 
welches den Vater der Frau durch Gifte umgebracht 
* den Lohn empfieng. Er ward verbrannt, ſie 

aber erſaͤufet. — Daß ie fürftlich »gottorfiiche Ads 
minijtration im J. 1716. ihre Endfchaft erreichte und 
der Herzog Karl Fridrich am 29. Apr. für mundig 
erflärt ward, hatte auf Morder : Ditmarfen nur wenis 
gen Einfluß, da ſolche Landſchaft noch immer im Beige 
bes Könige war. — Allein faum hatten fich in Dit 
marſen die betrübten Folgen von allein ausgeſtandenen 
Kriegs s Ungemache und den bisher abgehaftenen ſchwe⸗ 
ren Abgaben recht zu äußern angefangen; kaum zeigten 
fi) hier um. den Anfang des J. 1717 recht bedrängte 
Umftände der fonft fo wohlhabenden Einwohner, naͤmlich 
ein allgemeiner Gelbmangel und ein ganz gefunfener 
Kredit; kaum börere man von fauter Konfurfen und 
Guͤter⸗Cedirungen: wie ber fonft fo gute Fridrich IV. 
unterm 1. Gebr. um die mit dem langwierigen Kriege 
verknuͤpften außerordentlichen Kofler aufzubringen, 
ſich gedrungen fand, in beyden tandfchaften und zugleich 
auch in feinen übrigen Staaten nod) verſchiedene, neue, 
ganz anſehnliche Steuren, naͤmlich eine erhoͤhete 
monatliche Pflugſteuer von 5 Rthlrn. feruer eine außer⸗ 
ordentliche Pflugſteuer uͤberhaupt von 20 Rthlrn. übers 
dem eine Kriegs⸗, Vermögens:, und Nahrungs⸗ 
Steuer von zwey Procenten, nachher eine Kopfſteuer, 
welche nach eines jeden verſchiedenem Stande und 
verſchiedenen Umſtaͤnden verſchieden war und ſich bey 
den geringſten Kindern und Dienſtboten auf 16 8. 
ben den Hoͤchſten aber auf. 100 Rthlr. belief, und 
zuletzt eine — und Pferde⸗Steuer, auszu⸗ 

| — en ſchreiben. 
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ſchreiben 9). Und faum war auch hlezu elniger Rath 
gefchaffer worden, wie die hiefigen Marfch  Diftrifre 
am 25: December durch) eine ganz erfchreckliche Waſſer⸗ 
fluth in die alleräußerfie Noch geriethen. Ich muß 
von dieſer fürchterlichen Begebenheit einige naͤhere 
Nachrichten ertheilen 250). - ka Ä 


245) ©. diefe Verordnung In der ſechſten Sortfegung vom 
Nordiſchen Kriege, 521:534. S. — 
250) Ueber den, durch dieſe Waſſerfiuth in Ditmarſen an 
gerichteten Schaden habe ich‘ nicht allein Joham 
Blohms und’ anderer Kortfekungen von Hans Deibs 
leffs Chronik, imgleichen Drendioons Chatte (melde 
ich im 2. Th. 40,8; befcgrieben habe ) nebft befondern 
bandfchriftlichen Nachrichten ,_ fondern auch. folgende 
‚gedrudte Schriften vor mir Jiegen: 1. Umſtaͤndliche 
Biſtoriſche Nachricht von, der grofien Woafler- Sub, 
welche in der Chriftnacht des 1717. Jahrs die hertzog 
thuͤmer ‚Hölften, Schleswig, Bremen; inigleiben 
Delmenhorft, Oldenburg, Jever, Kniephauſen, Oſt⸗ 
Frießland, Groͤningen, Frießland, Holland und Übrige 
vereinigte Provintzen betroffen. Wobey viele merl⸗ 
wuͤrdige Particularia von dieſer Fluth, auch einige 
beföndere Vlachrichten von gedachten Laͤndern mit ats 
geführet. Samt einem Anhange von den hohen Sir 
then dm 25. 26. Sebr. und 16. Mär. 171g. Alles 
Aus beglaubten Briefen und Original - Documenten - 
gezogen. Hamburg bep Thomas von Wierings,£n 
‚ben, 1718. . 155 Seiten in. 8. —. 2. Oraßio de tuba 
fluminis die 25. Dee. A.MDCCXVTII. in ipfis Na. 
„tivitatis Chrifli ferüs Per Circulum Eyderfadien- 
em €3 Dithmar ſienſem aliasqüe plures regiones per- 
ſonante, Nec non de tuba flaminis Ad’diem’25. Febr. 
‚4. MDCCXVII. in noflranı: admonitiontm into: 
‚ante. — — Lubecaeaddiem2tsFibr.:MDECXVIL 
« fonfeka a Chrifliano Zunckio. Hamburgi, a. I 5 
- 28 
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Mon Hätte hier im 24. von 1717 die vortrefio 
fichfie re — um dieſe Jahrszeit nur 
® WEEZE — gedacht 


28 e in 8 — — Theologiſch Denckmabhl 
Der —— alla Wegen Gottes in den groſſen 
Waſſern, welche ſich Anno 1717, den 25. Decembr. 
zu vieler Länder. Verderben/ fo erſchroͤcklich ergoſſen; 

» Mit den vielen fo ungluͤck⸗ als gluͤcklichen Folgen, die 
ſich bis in. das 1721. Jahr Zugetragen. * Alles, 
zum immerwaͤhrenden Andencken der Gerechtigkeit 
md Güte Gottes betrachtet, von Johann Friderich 
fen, Diener des örtlichen Worts zu Tiyende in 

— Zeverlan d& ⸗Bremen und Jever, 1722,:795 Sei 
ten obne Titel und Megifterz in 83. — 4. Das mit . 
", dreyen Sorfegungen. vermehrte Dend: Mahl von den. 
hoben Waffers » Slusthen, wie‘ felbige infonderbeit in - 
‘die Wiiſter » Marfeb eingebröchen , und in den Tabs 
ren von 1717 bis 1727 incluſive in’ derfelben-unbes» 
‚fhreiblicden. Schaden, - und -excöffive. Teich: Boften 
verurſachet; denn auch Was in den angezeigten und 
andern Jahren darauf erfolget, YVlebft, denen dabey . 
angemerckten wunderbahren Wercken der Weißbeit, .. © 
Aumacht, Gerechtigkeit, Gnade und vaͤterlichen Vor⸗ 
ſorge des groſſen und allmaͤchtigen Gottes / Entworf⸗ 
fen von Gregorio Culemann,“ Archi-Diac- 
in der Stade Wilfter. Wilfter,. In Verlegung. eines 
"guten Sreundes, 1728, 416 Seiten ohne die Vorrede, 
in 8. — 5. Ein allen Menſchen nötbiges, beilfames 
und nimmer zu vergeſſendes Denckmahl der Sonder⸗ 

' baren und überaus hoben Wafler :Sluch, damit der 
Aumaͤchtige Bott, Anno 1717. den 25. Decembr. 
In der beil. Chrifts Nacht, und Morgen; die fündige, 
ſichere Menſchen in vielen Ländern allen Nachleben⸗ 
den zur Warnung und Befferung, auffgewecket, heims 
geſuchet und geftraffet hat; Sürgeftellet non: Jeman⸗ 
den, der in einem ſolcher Laͤnder gewöhner at > 
glich 
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gedacht werden kann, gehabt, und es hatten beydes 
die Landleute ihre Aecket nad) Wunſch beſtellen und die 
Seefahrenden ohne Beſorgniß reiſen koͤnnen: wie ſich 
am Weihnachts s Abend ein mit ſtarkem Regen verbun⸗ 
dener Sturm aus dem Suͤdweſten, verſpuͤhren ließ, 
welcher die ganze Nacht über anhielt , am folgenden 
Morgen aber, da der Wind nach Nordweſten umge 
gangen, um vier Uhr mit der anfommenden Fluch die, 
an Ditmarfen graͤnzenden Gewaͤſſer, die Weſtſee, die 
Elbe und die Eyder fo erregete und mit einer fo unbe⸗ 
feyreiblichen. Wuth an die Deiche trieb, Daß, flart an 
ſolchem feftlichen Morgen. ein Gelaͤute, das eine frohe 
Fenyer diefes Tages anfündigte, zu vernehmen, fich 
faft allenthalben die Trauer : und Sturm : Gfocen 
hören ließen, ja die ‚ganze Marſch in Süder: und 
-Morder  Ditmarfen,. wie auch in verfchiedenen benady 
barten tändern, unter Waffer gefest wurden und ſich 
init dem Anbruche des Tages aller Orten die entfeß, 
lichſte Moch und ein unbefchreibfiches ‚Elend aͤußerte. 
An vielen Stellen kam das Waffer fieben Fuß hoch zu 
ſtehen. Die Trümmer der Häufer, die Mobilien und 
bie Kornhaufen trieben mit einem pfeilgeſchwinden 
taufe nad) ben Anboͤhen der Geeſt, groͤßtentheils aber 
nach dem holſteiniſchen Mohre, wo dieß alles firandete 
und nachher fehr vieles von gewiſſenloſen Menfchen 
geraubet ward. Es wuͤrde eine’ eigene Schrift aus⸗ 
en wenn ich alle die fräglichen Scenen biefes 
trauri⸗ 


diglich von Gott erhalten EG Hamburg, g6 
* mit ſel. Georg Königs Schrifften und — 
en Erben zu bekommen, bey der alten Te. Michae⸗ 

tan „163 Ruch⸗ „1718. 80 Geiten in 8. 


®” 
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traurigen Tages, von welchen man nur Nachricht hat⸗ 
vorſtellen wollte. Einige hundert erblaſſete Leichname 
von ertrunkenen Menſchen kamen nachher aus Dit⸗ 
marſen bey dem Kudenſee an die Wilſtermarſch ange⸗ 
trieben, und wurden darauf zu S. Margarethen 
in einigen großen Graͤbern beyſammen beerdigt. Das 
Geſchrey der Ungluͤcklichen, welche in der Nacht das 
Leben geborgen hatten, aber gegenwaͤrtig, zum Theile 
nacket, ſo wie fie nur bey vermerfter Ueberſchwemmung 
aus: dem Bette gefprungen waren, und. von Froft und 
Naͤſſe faft erftarrer, auf Böden, Dächern und Baus 
men faßen und um Hüffe riefen, nebft den auf manchen 
Häufern wehenden Noth + Flaggen, "machten bas 
Mitleid der angränzenden Geeſt⸗ Bewohner rege; ohne 
Verzug mußte von allen, die dazu fähig waren, Tag 
und Nacır.an Kähnen geatbeiter werben; und nad) 
and nad) wurden viele (theils wunderbar) gerettet,’ 
zu Fridrichshof und an andern Stellen ans fand ger 
bracht, erquicket und in den erhalten gebliebenen Ders 
tern, befonders auf der Geeſt, ordentlich einquartiret. 
Auf dieſe Weiſe wurden uͤber tauſend Menſchen, allein 
aus der Suͤdermarſch, gehohlet und beym Leben er⸗ 
halten. Doc) konnte man unmoͤglich allen beyſpringen. 
Die ganze Marſch glich, weil bie ſtuͤrmenden Winde 
bis in den Zanuar anhielten, einer offenbahren See; 
mit Kähnen war man von ber Geeft nad) Brunsbüts 
tel und Buͤſum zu fahren im Stande: allein die Fahr⸗ 
zeuge waren an denen Dertern, wo fie fonft noch ges 
Braͤuchlich / mehrentheils weggetrirben; tiefer im 
Lande hatte man gar keine gehabt; und neue konnten 
auf der Geeſt nicht in einer ſolchen Anzahl und fo ger, 


* ee ’ 
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ſchwind, wie es die Noth erforderte, verſertigt werden: 
weßwegen manche, die ſich noch etliche Tage auf 
Kornhaufen, Dächern, Bäumen ꝛc. gehalten hatten, 
. gleichwohl: zuletzt mir Weibern und Kindern für Kälte 
und Hunger: elend uinfommen mußten. Auch von 
den Geretteten buͤßeten nicht wenige noch nachher ihr 
eben ein, meil fie verſchiedene Tage ohne Kleidung, 
Speiſe und Tranf, bey Regen und großer Kälte unter 
freyem Himmel jugebracht, und dadurch fo. gelitten 
hartem, daß, o obgleich zu ihrer Herftellung, auf.obrig: 
feicliche Verfügungen, d die dienlichſten Maaßregeln 
genommen wurden, demungeachtet ſolches alles um⸗ 
ſonſt war. An feinem ditmarſiſchen Marfchorte waren 
die Menſchen für ihre Perfonen fiherer gewefen als zu 
Wöhrden, mo man wegen ber hohen tage bes Fleckens 
Feine tebend.s Gefahr Auszuftehen harte. Ja im Hanzen 
MWöprdener ; Kirchfpiele war diegmal fein Menſch erı 
trunfen: Aber andere Eemeinen hatten’ defto mehrere 
eingebüßer. "ad. babe von dem, in.biefer Zluch bier 
geſchehenen Ungluͤck genaue Verjeichniſſe in Häns 
ben 251). Nach denfelben waren in Brunsbüttel 
173 , in Eddelak 32, in Marne 99, in Berit 21, 
und in der "Siderpögtey - Meldarf 19, alſo im 
ganzer Suͤdertheile 3445 und in Buͤſum 73, in den 
Kirchſpielen Weſſelburen und Neukirchen 12, in 
Henſtedt 3, und im Hedwigen- Koge 36, ad im. 
ganzen Nordertheile 124, folglid) im ‚ganzen Sanbe 
468 Menfihen ums teben gekommen. An — 
und ‚Hotitvieh hafte man in Brunsbüttel 345, in 
Eddelak 


⸗31) Sur in der Sridridisgäber ⸗ Rog in dieſen Berzeichnif: 
ſen nicht mis begeiffen. 
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Eddelak 406, in Marne 1544, — in 
ber Suͤdervbgtey⸗Meldorf 184, und in der Mor⸗ 
dervoͤgtey 13, alſo im ganzen Suͤdertheile 2737; 
und in Buͤſum 311, in den Kirchſpielen Weſſelburen 
und Neukirchen 88, in Henftedt 7, und im Hed⸗ 
wigen⸗Koge 320, alfo im ganzen Nordertheile 726, 
folglich im ganzen tande ‘3463 eingebüßer. An Sa 
fen und Schweinen waren in Brunsbüttel 269, in 
Eddelak 1183, in Marne 1221, in Barlt 278, 
An der beyden Vögteyen von Meldorf 164, alfo im 
ganzen Südertheile 2115; und in Buͤſum 198, in 
“den Kirchſpielen Weſſelburen und Neukirchen 139, 
in Runden 27, in Henſtedt ız, und im Hedwigen⸗ 
"Koge 530, alfo im ganzen Nordertheile 952, folglich 
‚Im ganzen Lande 3067 Stuͤck verlohren. Auch der 
VBeriuſt an Haͤuſern war ſehr groß. Ganz weggetrie⸗ 
ben waren in Brunsbüttel 62, in Eddelak 76, in 
Warne 70, in Barlt 16, und in der Güberbögtey- _ 
„Meldorf 7, alfe im ganzen Suͤdertheile 231; und.in 
Buͤſum 14, in den Kirchſpielen Weſſelburen und 
und Neukirchen 6, und im Hedwigen⸗ Koge 28, 
alſo im ganzen. Nordertheile 40, folglidy im ganzen 
“Sande 279: ruinirt aber waren in Brunsbüttel 198, 
in Eddelaf 98, in Marne 429, in Barlk. 88, in 
der Norderpögtey- Meldorf 36, und in der Mor⸗ 
dervbgtey 12, alſo im ganzen Suͤdertheile 8415. bb 
in Buͤſum 172, in Weſſ elburen und Neufirchen 36, 
in Lunden 4, in Henftedt 3, und im. Hedwigen⸗ 
-Roge i1, alfo im ganzen Nordertheile 226 ,- folglich 
‘fm ganzen fande 1067 Häufer und Gebäude. Der 
Berlufl en ” auge 
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unausgebrofehenem . Getreyde, an Yutterüng und 
Feurung, an Winterfaat, an Schleufen, Bruͤcken, 
Thoren, Befriedigungen u. ſ. w. mward- für ganz ums 
ſchaͤtzbar gehalten. Bloß im Suͤdertheile rechnete 
man 20,000 Tonnen Getreyde, fo weggetrieben waren. 
Und was foll'man von dem, an den Deichen erlittenen 
Schaden fagen? Der ganze Elb⸗ und See⸗Deich von 
Sübder » Ditmarfen betrug 10,440 , und der ganze 
See, und Eyder⸗Deich von Norder » Ditmarfen 
21,6354 Ruthen, die Deiche der oftroyrten Köge und 
bie fo genannten Binnendeiche nicht einmal mitger 
rechnet; und dieſe Deiche insgefamme waren größten, 
theils weggefpühlet, ober fehr ruinitt. In Morders 
Ditmarfen waren. 1688 Nuthen ganz weg, 21995 
aͤußerſt befchädigt und 15.1334 ebenfalls nur im ſchlech⸗ 
ten Stande; und mic dem bier nicht mitgezaͤhlten 
Deidye vom Hedwigen⸗Koge fah es noch elender aus. 
Weberdem waren flatt der weggetriebenen Deiche hin 
und wieder die tiefiten Brüchen: oder Wehlen zu 
finden, und folcher Wehlen zähfere man zu Buͤſum 26, 
zu Weſſelburen und Neukirchen 34, zu Hemme 2, 
zu Lunden 3, zu Henftedt 6, zu Delve 2, zu Tel 
Jingftedt 2, und in den Feldern. von Heide und 
MWeddingitedt 1, zuſammen 76, wozu. noch 3 im 
Hedwigen⸗Koge kamen. Da nun die gegenwärtige 
Ueberſchwemmung. Süder - Ditmarfen am ärgfien 
betroffen hatte: fofonnen wir uns von der Befchaffenheit, 
worinn die Deiche ſolcher Landſchaft durch dieſe Waſſer⸗ 
fluth —— leicht einige — machen 2:2). 
| - Man 
852) Bon der Beſchaffenheit der ante Deiche 
> werde ich bald eine genauere Nachricht geben. 
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Man hatte daſelbſt manche Bruͤchen, die 33 Fuß tief 
waren, und ganze Schiffe konnten Durch folche Oeffnun⸗ 
gen ein und ausfegeln. Beſonders war an der Stelle 
der. Eddelafer -Schlenfe ein Bruch von erſtaunen⸗ 
der Größe und Tiefe 233). Schaͤtzet man num gemeis. 
niglich die. fimpfe Bedeichung einer einzigen Ruthe auf _ 
fechszig hollaͤndiſche Gulden und einer ganzen (auf. 
1400 jmölffüßige Ruthen gerechneten) Meile auf 


84,000 hol. Gulden 254): fo iſt einigermaagen auf : 


den hier durch diefe Fluch in Anfehung ber Deiche vers 
urfachten Schaden zu ſchließen. Ueberdem tft bekannt, 
daß ein, mit ſalzem Waſſer überfloffen gewefenes Feld 
feine Sruchtbarfeic auf verfchiedene Jahre verlierer, ſo 
daß nicht allein Die gegenwärtigen Umftände, fondern 
auch die Ausfichten der hieſigen Märfchs Bewohner in 
aller ——— die betruͤbteſten waren. 


| 50. |. 

Aus fo vielen, auf einander gefommenen fand» 
plagen Fonnte nichts anders als ein höchft bebrücktee 
Zuftand in diefem vormals fo blühend gewefenen fande 
eneftehen. In dem, gleich auf jene Ueberſchwemmung 
eingerretenen Kieler ; Umfchlage von 1718, waren 

4. B. die Vorſteher von Buͤſum und andern Kirchſpie⸗ 
len 

253) Diefer Bruch oder biefe Brafe, fo nachher unter dem. 
Namen Eddelaker: Brake bekannt war, war 22 Ruthen 
breit und im Auguft 52 Fuß tief, und gieng in folder 
Siefe und Breite eine Biertheile Meile ind Land. 

254) &o wird die Berechnung bey Job. Sridr. Janfen a, 
a. D. 336. &. und daraus noch der Schluß gemacht, 
daß die Provinz — welche wohl 40 Meilen an 
Deichen um ſich hat, zu bedeichen, eine Million und 
350,000 Rıpls, — * 
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len nicht einmal im Stande, die. Kirchfpiels s Zinfen 
an die. Kreditoren herbengefchaffen, weil man folde 
Kirchfpiele fat fo gut als ganz verlohren berrachtete 255), 
Ein mit dem Anfange das Jahrs eingetretener gelinder 
Froſt dewog inpwifhen die geborgenen Zlüchtlinge, 
ſich wieder in ihre Marfch» Heimarh zu begeben und 
die dafelbjt fliehen gebliebenen Häufer „- fo gut mit 
möglid) war, auszubeſſern und zu beziehen, vor allen 
Dingen aber mit größtem Ernfte und geſammter 
Hand Kay + Deiche zu legen, durch welche letztete 
Arbeit man auch etliche nördlichere Kirchfpiele. gegen 
eine mittelmäßige Fluth bald in einige Sicherheit 
‚ feste. Man begrub die nicht weggetriebenen Tobten, 
benetzte die Leichname der ertrunfenen Garten, Kinder 
und Altern mie Thraͤnen und preifere Gott. für eigne 
Errettung aus den, größten Gefahren 25°). . Alein 
faum 


255) &o wird in ber Umpfänsticen Hiftor. Nacht. von 

dieſer Waſſerfluth 32. S. geleſen. ** 

*9 Einige Benfpiele von den, in dieſer Ueberſchwemmung 
ausgeftandenen Noͤthen muß-ich doch beyfügen, damit 
diejenigen, welche nicht wiſſen, was Waflers: Roth 
iſt, fich davon einigen Begriff machen Eonnen. 

1. Ein junges Ehepaar am armer; Deiche ward 
vom Waffer auf den Boden gewieſen, wo ſich daffelbe 
ganz allein befand, und die Krau am zweyten Weibs 
nachts s Morgen vor Anbrüch des Tages zum erften 

r male von Geburtds Wehen überfallen, und, ohne Feuet 

nun d Licht, Bloß durch Hidfe ihres, der Sachen glei» 
falls unkundigen Danuas, von einem ESoͤhnlein ent 

‚bunden ward, Die Mutter mußte über vierzehn Stun 

den ohne alle Erquickung liegen , und. das Kind ward 

nunterdeſſen in Ermangelung. von Windeln und fonft- 

0. . ger Erwdemung, anın Vater an der. bloßen ge’ ge 

“2 en. 


oe 
. 
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faum batte man ſich hier wieder zu faſſen angefangen: 


wie # id) ein — großes Ungluͤck eraͤugnete. Kr 
Denn‘ 


halten. Und oboleif darauf einige Anftalt zur Ber: \ 
ppflegung und Bekleidung gemacht werden mogte: konn⸗ 
ten fie doch nicht eher als am ſſebenden, naͤmlich = : 
Neujahr: Tage, and Trodene gelangen, da fie: mit 
‚einem Kabne nach Marne gebracht wurden. 
2. Ein Ehepaar im Kirchſpiele Marne, welches 
mit den Kindern auf den Boden dee Hauſes geflüchtet 
war, ward, da die Klurh das Haug über den Haufen . 
warf, mit dem Ober» Theile deffelben drey Viertheil 
Meile weggetrieben und zuletzt auf eine Höhe. gefegt.. 
Auf diefer Reife ward Ein Kind verlohren; die andern 
lebeten bey ihrer Ankunft an folcher Stelle ale. Allein, 
bier mußten fie nachher in den vierten Tag bülfos 
* fißen und Hunger und Kälte ‘erleiden; worüber — 
grey Kinder mehr eingebuͤßet wurden. 


3. Ein Ehepaar aus demfelben Kirchfpiele hatte —* 
fuͤnf Tagen und Naͤchten auf dem, nebſt zwey Kindern 
eingenommenen Boden nichts zu trinken als ſalzes 
Waffer, welches man mit den Schuhen fchöpfete, und 
‚nichts zu effen als ein ihnen nachgepflognes Huhn, 
welches man erwuͤrgete und pflüdete, und von deſſen? 
rohem Rleifche man -den nach Speife fchreyenden Kins : 
dern reichete. Zwar wurden alle viee Perfonen lebens , 
dig nach Wieldorf gebracht, allein acht Tage darauf 
gab gleichwohl die, vom zu viel getrunfenen See⸗Waſ⸗ 
- fer: ganz aufgefchmwollene Krau ihren Geift auf. . 
— 4. Ein junger Menfh aus Epenmöhrden , welcher 
vor dem Einbruche des Waſſers, vie Landleute ‘zur 
Erſcheinung auf dem Deiche und möglichften Borbeus 
‚gung der Gefahr aufzufordern,, um vier Uhr Morgens 
—— war, ward vom Waſſer uͤbereilet, vom 


Pferde geworfen und auf ein. Feld ng — wo exr 
rl wi. 
7 Theil. 9 
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Denn es erhub ſich in der Nacht vom 25. zum 26. Febt. 
ein neuer, ſehr ſchwerer Sturm, welcher in den von 
der ChHrift » Fluch betroffenen Ländern, fonderlid) in 
den Fuͤrſtenthuͤmern Schleswig, Ditmarſen, Holftein 
und Bremen eine ungemein hohe Fluch verurfachte, 
die Ray» Deiche durchbrach, das erfte Elend verdoppelte 
und das, was das vorige mal von Deichen, Häuiern, 
Menfchen und Vieh behalten geblieben war, zum 
Theile wegnahm. Ja das Waffer ward gegemvärtig 
am einigen Stellen in Ditmarſen vier Fuß höher , wie 
in der Weihnachts Fiuth, verfpüret. Die Kirchfpiele 
Eddelak und Brunsbüttel waren gleich wieder unter 
Waſſer geſetzt, weil die letztens weggeriffene Eddela⸗ 
ker⸗Schleuſe eine ſolche Oeffnung gelaſſen hatte, 
daß die taͤgliche Ebbe und Fluth durch ſelbige gieng, 
ja daß hier ganze Schiffe von ziemlicher Groͤße durch⸗ 
zuſegeln im Stande waren. In Suͤder/ODitmarſen 
famen dießmal fiebzehn Menfchen ums Leben; fo wie 
man daſelbſt 574 Pferde und Stuͤcke Hornviche, 
imgleichen 212 Schaafe und Schweine einbüßete. 
204 Häufer trieben weg, wovon einige in einer großen 
Entfernung mit allen Einwohnern wieder hingeſetzt 
würden; und 382 Gebäude wurden ruinirt 257). Auch 

| z Norder⸗ 


neun bis zehn Stunden im Waſſer ſitzen mußte und 
erſt des Nachmittags, obwohl mit ganz erſtartten 
Gliedern abgeholet ward. — — Sehr viele aͤhn⸗ 
liche Exempel von ſo kuͤmmerlich erhaltenen Ditmar⸗ 
fern kann man bey Ich. Blohm, bey Joh. Sridr. 
Janſen und befonders bey Kuhlemann lefen, 
257) F ————— findet man ein Verzeichniß, was 
icchfpiel in Süder Ditmarfen beſonders 
eingebuͤßet bat, IJ 


1. Abſchn. Geſchichte ſelbſt. _ 339° 


Norder » Ditmarfen ward gleich hart getroffen, weil 
dafelbft ebenfalls 21 Wehlen einriffen, 2 Mühlen 
und 92 Häufer umweheten oder weggetrieben wurden, 
'aor Gebäube überbieß faft ganz unbrauchbar wurden, 
11 Menfchen ertrunfen, auch 119 Stuͤck Hornvich, 
41 Pferde, 36 Schaafe und 22 Schweine im Waſſer 
umkamen 253). Ueberdem waren im Hedwigen⸗ 
Koge 3 Wehlen gekommen, eine Schleuſe zu Grunde 
gerichtet, 28 Haͤuſer ganz weg, 11 ſehr beſchaͤdigt, 
wie auch 36 Menſchen, 70 Pferde, 250 Stuͤck Horn⸗ 
vieh und 580 Schaafe und Schweine umgekommen, 
und von dem 1875 Ruthen langen Deiche 93 gar 
nicht mehr vorhanden und 586 aͤußerſt verderbet; 
und nur vier, den Wedderkoppen zuſtaͤndige Hof— 
ftellen waren im ganzen Koge geblieben. Auch ber 
Kirchthurm zu Weſſelburen und die Kirche zu 
Shlihting hatten erflaunend gelitten. In Süders 
Ditmarfen waren von allen Deichen nur 903 Ruthen 
im guten Stande 259). Ein ſehr betruͤbter Umſtand 
war es noch, daß viele ſich eben wieder einige Pferde, 
Kuͤhe, Mobilien und Ader · Gerͤth angeſchafft hatten 

ya und 


25) In der Umftändfichen hiſtor. Nachricht von dieſer und 
der vorigen Fluth wird a. d. 146. u. folg. &. von 
dem in jedem einzelnen Kircchfpiele von Rorder » Dits 
marfen verurfachten Schaden ein genauer Bericht 

ertheilet. 


259) Bey Joh. Blohm hat man eine Specification, woß 
die Landichaft Süder » Ditmarfchen in beeden! hoben 
Stutben an ibren Teichen für Schaden bekommen, 

wie folches von denen Teichs Bräfen jeden Orts bey 
dem Ser Etaats⸗Rath von Hellm nach zugelegter 
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zeitige Berichte bezeugen, daß der nunmehrige Jam⸗ 
mer mit keiner Feder zu beſchreiben geweſen. 


| sı. % — 

Kaum war im J. 1718 der Frühling eingetreten, 
wie mit der KHerftellung der Deiche der ernftlichfte 
Anfana gemacht. Alle Einwohner nicht bloß der 
Narſch, ſondern auch der Geeſt von Ditmarſen, ja 
ſelbſt der benachbarten Aemter mußten hiebey arbeiten; 
und in jedem Kirchſpiele wurden einige Dragoner ver⸗ 
legt, um die Halſtarrigen auf Erfordern zu ihrer Pflicht 
anzuhalten. Ueberdem wurden im Namen der ganzen 
andichaft Suͤder⸗Ditmarfen Gelder zur Beſtreitung 
der Koſten auſgenommen; ſo mie ihr der Koͤnig einen 
anſehulichen Vorrath von ſehr großen Baͤumen zur 
Durchrammung der gefaͤhrlichſten Stellen ſchenate, 
und zugleich alle ordentliche und außerordentliche Steu⸗ 
ten ſuͤr dieß Fahr erließ, auch durch eine niedergeſetzte 
Deich⸗Kommiſſion eine General⸗Verordnung, wie 
es mic Machung der Deiche gehalten werden follre, gab. 
Auf Befehl dieſer Kommiffion mußte zugleich im Kirch⸗ 
fpiele Marne ein gewiſſes bisper nicht eingedeicht geme» 
fenes Feld von den Unterthanen eingenommen werden; 
da aber der König die füder : ditmarfifchen Außendeiche 
an bie Herzogin Anna Sophia von Schleswig, feine 
nachherige Gemahlinn, geſchenkt harte, ward das ge⸗ 
wonnene Land ihr zu Theil und nach ihr Sophien⸗Kog 
genannt 260). Allein es ſetzte jene Deich; Arbeit die 

Y 3 größten 


260) S. Joh. Blohm. — — Der in der Folge über dieſen 
neuen Kog ertheilte Erbpachts-Contract lautet a / 
| Mir 


1 1 
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größten Schwierigkeiten; und ‚obgleich die übrigen 
Deiche alle in diefem 1718. 3. am Ende wieder herge, 
. ftellet 


Mir Kridrich IV. von Gottes Gnaden, Kinig zu 
Dännemark ıc, Thun Fund hiemit, dag Wir in Eons 
fiveration Ihr. Maj. Unferer hergvielgeliebten Gemah⸗ 

‚ fin, rau Anna Sophia, Königin zu Dännemark, 

Norwegen ıc. den von Derofelben an Unfern Kammer, 
rath und Landfchreiber Jebens, wegen des Shro. von 
Ang verliehenen bey Süder » Dittmarfchen belegenen 
fo genannten Sophien-Kogs ertbeilten und folgender, 
geftalt lautanden Erbpadıts Contract, als 

Kund und zu wiffen fen hiemit, dag auf vorgängige 
öffentliche Licitation der bey Süder : Dittmarfchen bes 
legene, Ihrer Maj. der Allerdurchlauchtigſten Königin 
und Frauen, Krauen Annen Sopbien, Königin zu 
Dännemarf, Norwegen ıc. zuftehende fo genannte 
Sophien-Kog dem König, Kammerrath und Lands 
ſchreiber Hrn. Hans Jebens, als Meiftbietenden, in 
Erbpacht folgendergeſtalt uͤberlaſſen und zugeſchlagen 
worden. 4 

1. Wird der ganze Sophien:Kog in dem Stande, 
wie er zw der Zeit, da derfelbe iſt überliefert worden, 
fich befunden und von Ihrer Maj. der Königin bie 
dahin mit aller Freyheit und Herrlichkeit, Waſſerloͤ⸗ 
fungen, Wegen und fonft befefien und gebraucht wors 
den, nebft der darin vorhandenen Scheune und denen 
beyden aufgefegten Berg Ruthen, befagten Kammer 
rath Jebens in Erbpacht ausgethan und überlaffen, 
alfo, daß Er, feine Erben und Erbnehmer gegen nach: 
gefeßte Conditioneg, damit nach eigenem Gefallen und 
Butbefinden, jedoch haushaͤlteriſch ſchalten und wal⸗ 
ten, und folchen beften ihrer Bequemlichkeit nach Selbft 
austhun und brauchen, auch Stuͤck/ und Höfesmeife 
an andre verhäuren mögen, daferne nur die verhauerte 
Ländereyen oder Hoͤſe von ſolchen Conduktoribus ber 
bauet und in gutem Stande erhalten werben, als mo 

fi 
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ſtellet wurden: fo hatte es doch beſonders das Anſehen, 


daß die angefuͤhrte große Eddelaker⸗Brake, welche 
Y4 320Fuß 


für der Erbpaͤchter gebührende Sorge zu tragen vers 
bunden. Webtigens aber Ihm und feinen Eucceffos 
ren dabey ftey bleibet, durch eigene Execution, wie 
in denen Eonigl. Verordnungen gemäß und fonft fand» 
‚üblich, wider die Hauers, Leute im Koge, wenn fie in 
der Bezahlung des Hauerz Geldes ſich faumig bezeigs 
ten, zu verfahren und folches von ihnen einzutreiben. 


2. Wiewohl bey der jüngfthin gefchehenen Uebers 


meffung des Koges befunden worden, daß derfelbe in | 


Einhundert Ein und Achtzig Morgen, Einbundert 
‚ Bier und Vierzig Quadrat: Ruthen und Zweyhundert 
Acht und einen halben Fuß beftehe: So laffen doch 
Ihro Koͤnigl. Maj. Allergnaͤdigſt geſchehen, daß der. 
Erbpaͤchter, feine Erben und Sueceſſores nur. für Eins 
hundert und Siebenzig Morgen die Erbpacht : Gelder 
entrichten, ratione der übrigen Eilf Morgen 144 Rus 
then und 2085 Fuß aber, weil felbige zu derien Hofe 
ftellen, Wegen und Graben angeſchlagen werden fols: 
len, von Erlegung einigen Pachtgeldes oder anderem 
Abgifft gänzlich und zu allen Zeiten befrehet feyn moͤgen. 


2. Dem Erbpaͤchter und feine Nachlommen ftehet 
frey, auf eigene Koften in dem Koge fo viel Haͤuſer 
und Scheunen an und aufzubauen, als z sder ihnen: 
gefällig, wie denn auch ihnen zugelaffen, in dem Koge 

Kirchen und Capellen zubauen, auch Schufen zu Uns 
terweiſung der Jugend und Hoſpitaͤle fuͤr Arme und 
Kranken zu ſtiften, zu welchen Kirchen, Capellen, 
Schulen und Hoſpitalen, der Erbpächter und feine 

" Succeſſores daß Jus Patronatus haben /ollen, ‚die das 
zu von Nöthen fenende Lehrer und Vedient⸗ zu beru⸗ 
fen und zu beſtellen, jedoch dag alle die Prieſter und 
Eapellane Ihret Maj. des Königs Alergnädigfte Eon 
fitmation derer — Vocations/Briefe ſuchen 
und 
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320 Fuß weit. und 32 bis 38. Fuß unterm Meyfeld 
befunden: wur, gar nicht zu ſtopfen waͤre. Man 
ſchaͤtzte 


und haben, und in allen chriſtlichen Ceremonien und 
Verrichtungen, gleich andern Prieſtern in Dittmars 
fehen, unter. dem Künigl. Generals Superintendenten 
ftehen und autworten ſollen. 


4. Soll dieſer Kog nebſt allen darin etwan zu er: 
bauenden Häufern, gegenwärtigen. und Fünftigen Eins 
wohnern, fewohl zu Kriges > als zu Kriedengzeiten von 
allen Einquartictungen, Oneribus und Auflagen, ordis 

nairen und ertraordinairen Contributionen und Bes 

ſchwerden, Kriegs» Vermögens; Kopf» Fräuleind = 

Steuer, Donativen und wie diefelbe auch fonft genen» 

“net werben können oder mögten, vollenfommen und 
auf ewig exemt und beftepet feyn und bleiben, 


5. Wie die Königlichen Unterthanen, die See Deiche 
umb den Kog und Schleuſe ꝛc. bishero ohne einen 
Beytrag zu denen Unkoſten zu verlangen, unterhalten 
haben; fo werden fie auch. ferner continuiren. Falls 
ſie aber ſich ihrer obliegenden Schuldigkeit entziehen 
folten, fo hat der Erb⸗Paͤchter und Succeſſores ſolches 
‚der Obrigkeit in Suͤder⸗ Dittmarſchen anzuzeigen, da 
denn ohne einige Weitlaͤuftigkeit und ohne daſuͤr von 
ihnen die Gerichtd: Koften zufodern, die ſaͤumige Uns 
tertbanen nachdrüdlich dazu angehalten werden follen. 
6. Diefe Erb : Pacht gehet auf Erben zu Erben, und 
kann auch an andere übertragen werden, jedoch daß 
ſolches mit Vorwiſſen und Conſens Ihrer Maj. der 
Allergnaͤdigſten Königin und ohne Nachtheil der Kor 
| ges; Ländereyen gefchche, duch abfiten des neuen 
Erb » Pächters wegen der jährlichen Penſion zuläng- 

lihe Sicherheit gegeben und beftellet werde, 
7. Der Erb: Pächter fol zwar igo mit dem Laude- 
mio und Antritt s Geldern verſchont bleiben feine 
Erben und — ehe. — ſo of ein — 
J fall 


” 
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ſchaͤtzte die Koſten bey dieſem Loche taͤglich auf 1160 
Kehle. Allein-am 30. Zun. und-am ı5. Zul. gieng 
ER | ME Y 5 | viieles, 


fall ſich ereignet und wenn kuͤnſtig jemand fein Antheil 
Landes auf einen Fremden ganz transferiret, auch 
nachhero die neue Käufer und Ceflionarii und ihre 
Succeflores eine billigmäßige Recognition, nemlich 
von einem jeden Morgen Einen halben Reichsthaler 
D. Eronen, welches auf die Maaße der 170 Morgen 
85 Rthlr. beträgt, für den Conſens und Confiimas 
tions: Brief erlegen, welcher dagegen ohne die geringfle 
meitere Koften ausgefertiget und ihnen ertheilet wer» 
den ſoll. | 
8. Bon dem Güder: Dittmarfcher Gerichte» Zwange 
iſt diefer Kog nebft allen deffen künftigen Einwohnern - 
und Domeftiquen frey, und haben die Erb’: Pächter 
ſo wohl in perfonalibus als realibus nirgende als vor 
der Gluͤckſtaͤdtiſchen Königl, Regierung ihr Forum. 
- Und mas die, Pelicey betrifft, fo.mag der Erb: Pächter 
ſolche feibit beitelen und anordnen auf’die Art, wie 
es die Zeit, der Drt und andere Umftäride erfordern 
werden; und ift er befugt, die Zuftiz ſowohl in Civili- 
bus als in Criminalibus adminiftriren zu laffen, jes 
doch mit dem Vorbehalt, daß gottesfüchtige und rechts 
ſchaffene Männer zu Richtern gefeget werden, welche 
nach, der Land » Berichts , Ordnung, Dietmarfcher Lands 
- recht und nach andern in, denen, Fuͤrſtenthuͤmern ges 
* braͤuchlichen Conſtitutionen urtheilen und richten ſollen, 
"und dag von.allen Blut: und Lebens: Sachen, wie 
auch denjenigen Sachen, fo- fi bie: auf 100 Rthlr. 
Capital (Unfoften, Rente; und Erfattung. des Scha⸗ 
dens unberechnet ) belaufen, nach der Koͤnigl. Regie⸗ 
. tumgs:Canzley appeliret werden moͤge und folle, ale 
in welchem $afl; auch nur allein dag verordnete geſtem⸗ 
pelte Papier von denen Einwohnern des Koges ‘fol 
3 gebraucht werden. Im uͤbrigen aber und ſo lange der 
VProceß im Koge und vor dem daſelbſt verordneten Ges 
— richt 
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vieles, was man verfertiget hatte, wieder weg; und 


—— neue Bäume von go bis 90 Fuß angeſchaffet 
wurben, 


richt geführet wird, ſollen der Erb⸗Paͤchter und bie 
Einwohner mit dem geitempelten Papier verichoner 
bleiben. 


9. Wird auch dem Erb: vpaͤchter zugelaſſen und con⸗ 
cediret, ſich der Unterjagd auf Haaſen und Keldhüner 
ungehindert zu gebrauchen, auf die Art, wie diefelbe 
fonft in andern Kögen denen Eigenthämern und In⸗ 
tereffenten erlaubet und exercitet zu werben pfleget. 
Oimgleichen bat er der Wehlen und Grundbruͤche in 
und an dem Koge zur Kifcherey, wie auch auswärts 
im falzen Waffer, fo weit dieſes Koges Ufer fich ers 
fiteckt, fih zu bedienen, und muß demfelben in und 
an dem Koge darin Niemand fchad. oder binderlich 
feyn , jedoch daß bierunter von Wrack⸗ und Strand⸗ 
gut nichts dem Erbpächter, zugeftanden werden foll, 
als welches hr. Maj. die Koͤnigin ſich privative 
reſerviret. 


10. Gleichwie in der ganzen Landſchaft Suͤder⸗Ditt⸗ 
marſen Niemand einem Muͤhlenzwang unterworfen; 
ſo wird auch umb ſo viel weniger der jetzige und kuͤnf⸗ 
tige Erb» Pächter und alle des Koges jetzige und kuͤnf⸗ 
tige Einwohnet dazu obligiret, vielmeh: dem oder 
denenfelben die Freyheit gelaffen, ihr Korn mahlen zu 
laffen, wo und wieihnen beliebet, auch frey geftellet, eine 
eigene Wind» Roß/ oder Hand» Mühle in und an dem 
Koge auf eigene Koften zu bauen und anzulegen und 
den Genuß davon zu ziehen, auch mit freyem Mablen, 
Brauen, Baden, Herbergen, Stallen. und andern 
Handwerkern, Kaufmannſchaft und Nahrung zu treiben. 


ır. Kalle nicht fo bald eine neue Kirche in dem 
Kog gebauet werden könnte, wird es dem Erb⸗Paͤch—⸗ 
ter und feinen Succefloribus auch Einwohnern des 


Bo frey ſtehen, gu denen alten Parc s Kirchen in 
Suͤder⸗ 


f 
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wurden, und man bie "Arbeit mit verdoppeltem Eifer 


‚us Hand nahm, ſo ward durch einen heftigen 
ſuͤdweſt⸗ 


Suͤder⸗ Dittmarſchen zu gehen, da ſie denn gegen Ers 
legung ihres Contingents zu denen zum Behuf der 
Kirchens Bedienten und der Kirchen jährlich erforder, 
lichen Ausgaben berechtigt feyn follen,. daß fie gleich 
den Königl. Unterthanen in folhem Kirchfpiel ihr Vo- 
tum bey der Priefter und Schulbedienten Wahl geben 
mögen, welches jedoch nicht zu ihrem Prajudig noch - 
dahin gedeutet werden fol, daß fi ie mit einiger Ark 
Auflagen bebürdet werben. 


12. Alle Sorten von Saat, Korn und Viehe, melde 
in diefem Koeg wachſen und zugezogen werden, moͤgen, 
ſo lange die von der Zeit des geſchloſſenen Teichbandes 
anzurechnende 30 Freyheits⸗ Jahre währen, frey, ohne 
Erleaung einigen Königl. Zoll oder Licent ausgebracht 
werden, wie denn auch auf gleiche Art alles, fo der 
Erbpächter und die Einwohner zu ihrer eigenen Noth⸗ 
durft gebrauchen, frey einpaßiren kann, jedoch mit 
diefem Beding, daß Feine Collufion mit denen Wache 
baren zugelaffen, auch alles bey denen rechten Zoll⸗ 
ftädten richtig angegeben werde, damit allem Unter⸗ 
fchleif vorgebeuget werden koͤnne. Nach verfioffenen 
30 Jahren aber cefiret die Eremtion von Zoll: und 
Licent-Gelde, da denn hernaͤchſt der Erbpächter und 
die Einwohner im Sophien ⸗Koge denen benachbarten 
Einwohnern wegen Erlegung der Zoll und Licenten 
gleich gehalten werden follen, 


13. Dabingegen für diefe vorherſtehende Erbpachts⸗ 
Ländereyen und der dabey verfiatteten Freyheiten, 
Eremtion und Beneficien auch Priviiegien fol der Erb⸗ 

paͤchter und deffen Nachtommen jährlid) in Umfchlag, 
wie ſolches auch in Umſchlag 1723, 1724 und 1723 
ſchon von ihm geichehen , zu bezahlen fchuldig und ges 
baltem feyn, fe 170 dee a Morgen 7 Rihlr. * 

al 
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ſuͤdweſtlichen Sturm am 10. Oktob. alle, im ganzen 
Sommer mit den ie Beiihwerden und Koften 
Dabey 


alfo jährlich 1190 Rihlr. an danifcher Eronen, und 
‚muß der Erbpächter zu defto mehrer Sicherheit und 
daß diefe Erbpacht jährlich erfolgen folle, gute und 
tüchtige Gebäude, wie diefelbe zu des Koges Beſten 
erforderlich feyn mögen, in dem Koge aufführen, auch 


das Land dermaßen haushälterifch cultiviren und vers . 


beffern, nägen und brauchen, daß abfeiten Ihr. Kön. 
Maj. der Alleranaͤdigſten Königin wegen der jährlich 
abzuführenden. Erbpacht fein Schade oder Nachtheil 
beforget werden dürfte. Daferne aber ein folches 
nicht gefchehen folte und Zeiten einfielen, daß ber 
jetzige oder Fünftige Erbpächter auch feine Caution 
- wegen der abzuführenden Penfion zu beftellen ver 
möchte; ſo wird er der Erbpacht ohne Erftattung ber 
etwan gefchehenen Melioration verluftig. 


14. Wegen der Cafuum fortuitorum und Unglüdts 
- fälle bat der Erbpachter ‚keine Kemiffion zu pratendi 
sen, ausgenommen wenn, fo Gott jedoch gnädig vers 
hüte, eine Ueberſchwemmung oder Einbruch des Waſ⸗ 
ſers erfolgte, oder feindlicher Ucberzug und. Krieges⸗ 
laͤufte einfielen, wodurch er behindert werden möchte, 
das Land, zu nugen ,. ſolchenfals wird ein proportiouir, 
licher. und billigmäßiger Nachlaß in der Erbpacht 
gutgethan. Verloͤhre aber der Erbpächter durch 
Feuershrunſt einige Gebäude ſambt darin gehabten 
Vorrath des Korns, ſo bat er, in fo ferne et 
ſolche Calamität durch eigene Schuld und Verwahrs 
loſung fich nicht felbft zugezogen, nur blogerdings 
dieferhalber eine billigmaͤßige Dilation, nach Befin 
dung der Umbftände, zut Bezahlung der Pacht zu 
geroärtigen. | 


15. Da ro Königl. Maj. vor diefem Kog das 
Borufer der Marner⸗ und ein Theil des er 
deichs 


N 
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dabey unternommene Arbeit wieder vernichtet, und 
die Kirchſpieſle Brunsbuͤttel und Eddelak, wie auch 


der 


deichs genannt, annoch liegen haben, welches beſon⸗ 
ders von Deroſelben zu weiden jaͤhrlich verhaͤuret wird; 
fo iſt der Erb: Pächter gehalten, einen guten Weg 
durh den Kog nach befagtem Vorufer zur Auf- und 
Abtreibung des Viches, denen Unterhanen zu laffen: 
geftalt er denn auch zu Folge feiner Verſprechung, 
denen Marner Eingeſeſſenen einen ſolchen Weg in der 
Mitte des Koges zu Uebertreibung ihres Viehes nach 
der Traͤnke anzuweiſen und einzuraͤumen ſchuldig if, 
womit ſie friedlich ſeyn koͤnnen, und ſind bingegen 
dieſe nebſt denen Hirten auch gehalten, alle Nebens 
wege und andere Paſſagen einzuftellen, auch ihr Vieh 
bergeftalt in Acht zu nehmen, und dahin gu fehen, 
daß folhes nicht. überläuft und dem Pächter dadurch 
Schaden zugefügt werden, twidrigenfals dem. Pächter 
die Aufſchuͤttung, dortigen Landes.: Gebrauch nach, 
frey bleibet und er dadurch feinen Schaden auf vors-. 
gängige unparteyiſche Wardirung. ihm felbft bezahlt 
machen Fann, woran ihm Niemand. bey Vermeidung 
ſchwerer willkuͤhrlicher Brüche behinderlich ſeyn muß. 


16. Weiln auch befunden worden, daß der neue 
Teich durch das Fahren ſonderlich zu Herbft: Winters 
und Srüblinge Zeiten ſehr verdorben wird, ein ſolches 

“aber ganz unzulaͤßig und ſtrafbar, indem ſowohl der 
Kog ald das gange Land der. Gefahr des Einbruchs 
"dadurch deſto mehr erponiret, denen Untertbanen und 
andern, welchen die Unterhaltung der Deiche oblieget, , 
jährliche Koften angeurfachet, auch den Yußenteichen 
durch die Abgrab s und Vernichtung der Soden merklich - 
Schaden angefüger wird; fo wird ſolches unzulaͤßiges und 
boͤchſtſtraf bares Fahren gänzlich verboten und untet- 
faget, und fol die Ditemarfche Obrigkeit fchuldig feyn, 
feftiglich darüber zu halten, daß foldyes, meiln es 

‚ Ohnedem wider bie Teich» Ordnung, eingefteller werde, 


uud 
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der oͤſtliche Theil vom Kirchſpiele Marne kamen wiedn 
unter Waſſer. Ja ein neuer Sturm, welcher im 
December 


und baferne es — Verhoffen dennoch geſchaͤhe, it 
der Erb: Pächter befugt, ſolche ſowohl zut Etlegunz 
der Koͤnigl. Brüche als auch zur Erſetzung allen Scha— 
dens anzubalten, wobey er fich jedoch dem Inhalt der 
Königl.. Teich s Ordnungen ftriete conform zu erweiſin 
bat. Kerner wird auch von dem jegigen und fünftigen 
Hächter des Marner⸗ Helfer: und Vehrftedter : Außen 
teichs eine folche Anftalt verfüget,, daß auf den Außen 
deichen von den Hirten fleißige Aufficht auf das Dich 
gehalten werde, und durch die Ueberlaufung dem Eis 
paͤchter des Koges kein Schaden geſchehe. | 


17. Wie Übrigens Ihro Könige. Maj. die Königin 
über diefen Contract halten zu laffen Allergnaͤdigſt in- 
tentioniret find, auch Sich verfehen, daß, im Kal 
Sie nach des Alerhöchften Willen ohne Hinterlafung 
einiger Leibed Erben mit Tode abgehen folten, ed da: 
hin verfüget werden fol, daß fodann, fo lange der Erb: 
pächter und feine Succeflores die Erbpachts s Gelder 
richtig erlegen werden und können, die Erbpacht niemals 
aufgehoben werden, fondern es bey dieſem Contrat 
fein unveränderliches Verbleiben haben fol: eo ver, 
fpricht und verbindet fich dahingegen der Erbpäcte 
für fich, feine Erben und Succeflores, fub hypotheca 
omnium bonorum, daß er dem Contra&t, ‚fo meit es 
ihn betrift, in allen Puncten und Claufuln gebührend 
nachkommen wolle, zu welchem Ende er auch allen zu 
erfinnenden ihm etwa zu Statten fommenden Excepti- 
onibus, infonderheit der exceptioni læſionis, rei 
non fic fed aliter gefte, moratorii, und der gemei 

. nen Rechts: Megul, daß eine generale Renuntiatlon 
nicht8 gelte, wo nicht eine fpeciale Verzicht vother 
geſchehen, wohlbedaͤchtlich renuntiiret, 


Se 
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December: vom 10:5is zum xgten wuͤthete, trieb Durch 
Schließlich wird Ihro Maj. des Könige Allergnaͤ⸗ 

digfte Confirmätion Über dieſen Contract ansgefertige 
und ertheilet werden, jedoch bezahlt der Erb, Pächter 
dafür die Expeditions⸗ und Canzley ⸗ Gebühren. 
Udrkundlih haben Ihro Maj. die Allergnäbigfte 
Königin diefen Erbpachtes Brief eigenhändig unterges 
fehrieben und mit-Dero Infiegel befiegeln laßen. So 
geſchehen Friedensburg den 20, April Ao. 1725. Ä 


(L.S.) Anna Sophia. 


Allergnaͤdigſt confirmiret und beftätiget haben, ‚cons 
firmiren und beftätigen auch denfelben in allen feinen 
Puncten und Elaufuln hiemit dergeftalt und alfo, dag 
ed darnad in allen Stüden verhalten, und obgleich 
Unfere über die Außenteiche » Ländereyen Ihr. Maj. 
der Königin Lbd. ertheilte Oetroy oder Belehnung nur 
auf Dero Perfon und Defcendenten gebet, diefer Erbs 
pacht « Contra&t jedennoch zu ewigen Zeiten gültig feyn, 
und von Uns auch Unfern Königl. Eueccefforen an der 
Regierung gehalten werden ſolle. Wornach fich Je⸗ 

‚ . bermänniglich allerunterthänigft zu achten. Uhrkund⸗ 
Sich unter Unferm Königl. Handzeichen und vorgedrudks 
sem Sinfiegel. Geben auf Unferm Schloſſe Friedengs 
burg den 26. April Ao. 1725. & 


| && 8) Friderich, R. 
R. | 


Gaigencrone. Barthol. Raßmus. 
Confirmation uͤber den von Ihr. 


Maj. der Königin an den Cam⸗ | 
mier⸗Rath und Sandfchreiber Je⸗ | 
bens wegen Dero bey Suͤder⸗ Baͤrens. 
Dittmarſchen belegenen fo ge⸗ ER 
niandten Sophien⸗Kogs, ertheil⸗ ⸗ 


ceen Erbpachts⸗/Contract. 
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jene Brake fo viel See: Waffer instand," daß, weil 
auch die Barlter- Schütting durchbrach, alles bis 
an Buſenwurth uͤberſchwemmet ward. : ‚Gleichwohl 
ward im folgenden Zahre 1719 aller Fleiß angewandt, 
diefe gefährliche Oeffnung zu dämpfen; der König 
ſchenkete die Kontributionen, welche et dieß Jahr von 
ber Landſchaft wieder foderte, an ſolche Brake; man 


bielt bey derfelben tägliche Betſtunden; die Durch— 


rammung ward im Sommer. vollendet und alles dazu 
beftimmte Holz ward hineingebracht: allein das Waffer 
nahm am 5. und 14. Aug. zwo über bie Brafe gefchlas 
gene große Brücen und fechszehn Ruthen vom Hol 
werke fort, und am 12. Novemb. als am 23. Sonntage 
nad) Trinitatis, erfolgte bey einem abermaligen füds 
weftlichen Sturme ein neuer Durchburch, woburd) 
nicht allein die Kirchfpiele Yrunsbüttel und Eddelaf, 
sie auch zwey Dritcheife vom Kirchfpiele Marne bis 
an die Barlter- Schütting wieder unter Waſſer ge 
feßt wurden, und dafelbit die Winterſaat zum dritten 
male verlohren gieng, fondern auch alles, was an 
jene Brafe verwandt war und fi) auf zwey Tonnen 
Goldes belief, zu Grunde gerichtet ward. An eben 
biefem unglücklichen Sonntage, da man in Bruns⸗ 
büttel und mehreren Derrern mit Kähnen fahren 
mußte, flug ein Donners Wetter, welches bey fols 
chem Sturme mit unterlief, unter dem Haupt⸗Gottes⸗ 
Dienfte nicht allein in-Bauer » Höfe des Kirchſpiels 
Brunsbüttel, fondern auch in die Thurmſpitze der 
dortigen Kirche ſelbſt ein, fo daß diefe bis auf die Maus 
ten, ganz im Feuer aufgieng, die Glocken zerfihmol 
zen und bloß bie — und die — seen wur⸗ 

den. 
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den 261), ‚Ein Sturm, welcher nachher am zr. J 
aus dem Weſten entſtand und noch am Neujahrs⸗Tage 
1720 heftig brauſete, riß zugleich verſchiedene, der 
Brake nahe gelegene Haͤuſer weg und koſtete einigen 
Menſchen das Leben; das aus der Brake nach dem 
Kudenſee ſtuͤrzende Waſſer machte an demſelben 
gleichfalls eine Brake, welche an einigen Stellen uͤber 
hundert, an andern über fünfzig Fuß breit, und ſechs⸗ 

zehn Fuß tief, und, weil dadurch der Austritt dieſes 
Sees ſehr befördere ward, benbes Ditmarfen und der 
Wilftermarfd) fehr gefährlich war 262); ja man fand, 
daß das Waſſer im dieſer Neujahrs Fluch noch faſt 
einen Fuß höher als am 25. Decemb. 1717 und am 
25. Febr. 1718 ftand. Da ſich nun aus allem ergab, 
daß die Einwohner nich vermögend waren, das Werk 
fo zu vollenden, und zugleich die Dermuchung entftand,' 
daß die Arbeit nicht gehörig angefangen war: fand fich 
ber König bewogen, dem General en nee und Gene: 


Rt | ral⸗ 

261) Es hatte dieſe Kirche — Hngel als vierzig Jahre ge⸗ 

ſtanden, und im J. 1679 am 16. Nov. war ſie erſt 

vom Probſt Lay. Ahrends eingeweihet worden. — 

König Fridrich IV. gab zur Erbauung der eingeaͤſcher⸗ 

ten Kirche die Koften ber, und am Sonntage Eraudi- 

4724 ward fie vom hiefigen Paſtorxen Acor Piper 
eingeweihet. 


242). Zur Abwendung biefer, aufs neue — Seſche 
waren ebenfalls die koſtbarſten Veran ſtaltungen erfor⸗ 
derlich; wie denn auch nebft andern Verfügungen ſol⸗ 
cherhalb noch unterm 25. Octob. 1736 eine in Corp, 
Conftitut. 2. Band 930, ©, benecn⸗⸗ Verectauu 
abgegeben worden. 


V. Theil. 3 
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ralcommiffariats»Präfidenten „Jobſt von Scholten, 
die, Aufjicht uber die Deich ; Ergänzung aufzutragen 
und sooo Mann dänifcher Milig zu ſchicken, welche 
uncer feiner Direction mit arbeiten mußten. 2800 
Mann mußten mic den Wilftermarfchern an der Süder, 
feite, und 2200 mit den Ditmarfern an der Norder, 
feite deichen. Nachdem man dergeflalt vom 10. May 
1720 an ununterbrochen befchäfftige gewefen war, um 
nicht allein einen Haupt⸗Deich, fondern aud) zugleid) 
einen Kajedeih, um an jenem deſto ungehinderter 
arbeiten zu koͤnnen, zu legen: brach zwar durch einen 
im Zulius braufenden Sturm, wie man beyde Deiche 
bald zu ſchließen die beßte Hoffnung harte, der Kaje⸗ 
deich den. 17. an der. Süber ; und den 18. an der Norder⸗ 
feite durch, fo daß der Deic) von allen Arbeitern ver, 
laſſen werden mußte. - Doch ward bald ein anderer 
Weg eingefchlagen, und befchloffen, dem Deiche eine 
andere Richtung zu geben und denfelben von Soͤſte⸗ 
mannhufen nad) Kofenburg, und von da aus Süds 
often ins Mohr zu ziehen, übrigens aber wieder zugleich 
einen Haupt: und einen Kaje:Deic) vorzunehmen. Der 
Kaje⸗Deich ward aud) am 31. Aug. glücklich gefchlof 
fen; und obgleich derfelbe von einem, am 3. 4. und 
3. November entftandenen Sturme, welcher Menfchen 
und Vieh in neue Gefahr ſetzte, wieder größtenrheils 
vernichtet und weggefpüfer ward: fo ſchritt man doch 
im Fruͤhlinge 1721 abermals. zum Werke. Die 
Wefterbüttler- Sprante — ein Arm der beynahe 
bis Joſenburg eingeriffenen großen Brafe — machte 
es, daß man den Kajedeic) gegenwärtig landwerts 
sichen mußte; man Duschrammte Diefe Sprante, ver 

fenfte 
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ſenkte ein mit Erde gefuͤlltes altes Schiff und hemmte 
dadurch den fauf des Waſſers; and am 15. Novemb, 
ward die Arbeit, welche dieß Jahr 177 Tage herdurch 
unabläffig getrieben war, endlich. vollendet, - Nur 
mußte noch in den Jahren 1722 und 1723 eine bes 
traͤchtliche Veraͤnderung und Verſtaͤrkung der Deiche 
vorgenommen werden. Die koͤnigliche Rentekammer 
zu ‚Kopenhagen. foberte nachher von der Landſchaft 
Suͤder⸗Ditmarſen -für die Beyhuͤlfe der Goldaten 
200,000 Rthlr. doch ward diefes, aufigefchehene Vot⸗ 
ſtellung, zu 60,000 Rthlr. herabgeſetzt, welche 
Summe man barauf ia ſechs Terminen bezahlete. 

e dem Lande durch jene Brake verurſachten Koſten 
ober. wurden über 65 Tonnen Geldes gerechnet, wor⸗ 
unter der Schaden, welchen die in ihrer Naͤhe wohn⸗ 
baften Menſchen durch die lleberſchwemmungen erlitten 
hatten, nicht einmal begriffen war. Beyhuͤlfe bey 
der Arbeit harten die Ditmarſer nicht bloß von ber 
koͤniglichen Miliz, fondern auch von den Wilftermar, 
fchern, den Krempermarfchern, ben Sriefen, ben 
Pinnebergern ze. genoffen. 


> 52.9 0, . 
Unterdeſſen war König Karl XIL von Schweben 
am 11. Decemb. 1718 vor Fridrichshall in Nors 
' wegen erfchoffen und darauf am 3. Sun. 1720 zwifchen - 
Dännemarf und Schweden ber Frieden geſchloſſen 
worden. Der König Fridrich EV. blieb im Befige 
bes vormaligen herzöglichen Antheils am Herzogthume 
Schleswig; aber ben Anteil am Herzogthume 
Holſtein, folglich auch Norder⸗Ditmarſen, bekam 
a 32 Herʒog 
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Herzog Karl Fridrich zuruͤck. Und weil fich hier der 
König und der Herzog über die Art der Llebergabe nicht 
vereinigen konnten, befahl der König feinen Beamten; 
mit dem letzten Decemb. 1720 ihre Rechnungen zu 
endigen, und die hergöglichen Aemter nebft der Land» 
fehaft Norder sDitmarfen zu. verlaffen ; worauf die 
fürftlichen Bedienten im Namen ihres Herzogs gleich 
wieder Befig nahmen. Der Herjog wählere, wie et 
im J. 1727 wieder nad) Holitein fam, da Gottorf 
für ihn verlohren war, Kiel zu feiner Refidenz; doch 
pflegte er fich aud) oft in feinem Antheile von Ditmar⸗ 
fen, befonders zu Heide, aufzuhalten, an welchem 
letzteren Orte für ihn ein befonderes Haus eingerichtet 
ward. . König Fridrich IV. aber ſtarb am 12. Oktob. 
1730; und Chriſtian VI. trat darauf die Regierung 
en Reiche und über wiederum a an 


53. $. 


Im J. 1736 brach am 6. Aug. im norderditmar⸗ 
—* Flecken Weſſelburen eine ſchwere Feuersbrunſt 
aus, wodurch 98 Haͤuſer und 34 Scheunen, zugleich 
aber auch die Kirche in die Aſche geſegt wurden. Wie 
hier darauf der Bau einer neuen, und zwar recht herr⸗ 
lichen Kirche durch den Baumeiſter Schott aus Heide 
vollendet war: beſchloß der Herzog, der Einweihung 
ſelbſt alle Feyerlichkeit zu geben. Er verfuͤgte ſich daher 
am 16. Jun. 1738 in Perſon und mit einem ſehr anſehn⸗ 
lichen Hoſſtaate und großen Gefolge von Heide nad) 
Weſſelburen, gieng am folgenden Tage felbft in 
Hroceffion mit zur Kirche, und nach vollendeten 
Handlungen wieder zuruͤck, und zog die geſammten 
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anweſenden biemarfi ſchen und holſteiniſchen Prediger 
nebſt den vornehmſten Deputirten des hieſigen Kirch⸗ 
ſpiels zu feiner Tafel. Die übrigen Anweſenden wur⸗ 
den an zwey andern Tafeln bewirthet, welche. im 
Paſtorate und im Haufe des Kirchſpielvogts errichtet 
waren; und ſelbſt für. die Speifung der Armen, die 
an dieſem ihm. frohen Tage nichts für ſich bereitet 
batcen, ward von ihm Sorge gefragen. Er begnabigte 
zugleich verfchiedene, Männer mit Bedienungen un 
Titeln, und-Fehrete darauf wieder nad) Heide und 
von da nad) Kiel zurück 253), — Ueberhaupt bezeigte 
der ‚Herzog gegen die. Ditmarfer eine befondere Siebe 
und Aufmerkſamkeit; hiedurch und durch feine Achtung 
gegen die Religion 264) machte er ſich die Herzen 
feiner hiefigen Unterthanen ganz eigen, daher fie feinen 
Tod ſehr beflagten, ‚wie derfelbe am 18. Zun. 1739 
erfolgte. Sein einziger, ‘damals nur eiffjähriger 
Prinz, Karl Peter Ulrich, folgere ipm. Die Vor⸗ 
mundichaft für dieſen minderjährigen Herrn und. die 
Verwaltung feines Standes s Antheils übernahm fein 
Vaͤtter, dee Biſchof Adolph Fridrich zu tübef, als 

Adminiſtrator. 
33 54-3. 


* S. von den vielen Feyerlichkeiten dieſer Einweihung 
in dem (im x. Theile unferer Gefch. 117. &. angezeigs 
ten) Eurzen Entwurf, wie die Einweihung der Kirche 
zu Weslingburen vollbracht worden. 


* Einen ſonderbaren Briefwechſel dieſes Herzogs mit 
dem Prediger Sranzki liefert Fehſe in ſeiner norder⸗ 
diem, Prediger: Hiftorie, 622. u. folg. & — Die 
Ri des Fuͤrſten beftehen aus lauter Sprüchen der 
Bibel, wovon. die Kapiteln und Berfe in großer Ans 
zahl am Rande angemerkt find, 
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Es hatte König Chriftian VI. im J. 1737 Im 
Herzogthume Schleswig und in feinem Antheile am 
Herzogthume Hofftein einen Landausſchuß eerichtet; 
und denſelben in einer unterm 29. May 1739 abgege⸗ 
benen Verordnung reguliret. Es ſollte aber die junge 
Mannſchaft in Suͤder⸗Ditmarſen zum zweyten ſchles⸗ 
wig⸗ holſteiniſchen National⸗Regimente mit gehoͤren. 
Die ſuͤderditmarſiſche Landmiliz machte in demſelben 
zwo Kompagnien aus, wovon die meldorſiſche vom 
Kapitain von Rumohr und Keutenant Herbſt, die 
marniſche aber vom Kapitain von Windt und Lieute⸗ 
nant Alberti angefuͤhret ward. Wegen dieſer Landmilij 
entſtand in ſolcher Landſchaft ein uͤbeler Auflauf. Es 
beſchwereten ſich naͤmlich die enrollirten jungen Leute 
daruͤber, daß, obgleich der Ausſchuß eine auf die 

Pfluͤge gelegte Laſt waͤre, und nach der koͤniglichen 
Verfuͤgung von 33 Pfluͤgen Ein Mann gezogen werben 
follte, dennod) die Söhne der wohlhabenden Bauten, 
deren Höfe die Pfluͤge größtentheils ausmachten, übers 
gangen würden und dagegen fie, als Kaͤthener und 
Häuerlinge, gewählet worden. Sie wollten den Land⸗ 
vogt von Helm als einen Haupt: Beförderer dieſer 
Unbilligkeit befchufdigen. Zugleich war von unruhigen 
Köpfen ausgefprengt worden, Daß der damalige Statts 
bafter der Herzogthuͤmer und Gouvernene diefer Lands 
fchaft, der Markgraf Fridrich Ernſt zu Brandenburg» 
Culmbach, einige Negimenter an ben König von 
Preußen verfprochen hätte und dazu auch) die ditmarſiſche 
tandmiliz genommen werben follte. Kurz, ‚man 


widerſetzte fich um Faſtnacht 1740 gegen bas Ererciren ; 
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und wie darauf zween Widerſpenſtige, Namens 


Joachim Warnholt und Peter Grundmann zu 
Woͤhrden, ſeſtgenommen wurden, ward von der Mars 
ner s Compagnie ein wirklicher Aufftand befchloffen. 
Diele Einwohner, befonders aus den Kirchſpielen 
Brunsbüttel, Marne, Michaelis - Donn und 
Barlt, und ſelbſt einige aus dem angrängenden Wilſter⸗ 
marfch »-Kirchfpiele S. Margarethen, wo man 


gleiche Befchwerden zu haben glaubete, hatten fi ch 
mit den unruhigen Ausſchuß⸗Leuten verbunden. Die 


Haupt  Nädelsführer waren Claus Schomafer, 
Ties Garve, Hand Hues, und Peter Boje. 
Sie jagten am 20. März, als am Sonntage Oculi, 


ihre Offiziere aus Marne; und am folgenden Tage 


zogen ſie, einige hundert Koͤpfe ſtark, mit Foͤrken und 
Prügeln verſehen, gegen Meldorf. ‘Der dortige 
tandvogt von Helm, welcher von ihrem Anzuge bey⸗ 


zeiten benachrichtiget ward, ließ zwar die gefammten 


Einwohner aus dem ganzen Kirchfpiele Meldorf wider 
fie aufbieten und ihnen mit allerley Gewehren entgegen⸗ 
ruͤcken; auch an dieſem Orte die Sturmglocken ſchlagen. 
Zugleich mußten die meldorfiſchen Prediger ihnen ent; 
gegengehen und fie zu "befänftigen füchen. Allein 
letzteres wollte nicht gelingen, und die Meldorfer hatten 
ſo wenig Luſt, ſich mit ihren Landsleuten zu ſchlagen 
und ſich der Fortſetzung ihres Marſches zu widerſetzen, 


daß ſie vielmehr mit den Aufruͤhrern gelaſſen in Meldorf | 


ankamen. Hier gieng ber beftürzte und nur für fein 
eignes $eben beforgte Landvogt alles. unfer, was von 


ihm verlangt ward; und befonders ward von ihm, auf | 
Verlangen der Tumultuanten, ein Befehl an den 


24 Kirch⸗ 
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Kirchſpielvogt Claus Dreßen in Woͤhrden die bey 
ihm im Arreſt ſitzenden, oberwaͤhnten zween Ausſchuß⸗ 
leute auf freye Fuͤße zu ſtellen, abgegeben. Mit dieſem 
Befehl giengen fie nad) Woͤhrden, mo fie dem Kirch— 
- fpielvogte Meffer auf die Bruft fegeren und fid) von 
ihm die, wirkliche toslaffung jener Gefangenen erzwun 
gen; morauf fie, ohne weitere Erceffe zu begehen, 
nad) ihren füdlichern Kirchſpielen zurückfehreren, und 
fi) einige Tage ziemlich ruhig hielten. Inzwiſchen 
waren biefe Borfälle höhern Orts einberichret worden; 
und im Ausgange der Woche rückte zu Meldorf ein 
fönigliches Kommando von fünfpundert Mann an 
Dragonern und Fußvölfern , unter Anfuͤhrung des 
Obriſten von Dehn, ein, um die Unruhe zu dämpfen. 
Der nächfte Sonntag, als der 27. März, mar zum 
Aufbruche diefer Truppen nad) Marne, als einem 
Hauptiige der Rebellen beftimmt, und die gefammten 
Kirchipielvögte des. tandes harten Befehl empfangen, 
an diefem Tage früh, jeder mic gewiſſen zur Fottbrin⸗ 
gung der Bagage beitimmten Wagen aus feinem Kirch⸗ 
fpiele,. in Dreldorf zu erfcheinen. , Allein die angeſag⸗ 
ten Fuhren waren großentheils ausgeblieben ; worüber 
aufgebracht der Obriſter einen gewiſſen Kirchſpielvogt 
gleich aufzuhänken befahl, welches zwar auf gefihehene 
Fürbitte und wie man ihn von deſſen Uufchuld am Un⸗ 
gehorfame der Einwohner überzeugte, nicht volljogen 
ward, aber doc) dem Manne einen ſolchen Schreden 
verurfachte, daß er Furz nachher feinen Geift aufgab, 
Der Zug gieng darauf über die Geeft und Michaelis, 
Donn wirklich nad) Marne bin, nachdem der Obrifter 
nicht allein den Landvogt mitzugehen genoͤthiget, fondern 
> ud, 
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auch, weil man eine Verlegung des Weges und eine 
Oeffnung der Schleuſen beſorgete, Flechten, Bretter 
und Balken mitgenommen hatte, um ſich mittelſt 
derfelben in ſolchem Falle helfen zu fünnen. Nach 
geringen, von den Rebellen in den Weg gelegten 
Hinderniſſen fam das Eorps gluͤcklich in Marne an, 
wo es ſich einquartirte, und der Obrifter zu uͤbernach⸗ 
ten geſonnen war; um am folgenden Morgen bie in 
ber Gegend von Brunsbüttel und Eddelak in großer 
Menge verfammieren: Aufrührer anzugreifen und zu 
Paaren zu treiben. Zur Berhütung eines etwanigen 
unverfehenen Ueberfalls wurden alle Zugaͤnge zum 
Flecken Marne wohl beſetzt; und ſtarke Wachen und 
Patroullen mußten für die Sicherheit ſorgen. Kurz⸗ 
weilig iſt es, wenn der fonft gegen die Bauren ziemlich 
kuͤhne Landvogt jeßo ganz Poltron gewefen iſt, und, 
ba er hier die Nacht nicht anders als mir dem Obriſten 
in Einem Zimmer zu ſchlafen das Herz gehabt, einmal 
uͤbers andere, bey dem mindeſten, durch die Patroullen 
auf der Gaſſe verurſachten Lermen, bey jedem dort 
erſchollenen Wer da? Halt! Wollt ihr, Eanaillen; 
ſtehen! — wenn er, ſage ich, jedesmal im Bette 
aufgefahren, Herr Obriſter! geſchrien, und bey 
feiner ‘armen Seele, ja bey allen Teufeln verficherr, 
sie die-Bauren’ nun da wären, fie zu maffacriren;z 
bingegen der dadurch von Zeit zu Zeit in der Ruhe 
geftörete Obrifter. ang ihm feine Zucht in Gelaſſenheit 
auszureden geſucht, endlich aber in einem ſehr ernfls 
haften Tone erflärer, wie er von ſolchem Prahlen 
nichts ‚weiter. wiſſen, fondern- ruhig fehlafen wollte, 
Inzwiſchen war die Furcht des landvogts nicht ſo ganz 
— Es hatten ſich die Aufruͤhrer in der That 
25 einen 
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einen Angriff auf Die in Marne befindlichen Kriege 
völfer vorgenommen, aber dazu erft ben andern Tag 
angefegt. An demfelben, als am 28. März, rüdte 
‚das Nebellen s Corps mit allerlen feharfen Gewehren 
und Helleparden, die geößtentheils von einem gewiſſen 
Schmidt zu Helfe eigentlicd) zu dieſem Zwecke verfer 
tigt waren, vor Marne; und weil es beforgte, Dehn 
. möchte an diefem Drte alles niedergemeßelt haben, 
wollte man ihn daſelbſt mit aller Wuth angreifen. 
Dehn zog mit feiner Mannfchaft den Auftuͤhrern freylich 
entgegen. Er erftaunte über ihre Anzahl, DBerfaflung 
und Kuͤhnheit. Allein der kluge Obrifter erwaͤhlte den 
Weg der Güte, und ließ fie um die Urfache ihrer Um 
ruhen befragen und fie verfichern, daß, wenn fie durch 
erlittene Ungerechtigfeicen zur Ergreifung der Waffen 
veranlaffer wären, ihnen alle Genugthuung werden 
ſollte. Wie fie davon überzeugt waren, daß ben 
Einwohnern zu Marne Fein Leid gefchehen war, wur 
den fie auch wirklich einigermadßen befänftige und 
bewogen ‚. ihm auf feine Bitte Deputirte auf dem 
halben Wege entgegen zu fenden. Hier vernahm er 
alle ihre Klagen mit großer Gelaffenheit und Freund 
fichfeiez er gab ihnen in einigen Stuͤcken Recht, und 
im Namen: feines Königs die Verfprechung, daf allen 
ihren gerechten Befchwerben abgeholfen werben follte; 
er erfuchte fie, daß fie doch eben fo wenig ein Blutbad 
verurfachen möchten, als er dazu geneigt wäre, und 
daß fie daher in Frieden zu Haufe kehreten; und es 
gelang ihm, die Ruhe vorgängig wieder herzuftellen 
Doc) unterfieß er nicht, dem Marfgrafen die misliche 
tage, worinn er ſich hier mit feiner wenigen Mannfchaft 
befände, gleich vorzuſtellen und Eine von den er 
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ſich ausgebetene Helleparde beyzufuͤgen, damit dieſer 
Herr die gefährliche Art der Waffen, womit man ſich 
verſehen hätte, augenfcheinlich erfennen möchte. Es 
wurden ihm daher. am nächften Sonntage, als am 
3. Apr. nod) 700 bis goo Mann gemworbener Kriegs⸗ 
wölfer zu Huͤlfe gefchicht. Weil fich aber die Aufrührer 
ganz ruhig hielten, und Marne zur Beherbergung 
aller Truppen nicht groß genug war, wurden fie zum 
Theil aud) in andern Kirchfpielen, als Brunsbüttel, 
Eddelaf und Barlt, verlegt. Unterdeffen waren einige 
ber vornehmſten Raͤdelsfuͤhrer entwichen; über vierzig 
ber übrigen Haupt » Rebellen wurden nach Rensburg 
gebracht und zur Karrens Arbeit verurtheifet 25); und 
wie in Kurzem der Aufruhr völlig gedämpfet war, zogen 
bie Truppen am 12. Apr. wieder aus Ditmarfen. Die 
tandmiliz blieb bey; und die Landſchaft mußte über‘ 
biefen Spas eine außerorbentlicye Pflugfteuer von 
Einem Reichsthaler an den König bezahlen. Doch 
wurden auch einige Unzuträglichfeiten der bisherigen 
biefigen tand s Ausschuß » Verfaflung gehoben, und 
unterm 16. Januar 1741 ward die Dorfichaft Fed⸗ 
dering, fo von den Exercir/Plaͤhen zu weit entfernt. 
war, von ber Konkurrenz; zum Ausfchuffe ganz bes 
freyet 266), | 55. . 
265); Anfangs empfiengen bie drey — von obgenannten 
Haupt/⸗Aufruͤhrern das Urtheil, daß Schomaker und 
Garve mit dem Schwerdte enthauptet, Hues aber 
zur Gtaupe gefchlagen und gebrandmarket werden 
ſollte. Die zween erfteren wurden auch wirklich zwey⸗ 
mal zum Tode geführet, aber beyde male begnavigt. 
Hierauf erfolgte, eine unehrliche Karren » Eträfe, welche 
| nachher in eine ehrliche vertwandelt ward, bis fie zus 
J letzt voͤllig frey kamen. Peter Boje zu Helſe war 
gluͤcklich entkommen. u 
260) Corp. Conft, Holfatic. 2, B. 847. ©. 


‘ 
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| ss. ® 

— Karl Peter Ulrich gieng im J. 1742 
nach Rußland, nahm die griechiſche Religion und 
die Namen Peter Fedorowitz an, und ward zum 
Großfuͤrſten und Thronfolger aller Reuſſen erklaͤret. 
Auch dem Adminiſtrator ſeiner Laͤnder, dem Herzoge und 
Biſchof Adolph Fridrich, ward bald darauf eine 
Krone beſtimmt, indem derſelbe 1743 zum Thronfol— 
ger in Schweden erwaͤhlet ward. Doch ward von 
ihm die Verwaltung der herzoͤglich⸗ hoffteinifchen Län 
der noch zwey Jahre, nämlich bis 1745, da der Groß—⸗ 
fürft für volljährig erflärer ward, fortgefegt. Allein in 
dieſem Jahre trat er die Statthalterſchaft von Holſtein 
an feinen Bruder, den Herzog Fridrich Auguft ab, 
fo wie er demfelben aud) nachher das Bisthum Fübef 
überließ. — Im J. 1746 am 6. Aug. aber entſchlief 
der Koͤnig von Dännemarf, URN VI. und * 


| eh tolgte ihm. 
56. $. 


Im J. 1751 eräugnete fi ch am. rı. . Sept. bes 
Abends, abermals eine ſchwere Waſſerfluth. Doch 
ward durch ſie in Ditmarſen bey weitem nicht ſo großer 
Schaden, wie in andern Provinzen, angerichtet. Ob⸗ 
gleich in einigen Kirchſpielen die Fluth uͤber die Maaßen 
aufſchwoll und das Waſſer theils durch, die Ueberfaht⸗ 
ten oder fo genannten Schlippen drang, theils an eini⸗ 

gen Orten gar über die Deiche ſtroͤhmete: ſo litten 
gleichwohl die Deiche ſelbſt, welche ſeit 1717 anſehn⸗ 
lich verftärfet und erhöher waren, in diefem Sande nur 
wenig, und ein völliger Ueberlauf des Waſſers erfolgte 
dießmal nicht. Im Kirchſpiele Marne äußerte ſich 


zwar 
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zwar die Gewalt des Waſſers beſonders ſtark, indent in 
der; dortigen Deichbanf verfchiedene, zum Theile ziem⸗ 
lich große Loͤcher ausgeſpuͤhlet wurden; die Ueberfahrt 
bey Neufeld ſtand auch wirklich in Gefahr zu brechen, 
welchem Uebel man mit Säden voll Erde vorzuben⸗ 
gen fuchte: allein ein wirkficher Durchbruch erfolgte 
nicht, und die ſchadhaften Stellen wurden gleich wie⸗ 
der ausgebeſſert. Dagegen war in den Kirchſpielen 
Brunsbüttel und Eddelak der Schaden an den Dei⸗ 
chen und die damit verbundene Gefahr etwas betraͤcht⸗ 
Ticher. Ueber den, etwa fünfzig bis fechszig Nuthen 
langen Mohrdeich im Kirchſpiele Eddelak, - beym 
Dftermohre, floß das Waffer auf eine in dortiger 
Gegend ungewöhnliche Art, fo daß Die niedrigen Laͤu⸗ 
derenen, im Gieden - Felde genannt, welche einen 
großen Theil vom Kiechipiele Eddelaf ausmachen; 
gaͤnzlich uͤberſchwemmet, und viele Eingeſeſſene auf dem 
Mohre, dem Averlaker⸗Donn, und unten am Deiche 
bis an die alte Schleuſe, genoͤthigt wurden, mit ihren 
Guͤtern auf die Böden ihrer Haͤuſer zu flüchten.‘ Ueber⸗ 
dem litt die ganze Deichbank diefes Kirchſpiels, welche 
mit der Brunsbütteler verknuͤpft ift, fehr viele und 
ftarfe Berchädigungen. Bey Nordhufen und Mühlen: 
ftraße erfolgeren an einigen "Stellen Kammftürzungen 
und ward der Deich an andern Stellen größrentheils 
weggefpüplet. Der Kamm eines Deichs bey Bruns⸗ 
büttel war bereits weg, und das Maffer drang fchon 
zum tande hinein; man hatte daher Urſache, übele 
Folgen zu beforgen: doch fegeten ſi fi Sturm. und 
Fluth noch benzeiten. In der Laͤnge einer halben Meile 
ward der Deich ſo auegeſpuͤblet/ daß er — 

zen 
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flürzten Mauer ähnlich ſah. Der Anfang folcher 
fehlechten Stelle war zu Norden beym Ausflufle der 
olten,in den Jahren 1717,172 1 fo befannt gewordenen 
Eddelaker⸗Brake; und ſie erſtreckte ſich bis hinter 
Nordhuſen. In dieſer Diſtanz befand ſich die Deich—⸗ 
bank durchgaͤngig aͤußerſt beſchaͤdigt; man ſah nichts als 
eingeriſſene Loͤcher, die zum Theile bis auf den Grund 
bes. :Deiches giengen; und hin und wieder war. es. fo 
meit-gebiehen, daß der Kamm auf fechs Fuß und drüber 
ganz durchgeriſſen war und mic Erd⸗Saͤcken ausgefül 
let werden mußte. » An andern. Orten war er derge⸗ 
ftalt_zerbrochen, Daß man-den Ueberreſt am Kamine 
mit einer mäßigen Stange wegſtoßen Fonnte. Bey 
folcher dringenden Noch fah es mic: dem Kirchſpiele 
Brunsbüttel abermals ſehr mislich aus; und obgleid 
alle. nur mögliche Anftalten vorgefehret wurden, fo 
wäre doch alle Bemuͤhung und Vorſicht, eine Ueber: 
ſchwemmung und ein allgemeines Verderben abzumens 
ben, unzulänglich gewefen, wenn Gott noch) den min: 
beften widrigen Umftand verhänge häcte. Auch bey 
Buͤſum ward der Deich etwas beſchaͤdigt; die vorhan 
denen Materialien und Werfzeuge zu der dortigen koſt—⸗ 
baren -Bollwerks » Arbeie trieben dafelbft weg und an 
den gegenfeitigen Strand; die Arbeit ſelbſt aber blieb 
ohne Schaden. Endlich wurden die Ender » Deice 
befonders hin und wieder ebenfalls ſchlecht zugerichtet. 
Außerdem aber gefchah weder in Suͤder⸗ noch in Norder⸗ 
Ditmarfen noch in den hiefigen oetroyrten Kögen ein 
erheblicher Schaden. — Den durch diefe Wafferflurh in 
den Kicchfpielen Brunsbüttel und Eddelak erliccenen 
Schaden baldmöglichft zu erfegen, befchloß bie ganze 
Landſchaft Süderbitmarfen;diefenihren begbenKichint | 


/ 
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fen anf ihr Anfuchen dabey zu Hüffe zu fommen, und 
dazu von jeden fünf Pflügen eine fo genannte Stüry 
Karre nebft zwen Pferden, einem Treiber und zween 
Auffpittern zu halten, Hiemit ward am.a2.Septemb, 
der Anfang gemacht und neun und zwanzig Tage fort, 


gefahren; welches jedem Pfluge gegen zehn Reichschas _ 


ler Koſten verurfachere. Don der Wilftermarfch ward 
gleichfalls eine Benhülfe verlangt; der Märfgraf Fri⸗ 
drich Ernſt richtete es in die Wege, daß jede fuͤnfte⸗ 
halb Pfluͤge aus derſelben hier taͤglich Einen Mann an 
den Deich ſtellen mußten; und dieſe Arbeit ward vom 
14. Dctob. bis zum 22. December, alfo ein und fieben; 
zig Tage Fontinuirt. zur mar alles wieder in 
guten Stand gebracht 267), 


57. 6. 


Weil der Tandausfchuß, welchen bie Sandfcjaft 
Suͤderditmarſen flellen mußte, ihr zu einer großen 
Beſchwerde gereichete: fo that fie dieſerhalb Vorftellun: 
. gen. Bon einigen andern Diftriften gefchah ein Gleis 
djes. Der Erfolg davon war, daß im J. 1755 die - 
tandfchaften Eyderftedt und Süderditmarfen, die 
Kremper: nnd Wilfter-Marfih, die Aemter Hufum 
und Schtwabftedt, die Grafſchaft Ranzau und die 
Herrſchaft Pinneberg, gegen eine gewiſſe jährliche | 

Aus 


267) Die in — ertheilte Nachricht ik größtentheie uns 
verändert entlehnt aus dem Umftändlichen Bericht von 
der den 11ten Septemb. 1751 in den hHerzogthuͤmern 

. Schleswig: Holftein erfolgten Waſſerfluth mit hiſtori⸗ 

ſchen Anmerkungen und einem Anhange. Gluͤckſtadt, 

gedruckt bey Job. Jac. Babft. 39 Seiten in 4. ohne 

DTitel. — Woͤrtlich iſt folcher Bericht: auch in dem 
| sHolftein, Anzeigen von 2751, enthalten. 
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Ausgaberan: Geld, vom Sand, Ausfchuffe befreyet wur, 
den. An dieſer Landſchaft ‚mußte jeder Pflug dafür 
jährlich drey Reichsthafer erfegen; welches im Decem⸗ 
bet 1756 * erſtenmale abgetragen ward. 


58. 9. 
| Sm J. 1756 am 7. Oktob. verhaͤngete Gott über 


die ſchleswig⸗ holſteiniſchen Marſch haͤndereyen eine 


abermalige Waſſerfſuth „welche Ditmarſen zwar nicht 
fo hart, wie die fo genannte Ehrift- Fluch von 1717, 
die Eis, Zlurh von 1718 und die Neujahrs: Fluch von 
1720, aber dod) härter wie die von 1751, traf. Weil 
die biefi igen anfehnlichen Deiche in einem, beynahe 
vierzig-jährigen Zeitraume dastand gegen den Einbruch 
des falzen Waflers gedeckt und viele Sturmwinde 
glücklich abgehalten. hatten: fürchtete man ſich gegen, 
wärtig vor einer Ueberſchwemmung nicht fehr. Man 
harte einige. Wochen ziemlich gutes. Wetter gehatt, 
wie. e8 im Anfange des Dftobers etwas aus Weſten 
und Nordweſten zu ftürmen begann. Der. Wind zog 
fid) nachher nad) dem Süden, woher er. mit heftigem 
Regen vermifcht, in der Nacht vom 6. auf den 7ien 
etwas tobete, bis er am Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr 
aus Suͤdweſten zu ſtuͤrmen anfieng und an Ungeſtuͤm 
bis Mittag immer zunahm. Noch war man hier 
unbeſorgt. Allein wie ſich der Wind des Nachmittags 
anfangs gerade zum Weſten, und nachher zum Weſt⸗ 
nordweſt drehete: fieng es erſt an recht fuͤrchterlich zu 
werden. Aus dem Sturme ward ein Orkan, welcher 
bey den Marfd,leuten Entſetzen und Grauſen verur⸗ 
fachte, und unter einem faft beitändigen Regen, auf 
eins gar — Art His nach Mitternacht fort 

J daurete. 
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daurete. Das Waſſer ſtieg bey der damaligen Spring⸗ 
fluth auf einmal außerordentlich hoch, kam in völliger 
Menfchens Höhe über die Außenbeiche gerofle, ſpuͤhlete 


ſchon um vier Uhr Nachmittags über-die Deiche und’ 


verurfachte gleich eine Ueberſchwemmung. Die Mens 
ſchen waren nur um die Rettung des Lebens von fich, 
den Ihrigen und Ihrem Viehe beſorgt; an vielen: 
Stellen war man genoͤthigt, alles -preiszugeben und. 


ſich auf die Boͤden zu. retiriren. Das Mafler wuchs J 


immer hoͤher, die Ergießungen nahmen uͤberhand, und 


um fünf bis fechs Uhr Abends war um Meldorf, io. | 


weit das Augen reichen konnte, alles mit Waſſer bes. 


fest und einer offenen See völlig gleich; Die Oerter 
Meldorf und. Woͤhrden felbft waren ihrer hoben Sage, 


wegen, wenn man bie niedrigften. Käufer ausnimme, 
der Ueberſchwemmung nicht. unterworfen ;. aber im. 


Eeſcher⸗Deiche und überhaupt in ben Deichen der 
Kicchfpiele Meldorf und Woͤhrden riffen, außer: 


vielen eingefpühlten Löchern und erfolgten Kammſſuͤr⸗ 


zungen, funßzehn Grundbruͤche ein, von welchen 


zween, jeder uͤber hundert Ruthen lang waren und 
einige Tiefen oder fo genanute Grundkuhlen hatten. 


Die tiefiten Braken hielten hier zwanzig bis dreyßig 


Fuß Wafler. Die übrigen waren zwar weder fo lang, 
noch fo tief,. aber gleichwopf beträchtlich) genug. Die: 
Deiche in den Kicchfpielen Barlt und Marne hiel⸗ 


ten zwar den Sturm und die andringende. hohe Fluth 


ab , ohne durchzubrechen; fie wurden aber gleich⸗ 
wohl ziemlich hart beſchaͤdigt. Der alte Deich der; 


Lirchſpiele Brunsbüttel und Eddelaf, vom Mar⸗ 


ner: Hafen bis zum Brunsbücteler, war durch und, 


durch fo ruinirt, daß er kaum einem: Deiche mehr aͤbs · we 
IV. Theile Ya lich 
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lich ſah und einen abermaligen harten Sturm nicht 
abzuhalten vermögend war. - Bey Nordhufen und 
Muͤhlenſtraße gieng der Deich) mehrentheils weg, To 
Daß er ebenes Feld machte. Der fo genannte neue 
Deich diefer zwey Kirchfpiele bfieb His zur Sofenburs 
ger» Linie gut, ward aber von da bis zum Mohr eben⸗ 
falls fehe verwuͤſtet; und bier auf dem Mohre, wo er 
fich endigte, riß eine Brafe en, wodurch ſiebzehn 
Häufer weggefpifet wurden. Ju diefer Gegend ward 
das fand mit unzähligen, ja einigen taufend größern 
und Fleinern Mohrklumpen gleichſam überfireuer, 
weiche nachher einen traurigen Anblick gaben. Ein 

großes Gluͤck war &, daß, wenn man das, was 
— ——— beym Mohre geſchah, ausnimmt, 
die Deiche von Brunsbuͤttel und Eddelak, als die 
gefaͤhrlichſten in Suͤder⸗Ditmarſen, feine Grund⸗ 

Brüche erhielten. - Inzwiſchen blieben die Kirchfpiele 
Barkt, Marne und Eddelaf von der Ueberſchwem⸗ 
mung nicht frey, indem das, in die nördlichern Kirche 
fpiele eingebrochene Waffer ſich auch dahin in die nies 
drigſten Diſtrikte ergoß und verbreitete, fo daß felbige 
vom Einbruche des Waſſers gleichfalls litten. In 
Barlt fund das Waſſer in einigen Häufern drey Fuß 
hoch; und im Öftlichen Theile der Marner » Gemeine 
blieben nur einige wenige hohe Ländereyen waflerfren. 
Die Schleufen hielten fi) in Suͤder⸗Ditmarſen inss 
gefammt. In Norders Ditmarfen war der, dießmal 
verurfachte Schaden nicht fo groß, wie in jener Land⸗ 
ſchaft. Zwar Her das Kirchſpiel Buͤſum (weiches im 
Nordertheile eine eben fo gefährliche age, wie im 
Suͤdertheile Brunsbuͤttel hat) an feinen fonft gutem 
Deichen viel; es riſſen darinn zwo Schleufen zu Often 
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und Weſten des Kirchorts voͤllig weg, und zwiſchen 
den Doͤrfern Deichhauſen und Warverort entſtund 
ein großer Grundbruch, welche drey Bruͤche das ſalze 
Waſſer uͤber einen Theil dieſes mit verſchiedenen Mittel⸗ 
deichen beſchlagenen Kirchſpiels brachte: doch lief das 
Waſſer in wenigen Tagen wieder ab, und die Deiche 
wurden bald von den Einwohnern, mit Beyhuͤlfe der 
ganzen Landſchaſt, in einen ſolchen Stand geſetzt, daß 
man bier vor dem Einbruche des Waffers vorgängig 
'einigermaaßen gefichert zu ſeyn glaubere. Auch die 
Nordervogtey⸗Woͤhrden und ein Thell von ben 
Kicchfpielen Weſſelburen und Neukirchen, wurden 
durch das. aus der Suͤdervogtey⸗Woͤhrden gefommene 
Waffer, befonders in Anfehung der, niedrigen Laͤn⸗ 
dereyen, einige Tage uͤberſchwemmet. Weiter ward 
die noͤrdlichere Landſchaſt nicht eben von dieſer Ueber⸗ 
ſchwemmung getroffen. Aber groͤßer war der Schaden 
in Anfehung der oftroyrten Köge. Die Deiche bes 
Sridrihsgaber-Koges wurden fehr uͤbel zugerichter, 
und empfiengen verfchiedene Durchbrüche, von welchen 
doch Feiner .ein Grundbruch war; inzwiſchen ward 
dadurch dieſer Kog ganz unter Waſſer geſetzt. Im 
Hedwigen⸗Koge kam ſehr viel ‚Horn Vieh und eine 
beträchtliche Anzahl von Pferden, Schmeinen und 
Schafen um; man rechnete gegen 200 Stüd. Don 
den am Hedwigen⸗Kogs? Hafdeich geftandenen 
Häufern trieben fieben bis acht weg; und ar den in 
dieſem Koge befegenen, fehr anfehnlichen Höfen gefchag 
vieler Schaden. Die Schleufe vor bem fo genannten 
Warthſtrom, gieng völlig weg und machte hier eine. 
defto gefährlichere Brüche, weil der alte Strom nuns. 
mehr feine vorigen Gerechtſame wieder behaupten zu 
P a2 wollen, 


372 5. Zeitr. bis zur Wieder, unter Chriftianvi. 
wollen, das Anfehen hatte, und das Waſſer bey jeder 


ordentlichen Fluth ein und ausgieng; ſo daß der Kog 2 


hiedurd) in fehwere Koften und Bernühungen geſeht 
ward. Im Mitteldeiche nach Buͤſum bekam der 
Kog zween Grundbruͤche, welche zugleich den fonft 
noch wafferfreyen Theil vom-Kicchfptel Buͤſum über 
firömeten; und im Mittefdeiche nach dem Wahr⸗ 
damms⸗Koge kam gleichfalls ein Grundbruch, welcher 
den Wahrdamms⸗Kog mir uͤherſchwemmete. Ueber 
haupt litten die Befiger des Hedtvigen- Koges unter 
allen Ditmarſern durch die gegenwärtige Waſſerfluth 
om allerftärfften; und da man mußte, daß bie im 
9.1717 eingeriffene Ehdelafer- Brake unbefchreibs | 
fiche Arbeit und einige Tonnen Goldes Koften verurſacht 
battez fo wollten fie, zum. Theil an ber Möglichkeit, 
ihren Kog zu retten und. die Wahrdamms » Brafe 
zu ſtopfen, verzweifeln. — An Menfchen Famen in 
dieſer Waflerfluch nur ‚einige wenige in Süder: Div ⸗ 
marfen um. Die Zahl des außer dem Hediwigen Ko 
ertrunfenen Viehes war auch nicht fehe groß. 
Häufern und Gebäuden geſchah zwar fn Süder, Dit 
marſen ein ziemlich beteächtlicher Schaden; doc) war 
derfelbe im Vergleich mit andern auch von ber Fluth 
heimgeſuchten Gegenden noch ertraͤglich. „Ein uͤbeler 
Umſtand war es noch, daß die Winterfaat an den 
Drten, wo bas falze Waſſer hingefommen mar, größs 
tentheils veklohren gieng; und von den mit Schlamm 
überzogenen Weiden fonnte man fid) auch fürs folgende 
Jahr nur wenige Fruchtbarkeit verfprechen. on 
vielem Sande ward bie Pflug: Erde ganz, abgefpüplet, 
fo daß es einer: ganz neuen und Foftbaren Zubereitung 
bedurßte ehe es zum garten wiederum zu gebrauchen 
| ftund. 








» 


1 aan, Geſchichte ein. 


“fund 20), — — n.folgenben Sabre 1787 war 


‚man mit allem Eiier emüber, bie Deiche wieder her⸗ 


äufteflen , und denſelben in Suͤder⸗ Ditmarfen zugleich 


Die völlige Höhe und Dicke zu geben, welche durch eine | 


j Verordnung, von 1723 vorgefchrieben war, und die fie 


och nicht. ganz empfangen hatten. Die ganze Land⸗ 
Schaft mußte dieß Jahr wieder am Deiche von Brungs 
büttel arbeiten; und allein.in diefer Hinſicht befiefen 


- Sich die Koften diefes Sommers für, jeden Plug auf 


63,18 6 . Ja, im Jahre 1758 ward bey Bruns⸗ 


Vuͤttel ein neuer Stein⸗Deich gelegt, um dieß der 


Waſſers-Gefahr in. der ganzen Landſchaſt am meißten 


ausgeſetzte Kirchſpiel ee die, Bafanfı, aa zu 
Bam. -. 
Eln im 2.1756 len — —⸗ Michten aus⸗ 


| —— und ein daruͤber in Deutſchland er⸗ 


ſchienenes ruſſiſches Heer bewog den Koͤnig Fridrich V. 
Welcher die Goſinnungen des Großfuͤrſten und Herzogs 
von Holſtein, Peter Fedorowitz, und deſſen Vorſatz, 
ihn, wenn er nach dem. Ableben ‚feiner Tante, der 
reglerenden Kaiferian Elifaberh, den. suffifchen Thron 
befteigen würde / gleich mir Krieg zu überziehen und 
eine Wieder »- Eroberung vom vormals herzöglichen 
Antheife am Herzogtpume Schleswig, zu verfüchen, 
wußte) im J. 1758 in feinen beurichen Staaten einige 
Suppen jußuamenguiegen. In Suͤder⸗ :Ditmarfen 

| we ware wurden 


268) Bon biefer Mafferfluth handelt in den ſchleswig⸗ holſt. 

‚Anzeigen von 1756, ein Aufſatz, 761⸗ 763. S. von 
Norder: Ditmarfen. — Bon andern, in folcher Fluth 

* beſchaͤdigten ſchleswig / holſteiniſchen Diſtrikten hat man 
in dieſer u Narhrichten. Ä | 


— Zeitr. bis zur Wiederv. unter Chriſtian VII. 


wurden zwey Regimenter Reuter verlegt. Zugleich 
und in demſelben Jahre mußten die koͤniglichen Unter⸗ 


thanen dieſer Landſchaft, von jedem Pfluge ein Bett, 


und zu einem außerordentlichen Magazine zwo Tonnen 
Rogken, fuͤnf Tonnen Haber, zwey Fuder Heu, und 
zwey Fuder Stroh, liefern, imgleichen für die koͤnigliche 
Armee viele Fuhren thun. In den naͤchſtfolgenden 
Jahren und ſo lang ſich die Kriegsvoͤlker in den Herzog⸗ 
thuͤmern befanden, mußte von ihnen dergleichen mehr⸗ 
malen geſchehen. Ya im J. 1762 Fam der Großfürft 
wirklich unter dem Namen Peters III. zur Nachfolge 


der am $. Januar verftorbenen Kaiferinn auf den 
ruſſiſchen Thron, wegen. welcher Thronbeftiigung am 


31. Febr. zu Heide ein fehr feyzliches Dankfeſt ges 
haften ward 259); und nun ſollte der Krieg mit Däns 
nemark unverzüglich für fi) gehen. Fridrich V. ließ 
Dagegen fein Heer im März ein tager ben Segeberg 
beziehen, wohin nicht allein die hier gelegenen Negis 
menter ebenfalls abgiengen, fondern auch die Unter⸗ 
tbanen der Sandfchaft, eine fünf und zwanzig tägige 
Fuhre thun mußten. Die Einwohner aus beyden 
Theilen Ditmarfens fiengen zu flüchten an. Auch 
wachte der alte Groll zwifchen den Föniglichen und 
fuͤrſtlichen Unterchanen in vielen Gemuͤthern wie 


® 


265) An dieſem Dankfefte, welchem zu Heide die gefamms 
"ten Landes +» Helteften von Norderditmarfen beywohne⸗ 
ten, und welches allda einen großen Zuſammenfluß, 
befonder& von berzöglichen Untertbanen , veranlaffet 
hatte, mußte der Dberconfiftorial» und Kirchens Rath 
Srenkel von Neufichen, als Probſt der Landichaft, 
über die ihm vorgefchriebenen Worte Pf. 61, 6:9. eine 
Dankpredigt halten, welche auch nachher mit der Eans 

tate und Serenade abgedruckt worden. 


1, Abſchn. Geſchichte ſelbſt. 375 
auf; und ob derſelbe gleich nicht, wie im J. 1700, in 
offenbahre Feindſeligkeiten ausbrach, ſo veranlaſſete er 

doch allerley kleine unangenehme Auftritte. Zugleich 
machten einige norderditmarſiſche Officialen einen 
Praͤcedenz ⸗Streit rege, indem fie, als Bediente eines 
Kaiſers, den koͤniglichen Beamten nicht mehr, wie 
bisher von ihnen geſchehen war, nach⸗ ſondern vor⸗ 
gehen wollten. Ja einige ſchienen mar auf den Aus⸗ 
bruch des Krieges zu lauren, um ihre Hände mit den 
Blute ihrer Brüder färben zu koͤnnen; und waren einige 
Jahre vorher, im 3.1752, die zwo Bogteyen, welche 
die Wöhrdener-Gemeine ausmachen, and von welchen | 
die eine zum Suͤdertheile und die andere nad) Norder⸗ 
- Ditmarfen gehört, üben eine geringe Berankaffung — 
da die Gsoßfürftlichen die ihnen jenſeits verwehrte Ges 
rechtigkeit, eine landesherrſchaftliche deiche mit den 
Glocken ver. auf Fönfglichem Grunde gelegenen Kirche 
zu belaͤuten, mit Gewalt behaupte wollen — init 
‚geoßer Wuch auf ben Kirchhof gegen einander ange;9r 
gen geweſen, "hatten bamals bie, dazwiſchen gekom⸗ 
menen Prediger alle Muͤhe gehabt, die Gemuͤther nur 
für: diegmaf zu beſaͤuftigen, und ein Blutvergießen, 
‚nur auf Einen Tag, abzuwenden, Da dena die zween 
Landvdgte die Sache unter: ſich abzuthun und alle Thaͤt⸗ 
lichkeiten aufs firengfte zu unserfagen Zeit befoms 
men 27°): fo war Baum zu deuken, daß die Unterthauen 
Ä Aa 4 ſtill 
270) Sonderbar iſt es ber dieſem noch beyzeiten gedaͤmpf⸗ 
ten Auflaufe, daß diejenige Leiche, welche die groß⸗ 
fuͤrſtlichen Unterthanen mis Gewalt belaͤuten wollen, 
nicht zum herzoͤglichen ſondern zum koͤniglichen Hauſe 
gehoͤrig und die, am 19. Decemb. 1751 erblichene 
Koͤniginn Louiſe geweſen, für welche auch im 
| et Eielifchen 
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aſtill ſitzen wuͤtden, wann nunmehr bie Kriegsvoͤlker bes 
einen oder des andern Landeshertn die Landſchaft des 
Gegentheils feindlich behandeln folten. Doc) die 
goͤttliche Fuͤrſicht wandte von ‚den Herzogthuͤmern 
Schleswig und Holſtein einen Krieg ab, welcher 
wahrſcheinlicher Weife mic vieler Erbicterung geführet 
ſeyn würde. - Das dänifche ſowohl als ein ruſſiſches 
Heer waren im Zunius und Julius im Meflenburs 
giſchen bereits nahe beyfammen; wie in Rußland am 
9. Zul, eine große Revolution, und am 17. deſſelben 
‚Monats der Tod des Kaiſers Peters III. erfolgete, 
Seine Gemahlinn Catharina IE übernahm als 
Selbſtherrſcherinn die Regierung von Rußland, und, 
in Bormundfchaft für ihren, ihm gebohrnen ein 
zigen Prinzen, den Großfürften Paul Petrowitz, 
als Herzog von Holftein, die Regierung feines-hiefigen 
andesantheils; verordnete den. Prinzen Georg 
Ludwig aus dem gottorfifchen Haufe, zum Statıhals 
-ter von demfelben; und berief ihre gegen Daͤnnematk 
beſtimmt gewefenes ‚Heer wieder nach Rußland, fo 
daß diegmal der Krieg unterblieb. Und wie der Prinz 
Georg Ludiwig bald darauf ebenfalls ſtarb: ward 
von ihr im J. 1763 feinem Bruder, dem Bifchofe 
Fridrich Auguſt zu Luͤbek, die holſteiniſche Statt, 
halterſchaft aufs neue uͤbertragen. Die daͤniſche Armee 
aber kehrete nach dem Ableben des ruſſiſchen Kaiſers 
gleich 
kieliſchen Antheile, dem Herkommen nach, ein Gelaͤute 
ausgeſchrieben worden; imgleichen, daß die zween 
MWöhrdener ⸗Kirchſpielsvoͤgte, welche die Eingeſeſſenen 
gegen einander fommandiret, die nachften Blutsvet⸗ 
wandten pon einander, und der großfürftliche (Johann 
"Witt auf Wennemannswifh) ein Brudersfohn vom 
töniglichen (Claus Wirt im Flecken) geweſen. 


1. Abſchn. Geſchichte ſelbſt. 
gleich wieder aus dem Meklenburgiſchen — und 
im 3. 1763 ward, weil die Truppen wieder “in ihre 
"Zriedens s Quartiere nad) Dännemarf’zogen, aud) 
— der Einquartirung — 


— 


Jener Kriegs» Gefahr wegen wurben bier bie ins 
nern Angelegenheiten keinesweges hintenangeießt. 3a 
eben im J. 1762. ward von dee Landſchaft Suͤderdit⸗ 
marfen eine Sache von vieler Wichtigkeit, nämlich die 
Anfegung eines neuen Deichs bey Brunsbüttel und 
die Wieder /Einnahme eines, 1717 weggegangenen 
anſehnlichen Feldes, unternommen. Die Direction 
"bey diefem Werke hatten der Zuftigrach Honrichs aus 
Oldenburg und der Capitain Horeb aus Gluͤckſtadt. 
\ Die Arbeit ward am. 17. Man angefangen. Die Wil⸗ 
ftermarfcher mußten 140 Ruthen zu machen übernehe 
‘men, hatten aber, wie ihr Deichs Ancheil bald zu 
Stande. gebracht mar, das unangenehme Schiefal, 
daß achtzig Ruthen auf einmal ſo ſtark ſanken, daß ſel⸗ 
bige von 20 bis 22 Fuß nur die Höhe von 8 bid.9 Fuß 
behielten. Am eilften Zultus ward die Brafe glüclic) 
gedämmer; und der ganze Deich warb in diefem Jahre 
‚größtentpeils‘ verfertiget,- im folgenden ‘1763. Sabre 
aber. ganz vollendet, Der auf jolche Weife von der 
ganzen tandichaft, aber mit vielem Laͤrmen und ſchwe⸗ 
ven Koften, gewonnene Kog wird der Brunsbütteler 
. neue Kog genenner, gränzer an die Kirchſpiele Eds 
delak, Brunsbüttel und S. Margarethen, und ent⸗ 
haͤlt zugleich den gegenwaͤtigen oder neuen, Bruns⸗ 
bütteler Hafen. 


Ya so * 61.8. 


378 5. Zeitr. bis zur Wiederv. unter Chriſtian VII. 
| | 61. $. 
Der Koͤnig Fridrich V. und die Kaiſerinn Ka— 
tharina U. ſchritten zu guͤtlichen Unterhandlungen, 


um alle Irrungen beyzulegen und die Ruhe im Norden 
zu beveftigen. Es hatten felbige auch den gluͤcklichen 


Erfolg, daß fich bende Hohe Häupter im I. 1767 über 


die Anfprüche des Prinzen Paul auf den vormals gots 


torfiſchen Antheil am Herzogthume Schleswig vergl 


chen. Ja es kam in dieſem Jahre gar ein proviſoriſcher 
Tractat zu Stande, welcher von der Kaiſerinn zu 


Moskau am 10. October und vom Könige zu Kopen⸗ 
hagen am 30. November ratificiret ward, nech wel⸗ 
chem die Kaiſerinn, in Vormundſchaft ihres Dchne, 


auch deſſen Antheil am Herzogthume Holſtein, wozu 


ebenfalls Norderditmarſen gehoͤret, an Daͤnnemark 


überließ und gegen die zwo Graſſchaſten Oldenbutg 
und Delmenhorft vertaufihere, Doch fonnte die les 
bergabe, wegen der Minderjäprigfeie des Großfi'cien, 


nicht gleich gefchehen, weil noch die eigene Genefmi | 


ng deffelben hinzufommen mußte. Inzwiſchen enb 
ſchlief König Fridrich V. am 14. Januar 1766, und 
Seiner jegtregierenden. Königlichen Majeſtaͤt, 
Ehriftian dem Siebenden, welche darauf die 
Regierung antraten, war bie völlige Beendigung jenet 
höchftwichtigen Sache vorbehalten. Seine Kaiſerliche 
Hoheit, der Großfürft Paul, erreichten naͤmlich 1773 
Ihr mündiges Alter; und nun warb von Ihnen nit 
- allein das, was Ihre Frau Mutter zur Hebung aller 
Mishelligkeit gethan hatten, genehm gehalten, fondern 
auch zu Zarko⸗Selo am 31. May eine Ceffions » AHtr 
ausgeftellee, nach welcher Sie Ihren bisherigen hol 
fteinifchen Landes⸗Antheil völlig an den König üben 
F | erugen, 
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trugen, fo wie Sie zugleich unter demſelben Dato allen 
Bedienten und Unterthanen in’ demfelben ſolches Fund 

thaten, und die Huldigung des Königs anbefahlen. 
Die feyerliche Hebergabe erfolgte noch in dem 177 3ſten 
Jahre am 16. November in der Stadt Kiel, wohin 
fi) auch die gefammten norderditmarſiſchen Beamten 
und Officialen, welche bey der Deränderung der Res 
gierung insgeſammt in. ihren Aemtern blieben, anbe⸗ 
ſohlnermaaßen verfuͤget hatten, und woſelbſt von ihnen 
Sr. Majeſtaͤt, dem Könige, geheldigt ward. So 
empfieng Ditmarfen,; welches feit der. Eroberung, an⸗ 
fangs unter drey und nachher unter zween tanbeöherrn 

getheilet gewefen war, einen einzigen Herrn; und das 
Mistrauen, welches bier, befonders in ben legten 
bunbert Jahren zwiſchen den beyderſeitigen Unter⸗ 
— geherrſchet hatte, ward dadurch auf einmal 
geendigt. ar Ä Ä 
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2. F. Proͤbſte in ben drey Drittheilen. 2. F. Proͤbſte nach 
1580 in Suͤderditmarſen, und 3. $. in Norderditmars 
ſen. 4: $.Umt der ditmarſiſchen Pröbfte: 5. $. Pre⸗ 

diger. 6. $. Konfifterien. 7. $. Schul » Anftalten, 

71. u. Sorge für die Reinigkeit der evangelifch» Iutheri 

ſchen ‚Lehre. 9. $. Religions, Etreitigfeiten. 10.$ 

" "Sefangbücher. 11. $. Befondere Nachrichten von den 

Nitcchen in Sauderditmarſen und 12. $ in Norderdik, 

—— 

I. — 


E— iſt bereits oben *) angemerkt, daß Ditmarſen 
nad) der letzten Eroberung anfangs unter drey 
Herren gerheilet und von einem jeden in feinem Antheile 
ein Superintendent oder Probſt verordnet worden. 
Auf die Superintendenten, welche in den feßten Jahren 
ber Freyheit die Auſſicht über die Kirchen geführet 
hatten, ward hieben Feine befondere Ruͤckſicht genom⸗ 
men; es fonnte auch auf fie nur wenige Nückficht ger 
nommen werden, ba Zohann Grevenbrocd nad 
Krempe gegangen und Henning Muhle, melder 
feine tandesfeute zu einer deiperaten Gegenwehr ftarf 
ermuntert hatte, in die Ungnade der Eroberer gefallen 
und flüchtig geworden war: Vielleicht hat man aud) 
ben Superintendeten Andreas Joͤdecken zurüczufegen 


| Urſache 
ı) Am 3. Abſchn. 3 $. 173. &, 


ur” Bf. vom Religions Zuſtande. 38 E 


urſeche gehabt: ’ Genug, es wurden im & 1959 drey 
ditmarfifche Prediger, welche. bey einer Prüfung des 


ganzen Minfftertums in Vergleich der andern als die 


beßten, "übrigens aber doch nicht von vorzügfihen 
Fähigkeiten befunden wurden, auf Ein Jahr und bis 
man tüchrigete Männer erlangete, zu Superintenden ⸗ 
ten beſtellet. Ich will fie und ihre Nachfolger in den 
drey Drittheilen nahmpaft machen. — 


I. Am Süuͤdertheile dem Könige von Din 
nemarf zuftändig: 


1. Hinrich Dimerbrock, Paſtor zu —** | 
zu welchen Amte er im J. 1524 gelanget war, 
verwaltete neben folchem Paftorate die Superin⸗ 
tendentur Ein Jahr, nämlich bis zum %. 1560, 
worauf er 1561 mit Tode abgieng 2), Er hatte 
fich als einen eifrigen Befdrderer ber. ng | 
Derbeflerung bewiefen 3), | 


2. Henning Muhle, weicher ſich kon vor ber 
Eroberung indie Superintendentur der Mefdorfers 
Doͤfte eingedrungen harte, ward im J. 1560 
vom Könige wieder begnadigt und zum Superins 

tendenten und zugleich zum Paftoren in Marne, 
befteller. Das Paftorar zu Meldorf haste Johann 
Satvertorf — erhalten H. Er vor 

, waltete 


9 — Def Chron. Ms. und > Sein 275. ©. 
vergl. mit unſerm 1. Abſchn. J 
s) 3. Th. 277. S. | | Me 
4) Hemann 70. S. wo es aber von om dieſem — 
irrig heißt, daß er endlich Superintendent geworden. 
Helmann fest ſelbſt, daß Muhle bie. 1574 und * 


382 5. Zeitr. bis zur Wiederv. unser ChriſtianVli. 


waltete die Probſtey bis 1574, da der ſchwache 
Halherſtorf geftorben mar und man zu Meldorf 
einen geſchicktern Paſtoren erhielt; als Paſter 
‚zu Marne aber endigte er feine Tage im J. 
1589 9) a | 
3. Peter Boje, ein Holfteiner, Paftor zu Heili 
genftedten, ward im J. 1574 vom Konige 
unmittelbar zum Prodft und Paftor in Meldorf 
beftellee, welchem Amte er noch 1580 vorftand, 
wie die Superintendentur des Mitteltheils ein 
gieng 2). nz | 


IUII. Im Mitteltheile, dem Herzoge Johann 
dem aͤltern zu Hadersfeben, zuftändig: 


1. Johann Spelberg, Prediger in Neukirchen, 
und ums Jahr 1557 Paftor zu Weſſelburen, 
wobey er 1559 zum Superintendenten verordnet 

ward. Er verwaltete die Superintendentur bis an 
fein Ende 7), und farb’ 1568 den 20. Oftober N). 


2, Johann Creisbach, Paftor zu Woͤhrden, 
ward nach Spelbergs Ableben Superintendent, 
und ftand diefem Amte vor, bis 1580 nad) dem 
Ableben des Herzogs Johann folche Bedienung ni 

| ns 


son 1574 am Guperintendent getvefen, fo daß ſich 
hier keine Zwiſchenzeit findet. 
. 8) Protoc. Meldorp. Ms. wie auch Hans Dethleff Chron. 
Ms. Helmann 70. u. 104 & 
6) Protoc. Meld. imgleichen Yang Dethleff Chron. Mi. 
und Helmann 71... 9*. 
7) Hans Dethleff loc. eit. 
#) Schſe 34. S. eine: Walther ditm. Chron. 257.6 
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eingieng Er ſtarb als Paſtor zu Woͤhrden 1598 
am 8. Aug. in einem 9 jährigen Alter. 


III. Sm Nordertheike, dem Herzoge Abolph 
zu Gottorf zuſtaͤndig: 


1. Theodor Cant, aus Dordrecht, war ums J. 
1556 Paftor zu Nordhadſtedt 10), ward bald 
darauf Paſtor zu Weddingſtedt =), und zugleich 
1559 Superintendent 2), und flarb 1561 :3). 


2, M. Nicolaus Staphorſt, Hofprediger der 

Graͤfinn zu Jevern, ward: 1558 Paſtor zu Heide 
und (vermuthlich 1561) Probft, kam 1567 nad) 
Hamburg als Paftor zu S. Petri, und ſtarb 
1579 am 18. Sept. +); 

3, M. Markus Wrange, ein gebohrner Ditmar⸗ 
fer, ward 1548 Schulmeifter zu Hodingmannde 
wiſch, 1556 Diakonus zu Neukirchen, und 
1559 Paftor daſelbſt, erhielt die Superintens 
dentur, vermuthlic) im J. 1567, und verwaltete 
biefelbe noch im J. 1580.25). Beil er. dem 
Trunke ergeben war, und dagegen Peter Boje 

| ſchielete 

9) VNeokor, Hans Deihleff, Walther a. a. D. Selmann 
152. S. Sebfe 103. und folg, S. — S. auch oben 
im vorigen Zeitr. a, Abfchn, 2% Abth. 3. $. 78. ©. 

20) Selmann 67. S. 

21) Sehfe 358. S. 

12) 173. ©. 

13) Sebfe a. a. O. 

24) Sehſe 243. ©. im Anh. 10. ©. Fabric. mem. hamb, 
7 Fehſe 113, ©, | 
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ſchielete und Johann Creisbach bintete, hat s 
von ihnen alſo geheißenn 
“De Praweſt tho Meldorf is ſcheel un 
— | plincket, 
De Praweſt tho Woͤhrden is lahm un 
— DE hincket, — 
De Praweſt tho Nienkarcken is dull un 
drincket 9). 
Das Abſterben des unbeerbten Herzogs Johann 
des aͤltern, welches im J. 1580 erfolgete, zog im 
J. 1581 eine neue Theilung von Ditmarſen nad) ſich, 
nach welcher das Mitteltheil halb dem Suͤdertheile 
und halb dem Nordertheile zugelegt warb 27), Die 
Proͤbſtey des Mitteltheils ward ‚gleich. aufgehoben. 
Sm Südertheile find darauf folgende Männer Pröbfte, 
oder, wie fie anfangs auch genannt worden, Super 
intenbenten geweſen: 
1, Peter Boje, Paftor zu Meldorf 1°), verwal— 
tete die Proͤbſtey noch bis 1597 den 31. Oktob. 
da er mit Tode abgieng 19). 
2. Stephan Ramm, aus dem Luͤneburgiſchen, 
anfangs Rektor zu Itzeho, 1592 Diafonus ju 
R | nn Melden, 
16) Helmann 163. ©. Walther 258. & | 
27) 3. Abfchn. 8. $. 191. ©. 
18) S. vorigen $- | | J 
35) Belmann 71. S. — GS. von Ihm auch bey Vierben 
430.6. Walther 278 ©. Neoxor Ms. MolteriCimbr, 
lit. I, 483. | | 
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Meldorf, 1598 Paſtor und Probſt daſeloſt 
geſtorben 1621 am 24. Dec. 20). 


‚3 D. Ehriftianus Matthid eigentlich Carſten 
Tießen, von Epenwoͤhrden gebuͤrtig 21), geb. 
1584, Rektor zu Durlach 1614, Profeſſor 
Theologiaͤ zu Altorf 1618, Paſtor und Probſt 
zu Meldorf 1622, fiel 1629 beym Koͤnige Chri, 
ſtian IV. in Ungnade und ward ſeiner Aemter 
entſetzt, ward 1630 Profeſſor zu Soroe, gieng 
1641 nad) Holland, ‚ward evang. luth. Prediger 
zu Haag und farb endlic, ohne Bedienung zu 
Utrecht 1655.im Januar 22). Sein Nachfols 
zu Haag, Koh. Schelhammer, gab verſchie— | 

dene feiner Schriften heraus 9 
4. D. 


20) — a. a. 8. ‚Walther 250. S. Molleri Cimbr. 


lit. I, 519. Ifag. in hift. cherf. cimbr. P, U. P- 92. 
Cackmanns hit. ordin. ecel. p. 204. (q. 
a1) Job. von Anden Ms. 
22) S. obenim 1. Abſchn. 22. F. 244. ©. Freheri theatr. 
vir. erud. p. 554. Dän. Bibl, 3. Th. 175. ©. 
»3) Seinen bey Helmann angeführten Schriften find noch 
folgende beyzufuͤgen: 
z. Collegium Politicum J. & IL. Cieſſae, 1611, 
1622, 8. 
2. Syftema Politicum, Giefle, 1618, 1620, 8. 
Marp. 1631, 8. 
9. Collegium Ethicum, Gieflae, 1619, 8 
4. Exercitationes Metaphyficae, Gieflae, 1609, 4. 
5. Difp. de paflione falutari, Norimb. 1618, 4. 
6. Difp. deDei incomprehenfibilitate, ibid. 1622, 4. 
2. ae rs cr, ibid. 1632, 4. edit. 2. 


8. Trias 
IV. Theil. 86 u 


\ 
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4 D. Johann Cluͤver, geb. zu Krempe 1593 am 
16. Febr. war anfangs dem Schneiders Handwerfe 
beſtimmt 2+), ftudirte zu Roſtock, ward 1614 
Diakonus zu Meldorf, 1621 Paftor zu Marne, 
1623 Profeffor zu Soroe, 1630 Probſt und 
Paſtor zu Meldorf, wo er 1633 am 25. Der. 
flard >>). 

5. 


38 . Trias meditationum facrarum in Pfalm. 23. 

Hamb. 1629. 8. 

9. Methodica Scripturae facrae vindicandae ratio, 
1618, 4. 

z0. Analyfistypica Evangelii fecundum Mattheum. 

. Amitel.1652. fol. 

17. Sophiftita, ſ. doctrina fallacias folvendi, exem- 
plis theol. illuftrata. Hamb. 1659, 12. 

32. Hiftorii Alexandri M. ſ. Prodromus IV, Mo- 
narchiarum. 


23) Zeltneri Hift, Crypto-Socin. p. 12, 


25) &. oben im 22. $. 246, S. — Bon ihm fann man 
vieles leſen bey Selmann 73:76. ©. in Freheri theatr, 
virorum erud. p. 454 in £rd. Ubfens Leben der Kir 
chen⸗Lehrer und Erribenten des 16. und 17. Jahthund. 
561. u.folg. &. in MollersCimbr. lit. T. III: p. 217. ſq. 
in Henn. Wittenii Memor, Theol, renov. Dec. III, 
p. 356. fg. in der Dan. Biblioth. 3. St. 23. u. folg, 
©. 172. &. Num, V, der Beylagen ; und befonders in 
ſeines Sohns Michaelis Clüveri, Paſtors zu Eüders 
hadſtedt, Vorrede zu des Vaters Dilnculo Apocalyp- 
tico, Stralf. 1647, in Fol. welcher vom. Sohn heraus, 
gegebenen und auf föniglichen Befehl bey allen königlis 
chen Kirchen in Holftein angefchafften Schrift auch des 
Baters Bildniß vorgefegt worden. — Kolgende Schrifs 
ten dieſes berühmten Gelehrten hat Selmann theils 
übergangen, theils unvoliftändig angezeigt: 


1. Oratio 


— 


2. Abſchn. vom Religiond-Zuftande, 387 


5. M. Naamannus Bernhardinus, ‚geb. zu, 
Huſum 1591, ward 1619 Paſtor zu Hattſtedt 
bey Huſum, 1634 am 4. Sept. zum Paſtoren 
in Meldorf beruſen und zugleich vom Koͤnige zum 
Probſte ernannt, ſtarb 1669 am 20. Dec. — 

Bb 2 6. 


‚2. Oratio de vera animi tranquillitate, ductu Joh.” 
Kirchmani habita. Roftochii 1613, 4. 
. 2% Oratio anniverfaria, qua oftenditur, Romam 
pontificiam efle Jerofolimam apeftatic. Apoc, 
II, 8. Roftoch, 1627, 4. 
3. Difp. de nobili controverfia: utrum potior ft 
ecclefiae quam Scripturae S. autoritas, Praefide 
D. Eilh. Lubino. Roftoch. 1613, 4 
4. Collegium Difputationum Logicarum, Roftoch. 
1614, 4. 

5. Difp. inaug. de verbis Zach. XI, 7. Praefide 
Jo. Affelmanno. Roft. 1623,.4. | 
6 — von der Perſon Chriſi Hamb. 

16 17, 8 
7. Primum Diluculum Apocalypticum, oder erſtes 
Morgen » Licht der Offenbarung St, —— 
Goßlar 1620, 8. 
Die von ihm hauptſaͤchlich hinterlaſſenen Arbeiten waren 
von feinem Sohne in oberwaͤhnter Vorrede angezeigt. — 
Geleſen zu werden verdient auch Sr. Chriſt. Feuſtkings 

Unterſuchung der Frage: Ob D. Joh. Eläver der wahre 
Verfaffer ſey von der bis A. 1633 fortgefaßten Epitome 
Hiftoriae vniuerfalis: welche in Noodts Benträgen, 

im 3. St. 264. u. folg. S. befindlich ift. F 
26) S. die Perſonalien zu Praͤtorius dgorwin über 
ihn, und daraus Helmann 76. u. folg. S. — Zu ſei⸗ 
nen Schriften gehört : | 

I. Wittebergae nutrici ecclefiarum & — 
totius Germaniae Sdelifimae, poft primi a re= 

| — 
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6. Alerander Chriſtiani, des Profeſſors M. 
Alexander Chriſtiani zu Greiſswalde Sohn, 
ward 1659 am 30. Januar zum Diafonus in 
Woͤhrden eingefuͤhret, 1661 Prediger in Mel: 
dorf, 1670 aber (weil der ſonſt zum Probſt be⸗ 
rufene meldorfiſche Prediger M. Johann Albrecht 
Praͤtorius, vor der Einführung geſtorben war) 
Paſtor und Probft dafelbit, zu welchem Amte 
ihn der General s Superintendene Hudemanıt, 
am 9. Novemb. in Gegenwart der Prediger des 
ganzen Konfiftoriums in der Kirche zu Meldorf, 
einführete, geftorben 1677 am 10. Januar und 
zwar zu Itzeho, mie er durch diefen Ort nad) 
Krempe reifen wollen ?7). 


7. Cajus Arend, geb. zu Hanrau am r. Decemb. 
1614, Prediger zu Neuendorf 1639, Diafonus 
an der Stadt s Kirche in Glücftadt 1654, 
Paftor an der Schloß » Kirche daſelbſt 1661, 
Probft und Hauptpaftor zu' Meldorf 1677, 

(zu 
ftauratione religionis feculi decurfum, centefi- 
mum natalem fuum jubilaea feftivitate cele- 
branti, debitae obfervantiae & gratitudinis loco 
offert M. Naam. Bernhardinus, Holf. 5. Th. 
Stud. Witteberg. 1617. 1 Bogen in 4. 

2. Oratio in obitum Auguftse, regia Danorum 
‚Rirpe progenitae, Jo. Adolphi Ducis Holf. vie 
duae, in Synodo Mäldorpienfi recitata. Hamb, 
1639, 4 | x 

3. Poema de Germania gtaecum ayerdorov; aliquot 
verfuum continens Chiliadasg a Joach. Morfio 
(in Albo fuo Ms. f. 573.) laudatum. ( Mollers 
Cimbr. lit. 1, 42.) 


27) ©, befonders von Andens Ms. 
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(zu welcher Bedienung ihn der General⸗Super⸗ 
intendent am 27. Junii im Benfeyn von neunzehn 
Konſiſtorialen einfuͤhrete) ſtarb 169 1 am 14. März. 
Die ihm von ſeinem, ihm ſchon vor etlichen 
Jahren adjungirten Nachfolger, Hinrich Hahn 
gehaltene Leichpredigt iſt mit den te 
gedruckt 28), Ä 


8. M. Hinrih Hahn, geb. zu Grammau im 
Meffenburgifchen 1655 am 5. Aug. gieng 1673. 
auf die Univerfi tät zu Er. ward 1678 Sabis 
| b 3 nets⸗ 


2#) Selmann: 77. u folg. S. Molleri Cimbr. lit. I, 20 
Undens Ms. — Das bey Helmann befindliche Vers 
zeichniß feiner Schtiften kann aus Moller ſeht berich⸗ 

"... tigt werben. 

Außer den bey diefen beyden Verfaffern angezeigten 

zahlreichen Schriften habe ich noch in Händen: 

1. Krommer Prediger Abfchied, Kampf und Gnadens 
Kron ,. eine Leichpredigt über Andr. Schilling, 

. Schloß: Paftoren in Gluͤckſtadt, 1660. in 4. 

2. Dreyfacher Witten und Waiſen⸗ Troſt, eine 
Leichpredigt über. Anna Schilling, verwittwete 
Schloß⸗Paſtorinn. Gluͤckſtadt 1663, in 4. 

3. Frommer Chriſten Angſt in der Welt und Troſt 
in Chriſto, eine Leichpredigt uͤber Geſen von Ecke⸗ 
richs, eine General⸗Majorinn. Gluͤckſt. 1614, in 4. 

Sein Communion-Buͤchlein, Wegweiſer chriſtlicher 

Communicanten genannt, hat er ſchon verſchiedene 
Jahre vor 1668 fuͤr ſeine damaligen Zuhörer zum Drucke 
befoͤrdert, nachher 1668, mit etlichen Andachten ver⸗ 
mehret, zu Luͤneburg in 12. herausgegeben, und, wie 
dieſe Auflage vergriffen geweſen, abermals 1679, etwas 

verbeſſert, gleichfalls in 12. auflegen laſſen. Die im 

Andhange beygedruckten 20 :Abendmahls + Lieder find 

nicht von ibm, ſondern von anbern Verfaſſern. 


/ 


ri ' 
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nets:Prediger bey Guͤldenlow zu Bergen, reiſete 
1681 in Hoͤgens Ambaſſade als Legations⸗Predi⸗ 
ger nach Paris, ward 1683 Prediger zu Beien⸗ 
fleth, zog 1684 (ohne die Stelle zu Beienfſeth 
aufzugeben, als welche er abwefend verwalten 
ließ) als Hofprebiger des Prinzen Georg na 
tondon, ward, nad) feiner Zurüdfunft, Dice 
probft in Meldorf und dazu 1684 am 15. Oftob. 
‚vom General s Superint. Hermann Erdmann, 
in Beyfenn des alten Probften, der zween Senios 
zen und der mehreften Prediger des füderbitmars 
fifchen Eonfiftoriums , eingeführt. Er blieb 
unterdeſſen bis an Ahrends Tod in Beienflerh, 
einem zum münfterdorfifchen Konfiftorio gehoͤri⸗ 
gen Kirchorte, und fam nur zumweilen nad) Mels 
dorf, um dafelbft zu predigen und dem Kaland 
beyzumohnen. 1692 am 9. März bezog er die 
meldorfifche Probſtey. Er flarb 1703 am 
24. Sun. 5). 


% Siegfried Benzen, geb. zu Schönfeld 1648, 

bes dortigen Pafloren Benediet Benzen Sohn, 

. gieng 1665 nach Wittenberg auf die Univerficär, 

biele fi) nachher acht Jahre in Kopenhagen auf, 

ward 1686 Prediger in Stellau, und 1688 Paftor 

in Schönfeld, Im 3. 1704 ward er zu Meldorf 

von der Gemeine zum Paftoren erwaͤhlet und vom 

Könige zum Probft ernannt. Er geriech mit in 

Die gelehrten Streitigfeiten, die zwifchen Mafıus 

zu Kopenhagen und Thomafius zu Halle getrieben 
wurden, 

29) &. Helmann 80. u. folg. S. Molleri Cimbr. lit. II, 


271. von Andens Ms. — Seine Schriften find bes 
fonders beym erflern zu finden. 
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wurden, imgfeichen in den Streit, zwiſchen dem 
koͤnigl. General⸗Sup. Joſua Schwarz und dem 
fuͤrſtl. General⸗Sup. Hinr. Muhlius; war aber 
von einer ſehr freyen und heftigen Schreibart, ſo 
daß auch ſeine Schrift wider Muhl auf Herzog 
Fridrichs Befehl zu Kiel 1702 am 5. May auf 
öffentlichem Marfte verbrannt ward. Er flarb 
1709 am 21. Februar 30), 

10, Peter Sander, geb. zu Altona 1672 am 23. 
Januar, ward 1700 koͤnigl. Dänijcher Felbpredis . 
— und 1702 Feldprobſt. 1710 ward er (nebſt 

dem Paſtoren Guſtav Schroͤder zu Suͤderau und 
dem Kompaſtoren Martin Voß zu Meldorf) vom 
Könige in Meldorf praͤſentirt, von ber Gemieine 
gewählte, und darauf aud) vom. Könige zum 
Probit beſtellet. Er ſtarb bleſelbſt 1723 am 

2 . Junius ar). | 

IL Peter Müller, geb. zu Itzeho 1664 am 27. 
un. des dortigen Brauers Per. Müller Sohn, 

J Bba ſtudirte 

30) Selmann, Moller, Anden. — Bon feinen Schriften - 
“muß man Moller nachfeben; ich.befige noch überdem 
in der Handfchrift: Rede von der Lahdung in Thal 
Joſaphat oder vors Jüngfte Bericht, gehalten von 
Siegfrido Bentzio, Probften in Süderdirhmarfhen, 
aus dem Lateinifhben ins Teutfche überfegt. — — 
Dach Benzens Abfterben ward 1709 im Sept. det 
Paſtor Cafpar Wildhagen zu Glücitadt, zum Haupt⸗ 
prediger in Meldorf erwaͤhlt. Er.erhielt auch vom 
Könige die Beftätigung nebft der Probſtey, ward aber 
vom Monarchen vor der Einführung als Hofprediger 
und VBeichtvater der Königinn Anna Sophie nady Ko: 
penhagen berufen, Er ward 1712 Viſchof zu Wyburg 
und ſtarb 1720. | 

31) Selmann, von Anden, 
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ſtudirte 1685⸗1690 zu Wittenberg und Jena, 
ward am 3. Weihnachttage 1704 zum dritten 
Prediger in Meldorf erwaͤhlt, und dazu 1705 
am 19. Apr. eingeführt, gelangete 1717 jur 
mittelſten Stelle, und ward 1723 am 23. Hftob. 
vom Könige unmittelbar ohne Wahl zum Probft 
und Hauptpaftor beftellet. - 1740 am 7. Oktob. 
erhielt er den Charafter als Konſiſtorialrath. 
r ſtarb 1741 am 23. März 32). Der ‘ihm vom 
nachherigen Konſiſtorialrath von Anden gehals 
tenen und im Drude erſchienenen Leichpredigt ift 

‚ fein Bildniß vorgeſetzt. 


12. Chriſtoph Voß, des Prebigers zu Meldorf, 
Martin Voß, Sohn, geb. dafelbft 1692 am 
4. Maͤrz, ward 1717 zum Nachfolger feines 
Vaters erwähle und am 12. Sept. eingeführt. 
Im J. 1724 ward er der mittelfte Prediger an 
Diefer Kirche. ¶ Weil er ein fehr eifriger Prediger 
mar und es — und ſeiner Gemeine redlich 
meynete, zog er ſich viele Wiederwaͤrtigkeiten 
zu; und dieß war die Urſache, daß, ob er gleich 
als damaliger aͤlterer Kompaſtor mit ſeinem juͤn⸗ 
gern Kollegen und dem Paſtor Motſchmann, 
nad) Müllers Abſterben zum erledigten Haupt⸗ 
paſtorat praͤſentirt ward, man ihn doch zurüc, 
ſetzte und den jüngern Kollegen wählte 33). In— 
I zwiſchen 
32) S. Helmann 83. S. von Anckens Leichpt. wie auch 
die Weimariſchen Alta hiſtor. ecclef. im 42. Bande, 
> u. folg. S. Sehſe norderditm. Predigerhiſt. 
16. S. 
33) Ben dieſer ſonderbaren Wahl hatte Voß 321, Anden 
338 und Motfhmann 57 Stimmen. 


2, Abſchn. vom Religions -Zuftande, 393 
zwifchen hatte der König die Gnade, bdiefem 
rechtſchaffenen Manne Gerechtigfeit widerfahren 
zu laſſen und beym erfien Kompaſtorat die Probs 
fiey 1741 am 16. Jun. zw übertragen, To daß 
von Anden Hauptpaftor, Er aber Probft und 
Kompaftor war." Allein er lebte nad) jenem Vers 
druſſe nicht lang, indem er fihon 1742 am 27. 
Januar mit Tode abgieng 3+). 


13. Sohann von Ancken, geb. zu Meldorf 1690 
am 28. Aug. des dortigen Bürgers Johann von 
Auncken Sohn, ſtudirte zu Wittenberg 1712:1715, 


— ward 1724 am 11. März zum juͤngſten Prediger 


an feinem Geburts s Orte eingeführe und 1741 
am 23. May zum. dortigen Hauptpaftorate ers 
waͤhlet. Die Pröbften ward ihm 1742 am 12. 
Febr. ehe ihm noch das Gnadenjahr die Antretung 
"bes Hauptpaſtorats erlaubete, übertragen. 1746 
den 24. May ward er zugleich Konfi iſtotialrath. 

Er ſtarb 1771 den 8. Febr. 35). 
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.34) Helmann 93. &. von Anckens Ms. Fehſe a. a. O. 
und die Acta hiſt. eccl. 42. B. 932. u. folg. S. — 
Seine Schriften ſind bey Helmann verzeichnet. Von 
ſeinen Widerlegten Entſchuldigungen der Suͤnden iſt 

- ber 1. Theil zu Hamburg 1735 in 4. auf 5 Alph. 9 

- Bogen herausgefommen. Der andere Theil folgte 
1736 und iſt 83 Alph. ſtark. 

35) Helmann 93, S. Sehſe 17. S. und im Anhange 

7. S. — Seine gedruckten Schriften ſind: | 
1. Numophylacium Ehrencronianum. Lauenb. 
17175 4 
2. Anthropo - Theologia, oder Entwurf einer Bes 
| lnechenne des — zur Erkenntniß und Ver⸗ 
ebrung 
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14 Hr. Zacob Jochims, geb. im Kirchfpiele Marne 
1719 am 10. Dftob. des dortigen Hausmanns 
und Sandesgevollmächtigten, Claus Jochims, 
Sohn, fludirte von 17375 1740 zu Jena, ward 
1745 Paſtor zu ©. Michaelis: Donn und 1761 
Paftor zu Burg in Ditmarfen. Im J. 1771 

am 24. Jun. ward er zum. Hauptprediger in 
Meldorf erwähler-und am 19. ul. zum Probfte 

. berufen. Im J. 1781 befam er auch) den Titel 
als Konfiftorialrath 3°), 


3.. 
Der Probſtey im Nordertheile haben folgende Yre⸗ 


diger vorgeſtanden: 
1. M. Marcus Wrange, zu Neukirchen, geſtor⸗ 
| ben 1601 am 29. Sept. 37). 2 


ehrung Gottes, in, einer Leichrede über den Con⸗ 
ſiſtorialrath Müller, Gluͤckſt. 1741, Kol. 

3. Wohlgemeinter Beytrag zur Entdeckung, Beftätis 
gung oder Prüfung der Auctorum einiger Lieder 
in Hrn. M. Gottſchalks Univerſal-Geſangbuch. — 
Diefe Schrift hat er dem fel Gottſchalk zugeſandt, 

7, von dem fie feinen Lieder» Remarques 6 Th. 775% 
798. ©. einverleibet worden. _ 

4. Kreudiged Denkmaal der göttlichen Gnade an 
dem koͤniglichen Haufe, bey dem Yubildo 1749 
am 28. Oktob. vorgeftellet. 

— — Eeiner, von mir oft angezogenen Anmers 
fungen zu Helmanns füderdiem. Kirchenhift. habe 
id) im 1. Th. 116. ©. 230. Anm. Erwähnung 
gethan. 

36) S. Sehſe im Anh. 7. u. folg. S. — Seine Schrif⸗ 
sen werden im Hamberger-Meuſelſchen gelehrten 
Teutſchland angezeigt. | 

37) Sebfe 117. &. und J. Holmers Calendar, Ms. in 29 
Sept. J &, auch oben im I, 5. 


l 
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2, Johann Schnee, zu Neukirchen, ward (nach⸗ 
‚den die Probſtey von 1601. bis 1606 erledigt 
gemwefen und die Ordination der Prediger zu 
Schleswig geſchehen war) 1606 Probſt, und 
ſtarb 1615 im Decemb. 3°). | | 

3. M. Jacob Fabricius ‚au funden, marb Probſt 
1615, blieb es nicht ein voͤlliges Jahr, weil er 

\ 1616 als Hofprebiger der verwittweten Herzoginn 
Auguſta nach Huſum beruſen ward; von wannen 
er 1622 als Hoſprediger und General : Probft 
nach Gottorf gelangete, allwo er 1645 am 24. 
Apr. verftarb 39). 


4, Martin Vorſtius, zu Weſſelburen, ward 
Probſt 1618 und ſtarb 1628 am 3. Zun, #°). - 

5. Veter Ludenius, zu Webdingftedt, ward Probſt 
1630 und ſtarb 1667 am 17. Sun. +). | 

6, M. Hinrich Fiſcher, zu unden/ ward Probft1667 

am 7. Aug. und ſtarb 1679 am 26. Dee. +2). 


“9, M. Johann Krüger ‚ su Heide, ward Probſt 
‚680 am 3. März und ſtarb 1681 #3). | 
| 8. 


38) Schfe 118. u. folg. S. Anh. 10. S. — Eine bey 
feiner Ernennung abgegebene, merkwürdige, und den 
Eichlichen Zuftand von Norderditmarfen fehr erörs 
ternde, fürftl. Verordnung yom 18. Febr. 1606 hat 
man bey Ladmann 2. Th. 227:230. ©, | 

39) Volquarz bey Sehfe, 453. u. folg. S. 

40) Sehfe 36. &. 

41) Sehſe 359 369. S. — Von ſeinen Tabulis ER 
nianis f. im ı. Th. 36, ©. 

42) Volguarz bey Sehfe 486, u. fülg. S. 

43) Schfe 247. u, folg. ©, 
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8. Samuel Schulz (Schultetus) zu Heide, ward 
3681 Probſt, gieng aber nad) Hamburg ale 
Hauptpaſtor zu S. Petri, zu welchem Amte er 

1684 am 22. Zanuar eingeführt ward. Er ftarb 
1699 am 30. May ++). 

9. M. Martin Fifher, zu funden, warb 1684 
Probſt und ftarb 1723 am 7. Oftob. +5). 

so, Hinrich Engelbrecht, zu Heide, warb 1724 
am 20. Zanuar Probſt, und * 1727 am 
25. December +°). 

11. Johann Wilde, zu Dellingſtedt, ein Enkel 
vom Paſt. Joh. Wilde in Heide +7), ward 1728 
Probſt und zugleich 1733 Konfiftorial s Affeflor 

und 1735 Oberfonfijtorial s und Kirchen» Rath, 
und ſtarb 174° am 27. Apr. #°). 

12. Georg Hinrich Frenfel, zu Neufirchen, ward 
1742 am 9. Jun. Probſt und zugleich 1756 
Dperfonfiftoriols und Kirchen⸗Rath, begieng 
am 17. Sept. 1771 fein Amts-Jubelfeſt, und 
ſtarb 1773 °). 

13. Georg Volquarz, zu Lunden, ward 1773 am 
8. May der legte fürftliche Probft, und 1781 
Konſiſtotialrath 5°). a $ 

44) Sebfe 249. u. folg. ©. | 

5) volquarz bey Sehfe 497. u. folg. ©. 

45) Sebfe 253. u. folg. ©. 

47) Diefes Tegtern Bruder war Ties Wilde, deffen ich in 
der flapelholm. Befchr. 366. &. 20. Anın. erwähnt. 
43) Sebfe 719. u. folg. S. — Oben, im ı. Th. 117. S. 
babe ich feiner Einweihung der neuen Kicche zu Weſſel⸗ 

buren gedacht. 

49) Sehfe 137. u. folg. S. und im Anh. gr. u. folg. S. 

so) Sehfe 503. u. folg. ©. | 
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Beyde Proͤbſte werben von ber Landes⸗Herrſchaft 
ernannt. In Suͤder⸗Ditmarſen pflege fie den, von 
der Gemeine zu Meldorf ermwählten Hauptpaftoren 
zugleich zum Probſt zu beftellen ; doc) geſchieht dieß 
nicht immer. Chriftoph Voß ift als erfter Kom⸗ 
paftor an der meldorfifchen Kiche, Hinrich Dimers 

- brach aber als Paftor zu Bruncbürtel und Henning 
Muhle als Paftor zu Marne, Probft geweſen. Mandy 
mal hat aud) der König jemanden unmittelbar beybes 
zum Probft und zum Hauptprediger in Meldorf bes 
rufen 5”). In Mosder ::Ditmarfen wird gar auf Feine 
befondere Kirche Nückficht genommen, und diene der 
eine Probſt an diefer und der andre an jener Kirche als 


Prediger. Die Landſchaft präfentiet, ben einer vafans - 


sen. Probſtey, ber Landes⸗Herrſchaft aus ihrem Minis 
fterio drey Glieder, bon welchen dieſe, doch zuweilen 
nach einem vom Minifterio eingezogenen Berichte, einen 


ernenniet 5). In NordersDitmarfen ift der Probſt 


nicht allein Special, fondern aud) General; Bifitator, 
fo daß er feinem General⸗Superintendenten fubordinirt 
ift, und in diefer Landfchaft bloß zuweilen auf befons 
dern Befehl der Herrfchaft, von einem General⸗Super⸗ 
intendenten Kirchen⸗Viſitation gehalten worden 53); 
er 
s:) Doch hat König Chriſtian V. die freye Paſtoratwahl zus 
Meldorf für die dortigen Eingefeffenen unterm 22. März 
.1670, beftätigt. &. Corp. Conſt. Holf. 3.8, 1396. S. 


2) S. Herzogs Job. Adolf Confirm. iuris patronatus 
d. d. 5. Jul. 1605. in Vol. Contt, Ditm. Ms, 


33) Zum erften male von D. von Listen 1583.&. Lad, 
mann 1, Th, 673, S. — 1596 im N 
> | au 
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er ordinirt und introducirt daher auch die neuen Pre⸗ 
diger; ja er konfirmirt gar, im Namen der Landes⸗ 
Herrfchaft, alle Prediger: Bofationen, welches legtere 
von feinem andern Probſte in den Herzogehümern 
Schleswig und Holftein gefchieht +). In Suͤder⸗ 
Dirmarfen iſt zwar der Probſt nur Special:, und der 
General » Superintendent General: Bifitator; allein 
bie Drdinationen und Introductionen gefchehen doch 
gegenwärtig wieber vom Probfle 55). | 

Ä 5. $. 


auch der Hofprediger Sabricius in Norberditmarfen, 
weil Ligen Alters halber dazu unvermögend war; wo⸗ 
bey er die Zuhörer fleißig eraminicte und zum recht 
fehaffenen Chriſtenthume ermahnete, auch in Hinficht 
‘der Kirchen, ihrer Diener, Gebäude, Befoldungen, 
Guͤter ıc. genau nachforſchete. &. Ladmann 2. Th. 
109. &. — Selbft weltlihe Herren begleiteten wohl 
den General» Probft bey ſolchen Bifitationen, wie z. B. 
- 1606 im Aug. vom Secretar Broder Boyien gejcbab 
(Yleokor in h. a.) deſſen Anftruction bey Ladınann 
2. Ch. 256. u. folg. S. vollftändig zu lefen tft. 


s+) Sehſe 138. ©. 2 
55 Zumeilen find wohl die neuen Prediger aus Suͤder⸗ 
ditinarfen vom Generalfuperintendenten ordinirt wors 
den: allein Eönizliche Verfügungen vom 28. Dft. 1699, 
or. Dft. 1707 und 6. Okt. 1747 haben die biefigen 
Hrdinationen dem Probfte zugefichert. Corp. Contt. 
- Holf. 2. B. 790. u folg. S. — Auch aus Norders 
ditmarfen find die Orbinationen, nach des Probft Mars 
eus Wrange Xbfterben, nah Schleswig zum Gene 
tale Probft gezogen worden; aber die Landfchaft that 
dagegen Vorftellungen, wie folches ihren alt hetge. 
brachten Gerechtigfeiten und Freybeiten Eintrag thäte 
und zu merklichen Befchwerden und Unfoften der Kirs 
eben gereichete: worauf dieſes ebenfalls bier auf er 
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) 5. d. 
Alle Prediger in. beyden Landſchaften werden von 
den Gemeinen gewähle. In Morder » Ditmarfen 
haben auch die Gemeinen zu allen geiftlichen Aemtern 
das PräfentationssRecht 56); in Sübder : Ditmarfen 
aber bloß zu Kompaftoraten und Diafonaten, weil in 
diefer Sandfchaft zu den Paftoraten von ber Landes⸗ 
Herrſchaft drey Subjecte präfentirt werden 5”). Mit 
dem Präfentationss und Wahl; Rechte der Gemeinen 
iſt es in den verfchiedenen Gemeinen auch verfchieden; 
indem daffelbe an einigen Orten bey allen Eingefeffenen, 
an andern bloß bey denen, welche eine gewiſſe Anzahl 
von Morgen befigen, an andern bey dem Kirchen⸗ 
Vorfteher: Collegio, an andern, z. B. zu Neuficchen, 
bey einer gewiſſen Gilde, if. Ehedem waren die 
Prediger Stellen in Ditmarfen größtencheils ziemlich 
einträglich; allein feitdem die Preife der Dinge fehr 
geſtiegen und die Gemeinen nicht mehr fo volfreich und 
im Wohfftande, wie vormals, find, find nur einige 
Prediger wohl verforge, wogegen andere, falls fie 
nicht eignes Dermögen befigen, nicht den nothduͤrſtl⸗ 
| | gen 
Fuß gefegt ward, in Joh. Abolfs Confirm. iuris patron. 
vom 5. Jul. 1605. | 5 
sc) ©. die ſchon angezogene Confirm. iuris patr. vom > 
JJul. 1605, wie auch die Konftitutionen vom 27. Feb 
1624. und 30, Dee. deſſ. Jahrs. . i 
57) Corp. Conſt. Holf. 2. B. 784. &. two bie koͤnigl. Ber 
j ftätigung des iuris patronatus der Gemeinen vom 22. 
Odttob. 1678 befindlich if. Mehrere Verordnungen, 
welche befonders die Act, wie bey Wahlen diefer Land: 
ſchaft verfahren werde ſolle, beftimmen, find eben da: 
ſelbſt befin | 





r 


400 5.Beitt, bis zur Wiederv. unter CheiftianVIL. 


gen Unterhalt haben. 5°). "Schon im Anfange diefes 
Saprhunderts find die an Einfünften gar zu geringen 
Diafonate zu Burg, Süderhaftede, Norderhaftede 
und Hemmingftede eingegangen 59), und vor etlichen 
Jahren ft mit dem Diafonate zu Hemme ein Gleiches 
geſchehen: doc) find der fchlechten Pfarren noch vers 
ſchiedene übrig; welchem Uebef jedoch zum Theile Teicht 
abzuhelfen ſtuͤnde, wenn Fleine Gemeinen, die nicht 
zween Prediger zu unterhilten vermögend find, bey 


Vakanʒen nicht die Erlaubniß empfiengen, einen 


zweyten wieder zu waͤhlen. Ueberdem iſt die ditmarſiſche 
Geiſtlichkeit die einzige im ganzen Herzogthume Hol⸗ 
ſtein, welche in einigen Stuͤcken ber Civil » Zurisdietion 
unterworfen ift 60) ‚ woraus für fie manche Unans 
nehm: 

se) Sehfe 149. S. 


9) Unterm 9. Sept. 1707 tward — daß die Diaco⸗ 

nate in den fünf Geeft » Kirchfpielen Hemmingſtedt, 
Süpderhaftedt, Norderhaftede, Alverſtorf und Burg 
eingeben follten; in Anſehung der oben benannten’vier 
Kirchfpielen ift folches auch, fo bald dafelbft die Dias 
konate erledige worden, gefchehen: allein dem oͤfters 
wtederholten fehnlichen Berlangen der Alverftorfifchen 
Gemeine zufolge ward unterm 20. Dft. 1710 wieder 
verftattet, daß das dafige Diafonat abermals befege 
werden möchte, wobey es bis jeßo auch geblieben, 
&. Corp. Conft. Holfat, 2, ®. 780:783. ©. 


60) Cronhelm meynet, daß es noch wohl ein Ueberbleibfel 
€ von der alten Kegierungs : Korm märe, wenn die Geifts 
lien in Ditmarfen, wider die Gewohnheit anderer 
Eonfiitorien in diefen Landen, in Sachen, fo nicht ihr 
Amt, Lehre und Leben betreffen, unter dem Civil- Ges 
richts/Zwange ftünden. (Hiftor. Bericht ıc. in Corp. 
Stat. Prov. Holſ. p. 40.) Ein ———— 
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nehmlichkeiten, die ſelbſt für ihe Amt und das Heif 
ihrer Gemeinen nicht vortheilhaft find, entfpringen ; 
Ä 2* daher 


d. d. Gluͤckſtadt vom 1. May 1714 hat dem meldorfi, 
ſchen Gerichte jene Gewalt zugefprochen. (Corp. Conft, 
Holf. T. II. p. 793.) Von dem von Eronhelm a. a; 
D. ongezogenen Proceffe wider Pat. Joh. Dührfen 
zu Windbergen meldet von Anden p. 97. daß derfelbe 
wegen verfchiedener befchuldigten Dergehungen contra 
Jextum vorm Confiflorio fiscaliter belangt, inzwifchen 
- a6 officio ſuſpendirt und 1751 am 3. Jun. per Senten- 
tiam Confiflorii gaͤnzlich removirt worden, und darauf 
als ein Privamıs gelebet. Weiter fcheint in diefer 
Sache nichts gefhehen zu ſeyn; daher dag, was Cron⸗ 
helm, während des Proceffeg, 1750, von dem in dieſer 
Sache nach feiner Meynung zu beobachtenden Verfah⸗ 
ren gefchrieben hat, nicht eingetroffen feyn wird. — 
Im Nordertheile verordnete Herzog Joh. Adolf am. 
5ten Zul. 1605 das fo genannte Eeptemvirals Gericht, 
weiches aus dem Probfte, zween der älteften Paftoren, 
dem Landvogt, zween Kirchfpielongten und dem Land, 
ſchreiber beftchen, die Klagen über Prediger enticheir 
den, und felbit die Entfegung vom Amte zu erkennen 
Macht baben ſollte. (Vol. Conft. Ms.) Dieß Gericht 
ward von ihm in einer Konititution de officio et po- 
teftate Superintendentis vom 18. Schr. 1606 beſtaͤtigt, 
allein in einer andern vom 8. Aug. 1622 auf Befchuls 
digungen megen Lehre, Amt und Lebenswandel einge⸗ 
ſchraͤnket, wenn hingegen Prediger, die ſich außer ibhrem 
Amte gegen andere mit injurieufen Reden oder in der 
. That vergiengen, zur Vermeidung der durch ein Sep⸗ 
—temviral⸗Gericht verurſachten Koſten, vor dem Civil⸗ 
Gerichte zu erſcheinen ſchuldig ſeyn ſollten. (Vol. Conſt. 
Ditm. Ms.) Das Septemoiral⸗Gericht war noch 1702 
(Sihie 300. u. 307. ©.) ja noch zu Ant. Vierhens Zei 
sen 1733 (Beſchr. von Ditmarfen, 183. ©.) üblich, ob. 


} I 


W. Theil. Mer: 
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daher bereits von andern :) der Wunſch geäußert 
worden, daß die, in Aniehung Ditmarfens aus nicht 
mehr vorhandenen Urfachen gemachte Ausnahme wieder 
aufgehoben werden möchte. Jetzo fehen in Suͤder⸗ 
Dic marſen an dreyzehn Kirchen ein und zwanzig, und 
in Norder » Ditmarfen an zwoͤlf Kirchen zwey und 
zwanzig Prediger. Die $ebens»Umftände der fübers 
ditmarfiſchen Prediger find von Helmann, der nors 
Herdiemaärfifchen aber von Fehfe ausführlich befihrieben 
worden. a 

| 6. $. | 
Eine jede tandfchaft hat ihr befonders Ronfiftorium 
oder Kaland, worinn der tandvogt und ber Probſt, 
als die Kirchen⸗Viſitatoren, den Vorſitz haben, die 
geſammten Glieder des Miniſteriums aber eigentlich 
Aſſeſſoren find. In Norder⸗ Ditmarſen kamen durch 
den ganzen Zeitraum alle Prediger der Landſchaft jaͤhr⸗ 
lich, und zwar wechſelsweiſe zu Heide und Lunden, zum 
Konſiſtorio zuſammen; bey welcher Gelegenheit fie 
denn zugleich das Vergnuͤgen hatten, ſich insgeſammt 
zu ſprechen und uͤber ihre gemeinſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten zu bereden. Was aber Suͤder-Ditmarſen 
anbetrifft; fo ward dafelbft, auf die Borftellung, daß 
eine fo ftarfe Belegung des Konfiftorial : Gerichts 
theifs unnoͤthig, theils ſchaͤdlich, auch mit großer 
Verſaͤumung der Gemeinen und, mit ſchweren Koften, 
wozu bie ſehr verringerten Einkünfte des. Konfiftoriums 
‚nicht 
es gleich 1702 über Ramm nicht recht zu Stande gekom⸗ 
men; und mic ift es nicht befannt, daß es abgefchaffet 


worden, obgleich Cronhelm im J . 1750 a. a. O. ſchrich, 
Daß es laͤngſt ceſſitet haͤtte. 


5) Maithiaͤ ſchleswy, holſt. Kitchenverf. 76. u. folg. S. 
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nicht hinreicheten, verknuͤpft waͤre, unterm 29. Jun. 
1745 die Veraͤnderung gemacht, Daß gedachtes Gericht 

in der Folge nur von fieben Gliedern, als dem fand» 
bogt, dem ‘Probft, den benden meldorfiichen Roms 
paftoren und drey fandpredigern, welche darinn mit 
Ausjchließung der Diafonen, nach dem Alter und der 
Ordnung zu alterniren hätten, gehalten werden 
ſollte 62); ſo daß hier nachher. nur bloß bey Verwens 
dung der Kalands: Gelder, von allen Paſtoren und 
Diafonen die Genehmigung geſucht und gegeben 
ward. a $ - J 


Ditmarſen hat noch das Beſondere, daß es nicht 
bloß in den Flecken, ſondern auch in verſchiedenen 
Kirchdoͤrfern ſtudirte Rektores an den Schulen hat; 
welches unfehlbar nod) eine Folge vom ehemaligen 
Flore dieſes Landes ift. Ja, aufer der eigentlichen 
ateiniichen tandes, Schule zu Meldorf, an welcher 
‚in dren lateinifchen und einer deutſchen Klaffe’von vier 
Männern gearbeitet wird, hat man an verfchiebenen 
Dertern, z. DB. zu Heide, Lunden, Weffelburen, 
Wöhrden, Henitedt ꝛc. nicht ‚bloß einen Rektor, 
ſondern nod) überdem einen zweyten ſtudirten Schufs 
Kollegen, unter dem Titel eines Konrektors oder 
Kantors, theils gehabt, theils noch. gegenwärtig, 
Noch mehr, felbit an einigen Dorf: Schufen folcher 
Oerter, die feine Kirche haben, 5. B. Delſtedt, 
Kirchſpiels Tellingſtedt 63), hat ſich wohl ehedem ein 

ec 2 Rektor 
42) Corpus Statut. Provinc. Holſ. 39. S. | 
3) So finde ich in den Jahren 1693 + 1697 Herrmann 


Ehriftoph Hargens, und 1703 Hans Drefen als Rektor 
in Delſtedt. 


x * 
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Rektor gefunden. Freylich koͤnnen dergleichen Rekto—⸗ 
rate gegenwaͤrtig nicht anders. als fehr ſchlecht ſeyn, 
zumal da es hier gar zu viele Männer, bie an Kirchen 
uͤnd Schulen dienen, giebt. Man trifft z. B. in dem 
nur geringen Woͤhrden zween Prediger, einen Rektor, 
einen Schreib : und Rechen: Meifter, einen Drganiiten, 
‚einen Kuͤſter %), einen Kirchendiener und einen 
Neben / Schulmeiſter an, der in den eingepfarrten 
Dir fern vorhandenen Schuldiener gar nicht einmal 
zu erwaͤhnen. Als daher im J. 1775 das damals 
erledigte Rektorat zu Buͤſum in den Zeitungen bekannt 
gemacht ward, und man zu demſelben, unter Her⸗ 
echnung der damit verfnüpften elenden Einkuͤnfte und 
zum Theile unwuͤrdigen Verrichtungen, Männer von 
beſondern Qualitären, ſich zu melden, einlud: konnte 
die Sache nicht anders, als ins tächerliche fallen. Ja 
fie veranlaffete gar eine, mit vieler Laune gefchriebene 
drackte Piece, welcher fchon ein Einwurf zu einem 
Heldens Gedicht, der Rektor zu Buͤſum, bengefüge 
ward 5). Selbſt ein etledigtes Konrektorat zu Meldorf 
| | und 
5 Doch iſt Küfter, Kirchſpielvogt vom Süpdertheile und 
gircchfpielfchreiber gegenwärtig Ein Mann, indem 


folhe Bedienungen 1765 in der Perfon von Maas 
Sprehn vereiniget worden. 

5) Sendſchreiben an die Kircenvor ſteher und uͤbrigen 
Einwohner zu Buͤſum in Norderdithmarſchen, fleißig 
durchzuleſen ehe ſie zur Wahl eines Reetors ſchreiten. 
Nebſt einem Seldengedicht, der Rector zu Buͤſum. 
1775 in 8. — Auf dieſes Sendſchreiben ward in 
‚einer Heinen Scheift: Zufällige Gedanken über die 
zu Buͤſum bevorftehende Rectorwahl ıc. 1775 in 8. 
son einem ditmarſiſchen Verfaſſer geantwortet, = 

w 


— 
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und deſſen Ankuͤndigung in den Zeitungen erregte vor 

einigen Fahren Aufmerffamfeit 56). Doch geht man - 
ungern von der bergebrachten Gewohnheit ab; und 
wenn. man ja genoͤthigt ift, einen deutſchen Schulmann 
zu Bedienungen folcher Arc anzunehmen, muß derfelbe 
dod), gemeiniglicd) nach wie vor Rektor, Konteftor, 
oder Kantor heißen. Mit der Beftellung folcher 

Schuldienſte aber verhäft es fich, wie mic den Prediats 

Aemtern, daß fie nämlic) durch eine freye Wahl der 
Gemeinen befegt werden. - Uebrigens erfennet man 
aus der Menge der bier vorhandenen lateiniſchen 

Schulämter, daß es den Ditmarſern meniger, wie 

den Einwohnern mancher andern $andes » Diftrikte, 
an Gelegenheit fehlt, die Kinder zum Studiren zu 
bringen; zu weldyem Zwecke ebenfalls Stipendien und 
andere x Anfolen die Hände bieten °7). 
€ez | 8. 8. 
welcher das Verlangen des Kirchſpiels Büfum nah - 
einem ftudirten Dann sum. dortigen Reftorate ent: 
ſchuldigte. 

66) Bey Schloͤzer Stats: Anzeigen 1.8. 299. S. 

67) Man bat bier, nach dein Corp. Conft. Holfat. T. II. 
p. 796-812: für die ftudirende Jugend drey Stipendiu 
Das erfte ift das bruhniſche, da der nachherige Lands 
vogt von Süderditinarfen, Nicol. Bruhn, unterm 
14. Zul. 1639 ein Kapital von 4009 m& dazu verordnet 
hat, Das zweyte iſt das Erahmerifche, da der fel. 
Paſt. Mauritius Krahmer unterm 31. May T687, 
600 Rthlr. zu einer gleichen Abficht beftimmet und 
foiche feine Stiftung noch nachher unterm. 13. Zul, 
1696 näher erfläret hat. Das dritte ift das kloſter⸗ 
mannfde, da der fel. Paſtor Pet. Kloſtermann zu Fris 


dricheort, — Nov. 1708, 2000 Rthlr, hiezu.vers 
muachet. 
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Eeit der Reformation hat im ganzen Ditmarſen 
nirgends eine andere als die evangeliſch⸗lutheriſche 
Religion öffentliche Uebung gehabt. Inzwiſchen hat 
es hier manche, die Religion betreffende Unruhen ges 
geben; welchen vorzubeugen oder Einhalc zu thun, im 
dieſem Lande aller Fteiß angewandt worden. Eden 
im ſechszehnten Jahrhunderte ward den Predigern ein 
Religions» Eyd zugeftellet, worinn fie fid) verpflichten 
mußten, nach der heiligen Schrift zu lehren und das 
apoftolifche und andere von der Kirche gebilligte Sym⸗ 
bola, die augsburgifche Konfeffion, deren Apologie, 
die fchmalfaldiichen Artifeln und Luthers Karechismen 
anzunehmen. Das im %. 1576 verfaßte und den 
fd)leswig » holfteinifchen Herren zur Unterichrift zuges 
fandte Torgauifihe Buch und bie nachher aufgeiegte 

Formula 


machet. Alle drey find zunachft für AUnvertvandte der 
Etifter, in deren Ermangelung aber auch für Kremde 
angeordnet. Die weiteren Punfte, die bey der Vers 
leihung dieſer Etipendien beobachtet werden müffen, 
fann man in obangezeigtem Werke Iefen. — Nach 
der Univerfität in Kiel muß von Norderditmarfen füe 
hülfsbedürftige Studirende jährlich die Summe von 
500 Rthlr. gegeben werden, wie Nic. Herm. Schwarz 
in feinen Nachrichten von Kiel, 248. &. meldet. — 
Daß ein vom Kaifer 1532 zur Grafen: Würde erhobes 
ner Ditmarfer, Chriftian Bed, aus dem Voigdimanns⸗ 
Geſchlechte, auf der Univerfitär zu Löven, für vier 
Ditmarfer aus ſolchem Gefchlechte, die dafelbft ſtudi⸗ 
zeten, ein vierjähriges Stipendium vermacht und der 
Superintendent Marcus Wrange zu Neukirchen, felbis 
ges zuleßt genoffen habe: melden Viethen 68. S. und 
Sebfe 113. ©. 


! 
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Formula Concordiae wurden zwar in dieſen Laͤndern 
anfangs nicht angenommen; der norderditmarſiſche 
Probſt, Marcus Wrange, war noch 1576 und 
1579 in den uͤber dieſe Buͤcher gehaltenen Verſamm⸗ 
lungen zugegen *). Doch befahl König Fridrich III. 
im Jahr 1647 feinem General s Superintendenten 
D. Stephan Klog, dahin zu fehen, daß fi) die 
Drdinanden in den Herzogthümern feines Antheils, - 
alfo aud) in Süderditmarfen, zur Formulae concordiae 
verpflichteten 69). Bey den in Ditmarfen angefellten 
Generals und Special» Bificationen ift ebenfalls. haupt⸗ 
fächlic) auf die Reinigkeit der Lehre geſehen worden ’9). 
Zu Ce 4 re A 


6°) Dan. Biblioth, 4. Th. 291. ©. j | 
69) Walthers fehlesw. Kirchenhift.. 218 » 220. & und 


%o. Herm. ab Elswich de formula concordiae num 
in Dania fit combufta p. 58. fg. — Allein in Novo 
derditmarfen und den übrigen: holftein = gettorfifchen 
Provinzen ift die Formula concordiae nie angenommen 
worden. &. Muhlii Diſſ. Hift. Theol. p. IIL wogegen 
aber in legterwähnter Landſchaft die ſchleswig⸗ holſtei⸗ 
nifche Kirchen⸗Ordnung im J. 1602 wirklich und uns 
ftreitig eingeführet_worden, wie Kackmann Schlesw. 
Holft. Geſch. 2. Th. Anhang 56: u. folg. S. (mo er 
noch des damaligen General: Probft Jac. Fabricius 
Schreiben an die norderditm. Geiſtlichkeit hierüber 
liefert) und hift. ordin. ecclef. p. 138. ſq. unwider⸗ 
ſprechlich darthut. | Ä 


0) In den noch zu Meldorf vorhandenen handfehriftlichen 
Bifitattons: Arsikeln vom Anfange des 17. Jahrhun⸗ 
derts, iſt unter andern die Frage enthalten: An 
haeretieci et fchismatici deprehendantur, Anabaptismo, 
Sacramentariismo inferti, vel qui nolint baptizari, 
qui ecclefias noftras blaspbement, et diflidia moveant, 

" ant 
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Sri den jährlichen Synoden oder Zutammentuniren 
des Konfiftoriums iſt ein Gleiches geſchehen; als in 
welcher (menigftens was Suͤderditmarſen betrifft ) 
jedesmal vor Abhandlung anderer Sachen alle anwes 
fende Prediger vom Probft nad) der Neinigfeic der 
tehre befräget worden, um bey etwa bemerften Mäns | 
geln auf Mittel der Beflerung bedacht zu fenn; zugleich 
baben die Pröbfte in den dabey üblichen Reden ihren 
Vortrag zur Begegnung der bedenklichften Irrthuͤmer 
Anzuftellen gefucht. Ja im J. 1638 befahl der König, 
daß die Geiftlichen der erwähnten $andichaft zuweilen 
zuſammenkaͤmen, um über die Währheiten der Religion 
zu difputifen; welchem jufolge fich die mehreften Land⸗ 
fhaftaprediger zum erften male 1640 am 15. Yun. 
beyin Probft Naaman Bernhardinus zu Meldorf 
verſammleten, wo man ſich dießmal mir einer Wider⸗ 
legung von Irrthuͤmern der römifchen Kirche befchäffe 
tigte 72): doch find ſolche Diiputarions + Hebungen 
bier nicht lang beygeblieben. N 
* 9. 


Ant conuehticula in aedibüs priuatis habeant. Im⸗ 
Bon. An nouitii feu ut generali nomine vocentur, 

ollandi, habitationem apud nos quaerentes, atten- 
dantur, ut teftimonio doctrinae et vitae fuae, fub 
imanu paftoris, vbi antea habitarunt; fint inftrudtiz 
eo carentes vel non recipiendi, vel parochiani, ne 
agros fuos ſuspectis perfonis elocent, admonendiz 
id quod commode guotannis Dom. 8. poft. Trin. ex 
fuggeftu fieri poterit, Hoc modo multi fchismatici 
noftris finibus afceri poflent. 


1) Die DVeranlaffung zu diefer Verordnung batte mob 
dee Probſt Job. Llüver gegeben, als welcher ſchon 
1633 am 16, Sept, in der Synode die Frage an die 

vers 
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9. 6. 
Auch in Ditmarfen follen Die Rbomiſch-⸗Katholiſchen 


ihre Proſelntenmacherey bewieſen haben. Beſonders 


ees5 fell 
verfammfeten Prediger gethan hatte: Placeatne fra- 


tribus aliquando conuenire feque difputando de fidei 


- dogmatibus exercere? worauf fie alle Ja geantwortet 
hatten, befonders wenn es im Sommer gefcheben 
koͤnnte. Allein er war bald nachher gefterben. — In 
Bernhardins Cireuiar: Schreiben an die Prediger vom 


21. May 1646 heißt e8: Secundum Sereniflinse 


Regiae Majeftatis mandatum, in proximo noftro 
cunventu publicatum, d. 15. Junii, Deo bene volente, 
hic in aedibus meis conueniemus, et de fequentibus 
quaeftionibus theologice, modefte, .et fraserne ad 


pietatis aedificationem, non vanae eruditionis often- 


tationem, colloquemur, : de$sdofiav defenfantes atque 
ersgodofıas refutantes: worauf 25 Thefes de Scriptura 
Sacra mit einigen Corollariis folgen, nebft der Erin: 
nerung: Dn. D, Hafenrefleri locum de $. Scriptura, 
ut in noftra Synodo fuit decretum, perluftrabimus 
et ventilabimus. Si tamen quempiam varietas de- 
‚ le&taverit, poterit contra hasce meas thefes fuas 
oppofitiones dirigere. Unter diefem Eircular bat 
Bernhardinus ind Protocoll gefchrieben: Ego praeli- 
dem egi, Refpondentem Dn. Johannes Hitzenius, 
Senior, initium fa&tum eft hora pomeridiana I, ufque 
ad h.. 7. vefpertinam. Oppofuerunt omnes Cou- 
fiftoriales, exceptis M. Alardo, qui emanfit, Balth. 
- Ottomanno et Henrico Wedekind. — Vom zweyten, 


gegen die Photinianer gerichteten Difputations: Exer⸗ 


citio vom 30. Jun. 1640 ſteht im Protokoll: Poſt 
cantionem et preces inftitutus fuit per horam unam 
aut alteram discurfus theologicus de Deo, in quo 
praeripuae contronerfiae motae et ventilatae funt. — 
©. von Anckens Zufäge p. 186. — — Mit diefer 
Nachricht kann man ein, bey er Graſſau im 

Yuszuge 


N 


— 
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ſoll dieß von ihnen in der legten Hälfte bes vorigen 
Sahrhunderts gefchehen feyn, da fie ſich, wie fich 
Chriſtian von Stoͤcken 72) ausdruͤcket, beyden Eins 
faͤltigen mit Geſang- und Gebet⸗-Buͤchern eins 
lieblen wollen und ihren fo genannten Nordſtern 3) 

aus⸗ 


Auszuge aus den Schl. Holſt. Kirchen-Ordnungen 
120. S. und Lackmann im 6. Th. der Schl. Holſt. 
Geſch. 35. S. befindliches Reſeript von Chriſtian IV. 
datirt vom 20. Maͤrz 1639, vergleichen, nad welchem 
alle feine Proͤbſte in den Bürftenthümern jährlich zwey⸗ 
mal mit ihrer Priefterfchaft über ein theologifches 
Thema difputiren follten, welches daher durch die in 
Süderditmarfen beliebten Difputationg = Webungen 
veranlaft feyn wird. 
72) In der zweyten Vorſprache ber zweyten Ausfertigung 
feines holfteinifhen Geſangbuchs, 8. ©. 
73) Der Titel diefes, sur Verwirrung der evangelifchen 
Einwohner in diefen Ländern, mehrmalen aufgelegten 
Buche, lautet vor der Coͤlner-Ausgabe von 1680 in 12. 
alfo: Wordfterns, Sührers auf den Wege zur Selig: 
Reit, Eräftige Würkung, zum Nutzen der Teutfchen 
Nation und infonderheit der Nordlaͤnder. — Heutiges 
Tages wird diefes, noch vom Paftor Hinrich Storning zu 
Preetz 1681 widerlegte Buch nicht eben weiter gebraucht ; 
des Jeſuiten Jacobus des Hays Licht der Welt (wovon 
eine Wivderlegung unterm Titel: Baͤpſtiſches Jrrlicht, 
1673 der zweyten Ausgabe von Joh, Müllers Gruͤnd⸗ 
fiber Antwort und Widerlegung der Paͤpſtiſchen 
Lehrer, Hamburg in 8. beygefügt worden) mwird eben» 
falls jetzt nicht weiter unter den Proteftanten diefer 
Länder vertheilet; auch der Morgenftern , das Rurs 
und Gut und das Wo ftehts gefchrieben? welche von 
den Sefuiten ebenfalls in diefen Gegenden auggeftreuete 
Schriften D. Job. Sridr. Mayer in feiner, zuerſt 
1717 in 12, berausgefommenen, damals den hamburs 
giſchen 
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ausgeſtreuet haben ?+). Und ein gelehrter Ditmarſer, 
ein gewiſſer Jonas Henrichſon, aus Meldorf ge⸗ 
buͤrtig, 


— Jeſuiten zugeeigneten und nachher mehrmalen 
aufgelegten Unbetruͤglichen Glaubens: Probe erwaͤh⸗ 
net, werden nicht mehr geſehen, ſeitdem ihr Ungrund 
von dieſem Mayer aufgedeckt worden, und er nicht 
bloß jene Glaubens-Probe, ſondern auch den, den 
Sefuiten auch gewidmeten Papiftifhen Catechlsmus 
und deſſelben Schutzſchrift, nebft einem Tleuen Unhange 
Etlicher Päbftifchen Latechismus : Sragen, welche aus 
ihren Schrifften beantwortet find, Coͤlln, bey Pierre 
-Martean, 1717, In 12. üngleichen Den an Päbftifche 
Oerter reifenden und daſelbſt wohnenden Lutberaner 
Wie fie beyderfeits wider die Päbftlidhe Derführungen 
fidy follen verwahren ıc. 1692, in 12. und mehrere 
Streitfchriften dieſer Art herausgegeben bat: allein 
feitdem jene Waffen ſtumpf geworden, werden von 
ihnen andere gebraucht; und folche find jeßo, außer 
Sefang: und AUndachts: Büchern, beſonders: 

1. Laiholifher Catechismus in ı2. ihr, bey den 
hiefigen fo genannten Miffionen eingeführtes 
Lehrbuch, welches nicht allein den, feiner Härte 
halber -befannten eaniftuffifchen Catechismus, 
ſondern auch eine weitere ganz polemiſche Eroͤr⸗ 
terung deſſelben, ebenfalls in Fragen und Ant⸗ 
worten, enthaͤlt. 

2. Erklaͤrung des Katholiſchen Glaubensbekaͤnnt⸗ 
niſſes aus der heiligen Schrift und Vernunft, 

nach den Grundſaͤtzen des heiligen, Evangelii 
unſers Herren Jeſu Chriſti und feiner heiligen 
Kirche, allen, die darinnen und daraußen find, 
zur Prüfung verfaflet, vonP. Raymund Bruns, 
Predigerordens, der h. Schrift Doctor, Prior 

des Hochedlen Jungfräulichen Kloſters: Paradies, 
ſelbigen Ordens. Mit Erlaubniß der Obern. 
Paderborn und Muͤnſter — 1772, 513 S. ohne 


— 
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buͤrtig, war es, welcher auf einer Reiſe nach Italien 
bie Anſchlaͤge des Pabſtes Clemens VIII. die nordiſchen 
Reiche mit Liſt oder Gewalt zur Anerfennung fginer 
Hoheit zu bringen, und einen von demfelben zu dieſem 
Zwede entworfenen ordentlichen Plan fchon ums %. 
1598 entdeckt zu haben glaubte und zur Warnung feis 
ner Glaubens » Senoflen: Relatio de ratione et via 
regiones feptentrionales ad cultum fedis Romanae 
reducendi: fehrieb 75). — Mit den Reformirten bat 
es bier in diefem Zeitraume ebenfalls etwas gefeßt, 
Herzog Zohann Adolph mar ihnen günftig; durch 
Deranlaffung einiger feiner Raͤthe, befonders, wie 
man glaubte, des Johann von Wovern, warb im 
J. 1607 am 14. Januar in Norderditmarfen der bis 
berige Prediger » End abgefchaffer, und dagegen ein 
anderer, worinn die ſymboliſchen Bücher unferer 
Kirche ausgelaffen waren, verordnet, welcher bier 
bedenklichen Neuerung einige Prebiger aus 
Dit 


Borberiht, Glaubensbekenntniß, Regiſter x. 
in 8. In dieſem Buche wird anfangs das Slaw 
bensbefenntniß gelefen, welches man jegiger Zeit 
auch den zum Abfalle von ver Landes : Religion 
bewogenen königlich = danifchen Unterthanen abs 
nimmt und folche Profelyten, unter den heiligften 
Eydſchwuͤren und, mit Kingern auf den Anfang 
des Evangelii Johannes gelegt, ablegen läßt; 
und die Echrift felbft iſt eine meitläauftige Ver 
theidigung der in foichem Glaubens : Befenntniffe 
besriffenen Säge. 
24) Anden, p. 187- 
75) &. Schlegels Gefch. des oldenb. Stammes 2. Tb. 
21.©. mie auch Molleri Cimbr. lit. I, 230. in melcher 
legtern Schrift man bievon weiter nachlefen kann. 
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Ditmarfen nach Gottorf-abgefertigt wurden 7%). Im | 


J. 1609 befahl diefer Herzog unterm 11. Apr. allen 
Geifitichen bey Vermeidung ſchwerer Ungnade und 
Strafe, ſich aller perfönlichen Anziehung der im roͤmi⸗ 
fhen Neiche nicht verdammten Religionen gänzlic) 
auf der Kanzel zu enthalten 77); und Neokor mache 
bie Anmerfung, daß hiemit auf feine andere als auf 
bie Sacramentirer gezielet: werde. Ja im J. 1610 
‘warb ber fürftlihe General; Superintendent Jacob 
Fabriciug wegen einer gegen einen reformirten Stus 
denten gehaltenen Predigt abgefegt und Philipp 
Caͤſar, der ſich offenbar zur reformirten Kirche bes ' 
Fannte, wieder an feiner Stelle verordnet. Selbiger 
ſuchte ſolche Religion hier opne Bedenken einzuführen; 


” 


wenn hingegen König Ehriftan IV. zur felbigen Zeit - 


angewandt war, die lutherifche tehre in feinen tändern 
aufrecht zu erhalten ?°). Doch findet man nicht, daß 
in Ditmarfen ein einziger Prediger wegen der furhes 
rifchen Lehre entſetzt wäre oder fich zur reformircen be, 
Fannt hätte. Daher bedurfte es au) im J. 1616 nach 
dem Tode des Herzogs Johann Adolph Feiner fonder, 
lichen Mühe, die Jutherifche Religion hier aufs neue 


feftzufegen. Wie der neue Herzog Fridrih am 


9. Sept. von den Rorder⸗Ditmarſern zu $unden bie 
Huldigung empfieng, war der erfte Punkt, fo fie fich 
‚ausbaten, daß fie bey ‚der zeinen unverfälfchten‘ 


76) Yleofor adh. a. 


77) &. diefe Verordnung vollftändig bey Cackmann 2.7, 
273. u. folg. S. — ©. auch von derfelben ausführs 
lich Krafts huſumſche Kirchenhiſtor. 375. u. folg. ©. 


79) Cactmann 9 a. D, 350, u. folg. S. 


Kon⸗ 
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Konfeſſion gelaſſen werden möchten 2). Caͤſar 
aber ward feiner Dienfte entloffen so) und Fabriciug 
wieder zu, feinen vorigen Yemtern berufen °ı), — 


Einen 
279) Vleokor i in h. a. 


80) Er ward nachher Kanonleus und — zu Bremen; 
trat aber zuletzt zur roͤmiſch-katholiſchen Kirche über, 
. woraufer fi durch fein: Triapoftolatus Septentrionis: 
berühmt machte. 


81) Ein Beyſpiel von der Wachſamkeit der ditmatſiſhen 
Prediger gegen die Reformirten hat man an folgendet 
von Neokor ertheilten Nachricht ; 


In diefem Fahr ( 1596) umme Dftern, ward ber 
Karden im Norderdeel Ditmerfchen togeftellet das 
opus cimbricum, nemlich de Grefifche, Latiniſche 
und dürfche Bibel jegen einander gefettet von Hrn 
David Wolders, Predigern in Hamborg und etl, 
Geldt darup entfangen, ſiner tofage nach averft de 
Hebräifche Bibel nicht geliefert. Als averſt etlicke der 
Prediger folde dorchgefehn und im Synodo im Juny 
tor Heide vermeldet, dat in Novo Teftamento Bezae 
Calviniſche Translation mit finen erroribus gefettet 
ungswarnet, uth wath ohrſacken und Bedenden ſolckes 
gefcheben, dit dennoch ene true und ervige Bilage diefer 
Karden fien fiholde, heft ehnen ſdickes verdächtig 
geduͤcht, dat nicht darmit de Calvinifche fehmermerie 
in diefe Lande unde Karcken ingefoͤret werde, und de, 
fo reine Lehrer jegiger tiedt, de keine Calviniſche Ader 
hedden, berna in erem dode van földen kumſtigen 
rotten ſoͤlckes getiet und beſchuldiget werden konden, 
Hebben fe derowegen vor noͤdig erachtet, ſoͤlckes dem 
Praepofito Mag. Fabricio getruelich to vermelden und 
finen ratb und bedenden ſchriftlich to erfordern, weldes 
men neven dem opere by jeder Karcken verwahren 
edder ock davdr in fekerlich fehriven möchte, eddet dar 
wien des nicht gefefers werben Fonde, dat man — 
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Einen ſtaͤrkern Anhang hatten hier die Flacianer 
gefunden. Nicht bloß ein gewiſſer Caſpar Ulenberg 
hatte den Flacianismus der Jugend beyzubringen ges 
ſucht ®2); ſondern es ſcheinen auch ums Jahr 1576, 
beſonders in Norderditmarſen, die mehreſten Prediger 
demſelben zugethan geweſen zu ſeyn. Wenigſtens 
hatten ſich damals der Superintendent Mareus 
Wrange zu Neukirchen, die drey Prediger zn Weſſel⸗ 
buren und mehrere, als ſo eifrige Verehrer von Flacius 
und 


dem Auctori fölE Opus, als des wi nicht begehrden, 
wedderum heimmifede- Und ſyn true. unfers deles 
ernftlich daran geweſen, men füldes fo aering nicht 
achten ſcholde, is averft van M. Marco Wrangio, 
Superintendenten, verlachet worden, dar mn fo wies 
und vorfichtig weren, fcholden my foldes doen, men 
fcholde andere davor ale wifere raden laten, „ 


“De im Königes Deele hadden den Auftorem dar⸗ 
aver tor rede geftellet, de fick entichuldiget und einen 
Bogen Calendis Junli Ao. 1598 drucken laten, darinnen 
be de Schuld gift enem Krandfordifhen Exemplar 
durch Verlag deg Selvilchii Ao. 1591 gedrucket, und 
under dem Titel des Sankti Pagnini utbaegangen tefes 
zeret, und dewyle he vermerdet, dat fdice entfchuls 
digung by wiſen und verjtendigen nicht helpen werde, 
beroͤpt he ſick, he hebbe de ſanam opinionem in 
margine darby geſettet, wo ehnen ſolck Bage ward to 
geſchicket. 


Da ich dieſes niedetſchreibe, freue ich mich ſagen zu 
koͤnnen, daß die heutige ditmarſiſche Geiſtlichkeit gegen 
unfre proteſtantiſchen Glaubensbruͤder, die gewiß jene 
harten Ausdruͤcke nicht verdienen, nicht mehr gleich 
heftig eingenommen iſt. 


«⸗) Samml. von alten und neuen theologiſchen Sachen 
von 1729, p. 207. (nach Ankens Zufägen p. 191.) 


x 
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und ſo ſtarke Gegner von den Wittenbergern erwieſen, 
daß ſie einen Lutheraner und einen Flacianer faſt fuͤr 
einerley gehalten, daß ſie Flacius fuͤr den wahren 
Nachfolger Luthers und den einzigen Vertheidiger der 
reinen Lehre gegen alle Verfaͤlſchungen, angefehen, ja 
daß fie den damaligen Küfter zu Weffelburen, Aegidius 
von Meldert, der vorher fo wohl zu Webdingftede 
wie zu Tetenbuͤll als Prediger gedienet hatte, wegen 
feiner Anhänglichfeie an Melanchthon und weil von 
ihm, außer andern ihm beygelegten Meynungen, die 
Eünde für ein Accidens erflärt ſeyn follce, aufs äußerfte 
verfolgt, ihm die Abſolution und das heilige Abends 
mahl verfagt , feinetwegen einen Konvent zu Heide 
. gehalten, ihn zum Widerrufe gezwungen und ihn 
gleichwohl, feines hohen Alters , feiner zahlreichen 
Familie und der Fürbitce des Probft Johann Vorftiug 
zu Itzeho ungeachtet, des Dienftes entjeger harten ®3). 
» Dagegen ſcheint die füderdirmarfifche Geiſtlichkeit 
mehr auf Philipp Melanchthons Seite geweſen zu 
feyn; und’ wie nach Herzog Johanns Abiterben die 
Probften des Mittelcheils eingegangen und deffen bis⸗ 
beriger Probſt ſelbſt unter Süderditmarfen gefommen 
war: hatte mit ihm und andern dortigen Predigern 
der Probft von Meldorf, eine Prüfung angefteller, 
ob man auch mit den in Melanchthons Schriften enthal⸗ 
tenen $ehrfägen übereinjtimmere; fo mwie es Ießterer 
zugleich ben den neuen Predigern feiner Probſtey nicht 
an Ermahnungen hatte fehlen laſſen, daß felbige nicht 

von 


23) Merkwuͤrdige Briefe über dieſe unruhen hat Fehſe 
— laſſen, —— RN: BI 8 
+.» - 


. 
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von ihnen durch Flacianifche Jerthuͤmer abgehen 
moͤchten +). — Im Jahre 1685 machten aud) die 
Quaͤker einen Verſuch, ſich in Ditmarſen auszubrei 
ten. Ein aus Marne in Suͤderditmarſen gebuͤrtiger 
Einwohner zu Harlem in Holland, Namens Johann 
Meyer, welcher nad) oftmaliget Veränderung feiner 
Religion, endlidy ein Quaͤker geworden war, mußte 
biezu das Werfzeug abgeben, indem derſelbe, bey 
einem, im: Sommer des erwähnten Jahrs bey Vers. 
wändten am feinem Geburtsorte abgeſtatteten Beſuche 
eine große Menge quaͤkeriſcher Schriften.in der Marner⸗ 
Gemeine austhellete. Um Michaelis Fam der dortige 
Poftor Mauritius Kramer dahinter, weil ihm eine 
‚geroiffer, dort wopnhafte Ließbet Schulten zwey vers 
| er ſchiedene 


24) Adcta Viſitat. in auftrali Dithmarfia anno Meffike 1583 
in Oldenworden‘30. Jun. cum praefato Mich. Boetio 
et fcriba Ant. Steinhaus, aus Probſt Petr: Boien 
eigenhändigem Auffag. — De Examine quoad doftri. 
nam paftori et facellano liberum permiſſum, an in 
praefenti an vero in fecreto colloquio nobis velint 
rätionem reddere, quo cognöfcamus; an in doktrina, 
quae in Bibliis facris, Auguf. Conf. Catechismis 
Lutheri et feriptis- Phil. M. comprebepfa,-iconfen- 
tiant ? Refpondit d.:Creisbach ,. prolixe primo ab 
exordio repetens et commemarans carſum fui 
minifterii, qui edet confeflionem , Bjblia ‚fcripta, 
tria ſymbola, Aug. Confeil; ‚et apolog. Artic. 
Smalcald. Catechismos Lutheri in omnibus regularis 
fe ampletti oſtendens &c. Eodem modo fe decla- 
rauit M. Petrus, ſacellanns, ipfius filius, —— 
tamen in ſpecie hoc flagitatum, ne in ertgres 
"eianps.-a ngbig digrediatur. —  &,.Antens Zup 
’ P.aGb3. guet DO er ae OT N u 7 z . 
IV. Theil. BE... 


4 
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ſchiedene Buͤcher uͤberreichete und ſich ſein Urtheil von 
denſelben ausbat; ſo wie ihm nachher, auf ſeine deß⸗ 
halb gethane oͤſſentliche Warnung und Vorſtellung, 
von andern Gliedern ſeines Kirchſpiels viele quaͤkeriſche 
Sachen, die ſich insgeſammt von jenem Meyer her⸗ 
ſchrieben ’ überantwortet wurden ’ dergeſtalt N daß 
ihm zwölf verſchiedene Quäfers Bücher, vom einen 
mehrere und vom andern wenigere Eremplare, zu 
Gefichte famen 55). Wie nachher Meyer einem am 
Weſterdeiche wohnenden Verwandten, Johann 
Kloppenborg, in einem von Harlem unterm 3. Oft. 
#5) Die Titel von ſolchen verfchiedenen 
.. 2a Rremes —— 8% —— en 
a. Eine Warnung an alle Menſchen. 
2. Ein Klang des Allarms in den rengen des geiſt⸗ 
lichen Egypten geblafen. 
3. Eine Unterweifung für ale, die den Weg zu dem 
Königreich wiſſen wollen. 
a. Einige Eihffnungen des Bauchs der Morgens 


3 Die Sache Chriſti und feines Volks gerecht: 


46. Eime Unterfuchung des Glaubens. 
7. Einige Fragen, ausgegeben an alle Ehurfürften, 
Kürften und taten sc. 

8. Eine Beflcaffung an alle, die da figen fingen, 
- amd lehren das Bolt fingen die Palmen Davrids. 
9 Eine Schrift ausgefant in die Welt von denen 

die verächtlich Quakers genannt find. 
10. Ein Wort der Vertroͤſtung ic. 
z1. Bosderung der Chriſtenheit fürs Gericht. 
rer der Wiederkunfft und Reife 
aus einer langen und ſchweren 


' 
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beffelben Johrs abgelaffenen Briefe weiter zufeßte: 
ward ihm von Kramer in Kloppenborgs Namen 
unterm 24. Febr. 1686 geantwortet und der Ungrund 
feiner Phantafie gründlich gezeiget; welches ihn aber 
fo wenig auf andere Gedanfen brachte, daß er viel⸗ 
mehr, da er den Verfaſſer errierh oder vielmehr durch 
heimliche Anhänger erfuhr, fi), in einem weitläuftis 
gern Schreiben an ben Paftoren, alle Mühe gab, feine 
Meynungen zu vertheidigen. Kramer ließ diefe 
Briefe, eine hiftorifche Erzählung bes Borgefallenen, 
und eine ausführliche Widerlegung ber quäferifchen 
Irrthuͤmer in ſeinem fo betitelten Quakerquark »°) 
zuſammendrucken; und durch ſolche ſeine Bemuͤhun⸗ 
gen ward das hier angelegte Feuer bald und beyzeiten 


gedaͤmpfet: zumal wie auch der. General⸗Superinten⸗ 


dent beym Hofe einberichtete, daß ſich die Quaͤker 


einige Zeit unterſtanden haͤtten, allerhand aͤrgerliche 


Schriften in Süderdirmarfen einzuſchicken und unter 
Dd 2 die 


66) Der Titel von biefem Buche, woraus ich die gegens 
" wärtige Nachricht auch entlehnt, lautet vollftändig alfos ' 
Eine Voͤlthig erachtete Chriftliche Warnung. für dem 
ungeſchmakten Ovakerquarke, An die Chriftliche Bes 
meine zur Marne in Ditmarfchen, als feine anver⸗ 
trauete liebe Zuhörer, getahn von Mauritio Bramer, - 
Paflore dafelbft. Gluͤkkſtadt, Gedrukkt bey Reinhard : 


=, Zanßen Im Jahr 1688. Diefe Schrift ift anfer des 


General · Superint. Herm. Erbmann Vorrede von 10 
Seiten, und bes Verfaſſers an die fämmtlichen de 
maligen Prediger in Suͤderditmarſen getichteter Zueig⸗ 
nungsſchrift von 64 Seiten, noch 350 Seiten in 8. 
ſtark, wovon vas erſte Kapitel auf so Seiten die 
Hiftorifche Erzählung von, der Bolegenbeis su dieſer 
Sirift, enthält. 
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die Einwohner zu verbreiten, und hierauf im ſolgenden 
 1680ften Jahre ein koͤnigliches Reſeript an den dama⸗ 
maligen Statthalter und Gouverneur, Fridrich 
Grafen von Ahlefeld, und von demſelben wieder 
ein Mandatum inkibitoriale wider die Quaͤker⸗Schrif⸗ 
ten, ergieng, welches Mandat im März von allen 
biefigen Kanzeln publiciret vard 7), — Die von 
Sodann Angelus von Werdenhagen, Imgfeichen 
"von Fridrich Brefling erregten Unruhen hatten auf 
Dirmarfen wenig weitern Einfluß, als daß Paftor 
Gerhard Ramm im I. 1637 gegen, den erſtern 
ſchrieb 83), bes letztern wegen aber das ſuͤderditmarſiſche 
87) Ankens Zufäge p- 197. 
33) Werdenbagen ift auch ald Geſchichtſchreiber, wegen 
“feiner Schrift de rebus publicis Hanfeatieis, befannt. 
“ Unter einem etdichteten Namen gab er heraus: Angeli 
Maäriani Offene Herzens: Pforte zum wahren Keide 
Chrifti, 1632 in 24---Eine im Knopfe-des Heider⸗ 
Thurms gefundene Nachricht von 1646 gedenft ihrer, 
und daß durch fie die David = Yorifche, Weigelianifche 
chwermerey auch in diefem Lande und Drte (d. i. 
ide) habe einnifteln wollen. (S. Viethen, 37.8.) 
Sie ift auch mit unter den fanatifchen Schriften, welche 
das Collegium Tripolitanym im Bericht von. den neuen 
"Propheten widerleget, und fiehet daher. in dein anges 
ynacn Regifter der darinn angeführten Bücher Num. 3. 
Der fönigl. daͤniſche Hauptmann Hans Peterfen fandte 
fie Ramm zu, defien —— ſich daruͤber ausbat; 
worauf diefer ihn gu gefallen folgende Schrift auffepte 
und hernach herauegab: Ayti- Marianus oder geiſil. 
Seelen⸗Geſchuͤtz wider. die offene. Hergens = Pforte 
Augeli Mariani, dadurch allen sechtgläubigen Chris 
fen augenſcheinlich eröfner und gezeiget wird, auf 
welchem bodenlofen Grunde dieſe Pforte gebaus - 
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Miniſterium im I. 1660 auf die ſeinetwegen zum 
29: Febr. ausgefchriebene Synode ein Gutachten. eins 
ſchicken wußte 29): und wenn einige ditmarſiſche 
Dd 3 Predi⸗ 


was fuͤr ſchaͤdliche — in dieſen Büchern vers 
borgen. Gluͤckſt. 637, 12.— S. Ankens Zuf. p. 88. 


29) Diefer zaͤnkiſche und durch viele gegen die Obrigkeit 
und den geiſtlichen Stand gerichtete Schriften bekannte 
Mann, war kaum 1659 Paſtor zu Handewith bey Flens⸗ 


burg geworden, wie er ſchon dem Generalfup: Klotz 


eine Schrift mit harten Beſchuldigungen der Prediget 
in Anſehung des Amts und des Lebens, zuſandte. Weil 
er in einem von Klotz angeſtellten Konvent von 12 Pres 
digern am 6. Kebr. 1660, auf, feiner Kigge bebarrete, 
ward ein Synodus aller Pröbfte im danifchen Antheile 
- an den Fuͤrſtenthuͤmern gehalten. Anken theilet p. 196. 
davon aus des Probft Bernhardini Prot. Ms. folgende 
—Nachricht mit: | 


| “Als M. Fridrich Brecling in der Nachbatſchaft 
Unruhe erregte, und desfalls von dem Hrn. Gen. Sup. 
| Clotzio Anno. 1660 auf den 29. Febr. ein Synodus 
ausgefchrieben ward, ergieng folches auch an den das 
2 maligen Probſt Hm. Naam. Bernhardinus, dad er 
eines Theils feine und aller ditiharfifcher‘ Prediger Meis 
nung über gewiffe ihnen’ zugeſandte Puncte einſenden, 
andern Theils er, Praepoſitus, mit auf dem Synodo 
erſcheinen ſolte. Ob nun wol letzteres von dem Probſt 
wegen der damaligen gefährlichen Kriegeslaͤuffte abge⸗ 
"Beten, fo hat er doch erſteres geleiſtet und feine nebſt 
der fämmtlichen Eonfiftsrtalen fehriftliche Meinung uns 
. term 21. Febr. eingeſandt, und -daben verfichert, es 
‚werde hier mit großer. Sorgfältigfeit alles in Acht ge⸗ 
nommen. ‚Die Contenta von des Hru. Probſten Unts 
En — Pi — ra * betreffend, 
‚.: ‚ Heben in defien rotoeo den 31. Jan, 
1660. Nemlich — ar 


> 
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Prediger, z. B. Naamann Bernhardin, Probſt 
zu ums Jahr 1636 or und M. Sohann 
Cafpar 


2, dag M. Breckling ſub comminatione fevera vers 
boten werde, wider J. K. M. Eonftitution und 
des Hrn. Gen. Sup. Berbot, feine aufgezeichnete 
Dinge nicht zu divulgiren, als im Druck zu geben; 
im widrigen handele er wider feinen Eid. 

2. Daß er fpeeificire die errores in doftrina noftra, 
und ob wir nicht lebten fec. vrorumuen Vyıamorram 
aoyav & fecundum A. C. invariatam. 

3. Daß er fpecificire die Exceflus in vita. 

4 Daß er nicht in genere fothane Exceflus fpecifis 
eire, fondern auch in fpecie ja in individiis, und 
diefelbe fattfam probire. 

5. Daß er feine vocationem zeige, wer ihn bazu 
ee babe. ’ 

6. In fich ſchlage, ſich ſelbſt eraminice, ob er auch 
ohne Fehl und Gebrechen ſey. 

7. Ob auch jemahlen eccleſia militans ſey pura ge⸗ 
weſen, da doch Chriſti collegium nicht purum 
geweſen. 

3. Bon ſolchen gefaͤhtl. und weltausſehenden Reden 
abſtehe, und, mas darauf erfolgen werde, chriſt⸗ 
lich und vernünftig betrachte, und nicht ex lege 
diffamari handele. 

° Daß er an feinen I. f. Vater und Großvater 
(welche ich zu Hatftede wohl gekannt) gedenle 
und in derfelben löbliche Fußſtapfen trete. 

20. Bon diefer Praetotianifchen Phantaſey abftehe 
und derfelben folidam refutationem ertwege. 

9.) Er harte nicht allein in feinen Weihnachtspredigten von 
1635 de modo nativitatis & exinanitionis Chrifi 
nicht behutfam genug geredet, woruͤber jedoch die Eens 
* des Probſt Peier Bröge zu Kiel vom =. = 
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Caſpar Wattenbach, weldyer von 1692 bis 1703 
als Paftor zu Barlt geftanden 9"), heterodoxer Mey 
nungen beſchuldigt worden, fo fcheinen diefelben mehr 
von uͤbelwollenden Gemuͤthern gekraͤnket als wichtiger 
Abweichungen von der reinen dehre uͤberfuͤhret zu ſeyn: 
allein von des Predigers Stephan Hinrich Ramm 
zu Heide (1699, 1705) groben fanatiſchen Iertpümern 
und deßfalls erfolgter Erlaſſung redet Fehſe 9”) aus⸗ 
fuͤhrlich. An Pietiſten und Herrnhuthern bat es 
bier zwar nicht gang gefehlt; aber zahlreich. find ſolche 
Partheyen in diefem Lande niemals geweſen: jetzo 
inklinirt zu em meines Miffens Fein einziges — 

Dda4 | 


1636, dahin gieng, daß aus den gebrauchten Aus 
druͤcken feine Heterodoxie zu machen twäre, ſondern 
allenfalls eine modefta admonitio geſchehen koͤnnte; 
ſondern es hieß auch von ihm, wie er im Julio 1636 
eine Reife nach Hamburg gethan batte, er hätte das 
ſelbſt einem von ben Roſenkreuzern gehaltetien Konvent 
beygewohnet. Dieß letztere war ihm fo fehmerzlich, 
daß er bey der Obrigkeit zu wiederholtenmalen um eine 
ernſtliche Unterfuchung der Sache und eine Abhoͤrung 
der Zeugen Anfuchung that, &. Anken p. 200. 


sı) Dieſer Prediger kam mit dem Probſt Hinrich: Hahn, 

| ‚welcher ihm irrige Lehrfäge zur Laſt legte, in Schrift 
wechfel und Streitigkeit. Man glaubt, daß er fer 
nianifcher Meynungen befchuldige worden. Er und 
ber Probſt Karben 703, einige Wochen nach einander; 
er am 16, Apr. und der Prob am 24. Jun. ;. und man 
5 daß erſterer den andern vor Gottes Gericht oder 
ind Thal Joſaphat eitiret gehabt. (Anken p. 201.) 
Vermuthlich ward Hahns Nachfolger Benzen dadurch 
zu der von mir oben im 2. $. erwähnten Rede, die, 
von ihm im Konſiſtorio gehalten worden, bewegen. 


32) Nosderditn. Predigerhiſtor. 300 u, folg. S. 
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vom ganzen bitmarfifchen Minifterio, welches noch 
Immer den Ruhm behauptet, daß es Aufklärung, 
Lectuͤre, Wiflenfchaften und. gründliche, Beredfamfeit 


er 


ſiſchen Predigern,. Georg Bolguarz zu $unden und 
Fridrich Ehriftian Ploen zu Meldorf, wegen der 
epiichen Dichter geführte Streitigfeit ift mehr fuͤr eine 
gelehrte als für. eine dogmatiſche Streitigkeit anzu⸗ 
ſeben ⸗ ). u. 10. $. 


- 93) Wie, außer andern epifchen Dichten, befonders der 
berühmte Klopſtock feinen Meffias berausgab: war 
Volquarz der Meynung / es wäre weder anftändig noch 

. der Religion zuträglich, daß man ihre erhabenfte Lebre 
von Chriſto und feinem verfühnenden Leiden mit ders 
gleichen poetifchen Fictionen permengete, und fie das 

- durch mehr verftellet, als in ihrer wahren Tauterfeit 
vorgeftellet würden; daher er feine Bedenklichkeiten 

in die fhleswig = heifteinifhen Anzeigen, in das 15. 
Stuͤck vom J. 1752, einrüden lieg und mit den 
Anfangs Buchftaben feines- Namens G. V. bezeichnete. 
Dagegen fand ſich bald in der Perfon ded von 1743 

big 1762 zu Reldorf geftandenen Paſt. Plön, ein Freund 

der epifhen Dichter, welcher die Vertheidigung ders 
felben übernahm und felbige ebenfalls in den gedachten 
Anzeigen, im 25. u. 26. &t. von 1754, unter den 
Buchſtaben V.G. zu lefen gab. Dieſe Streitigkeit 

... Watd von ihnen noch nachher in kurzen Auffügen fort 
“ gefegt; und zulegt wurden folshe gefammte Gtreits 
ſchriften im J. 1755 in Hamburg in 8. befonderg heraus, 
gegeben. — — In der Kolge hat man in Ditmarfen felbft 
epiſche Dichter und zwar an anfänglichen öffentlichen 

* Gegnern der epifchen Dichtfunft‘, gehabt. Unter des 
fel. Doktors der Mechte, Ludwig Chriftian Zudemann 

uu Henftedt, Schriften, beinerfet man nicht allein; 
Gedanken fiber den Meſſias, in Abſicht auf die Relis 
gion, Roſtok und Wismar, 1754 in 8. fondern auch: 

| 8 Cucifer, 


7 


Abida. dom Religions» Zuſtan de. a 


10. 6. 
> Es ifi betannt, daß man ſich in den Herzogehͤmern 
Schleswig und Holſtein, noch durchs ganze ſechszehnte, 
ja in der erſten Haͤlfte des ſiebzehnten Jahrhunderts, 
der plattdeutſchen Sprache beym oͤffentlichen Gottes⸗ 
dienſte bedienet hat, folglich auch die hleſigen Kirchen⸗ 
Geſaͤnge plattdeutſch geweſen ſeyn muͤſſen. Anfangs 
bedienete man ſich auch in hieſigen Gegenden des fo 
genannten Wittembergeſchen Sanckbbkelyn, das 
iſt, des von Luther geſammleten und ins Plattdeutſche 
uͤberſetzten Geſangbuchs. Selbiges ward nachher-mit 
Uedern anderer Verfaſſer vermehret, und kam derge⸗ 
ſtalt auch zu Luͤbek im J. 1564, in 16. 9+) wie auch 
ebendaſelbſt i in zween Bänden 1575 und 1578, ing. 
zu Hamburg 1588, in 8: und au Magdeburg 158g; _ 
in 8: beraus 35).. Dergleichen Sammlungen, und, ' 

ME Br Be | wie 

s Eucifer, em epiſches Gedicht, Buͤtzow und Wismar, 

271765, 8. Bogen in 8. imgleichen: Der auferftandene 

Meſſias, ein epiſches Gedicht, Gluͤckſtadt, 1767, in 8. 

"+ Das Peben und ein Verzeichniß der Schriften dieſes 

Gelehrten kann man bei Schfe, norderditn. Prediger⸗ 

.. but. 791-798. ©. antteffen. Und von feinet anfing 

lichen Beftreitnng dieſer a ſ. jene Anzeigen, 

17. &t. von 1755. , * 

| w In diefer Ausgabe hat man anfangs bis zum LXIV. 

Blatte das wittembergifche oder- lutherifche Gefangs 

"buch befonders, als welches bier den Titel führt: En. 

chiridion, Geiſtlicker Geſenge unde Leder, Mit vlite 

. gebetert unde gecorrigeret. Mich eynem Lalender 

ganz ſchoͤn thogerichtet. Dorch Mart. ange, Nach⸗ 
Ben die andern .Gefänge, —J 


a Was: 


:sbemalige 
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wie nachher die hochdeutſche Mundart beym hieſigen 
Gottesdienſte eingefuͤhret ward, ähnliche Sammlungen 
in derfelben, verbreiteten ſich auch hieher und fanden 
von Zeit zu Zeit in mancherfen Geftalt und Einrich⸗ 
tungen, ohne beftimmte Gewißheit und Ordnung, bey 
den Gemeinen Eingang. Wie ums %. 1665 ſchon 
die mehreften fchleswig + holfteinifchen Prediger bie 
Predigten und den Gottesdienſt in der hochdeutfchen 
Sprache hielten 95): gab Adam Olearius, Das 
Schleßwigiſche und Holfteinifhe Kirchen Buch >”), 
und in demfelben auch die vornehmften und gebräuchs 
fichiten Kirchen: Gelänge heraus 9°); doch war biefes 
Buch) zu theuer und das Format deffelben zu unbequem, 
als daß bie darinn enthaltene Sieder- Sammlung allents 
halben hätte in allgensinen Gebrauch kommen fünnen. 
Zar ward feßtere aud) nachher befonders, und zwar 
zu Schleswig in 12. herausgegeben, und, felbft im 
koͤniglichen tandes s Antheile von Ditmarſen, ftarf 

gebraucht; 
ehemalige Prediger Paul Walther anfangs zu Hem⸗ 
mingſtedt in Ditmarſen und nachher zu S. Marien in 
Flensburg, in feinem, zu Hamburg, 1635, in 8. ans 
Licht getretenen Kerken Sandboͤkeſchen beyſammen 
drucken laffen, nachdem er fie, wie er in der Dedicarion 
fagt, revidiret hatte. Diefe Schrift war in den Jah» 
ten, daß man fich bier noch nachher der plattbeutfchen 
Sprache beym Gottesdienfte bediente, ziemlich im alls 
. gemeinen Gebraude. ER 
20 ©. Dlearii Borrede zum Kirchenbuche. 
97) Schleswig, 1665, in 4. | 
98) In Anfebung der Lieder und in mehreren Stuͤcken hielt 
er fich ganz an feinen Vorgaͤnger, Paul Walther, fo 
daß er nur diejenigen. Gefängen hochdeutſch lieferte, 
welche ſich bey diefem plattdeutſch fanden, 
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gebraucht; doch waren in Ditmarſen, außer ihr, auch 
andere kleine Sammlungen von zwey⸗ bis drey-hundert 
Uedern, welche zu Lüneburg, Hamburg, Stade ꝛec. 
in 12. und 16. gedruckt waren, im Gebtauche, welches 
bie. große Unbequemlichfeie hatte, daß fie zwar in den 
äfteften Gefängen ziemlich) übereinfamen, aber in ben 
Zufägen fehr verfchieden und bey neueren Auflagen 
manchmal neue Zugaben erhielten. Im J. 1681 
edirte der Fönigliche General s Superintendent, D. 
Chriſtian von Stöcen, fein, fo betiteltes Kleines 
Holfteinifches Geſangbuch, darinn außerlefene 
alte und neue Gefänge, bon den alten zwar die 
gewoͤhnlichſte, und von den neuen die nöthigfte -- -- 
zu finden, Rensburg in 12. 99) welches zum allges 
meinen Gebrauche im Föniglichen- tandes ; Antheile an 
ben Herzogthümern, beftimme war: es ward bavon 
auch nad) Eüder » Ditinurfen eine Anzahl von Erems 
‚plarien gefandt , und der damalige Probft Caius 


Arend zu Meldorf, unterfieß nicht, es den Gemeinen . 


anzupreifen. Allein obgleich viele hiefige Lieder⸗ 
Freunde fich daſſelbe anichafferen: fo fonnte es doch, 
zumal da der Tod bes Verfaſſers bald erfolgte, und 
feine Veränderungen in Luthers und anderer Liedern, 
nicht von allen wohl aufgenommen wurden, nicht zur 
öffentlichen Einführung in diefer Landſchaft gelangen. 
Um inzwifchen einen Theil der barinn enthaltenen 
Ueder, zur Berbefferung der biefi igen Fleinen Geſang⸗ 

Ä - bücher, 


9») Es eichae dieſe erſte 642, eine andere on, 


die ihe bald im länglichtem 8. nachfolgete, 785 Ge  _ 


fänge, f6 daß der letzte Drud mit Gehen ver⸗ 
— war. 
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bücher, zu benutzen, hat man aus dem flöcenfchen 
Gefangbuche einen Auszug von 130 Hedern, nad) den 
Sonn » und Felt s Tagen, eingetheilet, beſonders 
drucken faffen 1200); welcher. jedod) auch nur in einigen 
füber sbitmarfifchen Gemeinen, als Meldorf, Marne, 
Brunsbüttel und Wöhrden, zum. öffenclichen Ge 
brauche eingeführet und, nebſt ben in den vorbinges 
dachten Fleinen Gefangbüchern befindlichen, gebraucht 
worden... Im fuͤrſtlichen $anbes ; Antheife an den 
Fuͤrſtenthuͤmern, gab der berühmte Probft Trogill 
Arnkiel zu Apenrade, 1696 feine Soliloguia Biblica; 
Biblifche Seelengefpräche mit Gott — — Samt 
dem Schleswig = Holiteinifhen Gefangbuche, 
durch den Autorem emendiret, vermehret, und 
mit fteten Anmerkungen erleutert, wie auch den 
Königlichen und Fürftlichen Kirchengebeten, zu 
Scyleswig im längl. 8. heraus; aber. dieß blieb für 
Ditmarfen ebenfalls eine Privat: Arbeit. Selbſt mic 


200) Diefer, zu mehreren malen aufgelegte Auszug iſt das 
einzige, bloß ditmarfifche Sefangbuch, fo im Drude er: 
ſchienen, und enthalt Lieder aus beyden Auflagen des 
ſtoͤckenſchen Geſangbuchs. Bor: jedem Liede ſtehen 
zwo Zahlen, wovon die erſte die Seite der erſten, und 
die zweyte die Seite der andern Auflage bey Stöden, 
bezeichnet. Der Titel meiner Auflage ift: Auszug 
Aus dem Zollfteinifchen Geſangbuch Gewiſſer Bejänge, 
fo in Süder : Dirhmarfchen alle Sonn: und Seft : Tage 
Vor: u. Nachmittags gefungen und zur Ehre Gottes 
und Erweckung beiliger Andacht gebraucht werden. 
Mit Bewilligung der Angehenden abfonderlidy ges 
druckt. Wieldorff zu bekommen bey Erich Dabls 
ſtrohm, Buchbinder 1742. 272 Seiten ohne Kegifter 
und Kirchengebet, in 12, 
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der Einführung vom Hochfuͤrſtlichen Schleswig; 5 
Holfteinifchen Geſangbuch, zum Gott:geheiligten 


Nutzen des Öffentlichen Gottes. Dienftes, Wie 


Auc.derer Hauß⸗ Andachten, verfertiget Nebft 


einem Anhang Geiftreicher Gebether, Schleswig, 
1712, in 8. verzog es ſich, wegen ber eingefallenen 
Kriegs + Unruhen, in NordersDitmarfen ſowohl als 
in den übrigen fuͤrſtlichen Difteiften bis 1736, da 
zugleich zu Kiel ein neuer Anhang zu demfelben’ ers 


ſchien 207). In Vergleich mit diefem und mit andern, _ 


in andern Gegenden zum. Borfchein gefommenen Ges 


fangbüchern fanden die Suͤder⸗Ditmarſer die, bey. 


ihnen gebräuchlichen fehr mangelhaft; und dieg war 
bie Beranlaffung, daß man, befonders.vom J. 1730 


an, ein ordentliches und hinfängliches füderditmar, 
fifches Gefangbuch zu Stande zu Bringen, bedacht. 
mar. Die Sache ward dem verſammleten Konfiftorio _ 


vorgetragen und von demſelben gebilliget ; Paftor 


Johann von Anken zu Meldorf, erbot fich, dabey 
die vornehmſte Arbeit zu uͤbernehmen, und es wurden 


ihm einige ber aͤlteſten Prediger zugeordnet, welche 
mit ihm die, von ihm, gemad)te jahfreiche Sammlung 


von Ledern, durchgehen und daraus etwa 600 der 
beßten und brauchbarſten zum Dienſte der füderdit, 
marfifchen Gemeinen und in eine bequeme Orbnung 
bringen follten. Dieß geſchah und man machte einen 
entwarf von ſo — und zwar ih Vendiene Geſang⸗ 

buͤchern 


* Di Selerehach enſhel ohne den neuen Anhang auf 
#022 Seiten 1067 Lieder, mit dieſem Anhange auf 


„2168 S. 1241. Das Regiftes und das 
Sommen noch dazu. 


nz 
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buͤchern beſindlichen tiebern. Allein wie im J. 1734 
im Namen des Konfiftoriums die Fönigliche Genehmi⸗ 
gung zur öffentlichen Einfüprung gefucht warb: ward 
vom Könige zwar bas Vorhaben gebilligt, aber dabeg 
verſichert, daß bereits ein allgemeines Geſangbuch für 
die deurfchen Staaten befchloffen und deflen Deran 
ftaftung den Oberconſiſtoriis andefohlen worden; ſo 
daß die biefige Bemuͤhung in Erwartung der allgeme 
nen Berbeflerung ruhen mußte 1202). Wie darauf der 
General , Superintenbene Conradi das vom Prob 
Schrader geſammlete und mic feiner Genehmigung 
bereits edirte Tonderſche Geſangbuch, welches zum 
allgemeinen Gebrauche beſtimmt war, ganz unver 
ändere benbehalten wiſſen wollte: fand ſolches Tor 
haben audy bey der füberditmarfiichen Geiſtlichkeit 
Widerſpruch, weil daſſelbe manche Lieder enthielte, 
welche, wegen der, darinn vorkommenden gar zu 
dunkeln, verdaͤchtigen und anſtoͤßigen Nedensarten, 
von den Lehrern unſerer Kirche öffentlich verworſen und 
getadelt worden; und dem Konſiſtorialrath von Anden 
zu Meldorf, gebuͤhret der Ruhm, vieles dazu beyge 
tragen zu haben, daß das tonderfche Geſangbuch große 
Veraͤnderungen erlitten hat, und dergeſtalt das, erſt 
‚1752 abgedruckte, auch in Suͤderditmarſen eingeführte 
allgemeine fönigliche Geſangbuch noch fo gut geworden, 
als es geworben. Für Norderditmarſen und das 
übrige großfürftliche Holftein ward nachher noch ein 
anderes meues Geſangbuch verfertiget , welches zu 
Kiel im J. 1770 herauskam, und uͤblich geweſen, D4 
vom Kanzler Cramer. zu Kiel, das — 


) Anden p. 257-259 
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ſchleswig⸗ holſteiniſche Gefangbuch im J. 1780 


unter die Preſſe gegeben und gegenwaͤrtig auch im 
ganzen Ditmarſen eingeführt werben koͤnnen. 


11. 46. | 
gJeho muß ich noch einige Merkwoͤrdiakelten von 
den einzelnen Kirchen beruͤhren. In Suͤderditmar⸗ 
ſen find folgende Kirchoͤrter: 

1. Brunsbuͤttel, ein Flecken. Die hieſige, in 
Anſehung der Mauren, 1679 erbauete, und, 
nachdem fie 1719 abgebrannt war, abermals, 
die Mauren ausgenommen, neu aufgeführte 
Kirche ift fchön ꝛo3). An ihr fliehen zween Pres 


— 


diger, ſo wie an der Schule ein ſtudirter Rektor, 


und ein zweyter Kolleg, welcher ehemals Cantor 
hieß, jetzo aber, da man zu dieſer Stelle nur 
‚einen deutſchen Schulmann nimmt, Rechens 
meifter genannt wird. Der hiefige Paftor Jakob 
Piper weihete 1724 am Sonnt. Eraudf die neue 
Kirche, 1725 am 1. Pfingſttage die Kanzel, 
1726 am 16. Gonnt. nad) Teinic. den Alcar und 
‚ bie Thurmfpige, und zulegt 1729 am Gonnt. 
Quinquageſ. das Pofitiv, ein 304), 

2. Eddelake. Weil die Kirche dieſes Orts bau⸗ 
. fällig war, ward vom fürftl. Baumeifter Schott 
‚au Heide, das alte Gebäude 1740 Im Früblinge 
niedergeriſſen, und dagegen in demfelben Jahre 
eine neue, zierliche und geräumigere Kirche et» 
— ſo daß ſelbige ſchon am 3. Advent durch 

den hieſigen Paſtoren Karl Aemil — 


Be ©. Ubſchm. 55, 252. 6, 
104) Gelmann 123,6, 
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eingeweihet werden konnte 105). Der Thurm 
war ſtehen geblieben. Sie hat eine gute — 
An ihr dienen zween Prediger. 


3. Marne, ein Flecken. Die Kirche iſt alt und 
für die ungemein große Gemeine faſt zu klein, 
doc) inwendig ziemlich aufgezieret. Die Orgel 
iſt im J. 1603 gebauet 205), und im J. 1604 
hat der Kirchfpielfchreiber Martin Giſeke den 
neuen Predigt-Stuhl gegeben und auf eigene 
- Koften bauen laffen. An der Kirche flehen 
zween Prediger, deren Bedienungen für die 
—— im EDER gehalten werden; ander 

Schult 


205) Vey der Einweihung fü nd feine weitere Feyerlichkeiten 
geweſen, als dag Kollekten, Geſaͤnge und Predigt darı 
auf eingerichtet, das Te Deum angeſtimmt, und die 
vorgefallenen Tauf / und Abendmahl = Handlungen vot⸗ 
genommen worden. — Der König hat zum Baue einige 
Gelder geſchenkt; doch hat die Gemeine die mehteſten 
Koften felbft getragen. Am 12. Sept. 1742 wurden 

die Kirchen: Stühle, im Auftrage des Markgrafen als 

- Gouverneurs, vom Etatstath Dofe und. Konfiftortalcarh 
von Anden, oͤffentlich in. der Kirche. an die Deifbie: 
tenden verkauft, und bie berauggefommende Summe 
betrug 13,332 m& ; womit die Bau = Koften meiſtentheils 
abgetragen werden fonnten. Denn der Baumeijler 
Schott war überhaupt für 14000 m& verasordirt; 
Altar und Kanzel machte Burmeſter zu Weslingburen 

“für 500 Rthlr. und bie Fenſtern waren 
verdungen. 


ses). Ylfo nicht 1618, wie bey Sehnaun, a 22. ©. DE 
‚wird. — Die Auffchrift auf der großen Glöde 
man bey Helmann, 34. S. Auf der kleinen lebt: 
MCCCCCLXV maria ben is van Pieter van den 
Ghein ghegoten. 
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Schule ein fludirter Rector, und ein Rechen 
meifter z07). er | 
4 ©. Michaelis⸗Donn. Diefe Feine Gemeine 
ift vormals ein Theil vom Marner : Kirchfpiele 
geweſen, und gehört in bürgerlichen Dingen auch 
noch zu bemielben. Neil man bier von’ der 
Kirche zu Marne zu weit entfernt war, und der 
Marfch: Weg zwifchen beyden Dertern im Wins 
ter Faum zu paffiren ſtund, fieng man bier im 
J. 1610 den Bau einer befondern Kirche an; 
wozu von chriftfichen Fürften, Edelleuten, Hertern 
und Sändern 2388 118 8 85ß an Donationen eins 
fiefen. Am 8. Sept. als am 16. Sonnt. nad) 
Trin. 1611 ward fie vom- Probft Stephan 
Ramm eingeweihet und S, Michael zum Patron 
ernannt 708). 1739 ward fie ziemlid) vergrößert, 
1747 ward fie abermals zu Oſten erweitert und 
mic einer Fleinen Thurmfpige gezieret. An ihr 
findet fich Ein Prediger. : 


5. Barlt. . Die Hiefige Kirche ift ſchon vor der 
Reformation ꝛ00), folglich nicht erſt 1600, wie 
| Viethen 


207) Zwey den Gottesdienſt in Marne betreffende koͤnigliche 
Referipte f. Corp. Conft. Holf. T. III. p. 778. fqg. 

108) Die Einweihung gefchah in Gegenwart des Amtmanng 
von Steinburg und Güderditmarfen, Balthafar von. 

Ahlefeld, verfchiedener anderer Edelleufe, des Land: 
vogts, des Landfihreibere ıc. Die Einweihungs-⸗ 
Predigt von Ramm. war über 1. Mof. 28, 16-22; 
‚worauf noch eine befondere Dedicationgs Rede, welche 

den Patron beftimmte, erfolgete. 

109) S. oben in diefem Bande 25. u. ſolg. &, 
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Viethen ꝛꝛe) meynet, zu Stande gekommen. 
Die Gemeine iſt klein. Bisher find bier gleich, 


. wohl zween Prediger geweſen. 


6. 


Meldorf, ein Marktflecken. Die Kirche iſt alt 
und groß. Don ihrem Thurme und ihren ehes 


maligen Kieinodien fiehe oben 1). Die am 


ſehnliche Kanzel haben 1601 der Landvogt 
Johann Held und der tandichreiber Johann 
Wasmer; den daneben vor dem Chore beſind⸗ 
lichen Ornat 1603 Michael Boje, der jüngere; 


umd den Altar 1695 der tandfchreiber Stephan 


Klotz geichenfe ; fo wie. der Obriſtlieutenannt 
Niebur 1688 die Taufe ftafirem und mit einem 
Deckel verfehen laffen. Es ſtehen an diefer 
Kirche dren Prediger 2). Von der hiefigen 
Schule habe ich oben geredet x13). Auch findet 


‚Sich bier ein Armen » Haus; und nod) überdem 


212) 
zı3) 


212) 


113) 


214) 


eine von Chriſtian VI. unterm 135. Apr. 1735 
bewilligte Armen » Schule 17). — In dieſer 
Gemeine iſt zu Buſenwurth eine Kapelle, wotum 

| | ein 


24. ©. 

25. ©, | 

Ein Paar, den befondern Gottesdlenſt und dab 
Armenweſen in Meldorf betreffznde Verfügungen bat 


man in Corp. Conft. Holf. T. IIL p. 1399-1404 
N. XI-XIl. | 


34. S. und im 7. $. dieſes Abfihn. 403” 405: S 


S. diefe Bewilligung, wie auch zwey andere, ſolche 
Schule betreffende Königliche Meferipte vom 6. 

1737 u. 24. Jan, 1749 in Corp. Conſt. Holſ. T. IL 
p. 1402. ſqq. Ä | 








/ 
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ein gewifler Kandidat als Prädicant derſelben, 
predigt 115). 


7. Windbergen. In Civil⸗Dingen iſt es ein Theil 
" vom Kirchfpiele Meldorf, wohin es auch ehemals 
‘  eingepfatrt geweſen ifl. Zu einem hier vor der 
Reformation geftandenen Erucifir nebft einer 
Fleinen hölzernen Eelle, follen viele Wallfahrten 

| gefchehen, und von den Opfern die Kapelle er⸗ 

| bauet ſeyn. In der Folge ſoll von ven Opfern die 
eine Hälfte dem Klofter zu Meldorf und die andere 
Hälfte dem von demfelben zur Verrichtung des 
Sortesdienftes hieher geſetzten Mönd) oder Pries 

fier geworden feyn. Statt der alten, engen, 

Ä | Ee 2 und 


25) Weil die beyden Dörfer Norder⸗ und Suͤder⸗Buſen⸗ 
fenwurth, welche in Gemeinfchaft mit einander ftehen, 
eine gute Stunde von Meldorf, als ihrer Pfarrkirche, 
Biegen, und im Winter oft ber Weg durch die Marſch 
ſehr tief und befchwerlich ift: haben fie ſchon lang von 
einem vormaligen Probfte die Erlaubniß gehabt, ſich 
— zur Haltung des öffentlichen Gottesdienftes in ihrer 
Schule zu verfammien; wozu denn dem Schuihalter . 
vom Probft die Vorſchrift gegeben und die Poſtille, 
wæelche er bey der Berfammlung der Bauerfchaft vor, 
Jefen follte, angetwiefen worden. Eine Vorſchrift diefer 
Art vom Probft Alerander Chriftiani vom J. 1676, 
iſt noch im Konftitutiong = Protokolle Ms. p. 144. vor: 
handen. Wie aber in der Kolge die Intereſſenten den 
Schuldienſt etwas verbefferten und zu demfelben einen .. 
Studirten annahmen: hat diefer eine felbft ausgearhet, 
gete Predigt zu halten angefangen, und gleichwohl noch 
anfangs die Schule mit täglicher Information. abge⸗ 
wartet; bis man nachher einen beſondern Schulhalter 
beſtellet und dem Praͤdikanten blog das Predigen und 
die Katechiſation mit der Jugend/, aufgetragen. 


P 


#6 5. Zeitr. bis zur Wiederv. unter Chrüfianvii. 


und baufälligen Kirche ward bier 1742 eine neue 
und etwas größere durch den Zimmermeifter Horn 
von Buſenwurth, erbauer.. Selbige ward am 
-31.Sonnt. nad) Trin. als am 5. Aug. deſſ. J. vom 
Konſiſtorialrath von Anden eingeweiher 9) 
An diefer Kirche ſteht Ein Prediger. 


Burg oder Böfelnburg. An diefer alten und 
Heinen Kirche haben fonft zween Prediger ge⸗ 
fanden. Allein im 31707. befahl der Künig, 
daß das Diafonat mit dem damaligen Diafono 
aufhören follte 717); daher ed auch im 9. 1719 
eingieng, wie der Diafonus Franz Joachim 
Eumann, nad) Abjterben feines Kollegen, zum 
Paſtorat aufſtieg. Die Aufichrift von einem 
biefigen Kelch hat man bey Walther :"*). 


9. Süderhaftedt. Auch ein hiefiges Diafonat 
ward nad) der föniglichen Berfügung von 1707, 
im J. 1711 füpprimirt. | 


10. Norderhaftedt. In den erften Zeiten nach ber 
- Reformation fanden fich hier bloß ein Pafter und 
ein Küfter, und fein Kaplan oder Diakonus; 
allein 


116) Weil die Gemeine im einzigen Dorfe Windbergen bes 
ftebt, und mithin die Baufoften der neuen Kirche nicht 
allein tragen konnte: hat der König dazu nicht allein 
die Kolleften in den deutfchen Staaten bemilliget, fons 
dern auch, meil folche nicht zureichten und nur etwa 
300 Rthlr. betrugen, auf Vorftellung der Kirchen Viſi⸗ 

. tatoren, einige ad pias cauflas beftimmte Gtrafgelder 
von 200 Xthlrn. geſchenket. 


117) S. oben im 5.8. 400. &. 
113) Ditmarf, Chron. 42. S. 


+ 
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allein in der Kirchen Vifiration von 1583 ward 
- beichtoffen, daß der Küfter hier, wie an andern 
Degen, zugleich Kaplan feyn follte 219); fo daß 
der Küfter Johannes Eudenius zum eriten 
Kaplan befteller ward. Mir diefem, dergeitalt 
errichteten Diafonat war auch die Kirchipiels 
ſchreiberey verknuͤpft; doch ward ſelbige nachher 
davon getrennet, und der Diakonus empfieng 
ſchon im J. 1647 die Zulage wegen abgeſchaffter 
Schreiberen von room. Allein nad) der Ver⸗ 


ordnung von 1707 ward. das hiefige Diafonat 


noch in demfelben Jahre wieder aufgehoben; 
‚gegen welche Deränderung bie eingepfarrten , 
fürftfichen, norderditmarfifchen Dörfer Beweguns 
gen machten, die im J. 1712, durch Traftaten 
° zwifchen dem Könfge und dem Adminiftrator, 
geffite wurden 120), Uebrigens ward der biefige 

Thurm 1603 am 22. März vom Gewitter anges 
zuͤndet, aber die Kirche gerettet var). 


11. Alverſtorp. Die hiefige Kirche brannte 1594 
am. 7. Jul. mit ihren beyden Thürmen ganz 
ab 222), Im ſolgenden Jahre ward der neue 

Ee 3 Bau 


119) Im Viſitations⸗Protokoll von 1583 ſtehen folgende 

‚ Decreta: . ı. Cuftos fit ut in aliis parochiis fimul 

facellanus. 2. In Sacellani ‚Kipendio colligendo alia 

' * et diligentior adhibeatur ratio. 3. Paftori et Sacel- 

lano honorarium viftatores petendo impetrarunt. 

> Paitor habebit 75 m& in frumento et pecunia, Johan« 
nes 20 m&. 


120), x, Abſchn. 44 5. * u. » folg. & 
| 121) Diethen 31. S. 
122) 198. u, folg S. 
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Bau wieder angefangen, wozu die mehreſten 
Kirchſpiele von Ditmarſen Beyſteuren gaben. 
Der König ſchenkete die Glocken 123). Auch das 
biefige Diafonat follte nach der Verfügung von 
1707 eingeben; allein die Gemeine bewog den 
König durch wiederhoftes Bitten, daß er die 

Wöiederbeſetzung von folcher Stelle erlaubete 124), 
Es ſtehen bier alfo noch gegenwärtig zween 
Prediger. . 


12, Hemmingftedt, Das hiefige Diafonat gieng 

im J. 1712, nad) der Verordnung von 1707, 

ein, und der Küfter bewohnt gegenwärtig das 
ehemalige zweyte Prediger Haus. 


13. Wohrden, ober Altenwbhrden, Olden⸗ 
wöhrden, ein Flecken. Die hiefige (im 4. 1785 
ihrer baufälligen Vefchaffenheit halber abgebror 

chene) Kirche war ſehr geräumig; und die Orgel 
in derſelben die Äftefte in Süder ⸗Ditmarſen :2:), 
Die herrliche fupferne Taufe follte aus Mildſted 
in Kriegen hergebracht feyn. Won den biefigen 
Kirchen» und Schuls Bedieitten babe ich ſchon 

j oben 

223) Viethen, 29. S. 

224) ©. oben im 5. $. 400. &. 

25) Schon im J. 1581 ward bier einem Drganiften Jo⸗ 

bannes etwas zum Gottespfenning, und nachher ein 
aͤhrliches Gehalt gegeben. Die Drgel mward bier 
größtentheild von den Kapitalien der eingegangenen 
alten Gilden, ums J. 1593, durch den Drgelbauer 
Anihon Wilden erbauet. Im J. 1594 mard fie von 
den Drganiften von Suſum und VNeukirchen probitt; 
AS vorher eine Drgel gewe⸗ 
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oben 225) etwas beruͤhret. Da bie äfteren, bier 
gewefenen Armenhäufer laͤngſt nicht mehr vor, 
handen find: fo hat ein wohlhabender biefi iger 
Einwohner, Namens Matthias Graf, im 
J. 1742 das gegenwärtige Armenhaus an dieſem 
Orte geftiftet. 127). Obgleich Kirche und Flecken 
auf dem Grunde von Suͤderditmarſen liegen und 
ganz zu dieſer Landſchaft gehören: ſo iſt doc) die 
eine Haͤlfte der Gemeine vormals fuͤrſtlich gewe⸗ 
ſen, daher ſelbige auch noch zu Norderditmarſen 
gehoͤret, und das Kirchen⸗Vorſteher⸗Collegium 
aus den zween Predigern, einem ſuͤderditmar⸗ 
ſiſchen und einem norderditmarſiſchen Kirchſpiel⸗ 
vogt, zween ſuͤderditmarſiſchen und zween nor⸗ 
derditmarſiſchen Gevollmaͤchtigten, und zween 

ſuͤderditmarſiſchen und zween norderditmarſiſchen 
— beſteht. | 

12. & - 

Zu Norberbitmarfen gehören folgenbe giechbetere 
1. Heide, ein Marktflecken. Die hieſige, in ber 
Fehde von 1559 ganz abgebrannte Kirche ward 
nicht allein bald darauf wieder aufgebauet, fon: 
dern auch 1696 durch einen neuen Anbau vers 
größere; fo wie fie 1611 ihren anfehnlichen 
Thurm erhielt. Es finden ſich an der Kirche 
zween Prediger, und an der Schule ein.Neftor, - 
ein Konrektor und ein Rechenmeiſter; ber Kirch⸗ 
fpietfipeeiter aber 2. zugleich die ‚Orgel. 


e4 Auch 
u) 7. $. 494. ©. | 


227) S. die Sundation des Stifter und deren eönigfie 
BR im Bw Conſt. Holfat. T. IL. p. 813 ſqq. 
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Auch giebt es hier ein Armenhaus. Wegen der, 
‚eigentlich zu Hemmingſtedt gehörigen Dörfer 
Lohe und Rickelshof, welche fich auch hieher 
zur Kirche halten, hat es manche Streitigkeiten 


gegeben *28). 
2. 


RN Die beyben Heinen Dörfer Eohe und Ritelshof,deren 
erfteres neunzebn, und leßteres nur fünf Haufer bat, 
gehören von Alters ber zur Hemmingſtedtet ⸗ Kirche, 
zu der ſie auch noch gegenwärtig active und. paflive 
concurriten, 3. B. in Abgebung ihrer Stimmen bey 

Wahlen, in Bekleidung der Baumeifter : und anderet 
firchlichen Bedienungen, in Unterhaltung der Gebäuder. 
Inwiſchen haben fie auch ein Recht zur Heider-Kicht, 
weil fie, nebſt Wesling und Roͤſtorp, (im Wedding: 
ſteder Kirchſpiele) die erſte dortige Kapelle, aus wel⸗ 
cher nachher, wie der Ort zum Flecken anwuchs, die 
Heider Kirche entſtand, erbauet und dotiret haben; 
daher die Einwohner von Lohe und Rickelshof auch 
ben Kirchen » Angelegenheiten zu Heide, die Stimm 
Gerechtigkeit mie haben; und allda in der Kirche faſt 
die beten Sitze und auf. dem Kirchhofe die bequemften 
Begrabniß- Plage befi igen, wogegen fie ebenfalls zu den 

‚ dortigen Kirchenanlagen ein Anfehnlicheg beytragen, und 
noch, nach. einem Gerichtefpruche von 1614, zum Deb 
der» Thurmbaue, altem Herfommen nad), ein Künfs 
tbeil der Koften tragen mülfen. Der bequemern Lage 

. halber bedienen ſich auch diefe Drefchaften der Kirche 
zu Heide faft in allen Stüden, felbft in Anfehung der 
Gnadenmittel, der Trauungen, der Leichen ꝛe. Es bat 
ſich zwar 1646 der Paftor zu Hemmingſtedt darüber 
bey dem Generalfup. Klotz beſchweret, merauf die 
Sache vom Probit Bernhardin unterfücht werden 
mußte, aber die Dürfer nach den beygebrachten Berich⸗ 
sen und Dofumenten, bey ihrer Freyheit gelaffen wur 
den. 1695 machte der Paftor Novatius zu Hemming⸗ 
ſtedt die Sache abermals vege, fo daß fie - er 

gr 
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2. Weddingſtedt. Obgleich zur hieſigen Kirche 
nur eine kleine Gemeine gehoͤrt, ſo ſtehen an der⸗ 
ſelben doc) zween Prediger; aber der Kirchſpiel⸗ 
ſchreiber iſt zugleich Schulhalter und Kuͤſter. 
Zum Kirchen⸗Vorſteher⸗ Eollegio gehören "acht 

Perſonen, nämlid) der Paftor, der Kirchfpiels 
bog, zween Gevollmächrigte und vier Deputirte; 
dieſe haben bey Befegung der Prediger: Stellen . 
das Praͤſentations⸗Recht. Don den Ueberbleib⸗ 
ſeln des hieſigen alten Kirchthurms als des ehe⸗ 
maligen Landes⸗Gefaͤngniſſes habe ich oben 129) 
etwas angeführt. _ | u 


3. Neuficchen, Die hiefige Kirche: iſt neu und 
- glerlih, nachdem fie in. dieſem Jahrhunderte 
zweymal, nämlich 1704 am 8. Dec. und 1729 _ 
am 27. Dft. eingeäfchert worden. Man triffe 
bier. zween Prediger, einen (jetzt unſtudirten) 
Rektoren und einen; Organiften, der zugleich 
Schulhalter ift, an. . Die Orgel ift hier vielleicht 
die Ältefte in. Ditmarfen; wenigftens war bier 
ſchon bey Errichtung. der Wöhrdener, als der- 
eh Ees daͤlteſten 
VProbſt Hahn an den Generalſup. Schwarz und durch 
dieſen ‚an den König, ſelbſt gebracht ward, auch ans 
fangs ein mandatum poenale an diefe Dörfer ergieng, 
ſich, befonders mit Beichten, Taufen, Leichen ıc. der 
Nirche zu Heide zu enthalten und. nach Hemmingftede 
zu wenden: allein auf ihre Gegen, Borftellung blieben 
ſie bey ihrer alten Gerechtigkeit. Doch erinnerte der 
Graf von Ahlefeld den’ Landvogt Bude unterm 7. Dec. 
deſſ. 3. forgfältig darauf zu fehen, daß die ober und 
Rickelehofer weder in Kirchen» noch in Civil: Sachen 

‚unter, die fürftliche Gerichtsbarkeit gezogen würden. 

229) 127,©, eg Dir, — 
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aͤlteſten im Süderthelle, ein Organift 130). Die 
fo genannte Zungfern» Gilde hat hier das Patro⸗ 
nat⸗Recht 37). Ä 
4% Buͤſum. Die Kirche iſt “ bat aber einen, 
erſt 1724 aufgerichteren Altar. Die hiefige 
Fupferne Taufe foll von den alten Einwohnern 
aus Pilmorm in Kriegszeiten geraubet feyn. 
An der Kirche dienen zween Prediger; und an 
"der Schufe ein (feit 1775 unftudirter) Rektor 
. und ein Rechenmeifter. Die Orgel wird vom 
Kirchipielichreiber verwaltete. Das ehemalige, 
bier gewefene Armenhaus iſt laͤngſt nich meht 
vorhanden. 
Weſſelburen ober Weslingburen, ein Flecen. 
Die hieſige, 1738 eingeweihete 32) Kirche iſt 
groß und ſchoͤn, und wird fuͤr die anſehnlichſte in 
Ditmarſen gehalten. An ihr dienen drey Pre⸗ 
diger; an der Schule aber ſtehen ein ſtudirtet 
Rektor und ein (jetzt unftudirter) Korrektor. 
Die Orgel wird von einem befondern Organiſten 
gefchlagen. 
6. Hemme. Ss ift hier eine zwar nicht neue, aber 
in Vergleich mic der fleinen, ſchwer verfchulderen 
Gemeine anfehnfiche Kirche. Die Orgel wid 
fuͤr die größte im Nordertheile angefehen -— 


230) S. den vorhergehenden $. 438. &. 

* Bon dieſer Gilde und ihren beſondern Statuten und 
Gerechtigkeiten bandelt Fehſe in feiner 
Predigerhiſt. 9x, u.folg. S. ausführlich. 

32) ©. oben im 1. Abſchn. 53. $. 356. u.folg. S. — Ein 

Ä Brofpeft Kirche ſteht vor der, im Drucke erſchie⸗ 

nenen Rashricht von ihrer Einmeihung. 


5 


> 
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bereits 1598 eingeweihet worden 133), Seit 
wenigen Jahren iſt man hier mit Einem Prediger 


friedlich. Doch hat man hier noch einen Orga⸗ 
niſten, welcher zugleich Kirchſpielſchreiber iſt, 


einen Rechenmeiſter und einen Kuͤſter 134). 
9. Lunden, ein Sieden. Die Kirche iſt alt und 


groß. Die Mauren müffen im Brande von 1559 
ſtehen geblieben feyn. Auch der (im J. 1783 
durch ein Gewitter eingeäfcherte) Thurm gab ein 
höheres Alter zu erfennen. Schon 1598 war 
bier ein Organiſt. Es wird bier von zween 
Predigern an der Kirche, und von einem Reftoe 


und einem Kantor an der Schule gearbeitet. 
8 ©. Annen. Dieſer Feine Marfch Difteife iſt 


N 


333) 


134) 
335) 
»36) 


eigentlich ein Theil vom Kicchfpiele Lunden, 
wohin er niche nur in Civil» Dingen ganz gehört, 
fondern auch eine gewifle Kirchen » Schagung 
erlegen muß "35).. Vom Urſprunge diefer. ehe⸗ 
maligen Kapelle und jegigen Kirche habe ich im 
worigen Zeitraume 130) geredet. Das gegens 
wärtige Kirchgebäube ift im I. 1671, flatt der 
viedergerifienen Eleinen Kapelle, aufgeführt wor⸗ 


Es waren hiebey Drganiften von Woͤhrden und Cun⸗ 
den zugegen. Hieraus und aus dem, was ich bey ans 
bern Kirchen vom Alter der dortigen Orgeln angefüßs 
set habe, erhelfet, daß die anfehnlichften Kirchen in 
Ditmarfen faſt zu gleicher Zeit, nämlich um den Aus⸗ 
gang des fechgzehnten und den Anfang des ſiebzehnten 
Jahchunderts mit Orgeln verfeben worben, ; 
Sehfe, 589. ©. IE 
Sebfe, 438. S. 

28.6. 


1 
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den. Es ſind hier ein Prediger und ” (jet 
unſtudirter) Rektor. 


9. Henſtedt. Die Kirche iſt nicht neu, aber im 
3J. 1748 inwendig wohl ausgebauer, aud) feit 


1742, weil der alte. Thurn 1737 durch einen 
Blitzſtrahl abgebrannt war, mit einem neuen 
Thurme gezieret. Hier dienen zween Prediger, 
ein ftudirter Meftor und ein unftudirrer Kanter; 
ber Kirchſpielſchreiber iſt zugleich Organiſt. 


10. Schlichting. Dieß Dorf iſt in. Civil⸗Sachen 


ein Theil vom Henſtedter-Kirchſpiele; auch 
werden die Leichen von bier nad) Henſtedt gebracht 
und auf dem dortigen Kirchhofe begraben. leid, 
wohl hat man hier feit undenflidyen Zeiten ein 
..befondere Fleine Kirche mit einem eigenen Prediger. 


‚12, Delve, Die Kirche ift alt und Flein, und der 
veſte Thurm an. derfelben im J. 1563 nieberge 


— worden. Es ſtehen hier, obgleich die 
„Gemeine fehr gering ift, zween ‘Prediger. Der 
. Diafonus war fonft zugleid) Kirchipielichreiber; 
‚ allein Herzog Karl Fridrich har die Bedienun 
gengetrennet und aus feiner eigenen Kaffe 1ooom 
bergegeben, damit der jedesmalige jüngere Pre 
diger an den Zinfen davon, eine Fleine Vergi 


- tung für die verlohrne Schreiberey haben möchte, 


dar Tellingſtedt. Die Kirche ift alt, abet nicht 


ſchlecht. Es dienen hier zween Prediger und ein 
Rektor, zu welcher Stelle feit wenigen Jahren 
nur ein deutfcher Schulmann genommen wird. 


- Der ſchoͤne Altar har fonft in der Garniſons⸗Kirche 


“+ ‚zu Tonning geftanden, und ift, mie diefe abge 
brochen worden, von ber bhiefigen — ge⸗ 


kauft worden. 


Drik 
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E⸗ haben die Ditmarſer noch in dieſem Zeitraume 
zuweilen eine Anwandelung von ihrem alten 
martialifchen Geiſte gehabt. Im J. 1574 wollten 
fie ein holſteiniſches Dorf, Meer im Kirchſpiele 
Schönfeld, einäfchern, deffen Einwohnern fie nod) 
von ihrer großen Fehde des J. 1559, eine Zeche 
ſchuldig zu ſeyn glauberen 2), Im J. 1600 verficher: 
' " Ä ten 

ı) 1. Abſchn. 7. 9. 189, S. — 
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‚ten fie, wieder mit eben fo vielen Röhren, wie zur 
Zeit der Fehde, verfehen zu ſeyn, fo daß fie eine vom 
Landesherrn vorgefchlagene Vertheilung von Waffen 
unter fie, für überflüffig erfläreten 2). 1615 empös 
reten fich die bewaffneten Bauren bey einer Mufterung 
gegen ihre Hauptleute 3). 1627 war König Ehris 
ftian TV. ſelbſt ein. Augenzeuge vom birmarfifchen 
Heldenmuthe, von dem er zugleich zu Diefhufen, 
Kirchſpiels Weſſelburen, eine gefahrvolle Probe bes 
kam +); zu Wafler und tande feste man ſich hier in 
Verfaſſung, um ben damals anruͤckenden Faiferfichen 
Truppen das Eindringen in diefes Sand zu verwehren, 
man öffnete die Schleufen, man flach die Deiche durch: 
allein das Glück war ihnen nicht günftig 5). 1628 
verſuchte man in Suͤder⸗Ditmarſen eine allgemeine 
Niedermetzelung der einquartirten Faiferlichen Voͤl⸗ 
Fer 5); fo wie man 1629 in Norder⸗Ditmarſen einen 
Angeiff auf folche Truppen unternahm, wie felbige ſich 
Exceſſen erfaubeten 7). 1644 wollten fie bie Schweben 
von ihren Gränzen abhalten ®). 1700 erfchlugen fie 
den Hauptmann Mascalari 9), und ward von-ihnen 
darauf bey Ketelsbüttel mit vieler Herzhaftigkeit ges 
fochten *°). Im 3. 1740 aber ward man in Süder 
| Dit mar⸗ 
2) 1. Abſchn. 12. $. 211. S. 
3) 1. Abſchn. 13. $. 217. S. 
) 1. Abſchn. 16. $. 227. ©. 
5) 1. Abſchn. 17. $. 228. u. folg. S. 
6) 1. Abſchn. 18. $. 230. u. folg. ©. 
7) 1. Abfchn. 20. $. 240. S. 
- 3) 1. Abſchn. 26. $. 262. u. folg. S. 
s) 1. Abfchn. 38. $. 294. u. folg. S. 
20) 1. Abſchn. 49, $ 301. u, folg. ©. 


. FD 
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Ditmarſen des Land⸗Ausſchuſſes halber aufſetzig 11). 
Allein ihr kriegeriſches Feuer hat ſich nach und nach 
verraucht, und mit dem geſunkenen Wohlſtande hat 
ſich auch der Muth verlohren; ſo wie ihr Patriotismus 


unter dem gelinden Regimente des oldenburgiſchen 


Stammes eine andere Richtung genommen hat, und 
ſich derſelbe, ſtatt der vormaligen Freyheits-Liebe, in 
einer ganz beſondern Ergebenheit gegen ihre Landes⸗ 
berten, von der man nod) 1773 bey der Verwechſelung 
der — die ruͤhrendſten Beyſpiele hatte/ aͤußerte. 


2. H. 

Giebt eine beſondre Hoͤflichkeit einen beſondern 
Grad von Aufklaͤrung zu erkennen: ſo gebuͤhrt der 
ditmarſiſchen Nazion der Ruhm, aufgeklaͤrter, wie 
die Einwohner mancher andern Theile von unſerer 
cimbriſchen Halbinſel, zu ſeyn, da ſie dieſelben, wie 
bereits bloß durchreiſenden Fremden in die Augen fallen 
muß, an Civilite merklich uͤbertrifft; weßhalb auch 
verſchiedene Schwaͤrmereyen in der Religion, welche 
im gegenwärtigen Zeitraume in benachbarten Diſtrik⸗ 
ten Wurzel gefchlagen und große Unruhen erregt haben, 
hier wenige oder gar feine tiebhaber finden mögen. Daß 
die freyen Ditmarfen fehr zur Ehrliebe inklinirt haben, 
iſt unfäugbar, und ergiebe die ganze vorige Geſchichte; 
ja Kranz beſchuldigte fie eines ungemeinen National⸗ 
Stoljes 2 Aber auch im jetzigen Zeitraume haben 
fie ihre alte Ambition behalten, und beſonders bat ſich 
biefes dann und warn bey denen, die in ihrem Vaters 
Iande zu Fleinen Yemtern gefommen find, gezeigt, als 
welche fich, wie man nicht in Abrede feyn Bann, zuwei⸗ 


Sen 
21) 1. abſchn. 54. 5. 358. u. fol © . 
29 8 2 > unferer Geſch. 407, ©. 
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fen gar zu vornehme Wefen zu fenn dünfen laffen, und 
gar zu viel herausgenommen haben. Ein Kirchſpiel⸗ 
vogt zu Buͤſum, Grote Johann Dirkſen, mug 
z. B. 1564 fein Bedenken, dem auf der Kanzel predis 
genden dortigen Paſtoren Hieronymus Willigmann, 
Öffentlich zuzurufen: Heraus, es iſt ein anderer 
beſtellet, wir wollen Ihn nicht behalten noch 
hoͤren 13); und von den Bedruͤckungen ber hiefigen 
Geiftlichfeie durch falfche Politiker find mand)egedrudte 
und ungedruckte Aktenſtuͤcke vorhanden 1.). Schwer⸗ 
lich find auch in einer andern Provinz dieſer ande ſo 
viele Rang; Streitigfeiten, wie in Ditmarfen, gefüß 
ret worden. Selbſt der Hang der $andes : Gevollmäd) 
tigten, die lauter Landleute find, und deren Bedie⸗ 
nungen faſt nichts bedeuten und einbringen, hat dußs 
genaueſte beftimmt werden müflen. In Suͤderdit⸗ 
marfen erhielten die Landes- Gevollmaͤchtigten den 
Rang über die Untergerichts-Advokaten von Körig 
Chriſtian V. unterm 29. Dec. 1674, und uͤber den 
Rektor in Meldorf von König Fridrich IV. unterm 
25. Sept. 1702; fo wie fie fich bey Ehriftian VI. die 
Beſtaͤtigung diefes gedoppelten Ranges unterm 6. Mirz 
1741, bemirfeten '5). Und in Norderdiemarfen Flag, 
ten folche Gevollmächtigte im 3. 1656, daß andere 
Eingefeffene, die etwa älter an Jahren wären, ihnen 
nicht immer weichen wollten, und erlangten von Her⸗ 
zog Fridrich unterm 6. Nov. d. J. daß fe ihren eis 
nach den Kirdifpielvögten haben, und ihnen feine 
fonftige Eingefeffene vorzutreten, ſich bey willkuͤhrli⸗ 
5 


13) Sehfe 189. ©. | 
14) Bon den gedrudten babe ich im 1. Theile 118. © 
ein Paar aenannt, 
1) Corp. Conſtitut. Hol£ T. II. p. 706-708 
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her Strafe unterſtehen follten 25), Ja es ward ihnen die⸗ u 


fer Rang triche allein von Herzog Chriſtian Albrecht 
unterm 21. Dec. 1665 beftätigt, fondern auch derfelbe 
dahin ausgedehnet, daß fie allen Schulbedienten, ſelbſt 
auch den Rektoren, imgleichen den REINER 
und Organiſten vorgehen follten 2). | 


3. — 
In Anſehung des Umfangs har Dienn im 

gegenwärtigen Zeitraume ziemlich gewormen. Da 
dieſes fand an der Weſtſee, der Elbe und der Eyder 
liegt: To find die Küften beftändigen Beränderungen 
ausgefeßt , indem fie von dem Strome des Waſſers 
bald Abbruch) leiden, bald Zuwachs erhalten. Frey 
lich Hat Ditmarfen auch an einigen Stellen verlopren:: 
bey Buͤſum ſpuͤlet es ſich immer weiter weg, und iſt 
gor ein ‚ganzes Dorf Warven vergangen, auch bey: 
Brunsbüttel will ſich das Waſſer anit aller Gewalt 
ein nicht gehabtes Eigenchum anmaafen: und von den 
alten angefegenen Infeln Bildshovet, Helmfand 
{moher die Büfumer nod) im 3. 1572 Heu geholet 
Haben) und Toͤtel iſt gar wenig mehr übrig. Allein 
Dagegen find viele. Köge eingenommen worden? bie 
vormalige Inſel Buͤſum tt ſowohl nad) Norden 1588 
und in den folgenden Zahren mit dem Kirchſpiele 
Weſſelburen 1°), ats nach Often im 3. 1704, durch 


den zu Stande gebrachten Fridrichsgaber ⸗Kog, me 


dem Kirchſpiele Woͤhrden %9),. landveſt ——* 
16) Volum. Conſtit. Ditm. Ms. p. 640. 
37) Vol, Conſt. Ditm. p. 695. 

18) ee 10% 199. fol. ®. wien »5 
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das Kirchſpiel Marne hat ſich durch verſchiedene 
Bedeichungen auf eine beſondere Weiſe vergrößert; 
ſelbſt bey Brunsbuͤttel hat man 1762 einen wichtigen 
neuen Kog erhalten 20); die Inſel Diekſand iſt ent, 
ftanden 27); und noch blieben beym Ende dieſes Jahr⸗ 
bunderts große Außendeichs » tändereyen, dfe zur Bedei⸗ 
dung reifwaren,und wirklich feicdem in dieſen Jahren bes 
deicht find, übrig, welche befonders am Kirchſpiele Marne 
liegen. Ya es find zu Ditmarſen im jegigen Zeit:raume 
gar drey oetroyrte (d. i. mit befondern Oetroyen, oder 
landesherrſchaftlichen Freyheitsbrieſen, begnadigte) 
Koͤge gekommen, welche mit dem uͤbrigen Ditmatſen 
in. feiner politiſchen Berbindung ſtehen, und ihre bejom 
dere Berfaffung und Juris diktion haben 22). — Zu 
wuͤnſchen wäre es, daß Ditmarfen auch) an Reichthum 
und Volksmenge zugenommen hätte; in dieſem De 
tracht aber hat es fich hier ungemein verfchlimmert, 
Die vielen nun von Häufern entbloͤßten Wurthilellen 
in. der Marfch, die zum Theile verfallenen, nahrloſen 
Flecken und Derter, die alten, großen, den jegigen 
Gemeinen gar nicht. angemeflenen Kirchen und mehrere 
Dinge find traurige Denfmäler vom Wohlftande derjes 
nigen Borfahren, deren Kinder gegenwärtig unter der 
taft öffentlicher Schulden, und dem Drucke einer innern, 
wohl nicht guten Einrichtung verfehen. In der Dith⸗ 
marfifchen Wocenfhrift zum Nugen und Ver⸗ 
gnügen hat man 3) ein Verjeichniß ber in = 


20) 1. Abſchn. 60.9. 377. 82. 

21) 1. Abſchn. ır. $. 206 u, folg. S. 

22) S. von Diefen-Kögen ausführlich unten im 7. $: 

23) 49. u. fold. und 116. u. folg. S. — Ich will aud dis 
fein Berzeichniffe, um die ungefähre Größe der verſchie⸗ 
denen Gemeinen zu erkennen; vinen Euren Yusiud 
bier beyfügens - L Ju 
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andſchaſten, die betroyrten Koͤge mit einbegriffen, fm 


J. In Süder-Ditmarfer: 
Anzahl der Gebohrnen der Verſtorbenen 


— e —— — — ——— 
mänmnli⸗weibli⸗ übers |} männtts weibli⸗· über⸗ 





den Serien Ge: | haupt Ijden Ge⸗ſchen Ges 
- „Ifölets ſchleats ſchlechts ſchlechts 

1. zu Meldorf 107 84 | 191 82 76 | 158 
2. Windber⸗ * 

gen 13 si 81 8 5 13. 
3. Barlt — 19! 27 | 7 a3 
4. Marne ‚100 |. 100 | 200 Il. 80 48 128 
5. Brunsbüt: 

tel 54 49 94 ar 19 49 
6. Eddelad 39 34 73 23 22 45 
2.8. Midyae: Fr | ee 

lis:Donn 1 . 18 9 27 231 18 st 
8. Durg 14 13 271. 8.4: ı 19° 
9. Suͤderha⸗ ‘ 

ſtedt 22 15 |: 37 16 15 31 
10, Alversdorf 24 9 | 43 14 19 33 
11. Nordha⸗ J | 

ftede 23. 18 4 81. 14 22 
12. Wörden 33 31 64 34 23 57 
13. Zemming⸗ | 

ftede 10 5 15, 9 sı 19 





— — — — on — — — — — — — 
Summa 4651 3921 857 II 332 f 282 | 614 


U. Sn Norder-Ditmarfen: - 
Anzahl der Gebohrnen der Verſtorbenen 


— — — — —— —— 
mannli⸗weibli⸗ jüber: || männtt: weibli⸗jtodt ⸗ über 








| : den Selen &e: haupt || den Seri hen Ges] geb, jdaupt 
N; ſchlechtsſchlechts wiesis ſchlechtẽ 

1 3u Lunden 41 |, 37 78 | 40 31 4179. 
2 Heide 70 37 [107 50 351 41 yo 
3 Weslingbus | | 

ren 63 59 122 58 | 66 | - I124 
gTellingfteoe| 43 | 47 | 90 5656| 63 | — jrig 
5 Delve 11 22 | 33 16| 271-134. 
s Zenſtedt | 88 co | 88 ıı 30 7 I 7164 
7 Wedding⸗ on F 

edt 18 17 1 33 .||. 20 Yo ag. 
8 Buͤſum 24 | a5 | 49 | 27-155 
9 Veuenkir⸗ 

chen 14 16 ! 30 ‚40 14 | r 
10 gemme 13 12 | 24 || . 10 3.1 En 
11 St. Annen > 12 | 53 10 19 

101: 8|- | i 

12 Schlichting 8a 1 10 





Summa — — TAT 1678, 


# 
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J. 1774 gebohrnen und verſtorbenen. Nach demſelben 
waren in Suͤderditmarſen 857, und in Norderditmarſen 
689, alſo zuſammen 1546 Kinder gebohren; ſo wie 
ſich die Anzahl der Leichen im Suͤdertheile auf 614, 
und im Mordertheife auf 678, alſo überhaupt auf 
1292 belaufen hatte. Koͤnnte man nun annehmen, 
daß bier von 32 Perfonen jährlid,) Eine flürbe: ſo 
wären jego in Ditmarfen ungefähr 41 bis 42 taufend 
Menſchen zu finden. 
' 4.9 

Ditmarfen ift in dieſem Zeitraume ein Fürftens 
thum geweſen, welches nebit den Fuͤrſtenthuͤmern 
Holftein und Stormarn, und dem Sande Wagrien, das 
Herzogthum Holftein ausgemacht hat. Schon im 
IJ 1559, bald nad} der Eroberung, nannten die neuen 
tandesherren Ditmarfen ihr Fürftenthum 24), Sie 
und alle von ihnen entfproffene Herzöge von Hofftein 
daben fich feitdem beftändig in ihren Titeln auch Her⸗ 
zoͤge der Ditmarfen genamme ; fo wie fie zugleich 
wegen Ditmarfen immer einen geharniſchten Reuter 
in ihrem Wappen geführer 25). Bis 1580 war diefes 
Fuͤrſtenthum unter drey fandesherren und in drey kands 
(haften getheilet 26); feir gedachtem Jahre aber bat 
es außer den in neuern Zeiten eingenommenen vctropts 
ten Koͤgen nur aus zwoen tanbichaften beftanden, von 
welchen das Suͤdertheil oder die Landſchaſt Suͤderdit⸗ 
marfen dem Könige von Daͤnnemark, und das Note 
dertheil oder die tandfchaft Norderditmarſen dem Herr 
zoge von Holſtein⸗Gottorſ zuftändig gewefen, Jede 
| Dies 


24) ©. oben 156.@, _ 
2 S. im 1. Theile 179 ©, - an 


26) 183. u folg. S. wo man den 
ziefes Drütbeile ef — Aubelno vom 1 nen jeoen 
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dieſer beyden landſchaſten betrug 712Pfluͤge ꝛt), und 
war wiederum " en — Be 


\ 


- Zum Föniglichen Siventmarken gersten fols 
gende Kirchſpielvoͤgteyen: 

1. Die Kirchſpielvbatey Brunsbüttel, an ber 
Elbe, welche ganz Marſch iſt, 734 Pflüge ent 
hält und zur Abhaltung des Waflers fo koſtbare 

Deiche und fonftige Anſtalten erſordert hat, daf 
die ganze Landſchaft dazu konkurriren muͤſſen 28). 
Dieſe Voͤgtey ‚bar theils von der Gewalt des 
Waſſers theils von vorgenommenen Bedeichungen 
manche Veränderungen erlitten. Von den hie⸗ 
ſigen Waffersnörhen in den Jahren ! 171771721, 
habe ich 29) fowohl Als von dem hier 1762 ges 
zogenen neuen Deiche 3°) oben geredet. Im 


%. 1627 ward hier von den Kaiferlichen eine | 


Schanze angelegt, welche fie 1629 wieber raͤu⸗ 
meten 31). Wir bemerken: 


7) ben Flecken Brunsbüttel, welcher zwar klein, 
aber wohl — iſt und aus vegeimäßig anges 
Bf .1:: fegten 
a7) Die Krempermarſch beträgt dagegen nur 203 und die 
Wilſtermarſch 277 Pflüge. Doch find die ditmarſiſchen 
Pfluͤge auch von einem etwas andern Inhalte. Denn 
es wird ein Plug in Dirmarfen auf 235% Mor en, 
in der Krempermarſch auf 24 Morgen und in der. il⸗ 
ſtermarſch anf 36 Morgen gerechnet. 
22) Man will behaupten, daß diefe Voͤgtey der fan haft 
mehrere Koften verurfacht hat, ald wie fre ganz wetih iſt. 
9) x. Abſchn. 49-51. $. 329. u. folg. ©: 5 
30) 1. Abſchn. 60. $ 372. 8. — 
31) 1. Abſchn. 17-21, 229. fol, . 


gi 


u 
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legten Gaſſen beſteht. Von der Kirche und 
Schule, wie auch von dem hier 1719 geweſenen 
Brande habe ich ſchon etwas angeſuͤhrt 32), 
Hier ft auch ein Jahzrmarkt, im Fruͤhlinge am 


Mondtage nad) Jubilate und im Herbfte — 


Tage nach Michaelis 33). Der Hafen, der 


neue Hafen genannt, liegt eine halbe Stunde 


vom Ort, wo ſich nicht allein gute Schiffahrt, 
‚Sondern auch ‚eine königliche verpachtete Fähre 


 fomohf uͤber die Elbe, als auf der Elbe nach 


Hamburg 3+) befindet. 1613 und 1621 war 
König. Ehriftian IV. in eigner Perfon bier, 
nicht allein um bie hiefige.foftbare Deichs: Arbeit 
zu befehen,. fondern aud) die Gelegenheit zu 
einem bequemen Hafen zu unterfüchen 35). Zum 
Viertheil Brunsbuͤttel gehören außer dem 
Sieden noch die Dorſſchaften Soeftemanns 
huſen und Wallen; felbiges hat im J. 1603 


eine (1695 etwas veränderte) Beliebung ges 


troffen, wornach ſich die Einwohner und Ins 


-  tereffenten in ihren gemeinfchaftlichen Angeles 
genheiten richten müffen. 


2) Die eingepfarrten Derter , wozu außer ben 


bereits angeführten Dertern Soeſtemannhuſen 
und allen / RR Mühlenftraße nebit 
Nord⸗ 


85) 2. Abſch. ir. $. 1. Aſchn. 51. F. 431. u. 3532. S. — 


Vom aͤltern Zuſtande ſ. 2. Th. 312. S. und in dieſem 
Bande 143:©. . | 


>) Corp. Conft. Holf. T. II. p. 851. 
+) Bon der Brunsbuͤtteler⸗ Fähre und der Taxe derſelben 


f. Corp. Conſtit. Holſ. T. IL. p. 938. ſqꝗ. 


35) 215. U, 220. G. 
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j — „Groden und Diekshbrn, 
Weſterbelmhuſen nebſt Ohling, Oſter⸗ 
belmhuſen nebſt Nordorf und Belmermohr, 
Oſtermohr und Brunsbuͤtteler neuer Kog 
gehoͤren. 
2. Die Kirchſpielvogtey Eddelake zröhteentheils 
Marſch, von 544 Pfluͤgen 3°). Wir bemerken: 
7) den Kirchort Eddelake 37), und 
| be die eingepfarrten Derter Warfen oder Edde⸗ 
laker /Donn, Averlake oder Averlafer ::Donn, 
Lehe, Sofenburg, Blanfenmohr, Höhner» 
mohr, Bey der alten Schleufe, Bey der 
neuen Schleuſe (wo, ehe der Brunsbuͤtteler 
- neuer Kog eingenommen worden, ein Hafen 
geweſen it) Weſterbuͤttel, Bemenhuſen, 
Diekshoͤrn, Dingen, Sandhaͤgen. Von 
Wetternwall ſiehe oben 38). 

3. Die Kirchſpielvoͤgtey Marne, fafb lauter 
Marſch, von 2164 Pflügen, fo daß ſie die größte 
in der ganzen Landſchaft ift und faft ein Drittheil 
‚berfelben ausmacht. " Zugfeich berrfchete bier 
noch unter den. Einwohnern ein ziemlicher Wohl⸗ 
fand. In den Jahren 1599, 1608, 1717 ꝛc. 
hat man bier wichtige Koͤge eingenommen 39), 
Wir bemerken: 

Sta ı) den _ 


36) Von dem bier durch die Waſſerftuthen von 1717 und 
den folgenden Jahren angerichteten Elende iſt oben 
329. u. folg. ©. geredet. 

31) S. oben 1. Th. 382. u. folg. ©. 2. . €. 310. a und 

—, in diefem Bande 5. Zeitr. 2, ara. Ix. $. 431.6 

33) 2. Th. 305. S. 

39) Viethen 25. S 
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3) ben Flecken Marne, ehemals auch Rode⸗ 
Marne genannt, einen kleinen Ort. Von 
der Kirche und der Schule, wie auch von den 
aͤltern Merkwuͤrdigkeiten ſ. oben +). Hier 
und in Meldorf ſind die einzigen beſondern 
Kirchſpielſchreiber in der Landſchaft. Man hat 
bier zweymal Jahrmarkt, nämlich 14 Tage 
nach Oſtern und auf Dionyſius +), Auch darf 
hier alle Mittewochen Wochenmarkt gehalten 
werden. 


3) Die nad; Marne eingepfarrter Oerter Tren- 
nenwurth, Kroge, Trennenwurther⸗ 
Altendeich, Trennenwurther⸗Neuendeich, 

Arumwehl, Helfe, Helſer⸗Deich, Mars 
ner⸗Deich, Fahrſtedt, Fahrſtedter⸗Alten⸗ 
deich, Fahrſtedter⸗Neuendeich, Neuen⸗ 
Kogsſ⸗Deich, Platenronne, Neufeld 
oſelbſt ein Hafen an der Elbe mit ziemlicher 
Schiffahrt it} Märner; Diefhufen, Kuͤker, 
Schmedeswurth, Katrepel, Auenbuͤtteh, 

Katrepelwiſch, Ramhuſen, Weſtermeng⸗ 
huſen, Oſtermenghuſen, Vettenbürtel, 
Hembuͤttel, Weſterhuſen, Harſemenghuſen, 
Roggenhuſen, Suͤderwiſch, Norderwiſch, 

Röoͤſthuſen, Deihshörn , Kannenmohr, 
Landſteig, Darenwurth und Fitt. Hiezu 
tommt noch dee Sophieu»Kog, welder im 

| J 


20) 4. Zeitr. 2. Abſchn. 1. Abth. 3. m 4. 5. 3. Abſchu. 
25. $. and in dieſem 5. Zeitr. 2. Abſchn. 11. $ 24. 30. 
143. u. 432. ©. 

4) Corp. Conft, Holt. T. I, p. 849-851, 


=’ Abſchn. von der Verfaſſung. 457 
321717 eingenommen worden, er ein ſreyer 
| oftronrter Kog iſt 42). 

3) S. Michaelis⸗VDonn, ober Rethdieker— 
Donn (wegen des haͤufigen Rohrs, ſo allda am 
Heinen See waͤchfet, alſo genannt) ein Kirchdorf 
auf der Geeſt, eigentlich nur ein Theil einer 
ziemlichen, uͤberhaupt die Donn genannten, 
zum Theil nach Eddelake gehoͤrigen Reihe von 


Haͤuſern und Oertern, welcher von der hier 1611 


erbaueten und S. Michael gewidmeten Kirche +3) 
jenen beſondern Namen empfangen hat. An 
diefem Kirchorte iſt am Dingftage vor Pfingſten 
Jahrmarkt oder fü genanntes Holzmarkt +). 
Eingepfarrte Derter find hier nich 


4 Die Kircfielobgten Barlt, gar anse 
von 533 Pflügen, wozu j 
3) der Kirchort Barlt +5), und . 
2) die eingepfarrten Derter Horft, gamyen, 
Barlter⸗ Altendeich und Barlter⸗Neuen⸗ 
| deich gehören. 
5. Die Suͤdervbgtey Meldorf, von 665 Marſch⸗ 
und 344 Öeeftpflügen. Es gehörer zudiefer Bögten: 
3) Die Hälfte vom Marktflecken Meldorf, deffen 
zweyte Hälfte der Nordervögten beygefügt if. — - 
Meldorf, im vorigen Zeittaume eine Stadt, 
Sfs  perfohe 
” Bon dem nach Marne gehörigen Heinen Eylande . 
Diekſand f. oben 1. Abfchn. 11. u. f. 5.206 u.f. S. — 
Wengenhuſen und Diekhuſen kommen fruͤh vor, nach 
Staphorſt 1. Band 497. u. 517. S. 
63) 2. Abſchn. rı. $. 
44) Corp. Conft, — TE P- oe | 
. * 2, Abſchn. in 9 
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verlohr die Stadt⸗Gerechtigkeit im J. 1559, 
wie Ditmarſen die Freyheit einbuͤßete; ; obaleich 
es ſeitdem auch zumeilen ein Staͤdtlein genannt 

‚ worden #5). Es liegt auf der Geeſt, Doch uns 
mittelbar an der Marfch. Vom altern Zuffande, 
wie aud) von Kirche, Landes⸗Schule, Armens 
Schule und Urmen: Haus f. oben #7). Jetzo 
ea der Ort zwar nicht Flein, auch ziemlid) 
wolfreich, aber alt, mit engen, unregelmäßigen 
Gaſſen, und fo nahrlos, daß hier Häufer ſaſt 
gar nicht zu verkaufen fteben. Des Freytags 
iſt hier Wochenmarkt +), und zweymal im 
Jahre, naͤmlich am Mondtage nach Judica 
und auf Kreuzerhoͤhung +), Jahrmarkt. An 
dieſem Orte ift das Gericht der Sanofchaft und 
haben ſich aud) in dem fegten und größten Teile 
diefes Zeitraums die Landvoͤgte und Proͤbſte 
befunden. Die zu Meldorf gehörigen gemeinen 

-- tändereyen haͤben verfihiedene Streitigkeiten, 
Vergleiche und Seridhrefprüche veranfaffet 5°). 
Die 


45) 5. B. in einem Ober /Amts⸗ Gerichts ⸗Spruche vom 
28. Aug. 1624, in Corp. Conſt. Holf. T. TIL p. 1391. 

’gr) 1. Th. 327. u. folg. 440. u. folg. S. 2. Th. ao 

- 8. und in dieſem Theile 4. Zeitr. 3. Abfchn. 13. $, 
5. Zeite, 2. Abſchu. 11. $ 

; 4) Das königl. Privilegium zum hiefigen Wochenmarkt vom 

20 Dec, ı611 findet fi) in Corp. Contt. Holf. T. III. 
p. 1393. fg. wo man zugleich mehrere, die melderfiichen 
Jahe und Wochenmärkte betreffende Verfügungen liefet. 

43) Nach vor menigen Jahren ward in Meldorf an Kreuy 
erhoͤheng immer öffentlicher Gottesdienſt gehalten. 

so) &. Corp. Conft. Holf. T. p. 1377-1353. N. I-V.— 
Auch Schlesw: Holt. Anz. vom 275% 3 28, u. ſolg. 
uud 529. u, folg. S. 
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Die Schiffahrt ift unbedeutend, noch unbedeu⸗ 
tender wie zu Brunsbüttel, Neufeld und 
Woͤhrden; der Hafen liege am Ausfluffe des 
Mielftromes, eine halbe Stunde vom Flecken. 
Das Tiſchleramt zu Meldorf hat am 22. Oft. 
1710. einige Privilegien erhalten sı). Im 
J. 1648 ließ fich hier König Fridrich III. mit 
ſeiner Gemahlinn, von den Suͤderditmarſern 
perſoͤnlich huldigen 52). | 
3) Die nach Meldorf eingepfarrten und zur Suͤder⸗ 
voͤgtey gehoͤrigen Marſch⸗Doͤrfer Ammers⸗ 
wurth, Elpersbuͤttel, Eeſch, Luͤtjenbuͤttel, 
Norder⸗Buſenwurth (woſelbſt eine Kapelle 
iſt, in der von einem bey derſelben befind⸗ 
lichen Kandidaten oder Praͤdicanten gepredigt 
wird >) und Suͤder⸗ Buſenwurth. 
9 Die zur Meldorfer⸗Gemeine gehörigen, Geeſt⸗ 
Derter Nindorp, Wolmersdorp, Bargens 
ſtedt, Farnewinkel, Krumftedt +), die 
Delf bruͤcke (woſelbſt eine Waſſermuͤhle iſt 
und ehemals die Marienburg geſtanden 
bat 5). Sarbüttel. s), Odderade ⸗), 
Lehrsbuͤttel, Fiel und Oubendorf, | 
D 
sı) S. Corp. Conft. Holf. loe. cit. ae | 
s2) ©. 1. Abſchn. 30, F. 276. S. 
3) &. 2. Abſchn. 11. $, 
ss) 2. Th. 306. S. 
53) 2. Th. 426,444 S. u. x. Th. 292. ©. 
56) Hier hat Melchior von Ahlefeld in der letzten Hälfte 
des 16. Jahrhund. einen adelichen Dr gehabt, 
s2) 1. %, 378. © 
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Das Kirchdorf Windbergen, auch auf ber 
Geeſt 5).⸗ 
6. Die Nordervoͤgtey Meldorf, welche lauter 
Marſch und zwar go5 Pflüge enihäft. Außer 
der Hälfte vom Flecken Meldorf geboren hiezu 
die Dörfer Epenwöhrden 5»), Barsfleth ), 
Talingbuhren, Harmensmwöhrden, Ketelss 
puͤttel (welcher Ort durch ein, bier 1700 vors 
gefallenes Scharmuͤtzel bekannt geworden 51)) 
Oſter⸗ und Weſter⸗Dehling, Boͤddinghuſen 
und Heſel 5), welche insgeſammt nad) Meldorf 
eingepfarrer ſiiidd. 

7, Die Kirhfpielvdgten Burg und Süderharts 
ftede, welche zuiammen von Einem Kirchipiels 
vogt vertwältet wird. 

1) Das Kirchſpiel Burg oder Boͤkelnburg, wozu, 
außer dem Kirchorte Burg 3), die eingepfarts 
ten Dörfer Bocholt ), Brickel, Kuden 
und- Quickborn gehören. Vom Dorie 
Kuden 55) hat der Kudenfee feine Benennung, 
ein 


se) Bon dieſer Kirche f. 2. Abſchn. 11. $ 
ss) 1, Th.:392. S. | 
es) 1. Th. 382, &. | 

61) 1. Abſchn. 41. $- 301. S. — S. auch 2. Th. 312. S. 


642) 2. Th. 304. U. folg. S. — S. dafelbft auch (309. €.) 


von Dlömerpe. 
6) 1. Th. 443. u. folg. ©. 2. Th. 303. &. und in biefem 
5. Zeit. 2. Abſchn. x1. F. 
6) 2. Th. 300. &. wo auch som biefigen Holze Burgbols 
eine alte Nachricht vorkommt. 
6) 1. Th. 329. S. — Die Dörfer Hardendorf und Bors 
dorf in diefem Kirchfpiele (wovon ich im 2. Th. 299. 
2 
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ein friiher amd fiichreicher See zwiſchen Dit 
marfen und der Wilftermarfch, deſſen Fifcheren 
von der Sandesperrfchaft verpachter wird. Es 
bat diefer, jeßt ſehr eingeichränfte See zu vielen 
koſtbaren Streitigkeiten. zwiſchen den beyden 
angraͤnzenden Landſchaften und ſelbſt zu Koms 
miſſionen Anlaß gegeben 66). Es enthaͤlt dieſes 
Kirchſpiel lauter Geeſt und betraͤgt 933 Pflüge. 


2). Das Kirchfpiel Süderhartitede, wozu, außer 
dem Kirchorte Süderhartitede 87), die eins 
gepfarrten Derter Lütjenharftede 6), Fre⸗ 

ſtede 


u. folg. wie auch 309. S. Meldung gethan babe, und 
denen bey Viethen 28. S. nachgefehen werden 
kann) find langſt nicht. mebr vorhanden. | 

6) Im Corp. Conft. Holf. T. II. p. 930. fq. findet ſich 
eine. koͤnigl. Verordnung, den fernern Aussritt des 
Kudenfees zu vermehren, vom 25. Oft. 1736. — Ym 

50.0. folg.$. des 1. Abſchn. Habe ich von dem bier ches 
mals angerichteten Wafferfhaden Meldung gethan. 

7) S. 2. Abſchn. ıt. $. wie aud) 1. Th. ads. €. 

ss) Der Hiefige Hof bat ehemals dem berühmten Zinr. 
Ranzau als ein adelicher Hof gehört, welcher ihn 1565 
für eignes Geld gefauft hatte; fo wie König Fridrich IL 
Diefem Hofe adeliche Gerechtigteiten beygelegt hatte. 
Ranzau giebt von dieſem Hofe in feiner Cimbr. Cher- 

- Ton. (apud Wefiphalm T. J. col. 47. ſq.) folgende 
Nachricht: * Hattfledium praedium eft, Henrici Ran- 
zevii, Producis Cimbrici, in Dithmarfia fitemz 
fundo perquam frugifero et amoeno. Qaod. is, 
poltquam A. C. 1565 fumtibus Tuis emtum, vaifo 
<ircumdedillet, egrexieque wedificaflet, a poten- 
tiſſimo Rege Daniae Friderioo I, nrerum Imperiom 
et Tnfisdi@fionem Amplicem ibi locorum (quo mode 
Comites ac Barones. in Gormanda t tote mobilite 
Cinkiien 
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ſtede 6), Kade, Eeckſtedt 70), Luͤtjenrade, 
Weſtorp, Hindorp, Hopen und Fridrichs⸗ 
hof 7°) gehören. Es beſteht aus 114 Pfluͤgen 
Geeſtlandes. 


8. Die Kirchſpielvoͤgtey Norderhartſtede, wog, 
außer dem Kicchdorfe 72), die eingepfarrten 
Dörfer Rieſe, Oſterwohld und Weſterwohld 
gehören. Ueberdem find noch zwey zur Heider⸗ 
Voͤgtey gehoͤrige Dörfer in die hieſige Kirche 
eingepfarret. Diefe Voͤgtey ift ebenfalls lauter 
Geeft und faßt 73 Pflüge in fich. 


9. Die Kirchſpielvogtey Alberftorf, melche außer 

dem Kirchdorfe 73) die Dörfer Schapſtede, 

Tensbuͤttel, Roͤſt, Arkebeke, Schruem +), 

Juͤtzbuͤttel, Oſterrade, Suͤderrade, Offen⸗ 

buͤttel, Bunſoe und Wennbuͤttel, lauter 
Geeſt von 244 Pflügen, begreift. 

' 10, 


Cimbrica et Danica fuis poffefionibus cum tali liber- 
tate fruuntur) obtinuit,,, — Bey Woodt von den 
Ranzauen, 60. &. fteht ‚Hartftede in. Ditmarfen mit 
unter den ranzauifchen Gütern. 

65) Es befaß Benedift von Ahlefeld nn den Ausgang des 
16. Jahrhunderts den hier befindlichen Hof. — ©. 
von dieſem Sreftede 1. Ch. 265. S. und 2. Th. 6 

70) 1. Th. 273.G. 
1) Diefen Hof beſaß Joſias v. Gnsen.- &,antisins.f. 
22) 2 Abſchn. in 9. | 


73) Diefer Dre bat nicht allein im J. 1559 (3Ch.34r. S) 
nn, auch 2594 ſchwere un sa erlitten. S. 
2. Abſchn. 141. F. 


⁊ x. CTh. 248. & 


3: Abſchn. von der Verfaffung. 463 
:10, Die Kicchfpielobgten Hemmingſtedt, melche 
nebſt dem Kirchdorfe 75) die eingepfarrten Derter 
Lieth, Neeren, Braken, auf der Wurth, 

Lohe und Rickelshof 7°) enthält. Es liegen 
“ bier zween Feine Seen, der Fieler⸗See und der 


Eipen- See, Das ganze Kirchfpielbefteht aus . 


213 Pflügen, faft lauter Geeftlandes.. Hiezu 
koͤmmt noch das Dorf Feddering in der Hen⸗ 


fiedter: Gemeine von 73 Pflügen, melches nach 


Suͤderditmarſen gehoͤret und dieſer Voͤgtey zuge⸗ 
legt worden. 


11, Die Suͤdervoͤgtey Woͤhrden, d: 1. die zu 


Suͤderditmarſen gehörige Hälfte von der Woͤhr⸗ 
dener Gemeine. Sie iſt ganz Marſch und macht 
534 Pfluͤge aus. Wir bemerken: 
) Woͤhrden oder Oldenwoͤhrden, elnen Heinen 
Flecken, welcher immer mehr in Verfall geraͤth. 
Bon Kirche, Schule und Armenpaus fiehe 
oben 77). Der hiefige Hafen liegt eine Diercheile 
Stunde vom Orte und wird um dejto fleifiger 
beſucht, da auch) die Einwohner von Heide ihre 
mehreften Waaren über denfelben bekommen. 
2) Die eingepfarrten ſuͤderditmarſiſchen Dörfer 
Wakenhuſen, Hohwoͤhrden, Nienkrog, 
Nienwiſch, Wallen und Großenbüttel oder 
i kutzweg 


25) 2. Abſchn. 11. $, Vom hieſigen Kloſtet f. 3. Th. 205. 
u. folg. S. | 


26). Von der Verbindung det beyden letzten Dörfer mit 
Heide ſ. 2: Abſchn. 12. 5. 


ꝛe) 2. Abſchn. 17.9. — Die rhemalige Beſchaffenbeit 


von Woͤbrden habe ich im 4 Beitr, 3, Ablan, is $ 


141, ©, beſchrieben. 


464 5. Zeite bis sur Wiederv. unter CheiftianVIL 
kurzweg Buͤttel, bey welchem letztern Ore 
ſich ehedem eine kleine Kapelle befunden haben 
ſoll 2e). — 


Das detdolich +» gertorfiche Mocberbinmerke 

begriff folgende Kirſpielvoͤgteyen 79): 

1, Die Kirchſpielvoͤgtey Heide, von 487 Mon 

gen Geeſtlandes. Wir bemerken: 

- 3) den Marfefleten Heide, welcher eben fo wohl 
wie Meldorfaud) ein Städtlein genannt wird ®), 
Schon bey der Einnahme des Landes mar er der 
fchönfte und nahrhaftefte Dre im ganzen Dir 
marfen 81); und das ift er nicht aflein ned), 

. fondern er ſcheint ſich aud) noch immer aufjw 
nehmen. Er ift regulair gebauer, har ſchoͤne 
Häufer, die, ſeit einigen hier vorgefalleneh 
großen Feuersbrünften, ein noch befleres Anit 

hen befommen haben, und erreget die Aufmerk: 
ſamkeit der ‚Fremden beionders durch den 


großen, 
38) Dietben 33. e. 
79) Es enthält die ganze randſchaft 16466 Morgen che 
fel Landes, worunter 96 Morgen 6 Echeffel an fo ge 
mnanuter koͤnigl. Morgenzahl befindlich find. 
so) Daß Seide ein Staͤdtlein iſt, hat der ſel. Paſt. vim. 
Zridt. Ziegler ausführlich darthun wollen, in den ham 
burg. Nachr. aus dem Reiche der Gelehrſamkeit, vom 
J. 1759, im 32. St. 253- 255. S. — Daß Heide 
zuweilen ein Staͤdtlein genannt wird, iſt wahr, Auch 
iſt nicht zu laͤugnen, daß es manche gen an 
Größe, Schönheit und. Nahrung überteifft. 
aber ein Städtlein eine Bleine, mit ſtaͤdtiſchen * 
tigkeiten und mit einem Magiſtrate verſehene ag 
anzeiget: fo iſt es nicht dafür zu Halten, 


8) 4 Zeitt. 3. Abſchn. 15. F. 149, ©, 


3. Abſchn. von der Verfaſſung. 465 


großen, viereckigten und 800 Schritt langen 
und breiten Marktplatz ®2), auf welchem die. 
Kirche fteht, bey Einquartierungen das Wade, 
baus geftanden hat, und wohl zehntaufend 
Mann follen in Ordnung geftellet werden koͤn⸗ 
nen 33). Jeden Sonnabend. wird auf: demfels 
ben ein fo anfehnlicdyer Wochenmarft gehalten, 
wie gewiß in wenigen Städten diefer Fürftens 
thümer gefunden wird 82). Ueberdem iſt bier 
am Mittewochen nach Seragefimä und am Mite 
termochen vor S. Margarerhen Pferdemarkt. 
Der fo genannte Kälbermarft,. welcher hier an 
ben beyden Sonnabenden nach dem 4. April und 
bem 9. Dft, als nach der in Ditmarfen. üblichen 
Abgehenss Zeit der Dienftboren, gehalten wird, 
ift wenigſtens jetzo nicht mehr, was der Laͤmmer⸗ 
markt in Hamburg nach dort geendigter Dienſt 
zeit iſt, als woſelbſt wirkliche Laͤnmmer in großer 
Menge zu. kauf ſtehen; ſondern ein Krahm⸗ 
und Wochen⸗Markt, welcher wegen des Zuſam⸗ 
menfluſſes von Dienſtboten, die ſich hier oft bey 
Anlegung ihres verdienten Lohnes kaͤlbermaͤßig 
genug benehmen *s), und andern Leuten von 
mehr als gewoͤhnlicher Groͤße iſt. Endlich wird 
* an: PER he zn Judaͤ, drey 
Sonn⸗ 

22) Ranæov. Cherſ Cimbr. (apud — L 47) 

33) Sehfe norderditm. Predigerhift. 237. © 


34) Sehfe 238. &. wo zugleid) die gute Eineitung Biees 
Markts beſchrieben wird. 


85) Sebfe glaubt a. a. O. daß der gaͤlbermarkt von folhem 
Betragen der Dienſtboten feinen Namen erhalten habe, 


IV. Theil. no. G 9. 


5 


a # 


468 5. Zeiti.bisgur Wiederv. unter EhriftionVIL 
ten Marfehörter Sommerhufen , Heuwiſch, 
Tbdienwiſch, Bodiemanhufen, Tiebeniee »'), 
Blankenmohr 5%) und die Hälfte von Wolfen⸗ 


J 


huſen. 
4. Die Kirchſpielvogtey Buͤſum, ehemals eine 
amfloſſene Inſel 97), welche erſt 1585 landreſ 
“geworden 98), von 1257 Morgen 10 Sch 
Marfchlandes. Wir merfen: | 
’ = 3) den Kirchort Buͤſum, eigentlich (weil Buͤſum 
der Nainen der ganzen vormaligen Jufel it) 
* Nordtorf genannt, von deſſen Kirche ſchon 
oben geredet worden 99). Et liegt auf einem, 
am der Weſtſee befindfichen Sande, io dab er 
222% Gier durch einen Deich beichüger werden dur; 
’ — ee \ : ' j r menn 


” 


u und fieben Heine Gebäude ſteben, fo wie bingegen 
außer der Kirche ‘und dem Glocenhaufe, auch die 
Schule, das Prediger: Wirtwenbaud, die Kirchſoiel⸗ 


im Feuer aufgiengen. 
95) 2, Th. 290. © 


in Waſſerfluthen bieher geroorfen ſeyn muß und gedach⸗ 

tem Dorfe den Namen gegeben bat, und mooen die 

— allgemeine Sage iſt, daß es aus England angetrieben 

sgekommen, bat Hart, Nic. Sridr. Genuß (in Schiene 

dpocdetditm. Predigerhift. im Anhange, 36. u, ſolz. S) 
"eine Anmerkung geliefert, worinn et deffen Hriprung 

\ erforfhet. —— 
97).4. Zeitt. g. Abſchn. 15. $. 144. © 

a) 1. Abſchn. 9 . 5. 199. S. 

9) 2. Abſchn. 12.9 


x 





— fdreibereh und zwey und zwanzig andere Wohnungen 


0) Won dem Blankenmohre, einem hier oben auf det 
Macſch hoch liegenden Mohrlande, welches offenbabt 
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"3. wein gleich biefes Kirchfpfel übrigens fo Foftbare 
202: 1 Deiche erfordert, .daß es allein, zur Unterhal⸗ 
Atung derfelben bey weitem: nicht im Stande ift, 
5 ſondern die ganze Landfchaft Norderditmarſen 

behuͤlflich ſeyn muß 10o). Man bat hier die 

freye Ausſicht nach der See, und bey klarer 
uſt kann man bis Kuxhafen und Helgoland 
uͤberſehen. Bey Stuͤrmen hingegen kommen 
2 dier nicht felten aus der in dieſer Gegend unruhi⸗ 
gen und. mit. vielen Sanbbänfen angefüllten 
See, Strandgürer angerrieben, weßwegen das 
Büfumer Strandrecht befannrift 101). Bom 
Fiſchen und von der Schiffahrt naͤhret fich ein 
— großer Theil der Einwohner 102). Diefe müffen 
| ehemals und wie man noch auf einer Inſel, und 
5» „vom Umgange mit andern Menfchen entfernt, 
gelebet hat, nicht fo gefcheut, wie jego, geweſen 
ſeyn; weil man fid) fonft nicht mit fo vielen 


futzweiligen Hiftoechen von der Einfalt der - | 


alten Büfumer herumtragen würde. Und den 
Vorwurf eines befondern Hangs zur Kaperey 
duͤrften fie auch jetzt nicht weiter verdienen. 


883 . Hin⸗ 
100) Bäfem’ geseicht daher dem Nordertbeile eben fo zur 
Plage, wie Brunsbüttel dem Suͤdertheile 


101) 4. Beitt.’3. Abſchn. 15. 9. 14, ©. — Die Bähumers 
Deichordnung ward vom Herzoge am 16. May 1641 
beſtaͤtigt. S. Lackmann 6. Th. 5383. - - | 

262) Ranzau fagt (Cimbr. Cherſ. apud Weitphal. T.L ' 
col. 68.) ““Incolae agrieultura et pifcatura viaunt. 
‚Mercaturam quoque excetcent, : portus profundi 
beneficio, in quem etiam za naves appeliere 
_ et faburari poflunts- — E 


* 


Ho 5. Zeitr. bis zur Wiederv. unter Chriſtian VI. 


Hingegen kann man nicht in Abrede ſeyn, daß 
bier und im ganzen Kirchſpiele, faſt lauter 
Noth und Elend herrſchet, und ganze Bauer⸗ 

hoͤfe faſt umfonft zu erhalten find. : Bon ben, 
auf eine unglaubliche Art angehäuften gemein 
ſchaftlichen Kirchfplels: Schufden iſt die ganze 
Landſchaft fchon eher genöthigt gewefen, einen 
Theil zu übernehmen. Bon den, wegen Dieb 
vu Fand gehabten Streitigfeiten habe ich an einer 
u...’ „andern Stelle +03) geredet. Der hiefige Jahr⸗ 
markt, welcher im Dftober eine Woche dauret, 
iſt unbedeutend. 


D Die eingepfärrten Derter Buͤſumer ⸗Diek⸗ 
hufen und Warberort (mofelbft ein Heiner 
Hafen) nebft dem Kretjen⸗Koge. — Wein 
Das Dorf Warven ift in Waſſerfluthen vers 
Hangen. 


5. Die Kirchſpielvbgtey Weſſelburen, welche 
aus lauter Marſchland beſteht und 4800 Morgen 
und 5 Scheffeln begreift, ſo daß ſie an Morgen⸗ 
zahl die groͤßeſte im ganzen Nordertheile iſt "=). 
Die Deichordnung diefes Kirchfpiels bekräftigte 

Herzog Johann Adolf unterm 16. März 1613. 


Wir bemerken: 
Ä I 
203) 1. Abfchn. ız. u. folg. F. 206. u, folg. &. 

204) In Deichs » Sachen bat man eine befondere Koms 
müne, welche die Kommuͤne der 14 Bauerfchaften und 
9 Hufen heißt, und wozu an. Morgenzahl aus Weſſel⸗ 
vburen 1694 Morgen 17 Scheffel 4 Rutben, aus Nor⸗ 
derwöhrden 1101 M. 16 &, 6 R. aus Buͤſum 656 
— M. 198. 4 R. aus Neukirchen 450 M. zuſammen 

3903 M, 12 ©. 14 R. gehören, 


3, Abſchn. von der Berfaffung. 471 
1) ben Flecken Weſſelburen, einen kleinen artigen 
Ort, etwa von zweyhundert Häufern, von 
deffen herrlicher Kirche ich ſchon Erwähnung 
gethan habe 205). Hier wird ſowohl im Fruͤh⸗ 
linge am 16. März, als im Herbſte am 21. Sept. 
ein ziemlicher Jahrmarkt gehalten. | 
2) Die eingepfarrten Dörfer Süderdief, Ofen, 
Süderdiefer-Hering-Sand, Underfihahr, 
Norddiek, Helgroven, (woneben der fo 
genannte Norddiefer : Hafen an der Ender, aber 
ohne Hänfer befindlich it) Schuͤlp, Schuͤlper⸗ 
Alten - Siel, Schülper - Neuen » Stel, 
(ein Hafen an der Eyder) Strübbel, Hoding⸗ 
wiſch, Jarrenwiſch, Haberwiſch, Poppen⸗ 
wurth, Wehren, Haſſenbuͤttel, Wesling⸗ 
burner =» Diekhufen , Reinsbuͤttel, der 


Wahrdammer-Kog (von ungefähe 700 Mor 


gen, worinn auf dem Weslingburner Antheile 
eine Graupenmühle und ein Hof, Wefters 
weide oder Weidhof genannt :°9)). | 


6 Die Kirchfpielobgtey Hemme, ganz March, 
von 1067 Morgen. Sie ift von Einwohnern fehr 
entblößt und eben faft fo verſchuldet, wie? Buͤſum, 
welches der ſchlechten Verwaltung ihrer öffent 
lichen Angelegenheiten zuzuſchreiben iſt, da der 
Boden des Landes ungemein fruchtbar und gut 

94 ee 

205) 2. Abſchn. 12. & 

205) Der Wahrd: Strom geht mitten durch den Wahrdam⸗ 
mer: Kog, und fiheider den Weffelburner , und den 
Büfumer-Antheil deffelben von einander; fo wie ldurch 
ihn vormals Buͤſum vom veſten Lande getrennet ward. 


472 5. Zeitr. bis zur Wiederv. unter EhriſtianVn. 


iſt. Auch ihr hat die Landſchaft ſchon eher einen 


‚Theil ihrer Kirchipield s Schulden ‚abnehmen 
muͤſſen. Sie befteht aus dem Kirchorte Hem⸗ 
me 7), den Dörfern Senhuſen :) und 
Hemmertwurth , zwey Häufern in Groven 
und wenigen Kathen in Bargen :»). 


9% Die Kicchfpielodgten Runden , größtentpeifs 
Marich-von 2066 Morgen. Wir bemerfen: 

:3) den Flecken Runden, ehemals eine Stadt mit 
einem Klofter , jest feit 1559 ohne ſtaͤdtiſche 
Gerechtigfeit 710) Bon der bhiefigen Kirche 
ift bereits 72) geredet. Ein Wochenmarkt ift 
bier nicht, wohl aber auf Palmarum und Marid 
Himmelfahrt Jahrmarkt. Es ift diefer Ort als 
der äußerfie Drt des roͤmiſchen Reichs nad) 

Norden 712) merfwürdig. 


2) Die zur $undener s Kirche eingepfarrten Derter: 
Süderbergen größtentheils, Norderbergen, 
Flede r13), Mhem, SKrempel +), Fleder⸗ 
wurth, Groven größtentheils, Neſſerteich, 
Made, Wollerfum 115), (mo eine Ueberfahrt 

| | | über 


107) 2. Abſchn. 12.9 — S. auch 2. Ch. 307. ©. 

108) 2, Th. 307. S. 

209) Sehfe 588. &. BR 

120) 2, Th. 240. u. fol & — 4. Zeit, 2, Abſchn. 
1. Abth. 3. u. 4. $. 24. u. folg, &, 

a11) 2. Abfchn. 12. $. | 

ı12) Sebfe 427. S. j 

113) 2. Th. 308. S. | 

114) Ehemalg Cremböl, 2. Th. 307. &. 

115) Ehemals Ulverfum, 2, Th. 307. & 


3. Abſchn. von der Verfaſſung. 43 


über bie-Ender iſt) Klein⸗ und Groß⸗Lehe 9), 
Darenwurth z:7) und Preyel, 0 
3) Die Kirche S. Annen, gegen Seibeichftabt J 
über, ganz Marſch iu85), und 
4) die zu derſelben eingepfarrten Oerter Boͤſebuͤt⸗ 
tel 219) (mo eine Fähre über die Eyder 120)) 
Diterfeld, Damme, Niefeld, Damsteich, 
Neuenſihl. Dieſe Feine Gemeine macht 
eigentlich die Oſter⸗Egge, und ein Viertheil 
des in vier Eggen getheilten undener ⸗Kirch⸗ 
ſpiels aus za), 


| : Die Kirchfpielodgten Henftedt, groͤßtentheils 

Geeſt, von 1668 Morgen. Wir bemerken: 

H den Kirchort Henſtedt, wovon oben 122). Im 

| 5%. 1765 ward ein großer Theil diefes, fonft 
mwohlgebaueten Ortes in die Afche gelegt. Hier 
wird aud), und zwar am 17. Apr. Jahrmarkt 
gehalten. 

2) Die dahin eingepfarrtei norderditmarfifchen 
Derter »23) Kleve, Oſtermohr, Leiters 
mohr / Dort (wofelöft eine Fähre über die 

J 6G85 a 

116) 2, Th. 308. &, N. 20, 

a17) Dafelbft N. 18. — Man Fann dafelbft mehrere die 
nun nicht mehr vorhandene Derter diefer Gegend finden. 


218) 2. Abfchn. 12. $. 
219) 2. Th. 309. ©. 


120) Die Fähre heißt eigentlich Winjarren: Sähe. 


. z2r) Sebfe 428. u. 539. ©. 


222) 2, Abfchn: 12. $. 


123) Nom eingepfarrten — ſchen Dorfe gg, 
fiebe im vorigen 5. bey Hemminabedt. e 
| * 


474 5. Zeitr. bis zur Wiederv. unter Chriſtian VII. 


Eyder iſt) Linden, Barkenholm, Suͤder⸗ 
heiſtede (neben welchem Orte die Aubrüde 
befindlich iſt und die Aubruͤck⸗Schanze gelegen 
hat, deren Ueberbleibſel daſelbſt annoch zu ſehen 
find 125)) Norderheiſtede, Hoͤgen, Wimer⸗ 
ſtedt und Nordfeld. Dagegen iſt Tieleburg 
zwar der Kirche in Henſtedt 125) zuftändig, 
aber nach Tellingftedt eingepfarret. 


3) Den Kirchort Schlichting, wovon oben "9 


9, Die Kirchfpielvdgtey Delve , großentheib 
Geeft, von 501 Morgen. Wir bemerfen: 

1) den Kirchort Delve ı27), mwofelbft feit 1772 im 
April ſowohl wie im Dfeober Jahrmarkt gehal⸗ 
ten wird, 1676 am 29. Jun. aber 35 Häufer 
im Feuer aufgegangen find. 

2) Die eingepfartten Derter Hollingftedt "*), 
Shwinhufen, Borwöhrden, Delverort 
und Langhörn. 


10. Die Kirchfpielodgtey Tellingftedt, faft lauter 
Geeft von 1043 Morgen und 8 Scheffel. Jahr—⸗ 
markt ift hier am Freytage nad) Loaͤtare. Wir 
bemerfen: 

1) 


224) 4. Zeitr. 3. Abfchn. 11. 9. 1734. S. — Der Damm 
‚neben der Brücke ift der, aus der Gefchichte berühmte 
Ulerdamm. (2, Th. 401. u. 429. S.) — Bom hier 
gerefenen Wunderbaum ſ. I. Th. 269. S. 


225) 3. Th. 178. S. 

226) 2, Abfchn. 12. $. 

227) 2. Abſchn. 12. F. — S. and 1. Th. 290: ©. 
228) 2, Th, 288, ©. 


— 


43. Abſchn. von der Verfaſſung. 475 


1) den Kiechort DTellingftedt von deſſen Kirche 
oben 29) geredet worden. 
2) Die eingepfarrten Oerter Weſterborſtel 1ꝛ30), 
Rehrſtal, Schalkholt 13), Gluͤſing 8), 
Wallen, Pahlen ::3), Pahlhude (woſelbſt 
eine Faͤhre uͤber die Eyder) Doͤrpeln, Tielen⸗ 
hemme 134), Hoed, Oſterborſtel, Delſtedt, 
Wrom, Lexrfaͤhre (allwo ebenfalls eine Ueber, 
fahrt über bie Eyder iſt) Oldenfähre, Schil⸗ 
lerah, Lüttersbüttel :35), Wellerhoop, 
Lindern 3°), Bellingbüttel und Gaus⸗ 
born sr). | 
an. Die Nordervbgtey Woͤhrden, welche in der 
norderditmarſiſchen Hälfte von der Woͤhrdener⸗ 
‚Gemeine befieht, ganz Marfih ift, und 1736. 
Morgen 7 Scyeffel enthält. Der fo genannte 
Delf⸗Weg fiheider dieſe Bögten nach Often 138). 


| u 

123) 2. Abſchn. 12.8. — i. Th. 446. S | 3 | 

130) 1. Th. 44. & 86. 

237) 4. Zeitr. 3. Abſchn. 1x. $. in einer Anm. 132. ©, 

132) 1. Th. 260, 5448... 

133) Dieß Dorf koͤmmt ſowohl als das Dorf Dorplinghe in 

| Nachrichten bey Staphorft (hamb. Kirchengefch. 1. Th. 
1.8. 466. ©.) fon im 14 Jahrhunderte vor. j 

334) @in Theil von Tielenhemme hält fich zu der Kirche in 
Ervede in Stapelholm; aber zu Norderditmarfen ges 
hört es feit 1500 ganz. ©. 3. Th. 176. u. 182, © 
und ſtapelholm. Beſchreib. 314. u, folg. ©. 

135) 1, Th. 447: &. 

| 236) 2 She 399. ®. 

337), 4: 

238) 1, Th, 292, ©. 


476 5. Zeitr. bis zur Wiederv. unter EhriftianVIl. 


Zu ihr. gehören die Dörfer Almenhuſen oder 
Nannemannhuſen, Wellinghuſen, Poppen⸗ 
huſen, Edismannwiſch, Edismannwurth, 

Overwiſch und Wennemannwiſch. 


7. 6. 


Außer dieſen beyden Landſchaften ſind in Diematſen 
drey octroyrte Koͤge, wovon der eine an Suͤderdit⸗ 
marſen gelegen, ganz koͤniglich- daͤniſch, der zwente 
an Norderditmarſen gelegen, ganz herzoͤglich-holſtei⸗ 
niſch, und der dritte an benden $andfchaften gelegen, 
halb koͤniglich und halb herzoͤglich geweſen it, und 
beren jeder, vermöge der. bey dergleichen Kögen ges 
woͤhnlichen Detroyen, feine befondere Gerichtsbarkeit 
in bürgerlichen;, peinfichen s und Policey Sachen hat, 
die vom Delißer, oder, wenn der Kog unter mehrere 
Participanten vertheifee ift, vom Konvent der Haupt: 
Participanten und einem fich felbft zum Inſpector 
gewählten Rechtsgelehrten, verwaltee wird. Die 
jährlichen Abgaben an die tandes s Herrfchaft find 
beftimme und mäßig; außer denfelben aber find fie von 
allen ordentlichen und außerordentlichen Auflagen ſrey, 
fo daß fie insbefondere nichts von Nahrungs » Geld, 
Mühlen» Zwang, Einquartirung, Landausſchuß, Abs 
zugs/⸗Pfenning ꝛc. wiſſen, die Jagd und Fiſcherey haben, 
nad) Belieben Mühlen und Fabriken anlegen, Hands 
lung und Handwerfe treiben, ja fich felbft eigene Kir 
chen bauen Fonnen, über welche fie alsdann das Patro⸗ 
natrecht ausüben dürfen. Inzwiſchen finder ſich in 
feinem dieſer Köge bis hiezu eine befondere Kirche, ald 

wozu fie zu Hein von Einwohnerſchaſt find; daher fie ſich 
| w 
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zu einer nächfigefegenen halten. Selbſt das Borland 
und der Anwachs an den: Kögen find den Kogs-Eige⸗ 
nern zuftändig, und können von Aus ebenfalls einge⸗ 
nommen werden. 


1, Der Hedwigen⸗Kog 139) graͤnzet an die Kirch⸗ 
ſpiele Weſſelburen und Buͤſum, und iſt aus 
Außendeichs/ Laͤndereyen derſelben entſtanden. 
Der fuͤrſtliche Geheime Etatsrath Johann 
Ludwig von Pincier und gewiſſe Mitin⸗ 
tereſſenten deſſelben, haben ihn im J. 1696 
bedeichen laſſen, und die fuͤrſtliche Octroy iſt 
unterm 17. Aug. deſſelben Jahrs ausgefertigt 
worden 140). Bis 1773 hat er unter Holſtein⸗ 
Gortörf gehört. Er ifterheblich, der größte unter 
den Ditmarfifchen octroyrten Kögen, und beträcht, 
licher ald manches ganze dirmarfifche Kirchfpiel, 
da er nach der alten Landmaaße 756 Morgen oder 
2100 Dematrhen, und nach dee neuen Maaße 
747 Morgen 4 Scheffel beträgt. Die theils 
großen Höfe ber Parricipanten, theils Fleinen . 
Häufer von Arbeitern und Handwerfern, die ſich 
bier niedergelaffen ‚haben, liegen groͤßtencheils 
WR und mögen fich zuſammen etwa auf 
—— dreißig 
239) 1. Abſchn. 43. F. 306. S. wo von diefem, nach der 
damaligen Herzoginn Hedwig Sophia, benannten ——— 
ſchon einiges vorkoͤmmt. 
240) Man hat dieſe Octroh vollftfindig bey Viethen 6r. u. 
folg. &. fo wie zugleich von ihm die von den Weſſel⸗ 
butnern und Büfumern gegen folche ihnen vorgeblich 


nachtheilige Beveichung, aber fruchtlos, oethane Vor: | 
re gemeldes erben. | 
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dreißig belaufen. In dieſer Zahl ſind auch die 
beyden kleinen Derter am See⸗Deiche, Vers 
norre und Hadſtal begriffen, deren jeder aus 
ungefaͤhr drey bis fuͤnf kleinen Haͤuſern beſteht. 
Ueberdem hat man hier eine Graupen » Mühle 
gebauet. Die Einwohner in diefem Koge gehen 
größtentheils nach Weſſelburen, zum Theil aber 
auch) nad) Büfum zur Kirche. In den Maflers 
‘ fluchen von 1717, 1718 und 1756 lief diefer 
Kog ganz mwegzugehen Gefahr ,, und fitten bie 
Participanten unbefchreiblihen Schaden "), 
Zum Inſpektor wird gemeiniglich ein Advofar in 
Heide befteller. 


Der Fridrichdgaber s (oder Wagners.) Kog 
gränzer an die Kirchfpiele Woͤhrden, Weſſel— 
buren und Buͤſum, von welchen er größten 
theils, und fo daß nur an der einen Seite deſſel⸗ 
ben ein Seedeich unterhalten werden darf, ums 
geben ift. Die Bedeichung Fam befonders durch 
die Betriebſamkeit des nachherigen Föniglichen 
Konferenzrache und Vice + Kanzfers zu Gluͤd⸗ 
ftade, Sacob Zohann von Wasıner +), zu 
Stande 143). Er ift beynahe halb fo groß mie 

der 


2 


> 


141) I. Abſchn. 49. 50. u. 58. $. 


142) Er war ein Sohn des, vom Könige Chriftian V. am 
21: Sept. 1695 in den Adelftand erhobenen Kahıley:, 
Regierungs » und Statsraths, und Kanzlers zu Gluͤd⸗ 
ftadt, Lic. Konrad Wasmer, und ftarb 1747 am 27« 
Febr. alt 76 Jahr. — Nah ihm nennet man den 
Kog gemeiniglich Wasmerskog; in der Detroy aber 
ift ihm der Namen Sridrichsgabe beygelegt worden. 


143) ©, oben im 1. Abſchn. 4 · $. 306, S. % 


% 
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/ ö n 
der Hedwigen s Kog, enthält 1or2 Demarpen 
198 Ruthen, und iſt gegenwärtig in fünf Höfe 
vertheilet, von welchen die drey größten 729 
Demathen betragen , und jederzeit koͤniglich⸗ 
dänifch geweſen find, die zween Fleinften aber, 
bie zufammen ungefähr 283 Demathen halten, - 
als auf fürftlichem Grunde befindfich, unter Hols 
ſtein⸗Gottorf gehört haben: fo daß er von vers 
mifchter Sandes » Hoheit geweſen. Ueberdem ließ 
bier Wasmer im. 1723 eine noc) vorhandene, 
vortheilhafte Graupenmühle bauen; ja er müns 
zete bier Geld, und fegete hier Glas: Hütten, 
wie aud) eine Delmühfe (eine Foftbare Mafchine, 
'vermitteljt der man mit Pferden Del fchlagen, 
Heckerling fehneiden und Korn drefchen. Fonnte) 
‚an, mit welcherfey Projecten.er viel verthat und 
wenig ausrichtete. Sein befonderer, aber im 
Feuer aufgegangener Wohnhof war herrlich, 68 
Fuß lang und 32 Fuß breit, mit einem Graben 
umgeben und mit einer Zugbrüde und einer 
Pforte verfehen, und hafte noch) vierzehn Nebens 
Gebäude, von welchen eine Scheune 75 Zuß 
lang und 170 Fuß breit und an derfelben ein 
Reitſtall 54 Fuß fang und 32 Fuß breit 

war 244) Die Wafferfluchen von 1717 und 

1718, imgleichen von 1756 hatten diefen Kog 

wieder unter Waffer gefegt ; doc) wurden die 

Deiche bald wieder hergeſtellet 145). Jetzo wers 

| den 

244) ©. Anſchlag von des s. t. Herrn Conference- Raths⸗ 
und Vice· Cantzler von Wafmer im Srisrichs Gaber 
Boeg belegenen Marſch⸗ 5oeff, Bönigl, Antheils ıc. 

33 Bogen in Fol. | 

245) 1, Abſchn. 58. $. 371, ©. 
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den die Höfe dieſes Koges nicht von Edelleuten, 
fondern von Landleuten beſeſſen. Die koͤnigli⸗ 
chen Hoͤſe haben ſich zur koͤniglichen Kirche in 
Woͤhrden, die fuͤrſtlichen Hoͤfe aber zu den 
fuͤrſtlichen Kirchen in Weſſelburen und Buͤſum, 
gehalten. Zum Kogs⸗JInſpector pflegt man einen 


Advokaten in Meldorf zu haben. 
3. 


Der Sophien-Kog, gränzet ans Kirchſpiel 
S Marne, nad) welchem Orte man aud) aus dem 
felben zur Kirche geht, iſt 1717 eingenommen 
worden 145), in drey Höfe vertheilet, und der 
Wittwe des feligen Kanzlen » Affeffor Nicolaus 
Jebens zu: Meldorf, zuftändig Er iſt jederzeit 


ein Edniglicher Kog geweſen. Der Kammer 


rath und koͤnigliche Landſchreiber in Norderdits 
marfen, Hans Sebens, war der erfte Erbpaͤch⸗ 
ter deſſelben. Die Octroy oder Erbparhrs s Ace 


ſiehe oben +7). 


8. }. | 


Diitmarſen wäre in diefem Zeitraume bafd 
mit adelichen Gütern angefüllet worden. Im J. 1565 
kaufete ber koͤnigliche Statthalter in Holftein, Hit 
rich Ranzau, ein in Ditmarſen befegenes und mit 
einem fehr fruchtbaren und angenehmen Boden begab» 
tes Landgut, Hatſtedt oder Lütfen » Hatitede im 
ſuͤderditmarſiſchen Geeft » Kirchfpiele Suͤderhaſtedt; 


146) 


147) 


welches 


Es muß diefee Kog nicht mit dem neuen Lande vers 
wechfelt werden, welches die Warner s Gemeine durch 
die 1717 geſchehene Machung des neuen Deichs ſelbſi 
eingenommen hat. 


34% u folg. &, 
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welches er darauf mit einem Walle umgab und herrlich 
bauete, ſo wie der Koͤnig Fridrich II. es mit aller 
adelichen Gerechtigkeit und Gerichtsbarkeit, gleich 
andern holſteiniſchen und daͤniſchen adelichen Guͤtern 
begabte 148). Ueberdem verſchaffete er ſich einige 
Haͤuſer zu Krumſtedt im Meldorfer⸗Kirchſpiele 140). 
So brachte auch Benedikt von Ahlefeld den Hof 
Fredeſtedt in der Suͤderhaſtedter⸗ Gemeine; Joſias 
von Qualen den Hof Fridrichshof, auch im Suͤder⸗ 
haſtedter ⸗ Kirchſpiele; Melchior von Ahlefeld einen 
Hof zu Satzbuͤttel in der Suͤdervoͤgtey ‚Meldorf; 
Mauritius vonder Wifch einen Hofzu Bergenftedt; 
und Joachim Blome einen Hof zur Streuwifh an 
fi) 150). In Norderditmarfen gefchah ‚. felbft in 
ber Marfch, ein Gleiches. Ja es enrftanden in dieſem 
tande imwenigen Jahren fo viele adeliche. Höfe, dag 
ſich Herzog Adolf fhon im 3. 1585 bewogen. fand, - 
‚allen feinen norderditmarfifchen Unterthanen unterm 
4. Sul. bey feiner höchften Ungnade und Strafe zu. 
unterſagen, ohne. feine befondere Erlaubniß einem von 
- Adel einiges tand zu verfeßen, au — oder zu 
ver⸗ 
248) S. 5.8. dieſes Abſchn. in der 68. Anm. 
— Neokor. — S. auch Hrn. ‚Prof, O. 4. Mollers able | 
ſeldt. Nachr. 71. u. folg. ©. | 
| * Neokor T. I. p. 284. Walther 68. S. viethen 50 S. — 
Maoller a. a. O. — Benedict von Ahlefeld mar 
Gouverneur und Amtmann zu Steinburg und in 
Suͤderditmarſen (f. d. folg. $.) und Joſias von 
Quaalen anfangs Amtmann zu Steinburg und ums 
%. 1584 Amtmann auf Gottorfe (Weftphal. T. N 
praef. p. 109, Eiverfeld de Holfat, N. 4. b.) 
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verkaufen, als welches er für eine Ihm und ihnen vers 
derbliche und nachtheilige Sache in Verfertigung der 
Deiche und in andern gemeinen Pflichten und Zula⸗ 
gen erflärete *5"). Aus diefer Verotdnung erpellet, 
gie Neokors Worte +52), daß im Norbertheile Dit 
marfens die Edelleute bis zu feiner Zeit (1598) nicht 
Haufen noch maufen dürfen, verſtanden werden 
muͤſſen, nämlich daß ſich zwar anfangs, nach der 
Eroberung dieſes tandes, auch hier Edelleute anfäflig 
gemacht haben, aber ſolchem bafd, theils buch dieſe 
Verfuͤgung, theils durch ein damit gewiß verfnüpftes 
ernftliches Bemühen, die von ihnen allhie erftandenen 
Höfe wieder aus ihren Händen zurückzubefommen, 
imgfeichen durch Einſchraͤnkung ihrer . Privilegien, 
Einhalt geſchehen iſt, und auf ſolche Weite bereits 
1598 alle Edelleute aus Norderditmarſen längft wie 
derum verſchwunden geweſen, wenn fich hingegen ber 
Zeit in Suͤderditmarſen annod) Edelleuce und die an 
gezeigten Güter derfelben, befunden haben. Auch in 
der letzterwaͤhnten Landſchaft hat man fich nachher alle 
Mühe gegeben, bie abelichen Guͤter wiederum in bits 
tmarfifche Bauerhöfe zu verwandeln. Hier maren 
Fridrichshof (weiches 1584 von Schack von Alefeld 
gefauft war) und Luͤtgen⸗Harſtedt bie wichtigiten 
Guͤter. Erſt in diefem Jahrhunderte fand die Sands 
fehaft Gelegenheit, Lütgens Harftedt, welches König 
Ehriftian IV. in einer Verfügung vom 17. Zuf. 1640 
feinen Hof und Guth nannte, am ſich zu bringen, 

da 


257) Volum. Conttit. Ditmarf. Ms. P. 680. &c 


252) Man kann fie beym Hrn, Prof, Moller a. 0 Ds 
gedruckt antreffen. GR 
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da fie es wieder ſtuͤckweiſe an Privat s Perfonen übers 
ließ 153). Ebenfalls warb Fridrichshof, (mozu noch 
der Kudenfee und der daneben gelegene Fleine See 
Quark⸗Kuhl gehoͤreten) ein Föniglicher Meyerhof; 
König Fridrich III. verfaufte denſelben an feinen 
Feldmarſchall, Ernft Albrecht von Eberftein, 
obwohl unter der Bedingung, daß von demfelben die 
Kontributionen und außerordentlichen Befchwerben 
gleich Einem Pfluge in Ditmarfen abgehalten werben 
follten; aber auch ihn acquirirte die tandfchaft, wors 
auf fie ihn gleichermaagen an Privat steute vers 
Faufte 154). Und mit den andern geringern Höfen iſt 
es ſchon früher auf ähnliche Weile gegangen; fo daß 
am Ende des Zeitraums gar Feine abeliche Guͤter 
weiterhin waren, fondern diejenigen Höfe, welche 
adeliche Gerochtſame gehabt, wieder unter der Ser 
— der Landſchaft ſtanden. 


9. 

Nach der Eroberung bes Landes wurden bie Dite 
marfer und die bey ihnen beftellten Oßicialen vor 
den drey neuen tanbesherren an drey ihrer Amtmänner 
verwieſen, um fich ‘bey ihnen, mie bey ihren Obers 
beamten, in zweifelhaften Umftänden Raths zu ers 
hohlen. Ueber das Südertheil warb vom Könige ber 
Amtmann zu Segeberg; über das Mittelcheil ward - 
vom Herzoge Johann der. Amtmann zu Nensburgz 
über bas Nordertheit warb vom Herzoge Abolf der 
5h 2 Amct⸗ 


153) Corp. Conſt. Holl. T. 1. p. 829. | | 
— Corp. Conft, Holt, T, U, p. 871. Zu. 
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Anmtmann zu Gottorf verordnet 55). Allein das 
Mitteltheil gieng bald ein; und im Nordertheile wußte 
man ſchon zu Sedorfs Zeiten von feinen weitern 
Amtmaͤnnern 156). Die koͤniglichen Gouverneure 

oder Amtmaͤnner über das Suͤdertheil, mit welchem 
auch nad) Herzog Johanns Abſterben die Hälfte des 

Mitteltheils vereinigt ward, "find im gegenmärtigen 
KZeitraume, und bis aufs Zahr 1773, da auch das 
uͤbrige Ditmiarfen an den König und unter deſſen 
- Gouverneur gefommen ift, folgende gemein: 
1. Hinrih Ranzau, ein Sohn bes, 1565 ge⸗ 
"  forbenen berühmten Feldherrn und Ueberwinders 

ber Ditmarfer, Johann Ranzau 57), geb. 1526 

am 11. März, wärd ums J. 1556 feinem Vater 

in der Statthafterfchaft der Herzogthuͤmer Schles⸗ 
wig und Holſtein Föniglichen Antheils, adjungitt, 
und Amtmann zu Segeberg, auch 1559, nach 

der Eroberung Ditmarfens, zum koͤnigl. Amts 
"mann des Suͤdertheils beftellet. Noch 1597 wol 
nete er einem, zu Meldorf gehaltenen Landtage 
bey 52), Er flarb 1599 am 1. Zan. 159), 

ar 2. 

155) S. oben im 1. Abſchn. 1. F. 154. S. — 
ne ae 4 Sr 2 

“Supremi praefides ex nobilitäte Holfatica duo deſig 
..nantur. Eorum alter in ditione Regia plerumque 


ſt, praefectus Steinburgenfis, in ditione vero Hol- 
fatiae Ducis Praefectus Gottorpienfis.,, 


156) Sedorf col.“Igoo. . 
157) ©. von. 1 m unte ° . 
Ta ie. ib e andern Mollers Cimbr. lit, L 


158) Diethen 434. &, 


159) Mollers Cimbr. lit. I. 5325. 526. II, 56 
Deſſ. lag. I, 226, fq, Bleiben 189. U, 2 & A 
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2, Joſias von Qualen, zw Koſelau, koͤnigl. 
„tandrath; Oberſter und Feldmarſchal, Amtmann 


ww 


3 


zu Steinburg und Holſtets⸗Kloſter, war Amt⸗ 
mann zu Steinburg ums J. 1578 160), und iſt 


unfehlbar auch uͤber Suͤderditmarſen geſetzt ge⸗ 


weſen, da nicht allein Ranzau 167) von meh⸗ 
reren, ſchon zu ſeiner Zeit uͤber Ditmarſen ge⸗ 


weſenen ſteinburgiſchen Amtleuten redet, ſondern 
ſich auch Qualen ein Landgut im Suͤdertheile 


+ 


zu Wege gebracht hatte 152). Er erhielt 15gr 
feine Erlaffung, ward. in Herzog, Adolfs Dien⸗ 
ſten Amemann Le m. und at 1586 am 
1. May. 3 


Benedikt von Alefeldt zu Lehmkuhlen, eönigf. 


Rath und Marfchall, Nitter des Elephantens 


Ordens und Ammann zu Steinburg und Suͤder⸗ 


ditmarſen, Bertrams von Alefeldt zu Lehmkuhlen, 
Amtmanns zu, Flensburg, Sohn, hatte des 


vorigen Hinrich Ranzau Tochter Ollgard gehey⸗ 
tathet 1263), wird als Amtmann hieſelbſt 1581, 


18598 gefunden, ftarb 1606 am 5. Febr. und 


ward in Eee, in allen Kuchen be⸗ 
laͤutet 164), —— 4 


Sing, Mollets ohlefeldt. Geſchl. 132. u. 158. G. 
Hoyers daͤnnem. Geſch. 304. S. und * bin, Seh. 
. I, Th. 148. u. folg. S. i 


160) Geußens Beyträge 1. <h. 180. © 


16%), &; vorftehende 155, Snnurfung. 
162) & oben 7» $, 481. S. 22 


163) Mollers Cimbr. lie IH, 32.. 


164) Viethen 73. 0. 418. S. Mollers ableſelde Seſcch. 
asi. S. Nollen Ifeg, u 383 Danlwerthe EB. 


209: ©, 
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4. Balthaſar von Ahlefeld, zu Heiligenſtedten, 
Drage und Kolmar, koͤnigl. Rath und Amtmann 
zu Steinburg und Suͤderditmarſen, Burchatde 
von Ahlefeld Sohn, des im J. 1500 in Ditmars 
fen gebliebenen Ritters und. Kriegs s Obrifien 
Hans von Ahlefeld Enkel, und ebenfalls Hinric) 
Ranzaurs, des Statthalters, Schwiegerfohn (da 
er deffen Tochter Margaretha zur Ehe hatte) geb. 
1559 am 29. Sept. ward 1606 am 20. May als 
Amtmann zu Flensburg eingeführer , erhielt 
nachher 1606 die Amtmannfchafft über Steinburg 
und Süderditmarfen, ward aber 1614 ala Amts 
mann nad) Nensburg verfegt und ſtarb 1626 am 
8. Maͤrz 255), Auch Er ward in Ditmarfen 
belaͤutet. | 


. Detlef Ranzau, auf Panfer, Colmar, Heil 
genftedten, Drage, Haſſelburg ꝛc. koͤnigl. Ger 
heimers und tandrath, Ritter vom Elephanten, 
Domprobft zu Hamburg und Amtmann zu Stein 
Burg und Süderditmarfen, ein Sohn vom Amt 
mann zu Rendsburg, Hinrich Ranzau, und von 
Benedicta gebohener Buchwaldin (deren Aelter⸗ 
vater, Detleff von Buchwald zu Wenſin, 1500 
in Ditmarfen geblieben) geb. zu Pottlos in 
| Wagrien 


209. S. Cläbens Mon. Flensb. Il, 129. S. Geußens 
Beytr. I, 180. &. 

#45) Mollers Cimbr. lit. II, 572: Ol. Sin, Mollas 
ablef. Geſchl. 130136. &. (mo fein Leben ausführlich 
abgehandelt wird) Claͤden Monum. Flensb. II, 152- 
155. S. Steph. Blog Enpreffen: Kränzlein, 1496 
u. folg. S. Geuß a. a. D. und G. Chytraͤi 2. P. auf 
Marg. Ablefeld geb. Ranzau, Gluͤckſt. 6417 in 4 
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Wagrien 1577 am 19. Aug. warb 1614 Aints 
mann zu Steinburg und Süberditmarfen, und 
ſtarb 1639 am 20. März: Er hatte des vorge, 
dachten Balth, von Ablefeld Tochter Dorothea 
zur Ehe 166). | 


6, Shriftion Graf von Pens, zu Wandsbeck 
Erbherr, fönigl. Rath, Amtmann zu Steinburg 
und des Gübertheils Diemarfen Gubernator, 
war anfangs Amtmann zu Nensburg wie aud) 
Gouverneur von Gluͤckſtadt, wird ſchon 1636 
Statthalter und 1640 Gouverneur und Amtmann 
biefelbft genannt, gieng aber 1649 als Amtmann 
nad) Flensburg, wo er 1652 flarb. Er war 
mit Sophia Elifaberh, Königs Chriſtians IV. 
natürlicher. Tochter von der Munfen, vers 
ehlicht "°7). 


7, Chriftian Graf zu Ranzau, Herr zu Breiten 
burg, Ritter, Fönigl. Geheimer, auch Reichs⸗ 
und Landrath, Statthalter in ben Herzogehüs 
Sa. me 


265) Mollers Cimbr. lit. L, 523. 524. Ol. 9. Mollers 
R ablef. N 134 u folge S. Viethen * S. 
Geuß a, a. O | 


157) Geuß a. a. O. Lläden a. a. D. 180: 184.©. Bloß 
a. a. D. 1245. u. folg. S. Hoyer dann. Gefd). 404. 
©. — Ich befige ein in diefes Grafen Händen ges 
weſenes Buch, nämlich Hinr. Leuchters Türfenglaub, 
worinn er deffen fonderbare Erhaltung mit folgenden 
Morten bemerfet bat; “Sum Chriftlani Comitis a 
Pentz, qui propter obtentam vi@toriam contra virum 
fuum domefticum \(Dn. Nicolaum Gutbier) cum 
jure armorum me poſſidet. Ao. — Salntis 


1649, 14 Selle 


u 


J 
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. mern, Präfident im Collegio Status , Aſſeſſor in 
allen- koͤnigl. Eollegiis ; - Gouverneur und Amts 
- mann zur Steinburg und im Suͤdertheil Ditmars 
ſen, ein Sohn bes Statthalters Gerhard Ranzau, 
und ein Enfel vom zuerfi erwähnten Hinrich 
Ranzau 1), geb. 1614 am 2. May, ward Amt, 
mann ‚zu Rensburg 1640, füderbitmarfi ſcher 
Amtmann und Gouverneur aber 1648 am 3. Aug. 
Oberſtatthalter 1661, und ftarb zu Kopenhagen 
1663 am 8. Nov. 169), Verehlicht war er mit 
feines Vorweſers, ‘Detlef Ranzau, Tochter 
Dorothea 70), Sc; 


— 


8 Fridrich Graf von Ahlefeld, zu — und 
Rixingen, Herr zu Moͤrſeburg, Gravenſtein, 
beyden Seegaarden, Heringsholm, Ballegaard 
und der Wildniß, Geheimer⸗ Etats; und fands 
‚Rah, Statthalter in den Fuͤrſtenthuͤmern, 
„s General ; Major. von der Infanterie, Gouver 
neur und Amtmann zu Steinburg und Eüders 
ditmarſen koͤnigl. Großkanzler, Præſes im Con 
ſeil, Staats» und Kanzley⸗Collegio, wie auch 
der Univerſitaͤt zu Kopenhagen, Ritter vom 
Elephanten ıc. Fridrichs von Ablefeld auf See⸗ 
gaarden 


263)‘ Molleri Iſag. N, 324. Claͤden II, 143. fü. 


169) S. unter andern Georg Griflingers wenige Loorbeer⸗ 
blaͤtter über das Grab Chriſtian ©. v. Ranzau, 
Hamb. 664, 1 Bogen in Kol; wie auch Voodts Nacht. 
von der ranz. Famile 61. u, folg. S. und Hanſens 
Staatsbeſchr. 223. S. 


170) Molleri Cimbr, lit. L, 523. II, 57I. Sieph. Blog 
Leichpr, auf Dorothen Gr, v, Ranzau. | 


x 


- > 
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gaarden Sohn, geb. 1623, ward 1661 Viee 
Statthalter, 1663 am 14. Nov: aber wirklicher 
Statthalter, und. 1676 am 15.May Öroßfanzler, 
bekleidete die Statchafterfchaft bis 1681 und 
ſtarb 1686 am 7. Jul. Seite erſte Gemaplinn 
war feines Vorweſers Chriſtians Graf zu er 
Tochter Margarerha Dorothea 17°). 


% Detlef Graf zu Ranzau und Louwenholm, 
Herr zu Breitenburg, Drage, Lindewitt ıc. 
Ritter vom Elephanten, Geheimer⸗ und Land⸗ 
Rath, des Statthalters Chriſtian Grafen von 
Ranzau Sohn, geb. 1644 am 11. Maͤrz, war 
anfangs Ammann zu Rensburg , ‚ward DBices 
“ Statthalter 1664, Gouverneur und Amtmann 
bieſelbſt 1676, wirklicher Statthalter 1681, 
ſtarb 1697 am 7. Sept. 72) | 


10. Fridrich Graf. von: Ahlefeld, auf langeland 
und Rixingen, Baron zu Moͤrsburg, Exbherr 
auf Gravenſtein, ber beyden See/ und Balle⸗ 
gaardten und in der Wildniß, Ritter, koͤnigl. 
Geheimer und Land⸗ Rath, Statthalter in den 
Fuͤrſtenthuͤmern, Kammerherr, General: Major, 

“ von der Infanterie, Gouverneur und Amtmann 
zu Steinburg und Süderditmarfen, des Statts 
halters Fridrichs Grafen von. Ahleſeld Sohn, 
‚gs. 662 am 21. April, . war. Gurte 1684 


Sb 5 Vice⸗ 


172) ©. von ihm umſtaͤndlich moliers ablef. Geſchl zor. 
u. folg. S. Pet. Andr. Hoeds hiſtor. Nache. von den 
‚Stathaltern (in Noodts Beytr. 2. B. 1. St. 368. 
S.) Geuß a. a.O. 182. G. Hanfen 223. S. 


2722) Molleri Cimbr. lit. 1, 524. Sanſens S. B. 240. ©. 
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Dice» Statthalter und Amtmann, warb 1697 
5 im Dee. wirfliher Statthalter, und flarb in 

Bayern 1708 am 10 Qun. 73) 
12, Ehriftoph Blome, Erbherr auf Farve und 
Neversdorf, Ritter vom Dannebroge , tandrath 
and Syägermeifter, ward im 3. 1703 , (mie ter 
im J. 1698 dazu ernannt gewefene Dice: Statt, 
halter und Amtmann zu Nensburg, Ehriftian 
Detlev, Graf zu Ranzau, in Ungnade 
fiel 174)) Geheimer » Rath im Conſeil, und 
1708 Ammann zu Steinburg und Gouverneur 
in Suͤderditmarſen, legte feine Bedienung 
1721 nieder, und farb 1729 am 2. Nov. 175) 


12, Hinrich Blome, auf Farve und Neversborf, 
Ritter vom Dannebroge, koͤnigl. Geheimen, 
Eonferenzs» und Land⸗Rath, Amtmann zu Stein⸗ 
burg, Gouverneur in Suͤderditmarſen, Ver⸗ 
bitter des adelichen Kloſters Itzehoe, des vori⸗ 
gen Sohn. Er ward 1722 Gouverneur, und 
ſtarb 1736 am 9. April ꝛ26). 13. 


273) Mollers ablef. Geſchl. 425. u. folg. S. Zanſen a. a. 
D. Geuß ıg2. ©. 

x74) Molleri Cimbr. lit. I, 324. ClädenMon. II, 147. (*) 
Mollers ahlef. Gefchl, 426. S. YHanfen 240. ©. 

175) Geuß a. a. D. — Im J. 1702 war der Geheime 
Rath Joachim von Ahlefeld Vice » Statthalter gewors 
den; fo aber umfam. Dem Grafen Sridr. von Ables 
feld folgete, 1708 in der Statthafterfchaft fein Bruder 
Karl Graf von Ablefeld, fo daß der Zeit die Statt 
balterfchaft, welche von diefem bis an feinen, am 7 
Sept. 1722 erfolgten Tod verwaltet ward, und das 
Gouvernement von GSüderditmarfen gefrennet waren. 

176) Geuß a. a. D. 183. S Helmanns füderditm, Kirchen 
biftor. in der Dedication. 
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13 Fridrich Ernſt, Markgraf zu Branden⸗ 
burg⸗Culmbach, ward 1731 im koͤniglichen 
Antheile an den Herzogthuͤmern zum Statt⸗ 
halter, und zugleich 1736 uͤber Suͤderditmarſen 
zum Gouverneur beſtellet. Er ſtarb 1762 am 

23. Junii. 


14. a Ludwig Graf von Dehn, Geheimer 

Rath und Ritter vom Elephanten, ward 1762- 

am 20. Sept. Statthalter und Gouverneur, 
und fegte diefe Aemter am 5. Jun. 3768 nieder. 


15. Se. Durchl. Karl, Landgraf und Prinz 
von Heffen » Kaffel, geb. am 19. Dec. 
1744. und vermaͤhlt ſeit dem 30. Aug. 1766 mit 
des Königs Fridrins V. jüngfler Tochter , der 
Prinzeffinn Lo ui ſe, Königlicher Hoheit, Koͤnigl. 
Feldmarſchall, und Ritter des Elephanten ⸗ Or⸗ 
dens, waren ſchon im J. 1767 zum Statthal⸗ 
ter ernannt, und traten die Bedienung nebſt dem 
Gouvernement uͤber Suͤderditmarſen im Anfange 
vom Oktober 1768 an. Sie haben nicht allein 
ſolchen Aemtern bis an das Ende von demjenigen 
Zeitraume, mit welchem wir uns nun beſchaͤffti⸗ 
gen, vorgeflanden, fondern Gie verwalten dies 
felben aud) noch, ja zur Zeit das Gouvernement 
beydes über order « und über Suͤderdit⸗ 
marſen. 

10. §. 

So wie noch heutiges Tages auf unferer elmbri⸗ 
fchen Halbinfel größtentheils die Bürger von Bürgern, 
und die Bauren von Bauren gerichtet werden: fo war 
aud) bey den Dirmarſern aut Zeit ihrer Freyheit der 

i Gebrauch, 
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Gchrauch, daß von ihnen und, in Anfehung der Bögte, 
vom Erzbifchofe, zu ihren gerichtlichen, und übrigen 
Bedienungen, welche, ihrer Meynung nad), von 


.  tanöleuren verwaltet werden fonnten +77), auch nur, 


$eute aus ihren Mitteln und aus ihrer eingebohrnen 
und ben ihnen einmal feßhaften Einmohnerfchaft beftels 
fet wurden. Hievon hatten fie verschiedene Vortheile. 
Sitce liefen nicht Gefahr, von, des fandes unfundigen, 
und fuͤr deffen Intereſſe gleichguͤltigen Fremden bes 
herrſcht zu werden. Ihre Vorſteher kannten aus eige⸗ 
ner Erfahrung die hieſige laͤndliche Oekonomie, und 
waren daher auch zur Schlichtung der unter Ackersleu⸗ 
ten. vorfallenden Streitigfeiten und zur Wermaltung 
‚borffchaftlicher Angelegenheiten vorzüglich geſchickt, 
auch. zur Empfindung: des, Iändlichen Kummers befon 
bers fähig. : Selbige waren ohnehin verforgt, harten 
als gute Bauren ihren ‚Unterhalt ,- kannten wenige 
Beduͤrfniſſe, und durften ihnen mit Sportufiren nicht 
ſchwer fallen. — Bey der Unterwerfung ſtellten es 
zwar die Ditmarfer ihren neuen tandesherren anheim, 
was geftält vnnd durch was Perſonen fie die 
Gericht beftellen wollten "75): aflein auch in andern 
Sandfchaften diefer Herzogthuͤmer wurden damahls noch 
die Civil; Aemter durch fonftige ordentliche Eingefeffene 
bekleidet; und fo wurden * im J. 1559 verſtaͤndige 

hieſige 


172). Dieß konnte aber nicht von den Aemtern der Ptedi⸗ 
ger, der Schulbedienten und der Schreiber geſagt wer⸗ 
den, ale wozu ſtudirte oder wenigſtens in der Feder 
geübte Perſonen erforderlich waren; weßwegen dazu 

auch Ftemden der Zugang offen bleiben mußte. 


128) 3. Th, 401. ©. 
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biefi ige rLandleute, und zwar lauter Männer, die aus 
Ditmarſen gebuͤrtig, und von den damals bey den 
Fuͤrſten als Geiſeln befindlichen Kirchſpielsleuten „für 
tuͤchtig erfläree und in Vorſchlag gebracht waren, : zu 
Voͤgten und: Gerichts » Benfigerm verordnet. Ueber 
jedes Drittheil ward Insbefondere Ein Vogt oder Land⸗ 
vogt geſetzt, welchem. acht fo genannte Raͤthe oder, 
. „Berichts » Affefforen. beygefüge wurden 75). In dem 
darauf im J. 1567 von den drey tandesheren abgeges 
benen neuen Ditmarfer standrecht ward diefem Lande 
im 4. Attikel die Verſicherung ertheilet, daß das von 
ihnen 1559 beobachtete Verfahren auch ferner befolger 
. und in jedem Drittheile zum Vogte und zu den acht 
Raͤthen, in Ditmarfen gebohrne Männer beſtellet 
werden follten. In der Folge waren alle Räthe zus 
gleich Kirchfpieloögte , und zu diefen Bedienungen, 
nicht aber zur Bedienung eines tandvogts, ward bey 
entftandenen Bafanzen von den Kirchipielen, morinn fie 
erledigt waren, präfentiret und vom Amtmann gewähs 
Jet. Und im Südertheife beftimmte eine Föniglicye Ders 
ordnung vom 5. Yan. 1642, daß auf tödtlihen Hins 
tritt eines Kirchſpielsvogts bon denen zur. Ver⸗ 
Sichtung der Prafentation aus allen Dorffhaf- 
ten des Harirenden Kirchfpield Deputirten, als 
welchen die Qualitäten ihrer Compardeialen und 
Sirchfpield « Genoffen am beiten befannt , drey 
qualificirte verſtaͤndige Perfonen aus des Landes- 
Deputirten und andern vornehmen Eingefeffenen 
des Kirchſpiels präfentiret und einer -aus- den 
Praͤſentatis vom Amtmann zum Kirchſpielvogt 

erwaͤhlet 


I Abſchn dieſeẽ Zeitt. 1. — & 
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erwaͤhlet und beſtaͤtiget werden ſollte x), Die 
ward in Süderditmarfen dapin richtig erflärt, daß die 
Randidasen Eingefeffene der erledigten Bögen ſeyn 
mußten. In Norderditmarfen aber verordnete eine 
Konfticution vom 29. Aug. ausdrüdfich, daß bey 
vacirenden Kirihfpielodgteyen von den Gevoll⸗ 
mächtigten, Deputirten und Aelteften eines jeden 
Kirchſpiels drey tüchtige und qualificirte Perſo⸗ 
nen und Landleute allemal vorzuſchlagen wären; 
und diefe Erflärung des Landrechts in Beftimmung von 
eingefeffenen tandleusen ward durch eine im Jahte 
1750 abgegebene Refolution des großfürftlichen Gehei⸗ 
nen, Regierungs⸗ Conſeils zu Kiel beftätige «®:), 
11. 6. 
Die Landvoͤgte bis 1680 waren: 
L Im Suͤdertheile des Königs: 

1. Jacobs Harder, Eingeſeſſener des Kirchſpieln 
Brunsbüttel, wohnhaft auf der Deichshörn, weh 
cher bereits vor der Eroberung erzbiichöflicher 

Voogt in Brunsbüttel gewefen, und 1559 in Dit 
Gefangenichaft der Ueberwinder gerarhen war, 
hierauf zum erften Föniglichen Vogt über das fübs 
liche Drittheil beftellet ward, und ſolche Vedie 

nung 


«s0) Corp. Conft. Holf. T. II. p. 721. 


23:1) S. des Hrn. Konferenzraths Eggers Bekanntmachung 
eines von der koͤnigl. holſtein. Landes⸗Regierung un⸗ 
term 7. May 1778 ergangenen Reſcripts, daß bey 
Fünftigen Praͤſentations⸗ Wahlen bey Beſetzung valan⸗ 
tee Ricchfptelvögteyen bloß das Landrecht gelten ſollte, 
welches zu den Präfentanden nur gebohrne Ditmarfes 
erforderte, vom 19. May befl, Jahre, 
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| nung bis an ſein, im J. 1567 erfolgtes Ableben 
verwaltete 182), 


2 Michael Boje, J. V. Lic. Harder Bojen zu 
Brunsbüttel Sohn, und des vorigen Vetter, 
ein Brudersfohn vom erften evangelifchen Paſto⸗ 

. zen M. Nicol. Boje zu Meldorf, welcher vor der 
Eroberung ein Syndicus des ganzen Landes gewe⸗ 
fen feyn 233), und zu Meldorf gewohnt haben foll, 
bier 1567 zur Landvoͤgtey gelangete, aber 1574 
einer wider ihn erhobenen Klage halber füfpendire 
und gefänglich eingezogen ward 134), | 


3. Claus Bruhn, ein zwar nicht gelehrter, * 
alter, frommer Mann und Landes-Gevollmaͤch⸗ 
rigter zu Meldorf, ein Sohn des ehemaligen, 
1563 geftorbenen Bürgermeifters Peter Brupn 
zu Meldorf zes), war Interims/⸗ Landvogt waͤh⸗ 
rend des uͤber Michael Bojen gefuͤhrten Proceſſes, 
und bis dieſer wieder in ſeine vorige Stelle gelan⸗ 
gete, nach einigen acht, nach andern nur Ein 
Jahr — 
1 
182) 3. %6.367.0.368 S. — Walther 237. S. Viethen 
| Be 187. U. 191. S 
133) So ſchreibet 5. Dethleff ehron. Ms. und aus ihm 
Viethen 191. S. und aus ihm Selmann 59. S. allein 
bey VleoEor leſe ich ſolches nicht. Eine beſtaͤndige Be; 
dienung ‚kann ſolches Syndikat nicht gewefen feyn. 
234) Walther a. a. D. und Viethen a. a. D. wo auch die 
Urfache feiner gefänglichen Haft berübret wird, 
285) 4. Zeitt, 3. Abſchn. 13. $. 137. S. 
26) So ſchreibt 5. Deihleff und aus ihm Viethen a. a.O. —- 


Bon feinen Söhnen ſ. im folgenden $, und ausführlich 
ben Sehfe 493, u, folg. ©. 
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II. Im Mitteltheile des Herzogs Johann: 
1. Woldt Reimers, ein $andmann zu Heide, 
vormaliger Acht und vierziger, geftorben am ıı. 
dJaanuar 1569 ꝛ87). 
2. D: Chriſtian Boje, fuͤrſtl. Rath und $andoogt, 
des Paſt. M. Nic. Boje zu Meldorf Sohn, ver 
. waltete diefe. Bedienung bis 1580. 188). 


, II. Im Nordertheile des Herzogs Aoff: 
Marx Schwien, ein Sohn des in der Geſchichte 
des vorigen Zeitraums befannten Peter Schwien, 
ein gefchfefter und durch viele geführte oͤffentliche 
Gefchäffte wohl verfüchter Hausmann und Act 
und vierziger, zu Lunden 139), mar tandvogt bis 
1573, da er feine Erfaffung nahm, und ſtarb zu 
"kunden 1585 am rt. Jun. 190), 

2. Henning Boje, J. V.D. Thomas Bojen Sof, 
ward nach Schwiens Erfaffung zum $andvogt 
verordnet, und war noch. nad) 1580 beym 
Amte 9"). | 


Re 


* 


12. 8. 
Nach Herzogs Johanns Ableben haben in dem, 
durch die angeerbte Hälfte des Mitteltheils vermeht⸗ 
Ä sen 


187) Neokor, Dethleff, Walther 239. S. Vieihen 193. ©. 


288) Derbleff, Walther 240. S. Vieihen a. a. O. Ye 
mann 60. S. 


189) Neokor. 
190) Dethleff, Walther a. a. O. Diethen 187. u. 194. ©. 


291) Walther 240. ©. und eine Conflitution von H. * 
vom Sonnabend nach Reminif, 1573, in * 
Ditm. Ms, 
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san — Südertfeite folgende tündrcge ge⸗ 
fanden: v 


I Oberwaͤhnter ee Michael Boje,; Ges nach. 
feinem gluͤcklich geendigten Proeeſſe, bis 1583 bey 
der Landvoͤgtey verblieb, da er von feldften abdans 
fete. Er war 1561 als hoffteinifcher Sefandter auf. 

; dem Konvent ‚der: Proteſtanten zu Naumburg ge⸗ 

x on und ſtarb an der Peſt 1601 am 3:. Oft. o 


2, "Hoyann Held, warb landvogt 1 583 3 und ſtarb | 
"dm 24. Man 1608 193). k | 


+ Nicolaus Bruhn J des — Sands | 
voͤgtey⸗Verwalters Claus Bruhn er ‚. geftors 
“pen 1630 am 28. März 194), 


. ‚Hinrich Wasmer, des Kanbfehreibers zu Mel⸗ | 
dorf, Johann Wasmer Sohn, anfangs Buͤr⸗ 
;- germeifter in Jgehoe, ward um Johannis 1630. 
. Yandvoge und flarb.1643 am 18. Sept, 155), 


. Nieolaus Bruhn, ein Sohn von Johann 
—— und ein Enkel vom Landvdgtey ⸗Verwalter 
Claus 

292) Walther 238. & vieihen —* Moller-Cimbr. lit.], - 
54.0.0. — Daß er noch im J. 1583 zu Woͤhrden der 
Bifitation mit beygewohnet, f. oben im.2. Abfchn. 9. $ 
417. ©. in einer Anm. | 

193) Walther 238. &. Viethen or. ‚©. 

93) Walther a. a. D. Viethen 192. &. Sebfe 493. S. 
"und Hrn. Prof. Moller genealog. Tabellen von Bri⸗ 
gitta Chriftina Luͤders 10, &. in welcher letztern 
Schrift von der brubnifchen Kamilie die — 
ſten Nachrichten vortommen. 

195) Walther, Viethen u. a. 


Veen 
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Claus Bruhn, folgte. Wasmern: in der Sands 
voͤgtey und farb 1649 am 30. Zul. 19%). , 
6. Jacoh Bruhn, des vorigen, Sohn, „geftorben 
‚1670 am 5. Januar. nu 
7. Matthias Johanſen, ward tandvogt 1670, 
geſtorben 1680 97). -+- . Dr 
8, Chriſtian Gude, des. Kirchipielfchreibers Sof. 
Gude zu Meldorf Sohn, ward tandvogen6gı 
arı 17. Febr. Regierungs⸗Rath in den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern 1685, Kanzleyrath 1694, und Juſtij⸗ 
rath 1696, ſtarb 1702 am 15. März 19°), 
9. Paul Paulſen aus Meldorf, koͤnigl. Kanzler 
rath, folgete 1702 als Landvogt, erhielt aber 
im Herbſte 1706 feine Erlaffung , morauf er 
vom Herzoge zum Landvogt in Norderditmarfen 
beſtellet ward. BEL 
10, Fridrich Chriftian von Helm, ward im Fruͤh⸗ 
* - Iinge 1707 Etatsrarh und Landvogt, und in der 
Folge zugleich Konferenzrath, und flarb 1744. 
11, Herr Ehriftian Stafried Eggers, ward 1744 
zum Juſtizrath und Landvogt, nachher zum 
Etatsrath und 1768 zum Konferenzrath beftellet, 
und fland dieſer Bedienung bis ans Ende bes 
gegenwärtigen Zeitraums vor. k 
- | 13. 


196) &. unter andern Sebfe 493. S. — Bon feinem Stipen⸗ 
dio für Studirende f. oben im 2. Abſchn. 7. $- 405. & 

197) Bon ihm und feinen Gedichten f. Molleri Cimbr. lit, 

‚ 283» 

198) S. auch Hrn. Prof. Mollers Nachr. vom Geſchl. det 
Submen, 104. u. folg. S. Schl. Holft. Unz. von 1759 
29. u. folg. S. — Sein habe ich auch im 1. Th. 13% 
S⸗ erwähnt, 
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Te | 

Wie nach dem Aofterben des Hetſog Iohann, 

dem Herzoge Adolf mic der ihm angeerbten Haͤlfte 

bdes Mitteltheils auch die bisherige Gerichts» Stäte 

deſſelben zu Heide zugefallen war: wurden zwar von 


ihm beyde Gerichte zu, Runden’ und Heide beybehalten. 


‚Allein die Sanbvögten zu Heide gieng ein. Folgende 
Männer find nachher Landvoͤgte ber dag ganze fürfts 
‚ liche Antheil von Ditmarfen gewefen: 


L Dberwähnfer D. Henning Boje zu tunden, 
“ward tandvoge von beyden Berichten 5 


2, Johann Reimer ein Einwohner zu Heide, 
vor der Fehde von,1559 Acht und vierziger und 
feit 1559 Gerichts: Beyfiger im Heider » Ges 
richte 2°), ward Interims Landvogt, wie 
Henning Boje wegen einer Streitigkeit mit einem 

gewiſſen Nicol. Jürgens, ſuſpendirt ward 204). 


3. Der ſchon oben angeführte ehemalige Landvogt 
vom Mitteltheile D. Chriſtian Boje, gelangete 
wieder zur Bedienung eines Landvogts, und zwar, 
wie es ſcheint, in beyden Gerichten, und ſtarb 
am 10. Febr. 1591 202). 


Ji 2 | j 4 


199) Bor einem, in Ditmarf. rarior. fol, 101. befindlichen 
Mandate nennet er fih im J. 1583 Landvoigt der Se 
richte Heide und Lunden. 

200) 1. Abſchn. 1.9. 161. S. 

201) Walther 290. S. — 

202) Walther 240. 244. 245. S. und beſonders 5. Deth⸗ 
leff. — Ein gewiſſer Delinquent, welcher gegen die 
zween kandvogte D. Chriſtian Doje und D. Henning 

Boje 
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4. Obiger Johann Reimer folgete 1592 als wirk⸗ 
licher Landvogt, ward 1594 am 17. Jun. ents 
laſſen und ſtarh 1601 am 10. Maͤrz 203), 


5. Boje Nanne Denker, Erbgeſeſſener zu fünden, 
folgete Reimern und ward 1599 am 18. Jan. 
von fuͤrſtlichen Kommiſſaren oͤffentlich zu Lunden 
abgeſetzet, worauf er in FAR —* mit 

Tode abgieng — 
L 6, 


Boje Scmäbungen — Hatte und ſolcherwe⸗ 
gen gerichtet ward, hatte beyde Landvoͤgte Bojen binnen 
Jahr und Tag zur Verantwortung ind Thal Joſaphat 
gefordert; morauf auch beyde 1591 geftorben waren, 
Chriftian am 10. Febr. und Henning am 7. Oktob. — 
Bon ſolchem Eitiren:ins Thal Yofaphat bat man in 
der Gefchichte des 16. u, 17. Jahrh. viele Erempel, 5.3. 
im 2. Abfchn. 9. $- 303 ©. ferner ben Viethen 191. S. 
und in meiner ſtapelholm. Beſcht. 363. ©. 


263). Walther 241. 246. 247. ©. wo zugleich gemeldet 
wird, daß die Landes: Herrfhaft 1592 am 2. März 
Gerdt Steding von Bremen, alfo. eine nicht aus Dit: 
marſen gebürtige Perfon, zum Landvogt beſtellen wol⸗ 
len, aber die Ditmarſer dagegen eingekommen 


204) Sonft hatten wohl die Amtmänner zu Gortorf die 
Dberaufficht über Norderditmarfen gehabt. Bey El⸗ 
verfeld (de Holfat.) fümmt 1572 Mauritius ‚Ranz, 
Dominus in Hanrow, Ducis Adolphi Confiliarius, 
Praefeetus Gottorpienfis, Dithmarienfis et Reinbec- 
cenfis &c. vor. Allein zu Denkers Zeit hatte der 
Staller Lafpar Hsjer in Eyderftedt, die Inſpection 
"über Norderditmarfen, fo daß die Einwohner in wich 
tigen Sachen ihr Recht jenfeits der Eider fuchen muß 
ten, fo wie diefer Staller die Sachen oft ſuſpenditte 
und reformirte, Walther 247. u. folg. _ 


l 


z3. Wſchm von der Verfaſſung. sor. 


nu Johann (ober Hans) Rhode; kam an Denkers 
Stelle und ſtarb 1636 am 16. Febr. 2), 


"7, Johann Vieth, zu Norddeich, ward Landvogt 
2626, ſtarb 1646 am 30.May 200), 
8. Joh. Bvje,J.V.D. Vieths Nachfolger/geſt 1668. 
9. Georg Viethen, des Landvogts Joh. Vleth 


Sohn, war Bojen ſchon 1663 adjungirt ward - 


:1668 wirklicher‘ Sandvogt , 1690 Hofs und 


Kanzleyrach und 1692 Wſtitrath, — ſtarb 


1701 am 29. Apriſ. 


* Johann Viethen, des vorigen Eobn * Nach⸗ 


folger, geſtorben 1708 am 27. Nov. 


21. Paul Paulſen, gebohren am x. Sept. 1667, 


bis 1706 koͤnigl. Landvogt uͤber das Suͤdertheil, 
nachher fuͤrſtl. Etatsrath und Landvogt über das 


Nordertheil, endlich Hofkanzler, wirklicher Ge⸗ 
heimerrath in Kiel und Ritter des S. Annen- 
Ordens, geſtorben am 5. May 1741. — Inder, 


24 


hieſigen Landvogtey ward ihm fein erſter Sohn 


12, Ernft Matthias Paulſen, (gebohren am 
18. Aug. 1703) 1726 als Bicessandvogt zum. 
Gehuͤlfen gegeben.. Seldiger ftarb als Juſtizrath 


am 19. Zul. 1738. 


13. Ehriftian Hinrich Paulfen, anfangs Zuflig | 
rath und nachher Etatsrath und Landvogt, des 


Geh. Rath Paul Paulſen zweyter Sohn geb. 
am 8. Apr. 1708, folgete wieder in der Sands 
vogtey, und ſtarb 1762. 


Ji 3. Ze ' 14. 


205) Walther 249. S. viehen 195. 448. — 

00) Walther 250. S. Viethen 37. 198. 457. ©. u. Molteri 
Cimbr. lit. 1, 53. wo ‚man von ihm, J. — u. G. 
Viethen fieft, 


— 


E4 
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14. Karl Fridrich von Lowtzow, bes Generals 
majors und Kammerherrn hriſtoph Hinrich von 
Lowtzow auf Vehlboͤcken, Sohn, geb. zu Heide 
1741 am 13. Nov. Etatsrath und nachher Kon, 
ferenzrath, war darauf ber letzte großfürfttiche 

Sandvogt über Dörderbirmarfen. | 


14 $. 

Aus dieſen Verzeichniſſen erhellet, daß die Beſtel⸗ 
fung bier anſaͤſſiger Landleute zu Landvoͤgten nicht 
von fanger Dauer gemwefen ift, fondern man dagegen 
bald die Mochwendigfeit eingefehen hat, zu diefen 
obrigfeitlichen Bedienungen Nechrögelehrte zu nehs 
men, daß man aber in Anſehung folcher Aemter dem⸗ 
ungeachter die, fonit bey Stellen ftudirter Perfonen 
nicht von Alters her üblich gewefene, Einfchränkung 
auf eingebohene Diemarfer, beybehalten. Im legten 
amd größten Theile diefes Zeitraums haben die füder 
ditmarſiſchen tandvögte zu Meldorf, ‚und die norder 
ditmarfifchen zu Heide, beftändig gewohnet 27), 
Die ditmarſiſchen tandvögte wurden von der Landes⸗ 
Herrichaft, ohne einigen Vorſchlag ber tandichaften, 
beſtellt. Sie haben vor andern Landvoͤgten diefer Her⸗ 
zogrhümer den Borzug, daß fie und die Proͤbſte die 
Kirchen : Bifitatoren der Landfchaften find. In ber 
erften Häffte diefes Zeitraumes find ihnen zwar bie 
Proͤbſte vorgegangen: jego aber gehen auch diefe ihnen 

a nad) 


207) Im Volum. Conft. Ditm. Ms. findet fich Herzog Pbis 
lipps Verordnung wegen der Gerichts» Stelle zu Heide 
vom 4. Yan. 1589, worinn diefe, die fett H. Jchannd 
Ableben eingegangen mar, wieder bergeftellet mard, 
weil der größte Theil der Unterthanen ſolches wuͤnſchete 
und ihnen Heide gelegener wie Sunden wäre, 
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aß Su ſo daß ſie nim die vornehmſten Beamten 
imstande ausmachen.” In ESuͤderditmarſen ift der 
Landvogt verbunden, in den Wochen, in welchen däs 
ordentliche Gericht nicht: geheget wird, am Montage 
und Freytage Extrajudicial⸗ Beſcheide zu ertheilen, 
wovon jedoch den Partheyen ans · Gericht zu appelliren 
frey ſteht 209). In dieſem Gerichte, welches gegen⸗ 
waͤrtig bloß zu Meldorf gehalten wird, und ſowohl 
‚ Eivits als Criminal⸗Sachen betrifft, praͤſidirt er, 
‚und find. die gefammten Kirchſpielvoͤgte die Benfiger. 
Vormals waren die Bedien ungen der Gerichts Bey: 
ſitzer und der Kirchfpieloögte eben fo wenig, wie nod) 
jest in Stapelholm die Aemter der Gerichtsbonden 
und der Bauervoͤgte, unzertrennlich verbunden. Nah 

einer Föniglichen Konftitution vom 5. Jan. 1642 follte.. 
bas Gericht im Sommer für die Kirchfpiele Marne, 
Brunsbüttel und Eddelaf, zu Marne gehaften wer⸗ 
den; allein Durch eine 1647 erfolgte Fönigliche Refolution 
ward diefes dahin äbgeändert, daß auch) das marniſche 
Gericht, altem Herfommennad), wieder nach Meldorf 
— ward 210), Von ſolchem meldorfifchen Gerichte, 
Sie worinn 


208) In Suͤderditmarſen haben die Proͤbſte bis 1694 den 
Vortritt gehabt. — In Norderditmarfen. hat fich 
1670. ein Rangftreit zwifchen den Predigern und den 
Landſchreibern erhoben; welcher die Kolge gehabt, daß 
die Landfchreiber über die Prediger, der Landvogt über 
den Brobft und. der Pfennüngmeifter über alle — 

voͤgte den Rang erhalten. | 

“ 209) Corp, Cönft. Holf, T. II. p. 712. 

‚210) Corp. Conft. Holf. T. II. p. 713. — In dieſer 
Saft bat man viele, das ſuͤderditmarſiſche —— 
weſen 
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worinn dee Landſchreiber das Protokoll gefuͤhret hat, 
bis in neuern Zeiten zu dieſem Geſchaͤffte ein beſonderer 
Gerichts⸗Actuarius beſtellet worden, wird an die hol⸗ 
ſteiniſche Landes⸗Regierung zu Gluͤckſtadt, aber dann 

auch nicht weiter, (denn eine Appellation an das kaiſer⸗ 
liche Kammer-Gericht fand, im ganzen uͤberwundenen 
Ditmarſen nicht Statt 1), appelliret. In Norderdit⸗ 

marſen hatte der Landvogt am Freytage und Sonnabend 
die ſtreitigen Parteyen vor ſich, und ertheilte Be⸗ 


ſccheide 22). Don feinem Ausſpruche konnte man ſich 


auf das Gericht berufen, welches Er, ein Landſchreiber, 
‚und (in neuern Zeiten) die gefammten Kirchfpielodgte 
ausmachten, welches ebenfalls beydes über Eioil+ und 
Cri ninal⸗Sachen erfannte, und wovon in Civil⸗Sachen 
die Uppellation an das Iandesherrichaftliche Hofgericht, 
und nachher an die fürftfiche Kanzley zu Kiel, fren 
ftand. Es ward dieß Gericht, bis ans Ende von gegen 
waͤrtigen Zeitraum, beydes zu Heide und zu Lunden 
gehalten; an jedem Gerichts. Orte befand fich ein be 

fonderer Sandfihreiber, ber das Protokoll führete, ſo 

wie man bier von Eeinem befondern Geric)ts ; Yetuar 
etwas 


weſen betreffende königliche Verordnungen, aus weh 
chen man fich von. demfelben- mit mehrerem untertich⸗ 
.. ten kann. — Don der erſt erwähnten wichtigen Kom 
ftitution ift ein, Auszug bey Lackmann 7. Th. 242. % 
folg. S. befindlich, 
ern) ©. die Unterwerfungs; Yete von 1559 Cin 3. Bande 
unferer Geſch. gor. &.) und ausfuͤhrlich Cronhelms 
biftor. Bericht. ꝛc. (in, Corp. Stat. Ptoy. Holl, ps 
2885). 
222) ©. Herzog Sridrichs Verordnung vom 27. Aus 1657, 
in Vol. Conft. Ditm, Ms. : 


| 
| 


NEE von der Verfaſſung. Sog 
etwas wußte und zu jeden Gerichts⸗Diſtrikte gehoͤr⸗e ⸗ 
ten gewiſſe Kirchſpiele. Doch verſteht ſich von ſelbſten, 
daß von den vor 1580 unters Heider Gericht gehoͤri⸗ 
gen Kirchſpielen und Dorfichaften diejenigen· welche 
in der Theilung dem Koͤnige sugefallen ; z' ler das 
Gericht zu’ Meldorf gelegt: worden. Fuͤr die Verbrecher 
eines jeden Diſtrickts fand ſich an und bey jedem der 
drey Gerichts, Oetter, ein‘ Gefaͤngniß, ein Hochs 
gericht und ein zu andern vir wangen beſtimmter 
— | 

ag 


Die Sandfehreißer huben einen Tdeil der — 
ſchaftlichen Gefaͤlle ein, und führten zugleich, was Nor⸗ 
derditmarſen betrifft, im ganzen, und was Suͤderdit⸗ 
marſen anlangt, im erſten und groͤßten Theile dieſes 
Zeitraumes, das Protokoll beym Gerichte. Zn Süs 
derditmarfen ward dieſes Amt (welches der König 
unmittelbar befegte, ohne auf gebohrne Ditmarfer 
einige Ruͤckſicht zu nehmen) von folgenden Männern 
verwaltet: 
1. Otto Schmidt ober Fabricius 3)... 
2. Anthon Steinhauß, fand der tandfehreiseren 
viele Jahre, und bis er fie feinen Schmwiegers 
ſohne Johann Wasmer 1585 abtrat, vor, 
ward nachher dem Gerichte als Inſpektor beygeord⸗ 
net, und ſtarb 1601 am 5. April a), 
J 2 5 — | a 


| 23) &:ı. Th. diefer Geſch. 142. S. 
214) In Rams L. P. auf Dor. Paulſen heißt er PER 
ber und des meldorfifchen Gerichts vornehmſter Aſſeſſor 

und in oh. Quſorpu progr: ad esegtian Ant. Wol- _ 
drichs 
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% Johann Wasıner, des am 8. Auf; 7592 geftor: 
: benen Rathsverwandten zu Verden, Heinfe oder 
"Hinrich Wasmer Sohn, anfangs: Selretar 


bey dem Statthalter. Hinrich Ranzau, und her 


ach 1585 durch deſſen Beförderung, Landſchrei⸗ 


ber in Meldorf. Seine Frau Margaretha war 


ſeines Vorweſers Tochter. Er iſt als der Stamm⸗ 


vater des bekannten wasmerſchen Geſchlechts in 
Holſtein merkwuͤrdig und ſtarb 1604 kurz vor 
Wechnachten 215). 


4. Daniel Twietemeyer, ward Oſtern 1605 Sand, 


ſchreiber, und.ftarb 1614 am 17. Aug. 


"5, Johann Scheele, von Anflam, ward 1614 


am 13. December Sandfchreiber, dankete wegen 
Alter und Verdruͤßlichkeiten 1649 am 1. May ad, 


und ſtarb 1650. 


6. Georg Reich, von Kiel, bes dortigen Kauf 


manns Ehrijtoph Reich Sohn, geb. 1618 am 
5. Aug. ward 1642 erzbiichofl. bremifcher Pagen⸗ 
Hofmeifter, 1643 dänifcher Zahl: und Mufters 
Kommiſſar, trat die hiefige tandfchreiberen 1649 
am 1. May an und fam 1662 als Fönigl. Rath 


. und Amtsverwalter nad) Itzehoe ‚ wo er 1663 
: am 22. Jul. jtarb 26), 7 


drichs wird er Nobilis Weftphalus, Regius in Dith- 
marlia initio protographus, poft iudicii regii aſſeſſot 
genannt, — . Ein mebreres ficbe in Hrn. Prof. O. 
6. Mollers geneal. Tab. von G. Elädens Vorfahten. 


215) Daß diefer Landfchreiber Wasmer zugleich Aſſeſſot 


des meldorfiichen Gerichts gewefen, erhellet aus den 
Perſonalien zu Ben. Martini Leichp. über Mary 
ESchneidern geborne Wasmern. 


216) Hrn. Prof. O. 8. Mollers — Nacht. von B. C. 
ep. 


Luͤders 9, S. u, U, Hoiers 
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7. Detlev von Buchwald (eln Vater des noch zu 

.. Meldorf am 7. Apr. 1658 gebopenen Juſtizraths 

and, Profeffors zu Kopenhagen, D. Johann von 

Buchwald) war, nach Moller 2), Scriba 
Dithmarfiae auftralis regius. 

8. Daniel Hueßmann ober Hausmann , warb 

als Umtsverwalter zu Segeberg nad) Meldorf 


als Landſchreiber befoͤrdert und kam 1663 nach 


Reich's Abſterben wieder als Amtsverwalter 
nach Itzehoe 218). 

9. Stephan Klotz, aus Flensburg, des Generals 
Superint. D. Stephan Klotz Sohn, war fand» 
fchreiber bis. November a da er bier mit 
Tode abgieng. 

10. Zohann Ludwig’ Meich, koͤnigl. Kanzleyrath, 

des obigen Georg Reich Sohn, warb im Dee. 
1698 tandfchreiber, und ftarb ſchon 1699 am 
13. Febr. unbeerbt, nachdem er nur drey Monate 
der tandfchreiberen vorgeftanden hatte 2:9), 


II. Hans Hinrich Eggers, Zuftizs und Kainmers 
Math, ward im April 1699 wieder landſchreiber/ 
und ſtarb 1736 im Fruͤhlinge. 

12. 
5 Cimbr. lit. T.L p. 76. — Allein es ſcheint fuͤr 
ihn unter den hiefigen Landſchreibern kaum Platz zu 
ſeyn. Vielleicht iſt er nur ein ſuͤderditmarſiſcher Kirch⸗ 
ſpielſchteiber geweſen. 

218) Er ward nachher Kanzleyrath zu Gottorf zur Zeit der 
Sequeftration und endlich Etatsrath. S. Hrn. Prof, OF, 
» Hinz, Mollers Nachr. vom Suhmſchen Geſchl. 154. 6, 
219) Hrn. Prof. Mollers geneal. Tab.. von B. C. Luͤders, 
9. ©. — Von ſeinen Streitigkeiten mit dem Lands 
RR Jacob Bruhn über die j > Amtes, f. 

. Corp. Conft. Holf. T. IL p. 689. & 


J 
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12. Ernſt Ulrich Doſe, anfangs Juſtizrath und 
"nachher Etatsrath, ſtarb 1750 am 24. November. 
1% Matthias Reinhold von Seifen, geb. 1705 
am 29. März, des Kanzleyraths und tandfchrei 
bers Johann Ehriftian Zeffen zu Krempe Sopn, 
Etatsrath und tandfchreiber, ward fein Nachfolge 
am 14.Dee. 1750, und ftand noch beym Ausgange 
a biefes Zeitraums in der Bedienung *20). 


16. 9. 


> Der tandfchreiberen zu Heide, welche ſich bis 


2580 über das ganze Mittelcheil und nachher über den 


5‘ J 


ſuͤrſtlich ⸗ gottorfiſchen Gerichts⸗Diſtrikt von Heide 

an ‚ haben folgende Männer vorgeftanben: 

15 Gabriel Lange, ward von Moritz Kanzau zu 
" Hanerau, zum erften Landſchreiber im Mitteltheile 
: befördert, gerieth mit. der Landſchaft in einen 


ſchweren Proceß und ſtand noch 1580 im 


Amte 27), 


2. Paul Teßmar oder Tesmate, folgete ihm beym 


Heider « Gerichte. 

= Fridrih Strud, Kanbfehreiße im Nordertheile, 
+ hatte einige Zeit, bis zu Ehriftian Boje’s zwenter 
tandoögtey» Verwaltung, auch die landſchreibe⸗ 

ven zu Heide zu verſehen. 
"4. Hand (oder Johann) Raſch, hat ebenfalls 
beyden Gerichten einige Zeit als 
| vorgeflariben, ’ 


240) Von ihm und feiner Familie ſ. Hrn. Peol. Moller 
da. O. md Nachr. vom Suhm. Geſchl. Tab. VI. 
021) Von feinem Proceffe ſ. bey Walther 251. S. und 

Vieihen 197. 


Ber Abfän. o bon. der: Berfn 


5. , Martin Hagge, geflorben 1597: .- > 
- 6. Elias Speth — Spieß) / foren 8* 
1. Oktob. 1617. 
7. Hinrich Sager, aus Reinsbůttel in Dirmarſen, 
“ein Schweſtermann vom vorigen und vom fuͤrſtl. 
Rentemeiſter Abel Speth zu Gottorf,- folgete 
durch des letztern Beförderung, nachdem er vorher 
ein Amtmann in Curland gewefen war,und ſtand 
Wwoch 1635 und 1640 im dieſer Bedienung 
g8.Nicolaus Boje, Landſchreiber 165; geſtorben 
1669 am 20. Oktober. \ 
% Nicolaus Boje ; des vorigen Sohn, ward 
Landſchreiber 1670 und ſtarb 1678 am 6. Sept. 
10, Thomas Zunge, des tandes» Gevollmächrigten 
Claus Zunge zu Norddeic, Sohn, war hier fand: 
fehreiber ums 9: 1702 222), 
ı1. Nicolaus Junge, Kammer: Affeffor und land⸗ 
ſchreiber, war ſein Nachfolger. 


12, Aegidius Meklenburg, Kammer + Rath und 
tandfchreiber, ward 1713, wie Norderdirmarfen 
vom Könige von Dännemarf im nordifchen 
Kriege in Beſitz genommen ward, von biefem 
Monarchen entlaffen. 


13. Johann Erane, Fönigl. Landſchreiber unter den 
Kriegs⸗Unruhen. 
14. Johann Adolph Ovens, fuͤrſtl. Juſtizrath und 
andſchreiber, trat dieſe Bedienung mit dem 
Unfange des Jahrs 1721 wieder an, und flarb 
am 2. Febr. 1733. 
15. 


123) S. 1, Th. unſerer Geſch. 131. S, und Sebfe 45- S. 
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15. Sridrih Bertram Sarow, war hier Land⸗ 
fehreiber von 1733 bis 1739 , und flarb vor 
wenigen Sapren als En: tegations » Narh 
‚in Biel. | 
16. Karl Fridrich Paulſen ,verwaltete die Land⸗ 
ſchreiber⸗Stelle von 1739 bis 1743. 
17. Herr Zohan Anthon Viethen, Kammerrath, 
des durch feine ditmarſiſche Beichreibung bekann⸗ 
ten Kammerraths Anthon Viethen Sohn, folgete 
1743 und war noch am Ende vo. Zeitraums 
in der Bedienung. 
“ ganbfehrsiber zu Lunden find in dieſem — 
geweſen: 
L Anton Reich, Sandfehreiber, , befchrieb 1581 
den Theilungs-Receß, und wird zu Lunden ges 
ſtanden haben. 
f 2. Fridrich Struck, ward 1587 abgefeßt, und 
. farb 1599 am 15. März. 
‚ 3 Hans Raſch, Landſchreiber bis 1598. 
4 Hans Danckwerth, eines Buͤrgers zu Plön 
ah nachher zu türjenburg, Joachim Danckwetrth, 
Sohn, erbiele, durch des Stallers , . Cafpar 
Hoyer in Eyderſtedt, Beförderung, 1598 die 
biefige tandfchreiberen, warb ı6ır Rathmann 
und 1620 Bürgermeifter in Hufum, und fach 
daſelbſt 1633 im December 223). 
5. Safpar Rumhardt, ward Landſchreiber 1611 
und ftarb 1621 am 22. Apr. ü 


223) &. Brafts Jubelged. 159, u, 180, S. u, Laß huſumſche 
Nacht. 7. S. 
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6, Ludwig: Wippermann, Not. publ. Caeſ. und 
Kanzleyſchreiber, kam 1621 in — — 
und ſtarb 1632. Zi: ig a 

7. Conrad Seen; 2 a ‚zu — 
am, Honaifcher / Johann Heyder, Sohn, geb. 

* 1598, ward hier Landſchreiber 1632 und ftarb 
auf einer Reiſe zu Harburg 165 1 im April 224). 


8. ‚Detlef Lucht, Landſchreiber von 16gn6 bie: 13664, Ä 
da er feine Erlaffung ‚erhielt, HAPE RT 

9. Fridrih Sturm, ward 1665 am 14. 1 Sept. 

von Herzog Chriſtian Albrecht zum Sandfchreiber 

- ‚verordnet, ‚und ſtand ——— noch 1676 in 

‚- Diefer Bedienung. 225), .. * 


10 Chriſtoph Gude, Sanbfihreißer, ———— fon 

41702, bis 1713, da; a — wi | 
daniſche Hände kam. 

an. Hans Zebens, Kommerrarg und Cng.dand 
fchreiber bis 1720... ©... le 


12, Fridrich Thomſen/ ward 1725 5 Dimferier. 


73 ( (Fridrich Johann) Langerjahn Kammer⸗ 

Aſſeſſor, anfangs Landſchreiber in Donning, 
2 nachher —— w Kae ward 1725 
J © Sande : 


24) Sehfe. hat in der Sue, Wochenſchr. zum Nuten 

- - und Vergnügen 78. u. folg. &. von diefem Heyder aus 

deſn Perſonalien zu Joh. Bendelere über ihn gebaltes 
nen Keichpredigt umftändliche Nachricht ertheiler, 


225) Ich befige Michael Fridr. Thomfen’s Klage + Seuffzer 
über den Abfchied der Fr. Doroth. geb. Thomfen, 
Fridr. Storms Hanf Ehren, Schlesw. 1676, ı Bog. 
in 4. und H. Hamerich Lesfus in obitum Dor, Sturm. 
Slesv. 1676, 1, Bog, in 4 ie 
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| > Banbfpeiberfr-Sunben, Penb Write‘ 1933 in 
Bedienung 226), 

14 Auguſt Martfeld, —2* Fotze 1733 

and ſtarb 1755 am 22. Jun. | 

15. Earl Fridrih Martfeld, bed vonigen Sofn, 
ward wieder — , geftorben 1768 am 
"26, Febr. 

16, 5, Diürid) Müller, Sandfchreiber vom 7769 an 
Et * am Ende ei 


‚18% 

3 Oi jeher Rinhfpefien Gender Landfhaten 227) 
PER fich ein Kirchſpielvogt, welcher den Offteial feines 
Diſtrikts vorſtellete, und in demſelben theils ſelbſt 
einige Gewalt hatte, theils und hauptſaͤchlich die obrig⸗ 
keitlichen Befehle vollſtrecken mußte; ſo wie zugleich die 
geſammten Kirchſpiewoͤgte, die dem Landvogt zugeordne⸗ 
ten Raͤthe oder die Gerichtsbeyſitzer ausmachten 22%), 
Es waren biefe Bedienungen, befonders anfang, nicht 
ſowohl einträgliche Aemter als vielmahl Civil⸗Beſchwer⸗ 
den, welche bie dazu fuͤr tuͤchtig gehaltenen Glieder 
einer jeden Bögten übernahmen; aliein nach und nach 
haben die Kirchſpielvoͤgte an Anſehen und Einkuͤnften 
zugenommen. Es wurden zu einer ſolchen vakant ges 
mordenen Stelle von der Einmwohnerfchäft der Bögtey 
drey aus ihren Mitteln bey der Landes/ Herrſchaft (oder 

| anfangs 
126) Wefiphalen mon, ined. T. IV. col. 926. 
227) Die Zahl der Kirchipielvögteyen einer jeden Landſchaft 


und ihren Umfang ſiehe oben im 5. und 6. $. dieſes 
Abſchn. u: 


228) &, oben im 14. g. 50 S. 
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anfangs nur. beym Amtmann) in Dorfchlag gebracht, 
aus welchen alsdann einer erwählet ward 225). Auf 
folche Weiſe waren. die Kicchfpielvögte in diefem Zeit⸗ 
raume Ackersleute, zumeilen ftudirte Sandmänner, 
welche die an fie vererbre Bauerhöfe wieder bewohnten. 
“ Eine fönigliche Sportel » Tare für die Kirchfpielvögte 
und Schreiber in Suͤderditmarſen hat man im Corp. 
Conſt. Holf, T. IL p. 700. we: 


19. 6. 
BVom Urſprunge ber Landes⸗ ; Pfenmingmeifter und 
ber Sandes » und Kicchfpiels : Gevollmaͤchtigten habe ich 
oben 23°) geredet. So wie nad) ſolcher Veränderung, 
in Eivil »s Sadyen 231), die. Kirchipieloögte und die 
Gevollmächtigten einer jeden Kirchipieloögten die vors 
nehmſten Glieder des Kirchipiels, Collegiums ausmach⸗ 
ten: ſo ward eine Landſchaft von den geſammten Kirch⸗ 
fpielvögten und Gevollmaͤchtigten derſelben vorgeſtellet. 
In Norderditmarſen ward der Landes, Pfenningineijter 
‚ber. erfte im Landſchaſts » Collegio. . Die eigentlichen - 
—— eia⸗ Mfenningmeiſters aber beſtanden 


darinn, 


229) S. in Anſehung Suͤderditm. Corp. Conſt. Holſ. T. II. 
Pp. 721. und ausführlich oben im 10. $. dieſes Abſchn. 


230) S. 1. Abſchn. 24. $. 250. u. folg. S. 


231) In Kirchen« und Schul: Eachen machten die Predi⸗ 
ger, die Kirchſpielvoͤgte, die Gevollmaͤchtigten, die 
Kirchen »Baumeifter x. ein Vorſteher⸗ Collegium aug, 

In aͤltern Zeiten begrief der Paftor die ü übrigen n Glieder 
vorm Altar oder in feinem Haufe ſammn, und trug 
baſeibſt, was — war, vor, 


v2 ge 
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darinn, daß er ben, nicht vom tandfchreiber (und was 
Norderditmarſen betrifft, auch nicht vom Kornverwalter) 
eingehobenen Theil der herrfchaftlichen Gefälle, im: 
gleichen die Beyträge der verfchiedenen Kirchipiele zu 
den Zinfen und übrigen gemeinfchaftlichen Ausgaben 
feiner Landſchaft, von den Special, Einnehmern der 
Kirchfpiele in Empfang nahm, und erftere in die herr, 
fchaftliche Kaffe, Iegtere aber an die Gläubiger und 
andere Beyfommende ablieferte, und darüber Rech— 
nung fuͤhrete. Am Ende des Zeitraums waren in 
Süderditmarfen nur an wenigen Orten nod) befondere 
Special s Einnehmer, wiel die Kirchipielvögte auch 
ſolche Berrichtung beforgten. 


20. $. 

Drdentlicher Weiſe ift bey jeder Kirche ein Kirch» 
fpielfchreiber, welcher das Protokoll des Kirchipiels 
und in öffentlichen Dingen überhaupt die Keder führer. 
Anfangs ward Die Kirchſpielſchreiberey an den mehre⸗ 
ften Orten entweder vom jüngern Prediger oder vom 
Drganiften oder vom Küfter oder vom Schulhalter 
mitverwaltet. Allein von den Prediger: Stellen warb 
ſolche Bedienung nach und nad) aller Orten gerrenner; 
wogegen man anfangs Die Schreiberey wohl von meh⸗ 
teren Kleinen Gemeinen Einem Manne übertrug 232). 


232) 3.8. in Eddelak war Matthias Barfenius (welcher 
1631 am 24. Aufl. mit: Tode abgegangen iſt) Kaplanu 
und Kirchfptelichreiber (SS. von Ankenp. 128.) In 
der Folge, in den Jabren 1695 , 1704, war Jebann 
Graf Kirchfpielichreiber in -Barlt, Eddelak und 
S. Michaelis, Donn. (Corp, Conſt. Holk T. II, 
p- 704. &c. ) 
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Unterm 1. Aug. 1707 aber ward vom Koͤnige Fri⸗ 
drich IV. verordnet, daß in Suͤderditmarſen einige 
uͤberfluͤſſige Bedienungen eingehen und beſonders die 
Kirchſpielſchreibereyen mit den Kirchſpielvoͤgteyen ver⸗ 
knuͤpft werden ſollten 233); welches auch bey entſtau⸗ 
denen Vakanzen ins Werk geſetzt ward, ſo daß am 
Ende des Zeitraums bloß die zwey ſtaͤrkſten Kirchſpiele 
dieſer Landſchaft, Meldorf und Marne, in welchen, 
wegen Menge der Geſchaͤffte, eine Vereinigung nicht 
rathſam befunden war, beſondere Kirchſpielſchreiber 
hatten 234), alle uͤbrige ſuͤderditmarſiſche Kirchſpiel⸗ 
voͤgte aber auch zugleich die Kirchſpielſchreiber ihres 
Diſtrikts waren. Sonderbar iſt es inzwiſchen, daß 
Durch ſolche Vereinigung einige Kirchſpielvogte auch 
Kirchen⸗Bediente wurden, und z. B. der Mann, 
welcher bie Laſt der Regierung von Wöhrden trug, als 
Kirchſpielſchreiber und Küfter, niche nur Brod und 
Wein auf den Altar lieferte, ſondern auch die kirchliche 
Aufwartung entweder ſelbſt leiſten oder (wie doch lieber 
geſchah) durch einen dazu angenommenen Menſchen 
leiſten laſſen mußte. Hingegen in Norderditmarſen blie⸗ 
ben die Voͤgteyen und Schreibereyen durch den ganzen 
Zeitraum getrennet, und letztere dagegen mit Organiſten⸗, 
Kuͤſter⸗ oder Schulmeiſterſtellen verknuͤpft. In Suͤder⸗ 

ditmarſen wurden die Kirchſpielſchreiber von der Landes⸗ 
herrſchaft unmittelbar, und ohne einen vorgaͤngigen 
Vorſchlag der Gemeine, geſetzt; in Norderditmarſen 
| 2; 2 F aber 
23) Corp. Conft, loc, cite - 
234) Selbſt in Marne hatte man ſolche Bereinigung einmal 


verſucht, und Berend Blom beyde Aemter gegeben. 
CcCorp. Conſt. loc, cit.) 
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aber erſtreckte ſich nad) 1605 die frene Wahl der Eis 
gepfarrten auch auf ſolche Bedienungen 235). 


Ä a1. $. 

Ditmarſen hatte fid) auch in diefem Zeitraume 
berrficher Privilegien zu erfreuen. Die Abgaben an 
die $Sandesherren waren nur mäßig; und nicht fie, 
fondern die Gemein, Schulden und andere Ausgaben, 
welche den Kommunen jaͤhrlich znr Laſt fielen, drüdten 
bie Unterthanen, welche daher ihre tandesherren fegnes 
ten aber. über manche ihrer Vorſteher feufzeten. Die 
berrichaftfichen Gefälle waren in dem, von mir oben »3°) 
eingeruͤckten, den Ditmarfern nach ihrer Unterwer⸗ 
fung von den neuen Landesherren ertheilten Begnabir 
gungs s Briefe beſtimmt, ‚aus welchem man zugleich 
andere, ihnen damals bewilligte Dergünftigungen 
erfehen kann. Ein herrliches Privifegium hatten fie 
auch an der Gerechtigfeit einer freyen Wahl zu allen 
ihren Prediger ; Stellen, ja zu allen ihren übrigen 
Kirchen: und Schul ; Bedienungen, zu welchen in 
Norderditmarſen ebenfalls die Kirchfpielfchreiberenen 
gerechnet wurden 237). in befonderer Vorzug wat 
es ferner, daß ihre Obrigfeiten und Officialen nur aus 
ihren Mitteln genommen wurden 23°). Don einem 
Muͤhlen⸗ Zwange oder von Verpachtung der Frenpeit, 
Ä diefe 


235) S. Herzogs Joh. Adolfs Confirmatio juris patrona- 
tus für die Norditmarfer fub dato 5. ul. 1605 in 
Volum. Conft. Ditm. Ms. 


210) S. 3. Tb. 395. und folg. &. 400. Anm, A. 


23°) S. 2. Abſchn. 5. $. und in diefem 3. Abſchn. zo. $. 
:) ©, in diefem 3. Ybfchn. 10, 14. 18. $, 


> — — — — —— — — — — — — — 
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dieſe oder jene Nahrung zu treiben, wußte man hier 
nichts; und ſelbſt das Hauſiren von fremden Handlung⸗ 
Treibenden war hier außer den Marktflecken, als in 
- welchen es bloß an Markt⸗Tagen erlaubt war, allent⸗ 
halben und zu allen Zeiten frey 39). Ya: gar die 
Freyheit von Zöllen und sicenten, auf die ihre Vaͤter 
jeverzeit fo eiferſuͤchtig geweſen waren, und derente_ 
wegen fie manchmal die blutigſten Kriege: geſuͤhret 
hatten, behaupteten ſie im ganzen gegenwaͤrtigen 
Zeitraume. Zwar wollten der König und der Herzog 
im 3. 1636 in Ditmarſen tirenrerr:und Acciſe einfühe 
ten; allein die Unterthanen beyder Landſchaften madys 
ten fich, und zwar bie Norderditmarſer im J.1640 
bucd) Erlegung einer Summe von 40000 Rthirn, 
und die Suͤderditmarſer im J. 1649 durch Erlegung 
einer Summe von 25000 Rthlrn. von dieſer Laſt frey; 
wobey ſich doch beyde Landrsherren vorbehielten/ daß, 
- wenn in ber. Folge eine allgemeine Einfüprung von 
Lieenten und Acciſe für nöthig.erachtee würde, aud) die 
. Ditmarfer ſich folches gefallen laſſen, und die erwaͤhn⸗ 
. ten Gelder wieder annehmen follten 240), Im J. 
1680 hatte es wieder das Anfehen, daß. die Ditmar⸗ 
fee um ihre Zoll: und Licent⸗Freyheit kommen follten 
und müßten ; allein aud) damals bandelten fie ab, 
indem fie ſich für ſolche Befreyung zu einer jährfichen 
Eutrichtung von 1500 Rthlrn. verbindlich machten .1). 
Kk3 Und 


235) S- n Anſehung Suͤderditmarfen, Corp. Conſt. Holf, 
L p. — &c. die koͤnigi. Diſpenſation vom I4 


17 
230) Vol. Conſt. Ditm. Ms. wie auch Corp, Conft; Holf. 
loc. cit. p..830. &c. 


A) Corp. Contt. Holf, loc, cit. p. 833- 
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Und folche Zollfeeyheit genoffen die Sübder » und’ Nor⸗ 
derditmarſer nicht.allein im ihrem Lande, fondern auch 
Außerhalb, bey Paſſirung Foniglich) s Bänifcher und 
herzoͤglich⸗ gottorfiicher Zoflftellen.. Insbeſondere ließen 
fie ſich die Zoll: Frenheit bey Hanerau, auf dem neuen 
Wege ben Hoͤhenhoͤrn, und: beym Keller, meh 
malen, wenn man:felbige zumeilen anfechten wollte, 
verſtchern 242)... Auch von’andern, ihnen ungewohnten 
LRS0e — Be⸗ 


242) Im Corp. Couſt. Holf. lot.cĩt. p.. 834 ⸗ 842. findet 
man in Anfehbung Süderditmarfeng Num. V. ein Kams 
o ... mer: Schreiben, daß die Eingefeffenen der Landſchaft 
gegen ihre Abhandlung bey den Zoͤllen zu Itzehoe und 
Mewelsflerh zur Ungebühr nicht zu befchiveren, vom 
17. Mart. 1694; Nom. VI. Conceffion für die 
Landſchaft zu Unlegung eines neuen Weges nach Hols 
> ftein, neben der Hohenhoͤrn durch das Kircfpiel 
Schenefeld, von 30. Junüi 15775 ‚Num, VII. Beftde 
tigung der Conceflion auf dem neuen Wege, und daß 
dabey weder durch einen Schlagbaum noch fonft eine 
Behinderung zw machen, vom 10. O&tobr. 16185 
Nom. VIII. Beftätigung der von der Landſchaft Sir 
der,s und Norder » Dithmarfchen hergebrachten Zoll⸗ 
Freyheit beym Haufe Hanrau, mie auch auf dem neuen 
Wege, vom 28. Nulii 1632; Num. IX. Megierungss 
Urthel, wodurch die Landfchaft bey der Zoll ⸗Fteyheit 
zu Haneran und dem Keller, nicht weniger zu Hohen⸗ 
hören, auch in Anfehung des zugezogenen und 
halb Landes zu verfauffenden Viehes geſchuͤtzet worden, 
vom 19. Jun. 1739; Num, X. Confirmation det 
Urthel de 1739, und daß die Süderdirhmarfcher bey 
vorgedachten Zoll, Stäten mit ihrem Vieh, Waaren 
und Güthern, unter Angebung ihres Namens und 
Drted, ohne Hinderniß und Atteft, Frey pafficen mds 
gen, vom 7, Maji 1741; und Nam. XL Dergleichen 


. se 
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Beſchwerden ſuchten ſie frey zu bleiben; und konnte 
ſolches nicht auf andere Weiſe geſchehen, fo kaufeten 
ſie ſich davon ebenfalls los. Letzteres geſchah noch 
aa —7* Kk 4 1640 


Urthel, daß die Suͤder⸗Dithmarſcher zwar wegen des 
son ihnen verkauften und noch nicht tradirten Viehes ꝛe. 
-. nicht aber egen der an fie verkauften, und diſſeits 
‚der Zoll ⸗Staͤte zu liefernden Sachen, die Zoll: Sreys 
beit zu Hanran zu prätendiren, berechtiget find, vom 
17. Sept. 1745. — Num. X. und XI find unter dein: 
felben Dato auch für Rorderditinarfen ergangen. Ueber. 
Dem trifft man in-den verfchiedenen Voluminibus Ms. 
norderditimarfifcher Konftitutionen an: 1. Herzog Phi⸗ 
Upps Verficherung, daß die feit Eroberung des Landes ans 
gelegten neuen Zölle abgefchafft werden, die Norderditz 





marfer den neuen Weg bey Hohenhoͤrn mitzugebrauchen 


. und mitzuunterhalten die Kreyheit haben, und fie zw 
Tonning auf den Marfttagen zu kaufen und zu verfaus 
fen berechtigt ſeyn follten sc. vom 4. Januar 1589 
(S. oben im r. Abſchn. 9. $.) 2 KRaje Ranzauen 


Revers, den Zoll zu Hannerau betreffend, vom 22. 


Sept. 1602. und Herzogs Johann Adolfs davon den 
Norderditmarfern ertheiltes Tranfunpt vom 8. Januar 
1603; 3. Johann Adolfs Erklärung wegen der Zoͤlle 
zu Hufum und Suͤderſtapel, und wegen des Fehrs 
manng auf der neuen Fehre ıc. vom 29. May 16113 
4. Eben veffelben Befebl, daß: die von ihnen zu zweyen 
| Haͤuptern bey Wollerſen gekauften Straͤuche und 
Pfaͤhle beym Landvogt in Stapelholm und an andern 
Faͤhr⸗ und Zoll⸗Stellen zollfrey paffiren ſollen, vom 
28. Apr. 1614; 5. Herzog Sridrichs Berficherung, daß 
ber Havenmeiſter zu Tonning und die Zolleinnehmer 
zu Sübderftapel und Kridrichftadt feine norderditmars 
fiihen Untesthanen nicht mit.neuen Licenten, Acciſen, 
Haven +. oder Zoll» Geld ıc. beläftigen follten, vom 5» 
- Sun. 1638; 6. deffen darüber an die gedachten Haven, 
meifter und Zoll: Einnebmer ertheilten Br vom 
18. Sept, 1639. u, dergl. ah = ’ 
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1640 von den Suͤderditmarſern, wie ihnen ange⸗ 
muthet ward, das was hier an Hirſchen, Neben und 
Haſen gefehlagen und an Feder: Wild gefchoflen, im 
ggleichen an Fifchen im Windberger⸗, Fiehler⸗ und 
andern herrfchaftlichen Seren gefangen ward, nad) 
Gluͤckſtadt zu. liefern; indem fie vorftelleren, daß 
ſolches wider die zeitherige Obſervanz und ihre 
alte Freyheit Tiefe, und ſich erboren, für folde 
Sagds und Fiſch⸗Fuhren jährlich) eine gewiſſe Rekogni⸗ 
tion zu erlegen. König Ehriftian IV. war hiemit 
friedfich, und verlangete von der Landſchaft dafür die 
Summe von 2000 Arhfen. als wovon die jährlichen 
Zinſen dem Beſitzer feines damaligen, in Ditmarfen 
vbelegenen Gutes Luͤtgen⸗Harſtedt, für die Abhal—⸗ 
zung folcher Fuhren ftate der Sandfchaft, gegeben werden 
ſollten 243). . Nachher ward die jährliche Refognirion 
‚zu 120 Rthfen. angefeger; wie aber bie Kammer die 
beyden füderditmarfifchen Seeen, den Windberger⸗ 

See und den Fiehler⸗See zu verpachren anfieng, 

und der Kuden⸗See ganz von Ditmarjen gettennet 

ward 244), ward felbige auf jährliche 60 Rehlr. 
beruniergelaffen 245). Welche Bewegungen der in 

‚eben dieſer tandichaft errichtete Sand s Husihuß vers 

urſacht, und wie derfelbe hier im I. 1740 eine Art 

von Aufruhr veranlaſſet hat, habe ich »+5) eben ſowohl, 
| BE | als 

243) Corp. Conft. Holſ. T. II. p. 828. &c. 

244) Auch in Norderditmarſen giebt es Eleine &een; allein 
felbige find der dortigen Landoogts.: Bedienung ald 
ein Theil des Salariums bengelegt worden. 

.245) Corp. Conſt. Holf. loc. cit. p. 827- ä 

246) 1. Abfchn. 54. $. 358. u. folg. S. 
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als daß fie 1755 davon gegen eine gewiſſe jährliche 
Ausgabe befreyet worden 247), an feinem Orte ge⸗ 
meldet. 

22. ©. 

Ditmarſen koͤnnte eins der begluͤckteſten Laͤnder 
des Erdbodens ſeyn. Die Natur hat dieß Land, deſſen 
Laͤnge acht, und deſſen größte Breite fünf Meilen 
beträgt , befonders gefegner, Der Boden in der 
Marſch ift ungemein fruchtbar, und enthält die herr⸗ 
lichſten Wiefen, Weiden und Kornfelder; auch auf 
der. Geeſt wird viel Getreide gebauer, fo wie felbige 
zugleich mit den fhönften Hölzungen und vortheilhaf⸗ 
teſten Torfmohren verfehen iſt. Jaͤhrlich wird bier 
ungemein viel Weisen, Roggen, Geriten, Hafer, 
Buchweißen, Napfaat, Erbfen, Bohnen, Pferde, 
fettes Hornvich, fette Schaafe, Schweine und Gänfe, 
imgleichen Käfe und Butter, Wolle und Federn auss 
geführer; und die vielen Häfen an der Elbe, Weſtſee 
und Eyder begünftigen die Ausfuhr davon ungemein: 
fo wie folche Häfen und die Frachtwagen, welche von _ 
den beyden Marktflecken Heide und Meldorf, woͤchent⸗ 
lich zroifchen denfelben und Hamburg giengen, zus 
gleich Gelegenheit gaben, daß die, mit feinen Zöllen 
und Licenten beläftigten Einwohner aud) mit dem, 
was fie von fremden Waaren verlangten, von Zeit zu 
Zeic fehr bequem verfehen werden Fonnten. Die vielen 
Fluͤſſe, Auen und friſche Seeen find mic frifchen 
Fiſchen reichlich verfehen; und an der Weſtſee werden 
vielerley Seefifche und befonders auch die Krabben in 
großer Menge gefangen. Selbſt an Wild, war in 

Kk5— beyden 


247) 1. Abſchn. 57: 8. 367. S. 
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benden tandfchaften ein wahrer Ueberfluß; fo daß bie 
Herzoginn Augufta fi) 1616 in Morderditmarfen zu 
Pahlen ein eigenes Jagdhaus bauen ließ, und die koͤnig⸗ 
lichen Gouverneure fich oft in Süberditmarfen mit der 
Jagd zu befuftigen pflegten. Endlich werden in den 
biefigen Wäldern jährlich im Herbfte fo viele Kras 
mets⸗, und andre Zug: :Bögel gefangen, daß davon 
woͤchentlich mic den Frachtwagen ein großer Vorrath 
verfandt werden konnte. So gütig bat fich der 
Schöpfer gegen Ditmarfen erwielen. Nimmt man 
nun dazu, Daß es Die herrlichſten Freyheiten und Pris 
vilegien geneußt, und unter der gelindeften und gnäs 
bigften Landes⸗Herrſchaft fteht: fo ift es gewiß fehr zu 
bejammern, daß dieſes Sand durch eine fehlechte innere 
Berfaflung, welche vielleicht der Herrſchaft ſowohl als 
den Unterthanen als eine Pertinenz der hieſigen Freys 
heiten vorgefpiegelt worden, in fo tiefe Schulden vers 
fünfen if. Könnten hier die ariftofratifchen Miss 
bräuche abgeftellet werden; Fönnte hier, wie in Sta 
pelholm laͤngſt gefchehen iſt, das traurige Haften aller 
für einen, und eines für alle aufhören, fo daß ein jeder 
bloß feine eigene Laſt fragen dürfte und dad, was von 
ſchlechten Zahlern an Gefällen nicht einfaufen wollte, 
nicht weiter von den übrigen herbengefchaffer oder zins⸗ 
bar im Namen der ganzen Kommuͤne aufgenommen 
werden müßte, fondern der Herrſchaft ruͤckſtaͤndig 
bliebe und auf deren Rechnung herbengerrieben würde; 
fönnte hier die Gemeinfchaft der Guͤter unter Eheleu⸗ 
‚ten eingeführet, und dadurch eine wirtbfchaftliche haͤus⸗ 
liche Deconomie bewirft, der gan; geichwächre Kredit 
der Einwohner hergeftellet und den ewigen Concurſen 
vor 
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vorgebeuget werben 243); Fönnte hier eine Fürzgere und 
weniger Foftbare Rechtspflege zu Stande kommen; 
Eönnte endlich defporifchen und habfüchtigen Beamten, 
dergleichen es in diefem Zeitraume unläugbar zuweilen 
gegeben hat, und durch welche die Unterthanen, ja 
ganze Kommiünen faft aufs Blut ausgefogen wor 
den 249), wohl auf die Finger gefehen werden ; koͤnnte 
endlich die Zahl der Kirchen s und Schufbebienten 
ſowohl wie der Civil» Beamten heruntergefegt und‘ 
dadurch den Einwohnern eine Erleichterung verfchaffer 

J | werden: 


243) Recht etwas jämmerliches iſt es, daß bier felten ein 
Hauswirth mit Tode abgehen kann, ohne, daß nicht 
gleich die Wittwe eine Angabe Iefen läßt, und ihe 
eingebrachtes, "wofür fie manchmal alles mögliche bloß 
eydlich erklärt, voraugzunehmen begehrt, die Kredis 
toren leer ausgehen, und das mehrefte für Koſten weg⸗ 
geht. Freylich würden die Officialen bey verminders 
ten Concurfen verlieren ; aber es giebt unter ihnen 
viel redliche , patriotifche Männer, die ihren Private 

‚ Mugen dem’ ellgemeinen Beßten gern nachfegen. — 
In Norderditmarſen iſt die fräuliche Gerechtigkeit 
bereits einmal, nämlich durch eine fürftl. Verordnung 
vom 3. Jun. 1611, die man bey. Lackmann 2, Th. 
298. S. lefen kann, aufgehoben gemwefen. 


249) Bon Norderditmarfen liegt folches zu Tage. Mahre 
Blutigel des Landes find dafelbft Zumwellen unter den 
Vorftehern geweſen, und noch ist muͤſſen Landfchaft 
und Kirchfpiele die durch fie gemachten und von ihnen 
verpraffeten unglaublichen Schulden fragen. — Recht⸗ 
fchaffene Beamte werden mir diefe meine Aeußerungen 
nicht verübeln. Sie haben fich in diefem Stüde nichts 
vorzumerfen; und die genauefte Aufſicht muß ihnen 
nur zur Ehre gereichen, Ä — 





> 


524 5.Zeitr. bis zur Wieberb. unterChrift. VIIæc. 


werden 250): fo dürfte Ditmarfen vielleicht im fünfs 
tigen Zeitraume wieder zu feinem alten Flore gelan⸗ 
gen, ‚welches id) am Schluffe m Werks von 
Herzen wuͤnſche. 


250) Der Zehrftand ift in Ditmarfen verhaͤltnißmaͤßig gar 
zu groß. Man ſehe, was ich oben im 2, Abfchn. 7: F. 
angeführt habe, . 


| Ende. 
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